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Curieufe und wohl-erfahtne 


CHYMIST 
| ⸗ 
| Welcher nicht alleinedie 

Aus dem Mineral-Vegerabilifchen 


‚und Thier⸗Reiche hergenommene, und 
in der Medicin gebraͤuchlichſte 


 Spomitde Dr 


k 


| gründlich und deutli hret % 
In: Sondern we et, —— 
ie ſolche nach den „gehörige 
Kunſt⸗Griffen geſchicklich zu bereiten, um 
ſolche zu Erhaltung menſchlicher Geſundheit bey 
allen zuſtoſſenden an rechter Doſi nuͤtzlich 
— zu gebrauchen, 
lus berühmter Chymicorum Schrifften, 
heils auch aus eigener Praxi zuſammen getragen, 













mit noͤthigen Regiſtern verfehen, 
Von | 

VALENTINO grautermann. 
| Andere Auflage, | 





RR „geipsig und Yenftadr, * 
Verlegts Johann Facob Beumelburg, 1738. 
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Hoch und Bielgeneigter 

| eſer! — \ 
N Y | .S finde ſich 
I iwar an gelehr- 
ten Medico-Chy- 
mifchen Schriften Fein 
Mangels Allein es find 
dieſelhen eines Theils 
nicht nur ſehr weitlaͤuff— 
tig, in Lateiniſcher oder 





Vorrede RE 
anderer Sprache ge 
fehrieben, andern Theils 
rar u. foitbar anzufchaf: 
fen. Damanaber wahr: 
genommen, daß meinebiß- 
herige wenige, von ver— 
fehiedenen Draterienedit- 
te Scxipta Wider Vermu⸗ 
then ‚beliebter Kuͤrtze we⸗ 
gen, geneigte Liebhaber 
gefunden; Als. hat Der 
Verleger auch etwas von 
der Chymie in Druck zu 
geben, mic) erſucet 


Wenndenn diefem nicht 

entitehen follen, als habe 
gegenwärtige Werd, 
unter Dem Titul, der cu- 
rieufe Ind wohl:erfahrne 
Chymift, nicht als ein 
groſſes weitlaͤufftiges O- 
pus, ſondern nur als einen 
kurtzen Begriff vor An— 
fänger und Lehrlinge, fo 
viel die Zeit und der Platz 
Dergönnen wollen, ans 
Licht geftellet. Es wird 
der geneigte Leſer darin⸗ 


en 


Vorrede 

nen finden nicht allein de— 
reruedico Ohymiſcheno- 
perationum vollkommene 
Erklaͤrung, ſondern auch 
derer beruͤhmteſten Me- 

dicorum Unſerer und vori⸗ 
ger Zeiten, als Batilii Va- 


lentinı,Kunckelii, Becheri, 
—— Stahlii, Glauberi, 

chrœderi, Rolfincii. Hart- 
manni, Wedelii,&e. Experi- 


menta Und Inventa, inglei- 
chen aud) Die darzu geho⸗ 
rigen Handgriffe u. Feu⸗ 
er Grade, benebſt ciner 


deut⸗ 


Vorrede. 
deutlichen Anweifung; 
ie iede Compoſition ad 
Praxin OClinicam heilſam⸗ 
lich anzuwenden ſey Daß 
man aber: diß Merck 
tentfch gefchrieben, iſt le⸗ 
diglich der Endzweck ges 
weſen, Denen der lateini⸗ 
ſchen oder andern Spra—⸗ 
chen unfaͤhigen hierdurch 
zu dienen, als welche der; 
‚gleichen Schriften ent: 
weder nicht recht verſte⸗ 
ben, oder mit Nutzen le— 


fen 


Vorrede. 
fen fünnen. Maſſen es 
auch andere Nationes vor⸗ 
laͤngſt gethan, ieder in ſei— 
ner Mutter⸗Sprache zu 
ſchreiben, wie denn Boyle, 
Blancardus, Glauberus, Ar- 
noldusde VıllaNova, Phila- 
letha , Kunckelius Und Un- 
sähliche mehr, weit fubti- 
lere Sachen und zu Nu⸗ 
gen geliefert. Bas thut 
nicht Das verſchmitzte 
Franckreich, das ſcharff— 
ſichtige Ztalien, die klu— 
gen 


Vorrede. Ben 
gen Holl-und Engellan- 
Der Alle dieſe Ihreiben 
von der Chymie Ind All 
dern in ihrer Mutter 
Sprache, mer wollte c 
denn. und Teutſchen ver⸗ 
argen? Daß man aber 
dicſeß Werck dei Chrieu! 
fen. und. wohlerfahrnen 
Chymitt, und nicht den 
Scheide⸗Kuͤnſtlerx hetit⸗ 
tult,ift darum geſchehen, 
weilen bereits Der curieufe 
Scheider und Probie 


Vorrede. | 
ger vyn mir ſchon vorher in 
Druck gegangen, ald tworinnen 
dasjenige, was zu Scheidung 
derer Erbe und Metallen geho— 
ret ahgehandelt worden, im die⸗ 
ſem aber lediglich die accurate⸗ 
ſte Medico-Chymica Medi- 
camenta und deren Zuberei: 
tungen tractiret werden. Wel⸗ 
ches alles kuͤrtzlich erinnern 
wollen, und den Hoch und Biel: 
geneigten Leſer der Goͤttlichen 





Gnade uͤbergiebet 


Den 27. Augufli 
1728, * = > 
‚Det AUTOR, 
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ner 2 WDas.l Capitel, | 
Non der Chymie überhaupt, 

FIR) Achdem endlich die edle Chymie fich aus 
denen Egyptiſchen Fabuln worinnen fie 
(EN eine geraume Zeit gleichfam ſchlaffend 
NE) und begraben gelegen, heraus gewickelt, 
I und unfer Europam begrüffet ; ſo hat 
‚hierdurch Die Artzeney⸗Kunſt ein groffes Licht und. 
Werherrlichung erhalten, Wir wollen nicht weite 
laͤufftig ſeyn, ob Tubal-Cainus oder Hermes die 
erſten Erfinder derſelben geweſen, welchen ſelbſt 
Conring us de Hermerica Medicina Cap. 2, & 
3. widerfpriehr, fondern vielmehr vorlaͤuffig fo viel 
‚melden und glauben, Daß fie von Denen Arabern 
‚und Öriechen in Europam gebracht worden, und 
ſodann von denen gelehrteften Männern Diefer Zeit 
| weiter excoliret fey. Unter Diefen ift befonders 
geweſen Paracellus, als welcher fich vor andern 
In arte Chymiatriga exercitet, und folcbezuere 
| Elären, beſter maffen angelegen feyn laffen, aber in 
| vielen mehrderdungfelt,als erleuchtet wie uns hier⸗ 
| von Zwingerus Epift. Pong, Chymicor. examın, 
| prefix,; Sennertus Iıb, de conſenſu & diſſenſu 


"Cap. IV. Nachricht geben. 
— Ric 


* 
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Viel naͤher aber find zum Zwecke kommen Gün- 
therus Audernacus Prof. Pariſ. in Indroduct. ın 
vitalem Philofophiam. Crollius Bafil. Chym. 
Libavius Prof. Jenenf. Quercetanus, Sen. 
nertus, Rolfincus , Wedelius , Hartmannus, 
Glauberus, Zwelfferus, und anderemehr, nies 
mandaber hat,oder wirddiefelbe ausftudiren. Es 
ift aber die Chymie eine Kunſt die von Natur 
miteinander genau und feft verknuͤpffte Coͤr⸗ 
per, fie mögen nun aus den Metall-und Mi- 
neral- Anımal - Oder Vegetabilifhen Reiche 
befteben, vermöge des Seuers, und geſchickter 
Zandgriffe aufulöfen, die aufgeloͤſte aber 
hinwiederum in ein Corpus 31 coagnliren, 
und aus Denenfelben des Menſchen Geſund⸗ 
beitzwerbalten, und die verlohrne wieder zu 
Bringen, beilfame Argeneyenzubereiten. 
Es iſt aber in diefem Wercke nicht der Zweck von 
der Chymia Transmutatoria , oder Verwan⸗ 
delung derer Merallen in Gold oder Silber zu 
handeln,alsvon welcher die hochgelehrten Schriffe 
ten Lullii, Arnoldı Villanovani, Geberi, Ba 
filii Valentini, Paracelfi, Philalerhz und andes 
rer weitlaͤufftig zu leſen ſind. Geſchweige von der 
Chymia Docimaftica, oder der Scheide⸗und 
MProbier⸗Kunſt, wononBeccherus, Tackius, bes 

onders aber Borrichius, tie aueh) der curieufe 
Scheider und Probierer Kräutermanmni ‚ nachs 
zufchlagen find. Dieſes Tractats Endzweck zie⸗ 
let lediglich dahin ab, vonder Chymia Medica, fd 
viel der. deftinirte Raum zulaſſen will, zu handeln, 
und nach möglicher Kurse ‚Die Dazu behoͤrige O⸗ 
u. pera⸗ 


Ehe et a 


— nebſt beybehoͤrigen Exempeln und 
| Medicamernts ji erlaͤutern. 

Wie nun unſere vorzunehmende Medicamen- 
ta Chymica nicht allein lieblich, heilſam, ſicher, 

und in einer kleinen Doſi einzunehmen ſind, auch 
ihre Wuͤrckung in dem menſchlichen Leibe ſchnell 
und cum eaphoria erweiſen, als ſind dieſelben von 
denen weitlaͤufftigen Galeniſchen andern und all⸗ 
gemeinen Zubereitungen unterfchieden, anerwo⸗ 
gen, offters, ja iedes mahl drey biß vier Gran Mer- 
curii per inferiora purgantis cum conſerva 
rofarum, mehr operiren, als etliche Quenten 
Diacatholici. &e iſt auch befannt, daß eine 
eintzige richtig zubereitete Antimonial. Pille mehr 
wuͤrcket, als vielmahls 27. aus puren Extractis 
zubereitet. Sechzehen Gran Antimonii dia- 
phoretici oder des Chymifeh zubereiteten Spieß⸗ 
Glaſſes bedeuten mehr, als ein groſſer Eß-Loͤffel 
ol en „Pulver mit Hollunder⸗ 

Safft. 

— nun wohl nicht zu laͤugnen, daß auch gemei⸗ 
nere in wohlbeſtellten Ofßcinen befindliche Me- 
dicamenta ſehr angenehm und lieblich ſchmecken 
tedennoch aber lehret Die taͤgliche Erfahrung, Da 
folche wegen der ftarcfen Dofi denen Parienteit 
bielmahls einen Eckel erwecken, Daß ehe fie etwas 
nach a Dofi zu ſich nehmen, ſie ſich 
brechen m uffen, bloß daß ihnen entweder der Ser 
ſchmack, oderder Geruch zuwider ift, welchesman 
von denen Chymifyen nicht fo leicht zu befahren 


N“ Die möchten nr J einige finden, Ric 


fir ; 
DR 








£. wer. Das Enbiel, 
a 2 
chen diefes nicht vollig in ihren Kram dienet, und 
einwerffen. Jedennoch bedienete man fid) derer 
in denen Apothecken befindlichen Medicamenten, 
vieleicht aus Utſach, weildie Chymica Medica- 
menta nicht fo ficher und heilfam,fondern vielmehr 
giftig, und aus gifftigen Mineralien beftünden,als 
melche Des Menfchen Gefundheit gänslich zumider, 
bisig, feharff, und, corrofivifch oder. verbrannt 
wären. Daraufdienetmit wenigen Daß zwar 
viele Chymifche Argeneyen aus denen Minera- 
Yien und Merallen bereitet wurden, deßtwegen aber 
find dieſe kein Gifft, oderdem Leben und Geſund⸗ 
heit des Menfihenentgegen. Haben, Die beruͤhm⸗ 
leſten Medici, als Crato, Dreyer Kayferl. Maje⸗ 
ſiaͤten Leib-Medicus, den gebohrnen Cinnober 
vor den Schwindel gebraucht; Fallopius den Ei⸗ 
fen⸗Safran wider die Gelbſucht einige Dem 
Schwefelvor die Gebrechen Der£ungen, wer wird 
denn einem Artzt verargen, wenn er fich derjenigen, 
yecht preparirten Stücke, da alle Malignifät 
weggebracht ift, in feinen Curen bedienet. Geſtal⸗ 
ten befannt , Daß viele Patienten, bey welchen kein 
Medicament, auch aus denen berühmteften OMi- 
einen anfchlagen will, wodurch die völlige Ge⸗ 
ſundheit erfolgen möge, fo werden fie gemeiniglich 
ins warme Bad, oder Sauer⸗Brunnen geriefen, 
und werden Dadurch geſund. Was ift nun Die 
Arfach. Weil nemlic) in denen Mineralien und 


[2 


Metallen ein fixer Balfam mit Denen allerſtaͤr⸗ 


2 


ckeſten und aller Faͤulung widerſtehenden Krafft 


verborgen lieget. Im uͤbrigen aber muͤſſen alle 


Dinge wohlzubereitet, ehe dieſelben einem — 
5 i — 
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ten eingegeben werden, das undienliche wird von 
Dem nußbaren abgefondert, und Die Schale von 
dem Kern woraus denn fichere,geichtoinde und heilz 
Same Arkeneyen ans Licht Eommen. Exempels⸗ 
weiſe: Die Viper ift fehr vergifftet, befonders in 
Italien, wenn dieſe recht zubereitet wird, iſt ſie der 
Grundſtein um Theriac, von vielen Seculis be⸗ 
ſobet; derer gemeinen Schlangen zu gefehtveigen. 
Und alfo find auch, vermoͤge der edlen Chymie, 


die fonft gifftige Mineralia ihres Gifftes und -- 


‚Schädlichkeit zu berauben, daß Daraus herrliche 
‚Sefundheits-Mittel erwachſen, wie folches nicht 
‚allein am Antimonio , Mercurio, ‘Euphorbio, 
‚Lapide Lazuli &c. zu fehen ift. Die Spani⸗ 
schen Siegen halt Galenus vor einen Gifft, iedens 
‚noch aber in behöriger kleinern Dofi,, mit andern 
‚dermifchet, find fie ein herrliches Stein⸗ und Urin⸗ 
treibendes Medicament. Go corrofivifch der 
‚Vitriolift, wie iederman weiß, iedennoch iſt er ein 
Fuel Ingrediens des Theriacs. er fcheuet 
denn bey dem Eſſen, wegender Schärffe Senf, 
Knoblauch, Zwiebeln, Kreffe und dergleichen. Ci⸗ 
tronen und Limonen find fo ſcharff, daß fie Perlen 
and Corallen auflofen, iedennoch aber geben fie 
dem Menfchen eine gute Hertz⸗ Staͤrckung. 

Betitult Cicero das Feuer einen Meifter aller 
‚Künfte, und Galenus cap. 18. de Theriaca ad 
Pifonem fehreibet, daß das Feuer viele Dinge 


verbeffere, und was annoch in der Natur verborgen 


liege, an den Tag bringe, was mollen Demnach 
Diejenige einwenden, welche vorgeben, dab das 


43 ung 


Ser 


SER Y 
— 


Feuer alles deſtruire. Allein es lehret die Etfah⸗ 
4 — —— xun. 
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zung, Daß die hitzige und feharffe Metallen und Mi- | 
neralien dadurch gefchlachter werden. Der Mer« 
curius fublimatus ift ſehr ſcharff, wenn er aber! 
mit den Spieß-Ölas des Feuers Hiße erlitten, ſo 
wird er ein unvergleichliches Wider⸗Gifft. Das 
Eifen wird in dem Reverberir - Ofen ein bertlis 
cher Crocus, und erlanget Dadurch Feine Schärfz 
fe, daß er alfo in. allerhand Blufflüffen nutzbarlich 
au gebrauchen ift. ee 

Wir wollen die uͤbrige mannigfaltige Einwurf 
fe vor dißmahl uͤbergehen, da man angiebet ob 
waͤren die Ckymiſche Artzeneyen nicht allein ge⸗ 
faͤhrlich, undienlich, ja ſo gar in dem menſchlichen 
Leibe als eine Peſtilentz, dannenhero fie bey der Ar⸗ 
Keney-Runft auszutotten. Allein, wenn man ans 
fiehet derer Wuͤrckung, wie folche von denen ge⸗ 
meinen Argenenen unterfchieden find, fp wird man 
befinden, daß folche viel ſicherer und angenehmer 
einzunehmen find. Es iftin den Chymifchen Ar⸗ 
tzeneyen das Unreine von dem Meinen, das Giffti⸗ 
ge und Boͤſe von dem Guten, der Leibliche von denz 
Gðeiſtlichen, das Nuͤtzliche von dem Unnuͤtzlichen ab⸗ 
geſondert, dannenhero ſie dem Magen keinen Wi⸗ 
derwillen oder Beſchwerde machen; fo operiren 
ſie auch ſchnell und greiffen die Kranckheit alſobald 
an, und bringen ſie zum Ende, da man mit andern 
gemeinen Artzeneyen viele Zeit verſpilten muß. 
Ein rein ausgegohrnes Bier iſt weit geſuͤnder, als 
ein ungegohrnes, und auf denen Heſen liegendes. 
Ein alter abgezogener Wein iſt delicieuſer und 


dienlicher, als ein neuer kaum gegohrner und unab⸗ 
gezogenet, a le | 


Bon der Chymie überhaupt. 7 
mehr Dienſte zu Staͤrckung des Hertzens, als die 
‚Zimmer-Ninde ſelbſt; woraus ſolches gemacht 
wird. Dier Tropfen Aniß⸗Oel find vermoͤgend 
‚mehr zu effedtuiren, ale etliche Ungen des Aniß⸗ 
GSaͤamens. Die Eorallen, und andere zur Hertz⸗ 
Staͤrckung mit Blat⸗Gold vermifchte Pulver, ab⸗ 
‚Sorbiren zwar das acidum und ſchlagen nieder, eine 
Quinta Eſſentia Coralliorum, behoͤriger maſſen 
Chymiſch bereitet, fine corrofivo thut weit meh⸗ 
gern Effeet. So thun auch in morbis chronicis die 
gemeinen ex vegetabilibus hergenommene Artze⸗ 
Heyen felten ihre vollige Würckung, die Kranckheit 
aus dem Grunde zu heben, hingegen die aus Mine 
 zalien und Merallen zubereitete Medicamenta ent⸗ 
ſpringen ex centro macrocofmi, und werden ſpa⸗ 
gyrice zubereitet, wodurch fie die Wuͤrckung uns 
‚beilbare Kranckheiten, als Epilepfie, Ausſatz, 
Waſſerſucht, Podagram, Quartan. Fieber 2c. zu. 

curiren erlangen. Welches man pro nobilitate 
ars Chymicz weitlaufftig anführen wollen. 
nn W465 IT. Capitel.- . 
Von denen PrincipisChymicis. 
MH Lie vermifchte Dinge auf der Welt erkennen 
5% und nehmen zwey hoͤchſte Principia oder Ans 
fange an, nemlich einenufferlichen ‚als eine Ma⸗ 
terie, ımd innerlichen, nemlich die Geſtalt. Und 
dieſes zeiget auch die edle Chymie,.fie prefentis 
xet evfilich materiam primam in der —— 
ſetzung oder Compofition, und weiſet die letzte⸗ 
m si As ie are 
ee em 





x 


x 
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und Waſſer. Ohne Erde iſt Fein Corpus dichte, 
und ohne Waſſer keines fluͤßig. Über dieſes find 
drey Principiaactiva, al8Sal, Sulphur & Mer-⸗ 
curius. Das Saltz iftdurchdringend, und giebet 
jedem Mixto die Confiftenz, den Geſchmack und 
bewahret vor aller Faͤulung. Ingemein hat man 
der Salgedreyerley: Ein Kxes, ein flüchtiges und. 
ein mefentliches: Ein. bxes Saltz wird erlanget, 
wenn ein Mixtum calcıniref, und hernach ausgez 
lauget wird, diefe Lauge wird Altritet, und nach⸗ 
gehends abgerauchet, biß ein trockenes Saltz auf 
Dem Grunde liegen bleibet, und diefes Saltz wird 
eigentlich, Sal Lixiviofum, five alkali, genennet. 
Ein flüchtiges Saltz iſt, welches leicht, ſo bald es 
die Wärme empfindet, in dem Helm in die Hohe 
ſteiget, und fich anhaͤnget, dergleichen die Saltze 
von denen Thieren zu thun pflegen. Sal Efentia- 
le oder weſentliches Saltz iſt, welches aus den 
Saͤfften derer Kräuter gezogen wird, Und fich cryr 
ftallifiret, und ift ein Mittel⸗Saltz zwiſchen den 
fixenundflüchtiaen. ee 
Sulphur, der. Schwefel, wird auch von einigen 
Oleum genennet, weil er leichtlich brennet, iſt lieb⸗ 
Lich, Elebricht, füffe, und iſt das Band fo alle Mixa 
vereiniget. Er iſt der Urheber alles Geruchs und 
aller Farben ;Errremperiret derer Salbe Schärfe 
fe , und indem er Die poros mixtorum verſtopffet, 
iwiderſtehet er der Faͤule. Er iſt ein Balfam aller 
Dinge /giebt denen Metallen, daß fie ſich Hammer 
und ſchlagen laffen,zeitigetyerweichet,machet glatt, 
ſtillet die Schmersen, bringet Schlaff, machet ſuß, 
und widerſtehet dem acildb.. I 


* 
ei) 
* — 





| 


Don denen PrineiptisChymicis. —— 
Der Mercurius iſt ein lubtiles leicht durch» 


dringendes Weſen, und ſehr geſchwind, man muß. 
aber allhier nicht den Mercurium verftchen, wel⸗ 
cher aus denen Bergwercken heraus gegraben wird; 
Er vbergleichet ſich dem Elemente Der Lufft und des 
Waſſers. Nachdem nun deſſen in einem Meto 
viel oder. wenig befindlich iſt, nachdem wächfet eg 
langſam oder geſchwind. Er iſt der Llcheber der 


Bewegung, Deftillation und Sublimation, wie 
auch Gieſſung der Metallen: Jemehr ein Merall 


Nercurn befiset, deſto eher laͤſſet fichs ſchmeltzen, 


wie an dem Bley und andern weichern Metallen 
au ſehen. ale, | 


Das III. Capitel. 


Bon denen Chymifchen Operatio- 
_ nibushberhaupf und.infonderheit. 


Je edle Chymie, zu Erlangung ihres Ends 
SD zwecks, bedienet fichdreyerley. Erſtlich derer 
Operationum' und darzu behörigen Arbeiten. 
2.) Derer Urſachen und Werckzeuge, fo dazu ers 
fordert werden, und endlich zeiget fie auch die 
Wuͤrckungen, fo aus diefer ihrer Arbeit kommen. 
© Uber dieſes aber beftehet die Chymia aus zweh⸗ 
en Stücen, nemlich in folutione & coagulatio-. 
NE, IN drangiren &rurneien, Die Operationes des 
‚ter Chymicorum find nichts anders als eine Zer⸗ 
‚Hliederung aller vermifchten Dinge, Dieſe nun 
wollen wir alle kurtz nach einander abhanden. 

 Soluso Chymica oder die Chymifche Aufld- 
‚fung und Ybfonderung derer Mixtorum, ift eine 
Be — Kr a A 5 Kunſt 


— 





16 Das II. Kapitel, 
Kunſt ein iedes Corpus in feine drey Principia, 
pie es die Natur gefehaffen, anfzuloͤſen, und das 
unfaubere abzufondern, Damit Das Corpus in ge⸗ | 
reinigter Form erfiheinen möge. Dieſes nun ala 
les gewuͤuſcht zuerlangen „ fo bedienen ftch Die Ar- 
seiten mancherley Handgriffe und Arbeiten. Erſt⸗ 
Yich wird zu allen folvirenden Dingen erfordert 
eine bequeme Feuchtigkeit, welche die Medicı Men- 
Aruum betituln, nemlich von dreyßig Tagen, oder 
einer Monats Fire, weilen ju gewiſſen Opera- 
aionibus fo viel Zeit zur Auflofung erfordert wird. 
Es wird auch fonften der Schtüffel gemennet, weil 
dadurch aller Mixtorum Schloffer gleichfam aufe 

efchloffen werden. en | 
&s iſt aber dieſes Menftruum zweyerley, als 
«in Univerlate, fo überhaupt alte Metallen aufs 
ſchleuſt, dergleichen Crollius fich rühnset, ob aber 
ein folches in rerum natura ſich befindet, wird da⸗ 
hin geſtellet. ee a 
Particulare Menftruum aber iſt, welches zu ei⸗ 
er Materie bloß deftinivet, wie an dem Scheide⸗ 
wWaſſer zu ſehen iſt. Dieſes, ob es gleich gewalt⸗ 
fam ftarck ift, fo gar, daß es das Silber aufloͤſet, 
-. jedennoch muß es das Bold wohl liegen laſſen, ob 
es gleichandere Dinge noch mehr angreift. Se 
iſt auch ein particuher: Menftraum entweder 
waͤſſerig/ als ein fchlechteg oder de ſtillirtes Waſ⸗ 
ſer, Maͤhen⸗Thau der Nachgang oder. Phlegma: 
vomdettillirten Eßig Negen-WWaffer, Dasübers. 
bliebene Phlegma von der. Rectification. des 
Soltz⸗Geiſtes und dergleichen. Oder es iſt 
Schwefeliche, welches biennet, und zwar entwder 
Me 


- 
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Apirituös, als Branntewein, er ſey nungemeiner 


aus Korn, Weinhefen oder andern Sachen, als 


Wacholder⸗Beeren, Holunder Beeren, Pflau⸗ 
“men ac. zubereitet. Oder es ift liche, als aus⸗ 
gepreßt Lein⸗Vel, Bilfen:Del, oder Terpentin⸗ 
De, Berg⸗Oel, Fichten-Delundfoweiter. Oder 
es iſt ſaltzigt und ſaͤuerlich, und eines Theils 
gelind, als Weinſtein⸗Geiſt, Mannd- Geift, 
ann anderer Aepffel-Safft. Etwas 
ſtaͤrcker aber ift Wein⸗Eßig, Eittenen zund Liz 
monien⸗Safft. Weit flärcher aber der Saltz⸗ 
und Virriol-Geift, Scheide⸗WWaſſer, AquaRe- 
gis &c. welche corrofivifch und Die Metallen ſol- 
viren: Oder es iftlixiviös wie eine Lauge, als des 
Glauberi Alcahett, alcali nitri, aqua calcis vivz, 
Spiritus Salis Ammoniaci, arcanum Tartari. 


Die wärferigen Menftrua find ein richtiges 
ſolvens derer Saltze und fehleimichten Sachen, 
‚voraus 'allerhanb Mucilagines, als aus Flolys 
Gaamen, Quitten⸗Kern, Ibiſch ausgezogen wer⸗ 


den. So werden auch damit allerhand Gallerten, 


als von Hirfchhorn ze. zubereitet. Ingleichen fol- 
‚viren fie Gummarta, als Traganth, Arabiſch⸗ 
Gummi, Haufenblafen, ob fie gleich von Anfehen 
hart und feft find. Defgleichen auch Gummi 
‚Das Elaterium wird als ein sorfrefliches Nas 
fen-Mittel gleichfalls Dadurch aufgelöfet. Sal⸗ 
deter, Virriol, Algun zerfehmelget das Waſſer 
durchgaͤngig/ desgleichen auch den Zucker, und die 
aus denen zu Aſche verbrannten Kraͤutern und an⸗ 
RE En ———— EN 


sefinas, als Opium , Scammonium , Aloen. 




















dern 
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dern Dinge verfertigte Salia alcalia, als ers 


muth⸗Carduibenedicten⸗Saltz. 


Soo iſt auch dieſes ein Menftruum zum Extras 


'hiren, Efenzen, Tin&uren und Extracta, aus fols 


chen Stücken, welche aus feinen harkigten Theil⸗ 
genbejtehen. Alſo Fan man die Violen⸗ Tinctur 
mit dem deftillirten Maͤyen⸗Thau, die Klatſch⸗ 
Blumen und dergleichen ausziehen. Mineralia 
aber greiffen fie nicht an, als die etwan anklebens 
de irrdifche Sheilgen. ı Sie laffen alle ſchwefe⸗ 
lichte und oͤlichte Dinge zufrieden, e8 fey denn mit 
Beyſetzung einiger ſaltzigten Particulgen. 
Bir betrachten ferner die febwefelichten und 
blichten Menftrua , worunter, wie obgedacht fich 
befinden Spiritus, als, als welche Das eigentlis 
che folvens derer harkigten Dinge find; Als 
werden darinnen aufgelofet Gummata, Gummi 
sefinz, es werden Damit elaboriret die ſchoͤnſten 
Effenzen , z. E. Effentiarhabarbari, refina Gia- 
lappæ, Scammonil, Gummi Guttz, anderer 
mehr zugefchweigen. N Et 
Gielöfen auch auf rob und Extrafta, als das 
Malvaticum fambucinum, welches ‚mit dem 


Holunder⸗Spiritu ausgezogen, und bey der Roſe 


nüslich gebrauchet wird. Solte der gemeine re- 


. &ificirte Spirirus- Vini bey einigen Stuͤcken nicht 


recht angreiffen wollen, ſo will noͤthig feyn, daß der 
tärtarifirte Darzu genommen Yverde, welcher in 
ein Alcohol gebracht, Schieß, Pulver anzuͤndet. 
Welche Stücke aber billiglich fich dadurch nicht: 


auffen Laffen wollen, als Pedy, Schtvefel, Tall 
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rath, wegen ihrer unterfchiedenen Textur, denen 
mußmanmitnlichten Dingen begegnen. 
Es ſind aber fülche entweder ausgepreßt, oder - . 
deſtilret. Die ausgepreßten find in ihrer Ope- - 
ration nicht fo gefchwind, als die Deſtilirten, wel⸗ 
che wegen ihresflüchtigen Saltzes viel weiter indie 
-Sulphura und harsigte Theile eindringen. Als 
Das Galappen⸗Hartz, laffet ſich nicht wohl alsein 
au einnehmen, wo man nicht vorhere in dem 
Mörfer eine Mandel-Kern geftoffen, oder ein. de- 
Rtillirtes Del darzu gethan hat. 
Die Menfirua acıda loͤſen irrdiſche und fauerlis 
che Dinge auf, 3. €. Der Spiritus Vitrioli fchleuft 
Das Vitriolum Martıs auf, Eßig den Salpeter, 
Alaun, Salgunddergleichen. Man Fan fie fügs 
lich in drey Claſſen theilen, In gelinde, ftärcfere und 
die allerſtaͤrckſten. Die erſten haben ein verborz 
genes und flüchtiges acidum bey ſich, als da find 
1.) alle, die. einen Weinſaͤuerlichen Geſchmack has 
ben, als Quitten⸗Safft, Aepffel⸗Safft, Sauer⸗ 
Ampffer, Spiritus Tartari, Mannæ, acetum 
Antimoni, Brod⸗Spiritus &c. 
Zur andern Clafle gehoͤren Die Eßige, aus weiſ⸗ 
fen oder rothen Wein, desgleichen auch die aus 
Aepffeln oder Birnen zubereitete, Der Ciyflus _ 
Antimonu Sulphuratus, Phlegma (Bli, Eittos 
‚nen, Limonien, Berlisbeer⸗Safft. 


Deer dritten Claffe werden beygemeffen, der 
gemeine Sals:Geilt, und der zufammen gefeßte 
 Alaun-Geilt, Spiritus Virrioli Martis & Philo- 
fophicus, Scheidewaſſer, AquaRegis.. Wo die 
waͤſſerichten Mealtrua aufhoͤren, rn die 
oe. * ſaoͤuer⸗ 


a0 2, Se IIT. Sapitel, 


A a 
fäuerlichen an, Diejenigen Mxta, welche Die 
Menftruaaquea auffchlieffen, dieſe ſolviren auch 
die acida. Welche Mixta ſehr dichte find, dieſe 
ſolviren dieacida , indem fie ſolche zerfreſſen, wel⸗ 
che aber nicht dichte, und ſtarcke weite poros befis 
Ben, werden mit einer Aufbrudelung, fie fey nun 
warm oder Ealt, folviretz welche hingegen nicht 
alliu compa&t, auch nicht allzu porös, erfahren 
beydes, Die corrofion und effervefcenz. Eßig 

ſdfet Bley, Scheidewarfer, Zinn, Kupffer, Queck⸗ 
filber, Silber, Aqua regis das Gold auf, und 
zwar bloß mit einer Zerfreſſung. 

Bir gehen weiter, und befrachten auch die Men« 
firua Jalına lıxwviofa, welche aus einem fale alca⸗ 
Jico beftehen,, es fey nun einem fixen Saltze, ald 
Weinſtein⸗Wermuth⸗Saltz, oder dem Alcaheft 
Glauberi, Kalckwaſſer 2c. oder einem flüchtigen, 
als Spiritus Salis Tartari volatilis, Urinz, Salis 
Ammoniaci, Cornu cervi, oder Fuliginis, Die 

"faugichte Menftrua nun lofen auf Die Salia, jie 
extrahıren die Schwefel und fehrefelichten Din⸗ 
ge, und zwar die fixen etwas gelinder als Die fluͤch⸗ 
tigen. Die Schwefel⸗Milch wird durch Kochung 
des Schwefels mit ungelöfchten Kalk erlanget, 

- mit Zugieffung reinen Waſſers, ſchoͤner aber wird 

fie, wenn an ſtatt des Kalcks, Weinſtein⸗Saltz 
genommenwird. Der Schwefel des Spieß⸗Gla⸗ 
ſes wird mit Beyſetzung Salpeters und Wein⸗ 
ſtein Saltzes ausgezogen, welches auch mit Seif⸗ 
fenſieder⸗Lauge verrichtet wird, allein weit ſchoͤner 
und veiner.wird gr aus dem dinnober Des Spieß⸗ 

Glaͤſes. Be er 

ER 
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Ki Ferner folviten Die Menftrua Salina Lixiviofa 


alle acıda, und wasaus folchen beſtehet. Dahes 
20 der Weinſtein fich leicht in feinerfeloft eigenen . 


Lauge auffchleußt, denn diealcalia falia verihline 


gen die Saͤute, und zerreiffendas Band der Coa- 
gularion. Auf gefihehene Solution durch das 


 Menftruum,fo folget die Abrauchung oder Nieder⸗ 
ſchlagung, Evaporano & Prasipitasio, Die Ab⸗ 
rauchung wird vorgenommen, wenn dag Men- 
Kruum wicht Biel werth, oder zu andern Dingen 
ferner mehr nuͤtzet, oder das folvirte unrein mas 
chet; Als wenn man Salia machet, daß folche tro⸗ 
cken aufbehalten werden können, fo muß mandas 


waͤſſerichte Menftruum abrauchenlaffen. Wels 
ches auch bey Elaboricung derer Extradte zu ber 
obachten tft, ſonſt Lauffen fie an und verderben. 
Wenn aber ein Menftruum fernerweit zu brau⸗ 
chen sit, ale bey Verfertigung des Galappen. Hata 
tzes, ſo wird Das Menftruum Spirituofum Durch 
die Deftillation abgezogen und zu weiteren Ges 
brauch aufgehaben, maffen es nicht allein koſtbar 
it, und wohlsmeritivet, daß man die wenige Zeit 
und Mühe aufwender — 
Die Niederſchlagung wird vorgenommen, daß 

man Das ſolvirte und ausgezogene beſonders ers 
halte. Diejenigen Stücke, welche mit einerley 
Menfiruo qufgelöfet worden, als Spiritu Vini, 
laſſen fic) alle wohl zufammen mifchen, fo bald. 
aberein anderer eontrairet liquor darzu gegoffert 
wird, fo fchläge fichs zu Boden, in Form eines. 
u Dinge fehlagennieder die 
fehtvefeliche und uerliche; ein gelindes acıdum 
ein ſtaͤrckeres u. ſf. End⸗ 


* 


—— 


Br 


ae 
Endlich fo wird auch noch zu der Solution etz | 


forderteine geborige Warme. Nun iſt zwar un⸗ 
laͤugbar, daß viele Dinge, als Gummata, Salia, 


x 
⸗ 


Zucker und dergleichen in einem kalten Aguore 
aufaelöfer werden Eünnen, wenn man ſie aber an 
die Wärme ftehet, fo gebet Die Solution deſto ge⸗ 
fchwinder von fratten. So muß auch eine rechte 
Proportion zwifchen Dem Menitruo und dem 
Mixto beobachtet werden; Denn fer wolte wohl 
aufeine Quente eines Coͤrpers, schen Pfund Men- 
ftrui gieſſen? Gemeiniglich aber wird 6. bis acht 
mahl ſo viel Liquoris aufgegoffen, ale des C.orpo= 
ris ift, „E. Ein Pfund Jalappen⸗Wurtzel giebt 
ungefebr 6, Lot) Hark, welches mit ſechs bis acht 
Pfund rectiicirten Branntewein ausgezogen 
wird. Zu Amulgamirung jener Ducaten, wird 
eine Une oder zwey Loth gereinigtes Dueckfilber 
erfordert, So muß manauch dem Menftruo fol» 
venti feine geborige Zeit laffen jur Operation, bis 
fie vollig vollbracht und alles folviretift, Spirituo» 
{a Menftrua, wein ſie uͤbet Die Zeit infündiret ſte⸗ 
ben, duͤnſten aus, dahero ſie beyzeiten abgegoſſen 
werden muͤſſen. Den 
2 9, 
Von denen Chymilchen Operatio- 
nibus inſonderhei. 

SE Die Solution oder Aufloſung derer vers 
SA mifchten CTorper mancherley Arbeiten erfor 
dere, iſt bereits gemeldet worden, als wird man. 
jede in mglichfter Kücke durchgehen, und kommet 
eufitich zum Borhhein. 00 0 v 
Fe — 


w 
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© Pursfcario oder die Reinigung, woſelbſt cine 
beſondere dsangısis oder Abfonderung vorgehet,und 
Diefe gefchicht auf mancherley Weiſe. Als der 
Weinſtein wird von feinem Unrath gereiniget,weif 
er erftlich Flargepulvert, gewafchen, und fo dann in 
reinen Waſſer gekocht , bis er vnlJig zerſchmoltzen, 
alödenn Ailtriret und abgerauchet, bis ſich pben ein 
Haͤutlein fehen läffet , worauf man ihn in einem 
‚Keller zu Cryſtallen anfchisffen laͤſſet, Hieher ger 
huretauh 
Exfiecario, eine Ausdrocdisung, wenn Das De 

tileſte aufgelnfet, und von Denen gröbern Theilen 
vermittelſt der Abranchung abgefondert worden. 
Ingleichen wird hieher referiver 

" Subtiheno, wodurch ebenfalls das feinefte von 
Den groͤbſten abgeichieden wird, Ä 

© Deliquium ‚ ift eine Solution der Saltze, fie ſeyn 
nun acıda pder algalia; welche in einem Keller, in 
‚einem weiten Glaſe beivahrer, oder auch auf einer 
Marmor⸗oder Släfernen Tafel Stehen , oder auch 
‚wohl in einem fauberen Sache aufgehencket wer⸗ 
‚Den, damit Die feuchte Lufft folche Ducchdringen müs 
‚ge, und von fich felbften in einen Liquorem ſchmel⸗ 
gen. Zu einem Syempel Dienef Das befanne 
‚Oleum Tartari per Deliguium. Wirhaben ge⸗ 
hoͤret, Daß das Waſſer ein eigentliches Mittel fey, 
Die Salia aufzufchlieffen, was ihre Confitenz ans 
danger. Penn nun die Feuchte der Lufft ſich indie 
poros des Saltzes eindringet, und Gewolt erlans 
‚get,fogerfället.es endlich / und die Feuchte zerſchmel⸗ 
get es. Allein alle dieſe Jiquores konnen Durch 


Abrauchung der Feuchtigkeit hinwiederum in ein 





i 
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———— ——— ——————— ⸗ 
Saltz coaguliret werden. Die Zeit aber/ ſo ſur 
Solution derer Salium erfordert wird, Fan man fü 
genau nicht melden, denn nachdem ein Sal rein 
oder unrein iſt, nachdem wird auch Die Zeit erwar⸗ 
tet. Je mehr oder weniger in einem calcinırten 
Pulver Salt ftechet, ie veiner ein Saltz ift, und 
ig mehrvon ſoſchen darinnen ſtecket, defto ſchnellet 
verſchmeltzet es. ER —— 
Zum oͤfftern leiden auch die Salia ein Deliqui= 
um unverhofft, wider allelntention, dannenheto | 
nötbig feyn will, daß folche vor allen Dingen vor 
der Lufft wohl bewahret aufbehalten werden, oder 
BO beſte Mittel ift, Daß man fie eryftallie 
te. MN. 3 
 Eryfallifario , ift eine Zufammentinnung und ' 
Ausdünftung derer flüchtigen oder fixen Salbe, 
Podarch diefelben durch fonderbare Spielung dee 
Natur, in ein ecfigtes ducchfichtiges Corpus ans 
Ichieffen. Es ift aber dieſe Operation zweyerley, 
entweder es wird Der falinifehe Liquor, vermoͤ⸗ 
ge des Feuers auf einmahl abgerauchet, und in 
dieKufft getrieben „ biß fich ein Häutgen oben auf 
fehen laͤſſet. Oder man laffet ihm Zeit, biß 
er felbft nach und nach fich eryftallifiret. Und 
as ift der Weinſtein in denen Weinfaͤſſern an⸗ 
ders, als ein coagulırter Wein, der fich mit der 
Zeit angehaͤnget, und zu einem Galße worden. 
Fedennoch aber fogerarh die Cryftallifatio beffer, | 
tvenn fie nach und nachgefchicht, als wennmanfie 
mit Gewalt und ſtarcken Feuer treiber, dergleichen 
bey Zubereitung Des V itrioli Martis, Veneris, 
oder denen Saltzen aus Denen Ksänfern zu hen. | 
— ig Dean 
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 Deravtatio ‚Das Abgieſſen, gehoͤret auch zur So⸗ 

lution, wenn nemlich ein Liquor bloß, fonder ei⸗ 
„.519°8 Inftrument abgegoſſen wird, damit dag 
Dicke oder die Heſen zuruͤcke bleiben müflen. Auf 

Biefe Art wird Die Bezoar- Tindtur, das Elixier 
‚Proprieratis und andere Dinge mehr, nachdem. 
fie ar extrahitet und fich gefeßet haben, abe 

‚gegoffen. ER: | 
R Cotatio, die Durchſeihung, wird durch ein Duch 
verichtet, vermoͤge deſſen das klare von den gross 

ben und dicken abgeſondert wird; wie in Zuberei⸗ 

rung der huge zu ſehen iſt 
Aacio, das viltriren, wodurch vermittelſt eis 

ne8 Trichters und doppeltes Loͤſch⸗ Papier, das 
‚Reine von dem Truͤben abgefchieden wird, und 
war folche Dinge, welche man nicht fuͤglich durch⸗ 
*— oder abgieſſen Fan, Damit ſie recht klar wer⸗ 
den, teilen das Papier fubtile poros hat, wo⸗— 
durch Der durchgetrbpffelte Liquor recht heil er⸗ 
ſcheinet. Hoch ift eine Art des Filtrirens, weiche 
‚ner manicam Hippocraris, Durch einen ſpitzigen 
| uch Beutel errichtet wird, Clareta und andere 
"Dinge mehr zubeteiten, > 
Die Filera aus Lofch-Papier müffenvorerft mie 
Waſſer befeuchtet werden, damit fid) deſſen port 
öffnen, nur daß fie erſtlich fabril wieder ausges 
druͤcket werden. Die Dele, beſonders die dicken, 
As Oleum Tartarı & Cornu Gerwvi, faffen fich 
auch Dutch Das Filiram-abfondern, allein die füb- | 
ten werden beffer Durch ein Richt Docht, oder 
Spide-Slas  — — 
 Dicher gehoͤret ferner Infußo & Coiie, welche 
bo, DEREN 


— F 


Das IV. Sapitel, 
beyde Operationes wenig von einander unters. | 
fchieden find, als daß Infutio, Die Aufgieffung eis | 
nes Liquoris, mehrohne Feuer, die Coctio ODdeR | 
Kochung aber mit Feuer gefchiehet. ei 
Digeßio, gleichet nichts anders, als wenn eine | 
GSpeife in dem Magen gelind kochet, weich und. | 
zeitig wird. Sie fondert das fubrile von Dem | 
groben ab, und was grob, machet fie dinne, und 
Fochet das rohe, das herbe machet fie fühle, before | 
dert die Auffchlüffung, Extrattion und Gahrung. 
Und diefe geſchicht in einem verfchloffenen und 
wohlwerwahrten Glaſe, damit nicht vor der Zeit 
die Krafft und Geifter in Die Lufft verfliegen. Es 
fan auch folche iin einem verfchloffenen Kolben mit. 
einem blinden Helm, aud) wohl in einer Phioles 
in a Sand, Aſche und Pfade Mit ges 
een tn er ee er A: 
ſa Exprefio, die Ausdruͤckung oder Auspreſſung 
allet waͤſſerichen und dlichten Sachen. Zu Denen! 
waͤſſeriche gehoͤren Die Saͤffte, welche aus‘ aͤfftigen, 
reiffen Grüchten und Kräutern mit Gewalt ausge⸗ 
preſſet werden, als aus Quitten, Aepffeln, Eitros 
nen, Weinbeeren und andern mehr. Die plichte 
hingegen werden vielmehr aus trocknern Dingen, 
als Srüchten, Kernen, ald aus Mandeln, Mitfchr 
Kernen, Nuͤſſen Mufcaten;toie auch aus allerhand 
GSaamen, als Kein, Mohn, Erbſen⸗ Saamen, 
Hanff. Aus Kernen, ale Holunderbeer,Kernen, 
welche ein herrliches, grünes Wund⸗ Oel geben, ſo 
Fanauch ausden HanbuttenKernen ein vortrefli⸗ 


ches Del wider den Slem ausgepreflet werden; 


woraus gendglich erhelet, Daß alle Kernen ein Oel 
ben fich fuhren. | Wo⸗ 
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oben zu gedencken, dag die Saamen und 
Fruͤchte nicht allzufebr vertrocknet, alt, alles Saff⸗ 
tes und Feuchtigkeit beraubet ſeyn muͤſſen. Albers 
DIE, Daß ſolche vorerſt geſtoſſen werden, wo man 
deren viel hat, in einer Mühle, wie den Lein, oder 
Ruͤbe⸗Saat. Ferner ſo muß auch eine Feuchtigkeit 
deygeſehet werden; als bey dem Lein/ wozu ſchlecht 
Waſſer, ein wenig angeſprenget, hinlaͤnglich, bey 
dem Erbſen⸗Saamen aber will Wein erfordert 
werden, So iſt auch dabey noͤthig die Warme, 
maſſen diefelbe alle gleichfürmige Theilgen zuſam⸗ 
men bringet, und vermittelt der Zermalmung, 
Zerftoffung, der bengebrachten Feuchtigkeit und 
Waͤrme / gehet diefelbe gaͤntzlich heraus, Daß nichts 
als eine ivrdifche Mafla überbleibet, wie an den 
Lein⸗Kuchen zu fehen ft. . 

Die aus dlichten Materien ausgefloſſene Saͤff⸗ 
te muͤſſen ſich ſetzen, damit das unreine ſich don 
dem reinen ſeparire, hingegen die aus blichten und 
waͤſſerichten erlangen durch die Gaͤhrung ihre 
Bolllommenheit,e.g. bey dem Wein zu ſehen. 

‚Defpumatio& Clarıficatio, Die Abſchaͤumung und 
Abklaͤrung, hat ſtatt bey dem Zucker zu laͤutern, 
das Honig zu ſchaͤumen, damit die Decocta ihre 
Klarheit erlangen moͤgen. 

Extradlio , Die Ausziehung, wird durch beque⸗ 
me Menſtrua, ſie moͤgen nun ſeyn ſpirituoſa oder 
‚aquea, verrichtet. Alſo find die Mucilagines oder 
Schleime nichts anders als Extrakta , welche aus 
Saamen, Gummatibus , als Traganıh und 
dergleichen vermittelft eines beliebigen Waſſers 
ausgezogen werden. | 1 


Liquefadlie, Die ʒerſchmeltzung/ i fteine gaͤntli⸗ 
ehe Aufloͤſung, befonders fetter und hartziger Theis 
le bey gelindem Feuer, ſo wohl eine Sache zureinie 
den, als mit andern zu vermiſchen. Zu dem En⸗ 


de wird dag Wachs vorerſt zerſchmeltzet, daß ſich 


gie Unceinigkeit fege wer es zu einem reinen Pfla⸗ 
ſter gebrauchet werden fol. Das Schmeer wird 
gefehmelget, damit die Griefen davon kommen 
un? klar werde. So werden auch Mıineralia und 
Meralla vermoge des Feuers gefchmolßen und ger 
zeiniget, welche aber nachgehends wieder in ein 
Corpus zuſammen lauffen und gerinnien. 
Preupiauo, eine Niederſchlagung dermittelſt 
welcher diejenigen Dinge. fs durch feharffe Waſſer 
Kder Sirius und Andere Liqwores aufgeſchloſ⸗ 
fen find, mit Zugieffung eines Menftrut contra- 
sii, fich zu Boden fegen. Als welche Dingedurch 
ein acidum ſolviret worden, Diefe werden mit ei⸗ 


nem Alcali przcipititet. Hingegen welche durch 


ein fpirituöleg Menftruum aufgeloͤſet worden, 
als die Hartze, laſſen fich durch ein wäfferiches nies 
Derfchlagen. Und aus der Pracipfration ents 
foringen die Magıfleria von allerhand Arten, 

exlen, Eorallen, in dettittirten Eßig folviret, 


aſſen fich durchs Oleum Tartari per Deliquium 


niederfchlagen. Desgleidyen auch das in Aqua 


Regis aufgeloͤſte Gold. 


zwey einander ſchnur ſtracks zuwider be ndliche 
Stücke zufammen vermifchet röorden , tie bey 


Vermiſchung einegacidiundalcati zu ſehen. 
Aurofadliq, die Faͤulung, iſt eine —J— 4 


Ve 
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Operation, wodurch ein Mixtum in einen an⸗ 
dern Stand geſetzet wird, unius corruptio eſt 
alterius generatio. Was nun purrefciren ſoll, 
muß vorher behoͤrig zubereitet werden. Friſche 
Dinge, als Kräuter, Blumen ꝛc. werden erſtlich 

efchnitten und zerquetfcht mit ihren eigenen Safft; 
And e8 aber trockene Sachen, fo thut man zuwei⸗ 
Ien Sals, Weinſtein, Pot⸗Aſche darzu, in eine 
Glas⸗Kolbe oder fonft bequemes Glas , find die 
Dinge aber gar zu trocken, fo muß man mit einem 
‚Menftruo nac)helffen, das Glas wohl verwah⸗ 
zen, und in das Balneum Mariz oder Noßmift 
‚Stecken, und dafeibft putreſciren laſſen. Am bes 
ſten aber gehet diefes an im Sommer, wie an dem 
Spiriru urinz zu ſehen, da man nicht noͤthig hat 
40. Tage darzu zu gebrauchen, weilen er zu Diefer 
Bei weniger Lage erfordert. Dan fan auch durch 
Die Putrefaction mancherley Salia volatilia bes 
‚zeiten, esfey nun aus Pflansen oder andern Dins 
sen, Regenwuͤrmern und dergleichen, Davon unten 
mit mehrern abgehandelt werden fol. Ehe wir 
aber noch vollig zur Dettillation ſchreiten, fo iſt mit 
wenigen zu betrachten sr RN N 
Die Fermentation , als welche der Dettillation 
‚iedesmahl vorzugehen pfleget. Es find aber die 
Mixta, fo man fermentiven laffen will, entweder 
dichte oder flüßige Sachen. Die flüßige, wenn 
fie zugleich warmer Natur, gähren von fic) felbft, 
wie an dem Birnenzoder Aepffel. Moft zu fehen. 
he aber von Natur Falt find, als Falte aus⸗ 
gepreßte Säffte, dieſen muß etwas beygeſetzet wer⸗ 
den / ſo die Gaͤhrung befördert, als Wein⸗Hefen, 
666 
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Bier⸗Hefen, Salß ec. dicke und weiche Sachen, 
als Honig , Diefe koͤnnen auf Diefe Art traetiret 
werden: Nehmet zum Exempel Honig sehen | 
fund, gieſſet funffsig Pfund rein Waſſer daruͤ⸗ 
ser, laſſet es bey gelinder Wärme 24. Stunden. 
ftchen, hernach bey gelinden Feuer erwallen, ſchaͤu⸗ 
met es ab, und laſſet den dritten, oderhalten Theil 
davon verrauchen. Diefen Liguorem nehmet 
En vom Feuer, und feihet ihn warm durch ein 
oppelt veines Tuch, fullet ihn .in ein bequemes 
Säßgen, thut 2. Quenten Salis Tartari oder ges 
meines Salges darzu ftellet es an die Sonne, oder 
Minters:Zeit auf den warıtten Dfen, auf 40, 
Tage lang, bis ſich der Liquor aufkläret, und wie. 
Wein reucht; Alsdenn fan man das Fäßgen zus 
ſpinden, und im Keller zum Gebrauch aufbebalten, 
Dihhte und harte Sachen, als allerhand Saa⸗ 
‚men, Fenchel, Anis, Wacholder⸗Beere, Gewuͤrtze, 
— erſtlich geſtoſſen, und Waſſer daruͤber ges 
goſſen werden, denn thut man Hefen ein wenig 
darzu, damitderen Hährung befürdert werde.  ° 
as.aber allzu hart, als Steine, dieſe müffen 
erjtlich calcinitet , hernach erftlich Fermencivet 
Betdche: ee, 
‚Defitlacio bumida, ift eine Tropffen⸗weiſe Auf 
und Niederſteigung aller feuchten Dinge, welche. 
vermittelſt des Feuers verrichtet wird. Gleichwie 
die Dünfte aus der Erden von denen Sonnen⸗ 
‚Strahlen in die Mitte Der Lufft gezogen, und von 
Der dafelbft befindlichen Kalte dicke werden, und 
ſich in Regen verwandeln, daß fie Tropffensweife 
herab fallen; alfo treibet auch es 6 
| | denen 
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‚denen Mixtis halibilibus & vaporabilibus vers 
‘| mittelftdes Feuers, das Subtile yon dem Dicken 
in den Fühlen Helm, und ſepariret alſo das Belle, 
daß es in forma fiquoris in die Vorlage troͤpffe⸗ 
"les QUufdiefe Art geſchicht es auch im menſchlichen 
Leibe, da die Ausdünftungen aus denen innen. 
Theilen defjelben gleichfam als in einen Alembi- 
“cum, in den Kopff fteigen, wofelbft fie von dem 
ı fühlen Gehirn in ein excrementum mucofum 
oder rotzige Materie verwandelt werden, daß fie 
nachgehends indieNafe, Gaumen zc. herab fallet, 
und ausfleuft; 

Es iſt aber die DefillarioChymica zweyerley, 
Keets & Obligua, Die erſte wird durch eine Kolbe 
' oder Blaſe verrichtet, worzu auch Die Glocke, wie 
beym Spiricu fülphuris per campanam u fehen 

iſt/ gezogen werden. Obliqua gefchicht durch die 
‚Retorte „ beyde Deftillationes aber müffen ihre 
Vorlagen haben, wohin der Liquor eintroͤpffeln 

Noch iſt einer Art des Dekillirengzu gedencken, 

welche Defcenfio calida betitult wird, oder de» 

Rıllatio per defcenfum, und Diefer bedienet man 

ſich vornemlich bey denen Hölgern und etlichen 
Gebeinen, ‚Deren: geiftreiche Liquor wegen feiner 
Schwere nicht wohl in die Höhe fteigen fan. Und 
diefe Art iſt auch denen eibern befannt, wenn 
fie zum Haus⸗Weſen das Roſen⸗Waſſer durch 
ein keinen Tuch in einen reinen Topff defilliren, 
davon unten bey Defillivung derer Waſſer gehans 
delt werden foll. ee, 
KReciificano jſt — als eine wiederhol⸗ 
a as 2 F 5 te 
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te Deftillation derer einmahl defillirten Iiquos | 
rum, m fie deito reinerwerden, Hieher geho⸗ 
ret auch | | —— | 
 Cohobaris, weldye ebenfalls eine wiederhohlte 
Peſillation ift, nur daß der abdeftillirte Liquor 
wieder auf die feces gegoſſen, und zum andern, | 
auch wohl zum drittenmahlabdefillivet wird, 
Sublimatio. iſt gleichfam eine trockene Deſtilla- 
tion , da nermittelft des Feuers die trockene fübtre 
leſten Theilgen indie Höhe getrieben werden, daß 
fie sich in. dem Helm wie Stäubleinanhängen. Es 
wird aber dieſelbe mehrentheils durch eine irdene 
oder gläferne Kolbe mit ihrem Helm verrichtet oder 
durch Aludellos, wie bey denen Schweſfel⸗Blu⸗ 
men geſchicht. mr ee 
Bornemlich aber koͤmmet die Sublimatiom 
Denen flüchtigen Sachen zu, welche fich nicht leichte 
lich in einen Liquorem bringen laſſen; desglei⸗ 
‚en auch denen Sulphureis & & ialibus, wie des 
nenSalinis. Etliche laffen fich von felbft fuablimi- 
ten, ala Schwefel, Benzoe, Antimonium, etli⸗ 
ehe aber müften einen Zufas haben, als der Mercu- 
sius fublimatus, flores 9%ci, die Sublimatiom 
zu befoͤrdern, oder wo ein Ding: zu flüchtig.ift, da⸗ 
mit eg nicht alfobald, fo geſchwind als es erwar⸗ 
inet, mit feiner bey fich Habenden Unteinigkeit aufs 
fleucht , derowegen ie flüchtiger eine Sache ft, des 
fio gelinder muß auch das Feuer ſeyn, wie bey 
Sublimirung derer Aorum benzo&s zu obfervi- 
ren, welcheleichtlich verbrennen. Soi ſt auch noch 
zu mercken, daß fehwere Sachen in niedrigen Kol⸗ 
ben leichtere aber in hohen Toby ASTEOM SIE 
| fen 


‚Bon denen Chymifchen Operationibus. 27 
1 ‚fen, ut $ duleis, Jublimarus. Cinnabaris, wovon 
| Anten de florıbus ein mehrers. 


 Cirinlario, wird auch von andern Peheanarıq 989 


nennet, von dem Gefäß, worinnen folche gefchichr, 
x Mas Digeftio bey denen Dingen, fo. da defnti. 
ret werden ſollen, ift, Das it cırcularıo bey denen 

bereits defillisten. Mehrentheils werden diede- 
Aillirten Spiritus circuliret, als Spisitus falıs, 
 Vitrioli, Nitri mit Spiritu vini, Daß fie lieblich 
\ werden, ut Spiri us Nitridulcis, fälis dulcis &c. 
Statt eines Pelicans kan man fich eines Circu- 
ı Jar  Gefäffes mir einem blinden Helm bedienen; 
Oder es wird auch dag Glas hermerice verſie⸗ 

gelt, enweder mit luto, oder wird mit einem gluͤen⸗ 

Den Eiſen zugeſchmoltzen. 

Nehmet desbiquoris, foda circuliren und fich 
beſſer reinigen fol, fo viel ih habt, folchen thur in 
‚einen Pelican oder Alembıcum mit einem blins 
den Helm, daß vier bis fünf Theil Icer bleiben, 
'beriurizet oder verſiegelt folchen ſehr wohl,feget ihn 
in Pferde Mift, oder Balneum, fotieff, daß von 
Dem Liquore nichts gefehen iwerde , und der Miſt 
‚weit daruͤber gehe, und nur das Glas heraus ſtehe, 
‚Daß es Die freye Lufft beruͤhre, Damit von der War⸗ 
‚Meder Iiquor aufſteige von der Lufft aber Coagur 
‚bret werde, Darinnen läffer es der Künftler ſo lange 
‚lieben, bis ev mercket, daß ex feinen abgezielten 
Zweck erlanget, und ſich ale Unreinigkeit zu Bo⸗ 
I | 

, Calcinacio ift eine Aufloͤſung eines ieden Mixti 
‚Mm einen Kalck oder Verwandelung in ein Pulver 
bermitteiſt des euere, Es verfichen aber die Chy- 

Ar — mich 
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en m me nn nn een 
mici per Calcem iedwedes fubrilefteg, befonders | 
aus Denen Mineralien beftehendeg Pulver, wenn 
erjtlich dem Minerali die Feuchtigkeit durch das 
Feuer entnommen,daß es ihme Eeinen fernern Wi⸗ 
derſtand zu thun vermoͤgend. Wenn nun ein fols 
ches Pulver fo klar und unbegreifflich als Mehl iſt, 
ſo wird es Alcohol genennet. El, 
Es gefihicht aber die Calcinatio auf zweyerley 
Het, als durch wuͤrckliches Feuer, oder durch feharfe | 
fe Waſſer; Jenes durch Kohlen oder Hols, dieſe 
durch acida & corrofiva, woraus fo dann mans 
cherley Magifteria entſtehen. Merckwuͤrdig iſt 
auch, dag manche Calcinara ſchwerer werden, 
‚als fie geweſen find, die Urſach ift, weil fie eine al- 
calinifche Natur an fich nehmen, dannenhero die. 
fubtile Lufft in die poröfe, uud gleichfam nach 
Feuchtigkeit Dürftige Theilgen eindringet, und die 
Schwere vermehret: dahero die Chymieci zu ſa⸗ 
gen pflegen, daß esangezogen, dergleichen man an 
dem ungelofchten Kalk, wenn er heiß aus dem 
Brenn ⸗Ofen fommet, ſehen kan. Ein folder Kalk 
zeucht nach und nach die mit feuchten Staͤublein 
und Atomis angefüllete Lufft an fich, daher ev 
ſchwer wird und von fich felbft zerfällt, auch nach 
aufgegoffenem Waſſer nicht mehr aufmwaller. 
Calcinatio actualis gefchicht durchs Feuer, es 
fe) nun unmittelbar oder mittelbarer Weiſe. Jene 
ducchs öffentliche Feuer, welches auf zu calcını- 
tenden Sachen fehlagt, oder verſchloſſen it. Alſo 
Tan das Aßeinftein-Galß bereitet werden, wenn 
der Weinſtein in einen Tüpffer-Dfen gebrannt 
tird,oder in öffentichen KoplennoderpelkeBaue 
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Oder man kan auch in einer Retorte bey üffentlie 
chemFeuer den Spiritum tartari vorerſt abdeftilli- 
ren, und fo dann das Caput mortuum calciniren 
und auslaugen. — 
Mittelbahrer Weiſe bedienet man ſich des Feu⸗ 
ers, wenn zu denenjenigen Dingen, fo da calcini- 
| vet werden follen, Waſſer gethan und gefochet 
‚| wird, und Diefes wird Caleinario immerfiva & Philo- 
‚\fepbica genennet, als das Cornu Cervi Philofo- 
| phicum. | 
Calcinatio Potentialis ift zweyerleh, vaporo- 
fa. fo durch eine Dunft gefchicht, oderimmerfiva. 
Die erſte kan man bey Zubereitung des Bleywei⸗ 
| fes, oder Gruͤnſpans ſehen, wenn das Bley Durch. 
| Amann des Eßigs nach und nach weiffe Flo- 
ses und Bley⸗ Kalk giebet. Immerfiva calci- 
I natio ift mehrentheils eine Corrofßon zu nennen, 
ı weilen Durch die feharffe Waſſer die corpora 
zerfreffen , vermittelft der Przcipitation aber 
| 3 Hieher gehoͤret ferz 
ner auch — — 
ncineratio, Die Einaͤſcherung oder Verbren⸗ 
nung , und dieſe hat mehrentheils bey Denen vege- 
 tabilıbus ftatt, als Kräutern, welche man zu Afche 
verbrennet, auslauget und abrauchen läffet, als 
wenn das Wermuth⸗Carduibenedicten⸗ Erds 
rauch⸗Saltz gemachet werden ſoll. 
Combuſtio, gehoͤret zu allen dreyen regnis, bey 
denen vegetabilibus iſt es eine unvollkommene 
ı Calcinaıon. Allein bey Dem regno animali 
heiſt e8 Cornu Cervi uftum, ofla microcofmi 
uſta, turtur ufta, Die Afche vonder Holtz⸗ Taube, 


x$ 
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ae a a, 
zs uſtum, gebrannt Erg, Antimonium diaphos 
reticum. | 
Fufio. Je fefter und dichter ein Minerale oder 
Metall ift, deſto flaucker Feuer erfordert e8 auch. 
Lind diefe Operarron gehoͤret eigentlich zu denen 
Metallen und Minerahen, Das Feuer bringet 
zuiveqe, daß ſie wie Waſſer oder Wachs flieflen. 
Es find aber anbeu die Gradus ignis wohl zu ob⸗ 
ferviren, auffer diefen die Operation leicht fehl 
ſchlagen Eag, maffen der erfte Grad des Feuers iff, 
wenn eine Sache warm wird, der andere Grad, 
weunn ſie gluͤet, der dritte, wenn es calcinıref, Det 
viecdte, wenn die Materie in Fluß kuammt, wovon 
wir allher handeln. Bey dem Antimonio dia- 
phorerico brauchet man ignem calcin⸗aionis 
bey Bereitung aber des reguli Antimonii Mare 
tialis, ignem fuftonis, wobey man ſich des Ge⸗ 
bläfes bedienen muß. Uberdieſes fo it auch noͤ⸗ 
thig, daß zu einigen ſtrengen Dingen Salına, als 
ein Fluß beygefeget werden, als Borax.. Galpeter, 
Schwefel, Weinſtein ec. cheils, daß fie das Feuer 
verftärchen, theils, daß fie wegen ihrer Schärfe die 
poros durchivandern und aus einander treiben. 
Borax bringet Vitrum, Antimontaum und Gold. 
in Fluß. Salpeter und Weinſtein fehmelgen das 
Spieß⸗Glas. Eiſen der Schwefel. Jemehr auch 
ein Metall vom Mercurio ben ſich hat, deſto leich⸗ 
fer ſchmeltzet es, ie mehr Schwefel deſto muͤhſeli⸗ 
ger. Se leichter auch ein Metall ſich ſchmeltzen ie 
jet, dejto leichter bringet esandere, fü harter find, _ 
durch feine Zufeßung in Fluß, und reiniget fie, 
wie bey dem Probieren des Goldes und Silbers 
| j anju⸗ 
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‚| anzumerken iſt. vid. Lazarus Erekerus und aha 
dere mehr. | 
Detonasio & Fulminatio,, yaben ihre Benennung 
don den Ton, welchen fie von ſich hoͤren laſſen 
‚indem ſolches eine gewaltfame Entzimdung ift, das 
hero detonare verpuffen genennet wird. Alle 
Dinge, welche leicht entzündet werden, undhinmeg 
brennen, befonders wenn fie gleichfam gebunden 
‚Sind, geben, wenn man Sie zum Feuer bringet und 
‚anzindet, einen Tonvonfich, wie ſolches bey Ela- 
‚borirung des Schweiß⸗treibenden Spieß: Glas 
ſes oder Clyi Antimonii Sulphurati zu feher 
fl. Dannenhero zur Verpuffung ein Sulphur 
expanium gehöret. Es find auch die Fulmina- 
«io und Detonario Hon ein ander wenig unter⸗ 
ſchieden, nur dafdie erſte eine gröffere Gewalt era 
fordert, dergleichen ſo wohl in trockenen, als feuch⸗ 
ten zu obſerviren, wie aus der Mixtur des Spiri= 
tus Nitri und Spiritus Vini zu fehenz welche, 
wenn man ſie anzuͤndet, leihtiich einen Knall von 
ſich giebetz das aus Salpeter, Schwefel ımd 
Weinſtein⸗Saltz bereitete Plat- Pulver thutders 
‚gleichen und offt mehr Knallens, als Das ordentli⸗ 
u ——— — 
Behy Der Berpuffung verbrennet der Schwefel 
und verfleugt und zwar in einem Wind⸗Bfen bey 
‚offenem Feuer ‚nachdem man hin anglich Nurum 
und — Feuer giebet, und beſtehet der gan⸗ 
tze Vortheil der Zubereitung des Antimoni dia- 
phorerici, daß es ferner kein Erbrechen verurfas 
che, in der Verpuffung, dahero man drey Theil 
Salpeter, welcher vorher wohl getrocknet ſeyn muß, 
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nimmer. Uberdiß fomuß man auch die verpuffen⸗ 
de Materie nicht eher eintragen, es gluͤe Dann der 
Schmeltz⸗ Tiegel durch und durch. Uberdiß 6 
gefehicht auch einige Verpuffung auf einmahl, eis 
nige nad) und nad), als beym Croco Metailo- 
rum, fo aus Salpeter und Spieß⸗Glas befichet, 
und Feine Gefahr zu beforgen, da man die gemiſch⸗ 
te Materie in einen Moͤrſer oder weite jrrdene 
Schluͤſſel thut, und mit einer gluenden Kohle ans 
zundet, Da alles zugleich verpuffet wird, wiernohl es 
in en Schmelg-Tiegel nad) und nad) viel feis 
ner iſt. Be 
Pitrißeario , iſt eine Verbrennung, Kalcke und 
Afchen vermittelt des ſtaͤrckſten Feuers in Glas zu 
verwandeln, wie beym Vitro Anuimonii und Aus 

dern unten ausführlich zu fehenfeynwid, 
Amalgamaıio , ifteine Calcinirung der Metallen 
durchs Dueckfilber. Weil nun das Queckſilber 
das ſchaͤrffſte minerahfehe Saltz bey fich fuͤhret, ſo 
zersheilet e8 Die Metallen in Die allerfleineften ato⸗ 
mos, daß fiezu einem Kalck werden. Und diefe O⸗ 
peration wird mehrentheils beym Gold und Sil⸗ 
bergebrauchet. Das Metall, fo man amalgami- 
ren will, wird vorerſt duͤnn geſchlagen, zerfchnitten, 
und ſo dann in den gebracht. Wobey wahrzu⸗ 
nehmen eine richtige Proportion, nemlich ſechs 
oder acht fach, als zu Amalgamirung eines Dus 
cateng , oder einer Quentl. Gold, pfleget man eine 
Untze Zrii zu nehmen. Wenn nun’der 2 Das 
Gold an fich genommen, wird er in einen Ziegel 
oder Pfanne , fo inwendig mit Kreide beitrichen 
‚worden, gethan, über dem Feuer abgetauchet ae 
\ +. Diele 
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bleibe der Kalck auf den Boden liegen, Auf Dies 
‚fe Art wird das Gold gleichfam fluͤßig, und hͤſſet 
ſich weit austheilen. u: 
 Cementario, ift eine nüsliche Wiſſenſchafft, wo⸗ 
durch man Kupffer, Mebing, Silber und andere 
Setallen, Dusch ein gewiſſes angefeuchtetes Puls 
per vom Golde beigen undabäsen Fan. Gold und 
‚Silber find allein bermögend, eine folche Gewau 
des Feuers auszuſtehen / und gehen beyde in keinen 
Rate, fondern wenn Dieandern Metallen auf Dies 
fe Art leparivet, ſo erfheinet fie viel herrlicher, 
Diefe Operauion aber wird auf folgende Art 
vorgenommen: Man nimmt legirtes Bold, als 
Erdnensoder Werck⸗Gold, zu dünnen Blechlein 
gefehlagen, zerfhneidet es in Stůcklein eines Gro⸗ 
fhens groß, auch wohl etwas groͤſſer, nad) Pro- 
portion dev Camentir-Büchfe. “Denn nimmf 
‚manvon einem Cament-ulvet, welches etwan 
vorhanden und darzu Dienlic) erachtet wird, feuch⸗ 
— it Urin oder Eßig an, auf Art und IBeife, 
‚wie mon Die Capell⸗ Aſche anzufeuchten pfleget, 
nemlich, daß fiefich ballen lafje, Leget Denn von 
Dem Camentir-Pulver, nebft dem Golde in einer 
Camentir Bochſe oder reinem Ziegel , eine Tage 
aim die andere ein, welches wir ftratum ſuper ftra- 
tum hennen, alſo, di ß erſtlich unten im Siegel oder 
und denn Das in Grücken geftbniftene und zuvor 
‚gegkiete Gold. darauf, denn wieder Pulver und, 
wieder Gold, folange von beyden Vorrath vorz 
handen, oder die Büchfe erfullet. Endlich wird zu 
oberſt vom sensor noch (le aufoas | 
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Gold getragen, big es wohl bedecket ey, — 
darauf die Buͤchſe oder Tiegel mit einer Scherbe 
wohl bedecket, und mit gutem Luto verſchmieret. 
Wenn nun das Lutum wohl getrocknet, ſo ſetzet 
man die Buͤchſe in einen darzu wohl aptirten O⸗ 
fen, uͤmſchuͤttet denſe Iben mit glüenden Kohlen, und 
regieret das Feuer alfo, oder macht nur ein Circul» 
Feuer, damit der Tiegel Anfangs nur warm wer⸗ 
de , und ſodann von Stund zu Stund ſe mehr und 
mehr erhiße und erglüe, biß aufg. und ız. Stun⸗ 
‘den, nachdem e8 die Groͤſſe des Camentir-Dfeng, 
oder des Goldes Unreinigkeit erfordert. Jedoch 
darff das Gold nicht flieffen: Wenn es nun wies 
Der eckaltet, machet, man die Buͤchſe auf, nimmt die 
Bleche heraus, waͤſchet ſie mit warmen Waſſer 
wohlab, und trocknet fie, und ſchmeltzet fie endlich 
En BR reinen guten Tiegel mit Borrax zuſam⸗ 


Reiten‘ auch bey dieſer Operation der Czx- 
ment. Pulver gedacht worden, als willeins, fo das 
Nheiniſche oder Eronen- Gold dermaffen purifi- 
‚ caret, daß es dem Ungariſchen gleich werde, com- 
municiren ; + ä 

A Cement. ‚Pulver. —— Be 

Rehmet Rheiniſche a zu dünnen 
Blechen gefihlagen, 20. Stuͤck 

I Ziegel⸗Mehl, vier Dei FR 
i Verpufften Salßes, zwey wich 

- Calcınırten Vırriols, ein Theil. ; 
Mit it Diefen Pulver wird Stratum fuper — 
gemacht, und ferner, wie ſchon gedacht, * 


Von denen Chymifien Operationibus. 3£ 


maͤß verfahren, mehr davon Fan man beymSchras; 
deroundandernlefen. 
_ Fixaeio, ift eine Operation, welche fonft von 
Natur flüchtige Dinge Fenersbeftändig machet, 
‚gehöret mit zur Galcination, und ftehet der Vola- 
ehfationentgegen | 
„ Reverberario , iſt eine Slüung,, welche die Coͤrper 
durch lebendiges, ſtarckes zurück fchlagenes Feuer. 
von Seiten des Dfens anſchlaͤget, und in ein fub-, 
tiles Pulver bringet,und dieſes iſt beynahe der hoͤch⸗ 
fie Grad der Glut. Es ift aber das Reverberi- 
ven zweyerley, eins gefchicht in offenem Feuer, wenn 
‚am Dfen alle Löcher offen ftehen,das andere im vers 
fchloffenen; wenn die Corpora in dem Dfen eins 
geſchloſſen find, und diefes iſt etwas gelinder. 
WVon der Coagulation. | 
Ißher it von der Solurion und ihren zugehd⸗ 
RL Yigen Operationen weitlaͤufftig gehandelt 
worden, nun folger der Drdnung nad) die Coagu« 
lation, als das andere Stück der edlen Chymie, 
Durch Diefe werden Die flüßige Corpora Dutch 
| Feuchtigkeit in eine Dichte und 









Wegtreibung de 
RUHT. I 
Dieſe ob fie gleich mabſon derlich mit der Solue 
tion verfnüpffetift, als der Amalgamation, De« 
tillation, Przcipitation und dergleichen ,. ſo ge⸗ 
Merck gerichtet 1.) Exbelarione, durch cine Aus⸗ 
dinftung, 2) Coctione, wodurch Die Rupige und 
en... C2 wei⸗ 


Y 
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weiche Dinge zu einer Härte gebracht werden, 
9.) Coagulattone, wenn man nemlich in einem kuͤh⸗ 
len Keller Eryftallen anfchieffen läffer, wiebey Bes 
reitung derer Salıen geſchiehet. ) Fixatione, das 
vonallbereit gedacht worden 

Es ift aber die Coagulatio Dder Zuyraıeıs 3 weh⸗ 
erleh, Falt und warm. Was durch die Waͤrme 
folviret worden, coaguliret fich in der Kalte, &vi- 


ce verfa , was in der Kälte folviret worden, coa- 


guliretfich inder Waͤrme. DieSalia, ſo aus der 
Iſche der Kräuter gemacht worden, und ın der 
Kälte wie Waſſer flieffen, coagulıren fich Mn der 
Waͤrme.  Diellifach beftebet in der Gegenwart 
oder Abwefenheit derer Geiſter. Salpeter Vi- 


triol, Alann, Rüchen-Salß, weil ſie viel Geiſter 


c 





haben, beftehen inder Kalte, So fehreibet auch 
Paracelfus Lib. II. de natura rerum, quiin- 


ſcribitur De Transmutationibus rerum. natura- 
liom. Die Solution ift zweyerley. Eineder Kälte, 
die andere der Hige,das ift,eine gefchicht auffer Dem 





Teuer, die andere im Feuer, DieSolution der 
Kaͤlte folviret alleSalia, alle Corrofiva, alle Kal⸗ 
cke, und machet fie zu einem Liquore oder Waſ⸗ 
‘fer. Fit hoc in aëre velcella frigida. . DieSo- 
lution der Hige des Feuers folvirek alle feiſte 
Dinge, und alles mas Die Hitze des Feuers ſolvi⸗ 


vet, das coaguliref die Kalte wiederum in eine 


Maflam , und was Die Hitze des Feuers coaguli- 
vet, das folviret Lie Lufft and die Kalte wieder. =. 


Ferner werden vielerley Dinge fo wohl in der. 


Kälte als Waͤrme coagulitef, Als der Mercu- 
ins vivus, wenn der in Scheide⸗Waſſer ſolviret 
| wor⸗ 
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orden iff, coaguliret ſich mit der Zeit in ein Cry⸗ 
fallen »fürmiges Eiß. Die in deitillirten Eßig 
folvirte Perlen oder Krebs⸗Augen, wenn bey) ge⸗ 
linder Sand Waͤrme die Feuchtigkeit abgedüns 
ſtet worden, coaguliren fich in eine weiſſe Mallam 
von unangenehmen Geſchmack, jo dem tagen 
nicht gut, unter dem Situl Perlen⸗Galtz. Die 
Fixarıon, derer fehon gedacht worden,gehoret auch 
hieher. Der Mercurius vıvus wird durch Bey⸗ 
fesung des Gruͤnſpans durch die Kochung fix , daß 
er nicht mebr laufft. | 


0... Das VI Capitel. | 


Von dem zur Chymie gehörigen 

- Werckzeuge und Gefaͤſſen. 

Mr wird hier nicht weitläufftigfeyn, alle und 
4% jede Arten derer Gefaͤſſe zu befehreiben, wels 

he die Artiften in der Chymie erfunden haben, 

fondern nur kuͤrtzlich von denen melden , durch wel⸗ 


the man alle Operationes werckſtellig machen 
- Tan, ohne überflüßige Curiofität. Aulangend die : 
Gefaͤſfe fo müffen diefelben vor allen Dingen ent» 
weder irrden oder gläfern ſeyn, denn die metallene 
dem Liquori leichtlich eine ‚andere Impreffion 
mittheilen Fünnen. Wenn man in der Kürke viel 
zu delilliven hat,alsgebrannte WaſſerBrannt⸗⸗ 


wein abzuziehen, fo bedienet man fich einer Fupfs 


Z de) 


fernen von inen mit Zinn überzogenen Hlale, 

weilen das Kupffer de n Feuer eher widerftehen 
Fan, Diefe Blafe ift mit einem Eupffern en ebenfalls 
verzinneten Helm und Schuabel verfehen, wiedie 
0 Me 


* 
Se 
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Glas⸗Kolben, biernechft fo hat man ein Faß mif 
Waſſer angefuͤllet, Durch welches eine eherne 
Tupfferne Roͤhre gehet, welche an den Schnabel 
De8 Helms geleget, und verluciret wird, unten aber 
an Die Röhre wird die Worlagegebracht, worein 
der defülirte Liquor füllt. Wenn das Waß 
fer in dem Kühlfaß warın wird, muß kaltes nach⸗ 
gegoſſen werden. en Br 
So hrauchet man auch allerhand gläferne und 
irrdene Retorten, Kolben, von mancherkey Groͤſſe. 
Man hat auch zinnerne Kolben, welcher man fich 
in Balneo bedienet, Heren-Kolben, Phiolen, Anz 
ſtoͤſſe, Vorlagen, Glas⸗Glocken; zu Bereitung 
des Spirmtus Sulphurıs, ScheidesLrichter und 
andere zur Separation dienende Inftrumenta, 
Diefen werden noch beygeschlet die Filtra, fie feyn 
num aus Papier, Leinensoder Wölkenen-Quch, 
‚der ein fpikiger Beutel, Manica Hippocratis 
und dergleichen. Uberdiß fo gebrauchet der Chv- - 
wmicus noch mehrere, zu mancherley Operatio- 
nen, mir mollen die vornehmſten in Alphabetifches 
Drdnung beyfegen: Als N 
Agıracylum, eine Ruͤhr⸗Piſtille. 
Ahenum, ein Seffe. ee 
Alembicus, ein Alembick u en 
Aludelli, Subiimir. Shpffe ohne Boden, fo über 
‚Die Soblinsir. Häfen gedecket werden, wenn 
„man Flores Aismahel. 


Drei 


A mpulle * Krüge, —* — — 4 A — 
Caopfuls, gedrehete Büchfen, Die Glaͤſer Darinnen 
su verwahren. Tee. — 





Catillus Rı ſt. Catilli cinerei, Teſte 4 — 2 


2) 
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ee N 


— — 


Catinus, Kapel. 
Circulatorıum, Circulier⸗Glas, dergleichen Art 
Aiſt der 
Cochleare, Loͤffel. 

Colutorium, Colus, Seih⸗Duch. 

Concha, Gla8s.Schaale. 


CGornuta, Matracıum, Retorta, eine Retorte: 


Cribrum , Sieb. 

Crucibulam, Schmelg-Tiegel. 
Cucurbita, Kolbe 

Diploma, Frauen⸗Baad. 
Excioulum, Recipient, Vorlage, 
Fiöte, Hafen. 

Filtrum, eben fo viel als Colus. 
Forceps, eine Zange. 
Infundibulum, e ein Einguß. 
Lagena eine Flaſche. 


-Libes, Tiegel. 


Lima, Feile. 


Nalleus, ein Hammer. | 
 Matracium, fovielals Retorta. 


- :Mortarium, Morfer. 


WER 


- Olla, Ollula, Häfen und Häflein: 
Phiola, Phiel. nn 

 Pifillum, ein MörfersKenle. 

- »Prophyrites, ein Reibſtein zum Praparatis. 
Prælum, Prefle. | 


Pyramis znea vel ferrea, Sp Tue 


> Pyxis, Büchfe. 
Receptaculum Br 
r Pe Reron ‘ 





— —— 
RS Falle 
a v —F 4 
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\ FETT ARE 
€ 4 x Rus 





Rutsbulum, Nübhthacke. | Br a] 
Sacculus, Sack oder Beutel. I 
Scarula, Echachtel, Pa 
Separatorium, Scheide⸗Trichter, 
Setaceum, Haar⸗Sieb. a 
Sparula, Späte, u wa 
Tabula, Tabulier⸗Bret 
Tegula, Muffel. 
Torcular, Peeſſe. 
Tritorium Ser | 
Vitrum, Ölos Br 
Vitrum Hypoclepticum, Scheide⸗Glas. 
Urseus, Vreeolus, Krug, Kruͤglan a 
| Das VIl. Cape. u 
Von denen Chymifchen Oefen. 
Se idir aber die Defen bauen, ſo muß darzu ein 
bequemer Drt vorhanden ſeyn welcher das La.’ 
boratorium genennet, und in welchen die Arbeit 


ER 2 2 


zur Vollkommenheit gebracht wird, Cins dee 


berühmteften war das Pragifche ,. Imperatoris 


Rudolphı , welches Oswaldus Crollius und 
Martini Rulandi Gohn dirigivet. Anletzo bauet a 


ein ieder Artift nach feinem, Plaifir und Gutduͤn⸗ 
cken, wenn ex esnurnußenfan. be 
Die Chymifchen Defen nun belangend, fofind 


Diefes Werckzeuge, Die man zu denen Wuͤrckun⸗ 





„gen, Die im Feuer verrichtet werden,gebvauchet,d 
darinnen die Waͤrme vecht ae reg 
vet werden fünne, und-feyn felbe in Anfehung 
Verrichtungen und Geſtalten unterft 





— —— 





hieden, und | | 


ER 
X 


ade Irabmen — 
Bee WVor 


\ 
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ee en — 
Wor allen andern Defen iſt berühmt. der Res 
verberir⸗Ofen, dieſer muß ſeine rechte Weite und 
Gröjfe haben, daß man eine groſſe Retorre einle⸗ 
genEan, Die fauren Spirirus und andere Sachen 
B denen Dieſer Ofen muß ie und aus 
gebackenen Steinen fein dicke erbauetfenn. Das 
ſchen⸗Loch eines Fuffes bach, deflen Thuͤtlein, wo 
möglich, nach der Lufft zuftehe, damit das Feuer, 
wenn es eröffnet wird, deſto befler brenne, dev 
Heerd braucht. nicht fo hoch zu feyn, Darauf meiden 
Wwey eiferne Stangen gelegt, worauf Die Rerorte 





culsen kan darauf wird noch ein Stockwerck eines. 


Fuffes oder etwas mehrers hoch gemautet , daß 


nan ihn bedecken Fan, doch muß er oben ein Loch. 


haben, Daßdas Feuerden Zug hat. Und derglei⸗ 
Bien Defen muß man etliche Haben von verſchiede⸗ 


her Groͤſſe zu klelnen und geoffen Rerorten. Das 


mit auch Das Feuer. deſto beſſer auf die Kecorte 
hlagen kan, jo muß zwiſchen Derfelben und dem 
Dfen ein queer Finger breit Naum feyn. Diefe 












Defen fan man auch zur Defillauion durchs 


Der Alemb 
Anlangend die SandEapelle , Diefe Wird ebenz 
falls auf die Eifen gefeget, fo Daß das Unterrheil 
Le den Backfteinenimgeben., 
Zum Cchmelisen bedienet man fic) eines von 
ben folcher Materie, wie voriger, verfertigten O⸗ 
eng, von faft gleichmäßiger Form, ausgenommen 
der zweyen Eifen, 


onnen gemacht wi 










den, daß man fie fort tragen 
Gm on, 


$ ublfab in Balago Mariz; ‚oder Sand brauchen. 
icus wird.aufdie eiferne Stangen gea 


jelche hier unnorhigfind. Gie 


— 


tellet, wenn man perrefrigerans laboriren will, 
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Fan, nur muß über dem Afchen-Loch ein — 
oft geleget werden, worauf die Kohlen ruhen, 
werden auch Furni Anemii, Wind-Dfen genens 
net. Sie werden gemeiniglich rund, aus Po | 
zunden Backſteinen auf einem Dreyfuß oder) 
Schemel erbauet, und zuweilen mit Blech uͤberzo⸗ 
gen oder Drat uͤmwunden. 

Die Oefen zum Sand: Sapellen oder Blaſe 
haben auch ihre Ybrheilung , da erftlich unten das 
Afchen + Loc) , bernach der Heerd oder eiſerne 
Noſt, worauf die Kohlen koinmen, mit feinen 
förtgen, wodurch man diefelben einleget. Oben 
wird die Blaſe oder Kapelle eingemautet, auf den 
vier Ecken aber des Dfens werden vier Lufft⸗Lo⸗ 
cher eines Fingers dick gelaffen, welche man nach 
Beduͤrffniß des Feuers eröffnen oder zudecken Fan, 
Sind alfo die Defen zur Blaſe und Balneo, zum 
Gande, zur Metorte in offenem Feuer, und die 
Wind⸗Oefen die gebraͤuchlichſten. 

Einige lieben den faulen Heintzen Manot⸗ | 
Die Digerir-Defen, Probier-Defen, das Lampen⸗ 
an derer Alchymitten, derer man aber bey une: 

ern Medico-Chymicis ar zur 
entbehten fan. *. u: 


Das vm. Eipitt. * 


Dom Abſchneiden/ ee 
Verſieglung und ——— — 
Sfr 0° 
% 2 Abſchneidung der Glaͤſer wird auf mr man 
cherleh Art verrichtet. u) an bindet einen | 
Schwe⸗ 
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Schwefel⸗Faden, einfach oder doppelt um den 
‚Hals des Glaſes, brennet ihn an, und wenn er ab⸗ 
‚gebrannt, fo fpienget man friſch Waſſer an den 
Hals des Glaſes ſo füllet das belichte Stuͤck ab. 
2.) Beffer aber gefihichtes, wenn der Ort vorher 
mit einem Diamant oder Schmirgel uͤmſchnitten 
wird. 3.) Gehet es auch an, wenn man ciferne 
Nincken beyhanden hat, dieſe werden geglüer, fie 
Imüffen aber accurar an das Glas paflen, und alfo 
uͤm den Hals des Glaſes gehen,denn lüffer man wies 
Der einige Tropffen kalt Waſſer fallen, ſo wirdein 
Riß erſcheinen, welchem mit dem gluͤenden Rin— 
cken nachgefolget werden muß, biß der Sprung 
herum iſt. 
Die Hermerifche Verſiegelung, wodurch die 
Glaͤſer zugefehmelßet werden, wenn fie mit einer 
Materie, fo circuliven fol, angefüllet, geſchicht auf 
Die Weiſe: Nehmet einen irrdenen Topff, mar 
‚chet Durch den Boden ein Loch, und ſtecket den 
HalsderPhioledunch, ungefehr eines queer Daus 
mens groß, lege glüende Kohlen in den Topff rund 
um Die Phiole, verflärcker das Teuer, Daß das 
Glas weichwerde, und fich zufammen gebe, oder 
ſich mit der Zange zuſammen drücken laffe, ſo iſt es 
fertig. Andere geben ſich fo viel Mühe nicht, fons 
Den flopffen nur mit einem Gorck⸗Stoͤpffel das. 
Ölas zu, und vermachen es mit Spanifchen Gies 
gellack. Will man aber Argeney in Gläfern über 
Fed ſchicken fo ſtopffet man'fie aud) mit Gorck 
oder Wachs, und bindet fie mit Schweinssoder 
Rinde Blafe, ſo zuvor naß gemacht worden, mit 
nenn: 
—— — Nun 
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Naun folget auch etwas weniges non der Verlu 
tirung der Gefaͤſſe zu handeln. Es iſt das Lu: 
tum, Die Berleimung ziveyerley, eine zur Deftill 
Jation, Die andere aber zur Allervation oder Ben 
wahrung. Die Jundturen der Sefäffe koͤnnen 
verlutiret werden mit feuchter Blafe, oder einen 
Kuͤtt aus Waſſer und Meel, welcher bey Deftil 
lirung im Alembico oder Kupffev Blafe, oden 
Retorte, wenn Feine fänerliche oder andere durch: 
dringende Spiritus defillivet werden, wohl 3 
brauchet werden fan. Oder ein gemein Lutum 
womit man die Deftillier bauet, als: Mehmet ein 
fette Erde, fie habe Farbe wie fie roslle, vermifche: 
Diefelbe mit Sand, Pferde⸗Miſt und Saltz⸗ Waß 
fer, einige thun auch noch) das Colcothar Vitrioli 
darzu, wenn ſtarcke Spiritus zu deftilliren find, | 
Oder: nehmer Mehlund Kalef,iedesı. Uns, 
Pulverifirten Armenifchen Bolus, 1. Loth.) 
vermiſchet und machet es mit Weis⸗Ey zu einem 
zeig. Mennige und Silberglett Fan auch Dabey 





nicht ſchaden. N | 
Weilen auch Kolben und Retorten von Slag,, 


leichilich , befonders im Neverberiv-Dfen zerſprin⸗ 
gen fünnen,, fo haben fich die Arcıtten befliffen, ein 
‚Lurum Sapientix zu erfinden, diefelben zu præ⸗ 
ſerviren, als Ei — | 
Mehmet Sand, | 

Eiſen⸗Schlacken, 


Pulveriſirten Don, iedes 5. Pfund. 7 | 


OL a 
Alat gehackte Scheer- Wolle, — 
5 —— ; Puls 


| Bom Abſchneiden Hermet. Berfiegelung. 4 


Pulverifirt Benedifch — | Er 

Meer⸗Saltz iedes 8. Loth. M u 
"Daraus macher eine Maflam. Mit diefer uͤber⸗ 
ziehet eure © haͤſer und Retorten, biß mitten an den 
Hals, laſſet es im Schatten trocknen. 


Ein Lulum zerbrochene Glaͤſer und Kr 
ge zu leimen. 
Rage u LE a 
Mennige, 
| Bleyweiß, iedes — 
Machet es zu einem fubtilen Pulver, und tempe- 
riret es mit Lein⸗Oel oder Firnis. 


| Ein Lutum, den Schnabel des Alembici bes 
nebſt der zu atiren. 
* Wachs, 2. Loth. 
Hartz, 

Eslophonien iedes . —— 
Laſſet alles zuſammen ſchmeltzen in einem toͤpffer⸗ 
nen Tiegel, thut ein wenig Baum⸗Oel darzu, ruͤh⸗ 
ret es mit einem Holtze um daß es ſich mit einander 
vereinige, hebet den Sp‘ vom a ‚und knetet 
bi durch einander. IN 


Ein Zen Sapientie der Ketorten, by 

Defullivuns ſtarcker Spiriuum. 

Bu Gemeine fette Erde, temperiret folche mit 
Ban m oder Dchfen- Blut, hut darzu wohl 
ausgeklopfft ie Kuh⸗ Haare. Ferner ein wenig des 


Capitis mortui vom Scheide⸗Waſſer aus Kupf⸗ 


fer offer, Salpeter und ae ——— cẽ/ 
F iſt es fertig. ” » 
Das 
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Das IX. Capire. 
Von denen Graden des Gurk. 


Hne Feuer Fan in der Chymie wenig gethan 

oder erlernet werden, indem e8 darinnen viele, 
nüsliche Dinge ſtifftet. Dev Unterfcheid aber iſt 
moancherley, vornemlich abet iſt es eins theils nas 
nuͤrlich Durch die Sonen-Strahlen,oder auch durch 
Die RN derfelben, vermoͤge eines Glaſes. 

Die Grade des Feuers find audyfehr unterſchie⸗ 
den, und muͤſſen wohl beobachtet und regieret wer⸗ 
den, dannenhero noͤthig iſt, daß es in gewiſſen 
Schrancken erhalten werde. Welches geſchicht, 
wenn es bey feinen vier Gradibus erhalten wird, 
wie uns ſolche Sennertus lnſtit Lib, 5. part.3. —* 
2 cap. 2. befchreiber.. Er diftinguiret aber ſolches 
fo wohl nad) dem Unterfcheid der Oefen/ als auch 
nach des Feuers Eigenſchaff . 

Betrachten wir nun Die Gradus nach denen 
Defen, fo iſt Manfio prima, oder der erſte Grad 
in Balneo Maris, und wird verglichen der Hitze, 
welche eine Henne bat , wenn fie auf den Eyern 
fiset und brütet, oder wenn die Sonne im May 
temperittfcheinet,, wobey wir die Hand über Dem 
Regiſter halten, koͤnnen und darzu find zwey und 
drey gliiende Koblen binlanglich. 
Der andere Grad des Feuers seit au die 
Blaſe, Sand und Afche, a } 

Der dritte in Stahl⸗ ‚oder Eiſen⸗ Seal Spa: 
ven. y 

Der vierdte Grad —7 — in offenbahren — 
er, worzu auch Janis upprefhonis mit der a 

Hr 
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korte * da diefelbe oben mit Sand und gluͤenden 
Kohlen bedecket wird, wie bey dem Zinnober des 
Spieß⸗Glaſes, und deſſen Zubereitung zu ſehen iſt. 
Allein die beſte Art iſt, daß man bey ieder Opera- 
‚tion Die behdrige FeuersHige beobachte. Maſ⸗ 
‚fen Diejenigen Dinge, fo durch Hige der Eifen» Zeile 
‚deftillirer werden, eben den Grad erlangen, wenn 
es aus der Sand-Fapelle gefchicht, wenn es recht 
tractiret worden, dannenhero auch die Afchen-De- 
ſtillation und durch ermeldetes Eiſen⸗Werck faft 
gang verloſchen, und bloß der Sand. beliebet 
AUHD.. ° 
Anlangend num des Feuers Qualität, fo wird 
dieſelbe auf unterfchiedeng Art den Graden nach 
abgemercket, und zwar 

Erſtlich aus dem Sühlen, da man aus der ge⸗ 
linden Waͤrme nichts verfpüret, fo iemand verle⸗ 
ben möge, welches der erſte Grad iſt. Der andes 

re Grad ift viel wärmer, und Fan man die Hand 

kaum daran €ı erleiden. Der dritte Grad verbren⸗ 
net einen. Der vierdte verderbet alles, und wirfft 
| es gleichſam zu Boden. 

Katione Regiminis oder Regierung des Feuers 
iftdererfte Grad, wenn ich bey der Operation nur 
‚ein Regifter, oder auch wohl nur ein halbes eroͤffne. 
| Stehen 2. oder zwey und ein halbes ‚offen, iſt es der 
| andere, Stehen drey offen, iſt es der dritte Grad, 
| biere det wierdte Grad. — 
| Aus dem Dettilliven tollen einige, die Gradus 

| Ignis erkennen, wenn nemlich in einem Mufica- 

Iſchen Tact ein Tropfen fällt, fen es der erſte 
Sr, in einen halben Tact der andere, in einem 
b | viertel 
9 | 
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nnt Afche, Sand, Ziege Mehl, calcınirfe irn⸗ 
fein, zupermifchen, Damit deren Kbullition eins 


‘ 


2 Are 


viertel Tact der Dritte, und endlich in iedem Au⸗ 
genblick einer, der vierdte Grad. Allein alle dieſe 
Gradus verändern und richten ſich nach den Um⸗ 


ſtaͤnden. ER 
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Von einigen zurDeitillation gehöth 
gen und noͤthigen Reguln. 
(9° wie aber zur Deflillstionung anfchicken, ſo 
r hat man Dabey eine und andere Regul zu beob⸗ 
ach J 


1.) Daf die DeſtimerGefaͤſſe nicht aus Bley 
gemacht find. Denn es Die Liquores inbciret 
und brechen verurſachet. Und eine solche Bez | 
wandniß hat «8 auch mit denen zinnern, kupf⸗ | 
fern und eifernen, es fey denn durch die Blafe, Da 
die Lignoresgefehteind abgehen. - ; 

2.) Die Oläfer zum Defiltiren find ie höher, 
je bejfer, beſonders bey fpirrtuofen Dingen, web 
che aber fix find, erfordern fie fo hoch nicht, find | 
auchnichrdienliehdaug. 0. u 

3.) Beyall en Deftillationen ſoll man die Ge⸗ | 
fäffe nicht zu vollmachen. . Die befte Aut iſt die 
Kolben den vierdten, Retorten dichefffte,die Kupf⸗ 
Fer Btofe den Dritten Theil anzufüllem 
4) Diejenigen Dinge, welche gerne auffteigen 
und brudeln, als Wachs, Hark und dergleichen, 
müffen wenig eingeihan, und in weiten Gefaͤſſen 


deftitiret werden.  “Dahero Wache 











ger maffen geſteuret werde. 


5.) Die 


1, > Ü 
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5) Die Deitllation dur ds Balneum kommet 
heiheen Dingen zu. Doc hat man bey Deftil« 
‚lirung von Natur warmer Kraͤuter ‚als Wermuth, 
Salbey, Roß marien, und dergleichen ſich i in che 
zunehmen, daß man wicht zu gelind Feuer gebe, 
und nich: fd wohl eine Eilenz, als ein unnügliches 
'phlegma erhalte, Hingegen muß bey Denlü- 
kung Salats Endivien und andern weichen Ki aͤu⸗ 
tern Die Waͤeme ſehr gemaͤhiget ſeyn, worzu off⸗ 
termahls ein Dunſt⸗ Baad hinlaͤnglich 

Die Deitillarron Dusch Aſche oder Sand, 
gehöret vor feftere Sachen, als Samen, Hoͤl⸗ 
her und Wurbteln. 

7)Duch die Blaſe werden nicht allein ſubtile, 
fondern. auch viel dichtere Sachen dettittiret, 
‚nachdem fie vorhero in einem Menitruo oder auch 
fehlechten Waffer geweicher haben. 

8.) 4 Der Retorte werden ſowohl minera- 
liſche als auch andere fpiruus, aus Hölsern, 
‚Saamen, Winkeln, Gummaubus, Hactzen 
‚gertichen,. “ 
9 Friſche und fofftige Gröuter y ‚ehe fie deRil. 
Nieet werden, ſtoͤſſet man vorher, und preffet den 
Safft aus welcher ſodann gus einer hohen Kolbe 
‘ex balneo deftiltiret wird⸗ 

20.) Alle trockene Fräuter werden aeftoffen, und 
mit fchlechtem Waſſer Mayen-Thau oder Wein 
‚angefeuc Jtel smuß aber das Menke hin⸗ 
Nnlich In we aber etwan zu viel aufgegoſſen 
muß man nicht alles abziehen, fondern 

‚geöften theils darüber als ein Phlegma zurhickelaf - _ 
Er BERATEN a! nach) ——— 
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ſo werden auf iedes Pfund Kraͤuter, ſechs Pfun 
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Balneum , oder auch durch die Blafe deftilliret) 






Waſſer erfordert. 

ı1.) Alles was aromatifch, e8 feyen num Wur 
tzeln, Rinden, Hoͤltzer oder Saamen, Blätter 
Bluͤthen, werden dutch Die Blaſe deftilliret, deß 
> gleichen werden auch Die Oele zugleich mit den 
Waſſer abgezogen. 

12.) Bey allen N muß vorher un 
Anfangs gelindes, hernach etwas ſtaͤcckeres Feuen 
gegeben werden. 

13.) Bor allen Dingen bat man dahin zu ſe 

hen, daß die verlutirte Glaͤſer nicht ausgehen, bei 
fonders, I wenn man ftarcfesgeuer giebet, 
14.) Die Dettillirung derer acidorum hat 
Diefeszum voraus, daß das fehlechtere vorerſt üben‘ 
gehe, das gute aber zulegt. Dannenhero bey der 
ren Rectification das erſte als ‚ein Phi iegma ab⸗ 
zuſondern. Bi: 
15.) Solten auch wegen Saͤrcke des Feuers 
Die Species anbrennen, und die Waller oder Spie 
situsnach dem Brand viechen, fo wird dieſer Fh⸗ 
ler corrigitet, wenn man Das Ölas in —— 
ben und feuchten, Dr ſtecket. 

16.) Die Deſtillation wird. fo lange conti=- 
nuıvet, biß der Liquor feinen Geſchmack verlieh⸗ 

un" E 2 en 3 
er,’ Deal, Capitel. TR us 
Von Deſt Alrung der Waſſer. 


BIO) Defiltivung derer Waſſer kommen 3 
Stuͤcke vor, die Ausduͤn⸗ 
‚ Hung, 












en 
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Bu: 2. ) Condemtätıo die Bei Dirkung, 2.7 
he Be Bieten? Berfammlung, welche Tropffen« 
veiſe indie Vorlage aufgefammlet wird. Che 
'nan aber zu dettilliren anhebet, fo iſt närbig ein 
equemes Menttruum, ale das Subje&um pri- 
narıum. welchesrein Waſſer it, oder ſtatt deſ— 
en, wenn daB affer geiftreicher werden fol, 
Wein, Bier, auch wobl allein Der ausgeprefte 
Saft, auf ſaͤfftigen Materien, als Materia 
"rima. , 
Materia fecunda, oder das rechte HauptSub« 
'eetum,. „find mehrentheils Vegerabilia, Wur⸗ 
Seln, Kräuter, Buͤthen, Fuͤchte, ꝛc. Was anlan⸗ 
yet Die Thiere und deren Theile, welche zuweilen 
leftillivet werden, falche gehören mehrentheils uns 
er die zuſammen geſetzten Waſſer, als Schwal⸗ 
en⸗Waſſer mit Biebergeil, Capaunen⸗Waſſ ſer. 
Die Deftillauion, der Waſſer wird nach Uns 
erichied des Zeuges, unterichieden verrichtet, und 
war nicht nur allein des Feuers, fondern auch der 
“nfrumenten halber. In dem Macrocofmi- 
ben Meiche haben faft tede IB Waſſer eine beſonde⸗ 
Art zu deſt aren. Friſche Kräuter werden erſt⸗ 
ch klein gehackt oder zerftoffen, Daran wird Waſ⸗ 
ergegoffen, und damitfie nicht anbrennen,aus dent. 
Frauen Bad oder der Blaſe dettillivet, wiewohl 
Die $ laſe faſt bey allen hinkänglich it, «8 fey denn, 
daß man gar wenig und etwas tpirirusfes Waſ⸗ 
kr ‚deiiNire win da man ſich des Kolbens und 
&r ndsCapt e bedienet, Aromarıfiche Dinge, 
N u N Ieplbchtig 12 ioerden ausder Bla⸗ 5 


wen... 0 "ger 
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Je leichter der Geruch eines Dinges oder Kran. 
tes evaporitef, ie geringeres Feuer brauchet man). 
Befonders aber Fan man fich des Dunft- Bar 
des, Balnei Vaporis, gebrauchen, damit dei 
wohlriechende, Geruch ohne Braudmahl gan 
herüber gehe, und von der Balfamifchen Kraft 
nichts verlohren werde. Auf diefe Art Fan mal 
. die Mayen Blumen, Merken Biolen, Roma. 

rien, und Pommerantzen⸗Bluͤthen weiffe Lilien 2c) 
dettiihren. Will man die Waſſer noch edler ha 
ben, fo fan man fiecohobiren, und noch einmah) 
auf frifche Kräuter gieffen. ee 
Man Fan auch die Materie vor ———— 





tion etliche Dage weichen laſſen oder fermenti 
ven, ein wenig gemein Saltz oder Bierhefen darı 
zu thun, befonders wenn man zugleich ein Defber: | 
langet. Will man auch denen Waffen Apiri« 
tibus ihre natürliche Farbe zu tvege bringen, 
fo thut man eben dergleichen Kaͤuter oben in den 
Helm, Damit das heile opffende Aaffer Durch; 

» folche gehen muß, welches denn die Farbe aus 
x, venfolche Maffer nicht lange ——— 

Drockene Kräuter w erden zerfihnitten, und ge⸗ 


* 


weichet, hernach defillirer. Aus warmen und! 


wohlriechenden Kraͤutern befümmt man beſſer 
Waſſer, auch Del wenn man fie trocken dettil-| 
Zeitige Srüchte, als Aepffel, Citronen werden 
 Heinzerf£bnitten oder zerfioffen, und Durchs Bal- | 
neum Marıx deftillivet, Von weichen Sachen | 
kan man nur den Safft auspreffen und defulli- | 
* — | 


% 
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ten, und dieſes wird entweder vor ſich in einer ver⸗ 
nten Blaſe vorgenommen, oder man laͤſſets vor⸗ 
yer etliche Tage gaͤhren, alsdenn rectticıt man 
8, wieman den fpiritum aus Holunder⸗Beeren, 
Rivfehen, Erdbeeren ze. mache. Die Waſſer aus 





Hols,Rinden, und andern Gewuͤrtz, welche groͤb⸗ 
ſcht zerfehnitten und zerftoffen, werden maceriet 
nd fodann abgezogen, nachdem Das Dabey befind⸗ 
iche Oel abgeſchieden worden. 

Es iſt bereits auch gedacht worden derer DThiere, 
von welchen man ein und ander Stück brauche, 
als da find die weichen Theile, als Gehirn, Ge⸗ 
blüt, neue Hörner, Roth. Das Frofchleish muß 
‚erfilich in einem Liquorem fich refolviren, ehe 
man esdeftillivet, fonjt zerſprenget es die Glaͤſer. 
- Zum dfftern werden auch Waſſer deftilliret, 
welche von Natur alfo gefchaffen find, und durch 
Die Deftillation nur einiger maffen geveiniget 
‚werden, als Regen⸗Waſſer, Mayen⸗Thau, Bir 
cken⸗Safft, Molcken von Ziegen, ‚oder auch zur 
Probe, was fie in fich halten, als Sanerbrunnen, 
‚warme Hader ‚ au wohl gemein ‘Brunnen 





Waſſer. 


Bor ſich allein werden auch aus Curioſitaͤt 
Wa ſſer dekifuiver,ohneeinigen Zufaß eines Men- 
‚ftrui. Als dag Sedum minus aus einer Glas⸗ 
etzieben, giebt ein füffes Waſſer von fich, 















‚obgleich das Kraut fcharff gewefen, ein ſolches 

| thunauc) die Roſen, wenn man fie per defcen- 
a deßillivet, und faſt allen Weibern bekandf 
IE ER a 
en, > Agua 


FR 2 A ! Das xt. Capitel, 
* Agua Rofarum per Deſtenſ m N) — 
Nehmet einen Metallenen, Meßingern Moͤrſe 
oder einen groſſen Topff, oͤber denfelben binder ei 
fauber leinen Tuch, Darauf leget frifehe. gehackt 
Mofen- Blätter, oder auch Hollunders Blüten, fl; 
viel ihr wollet, Diefe Blaͤtter bedecket mit weiflen; 
Papier, und ſetzet eine Kohl anne, mit gluͤen 
den Kohlen, (es muß aber Aſche auf dem Hoden 
Der Pfanne liegen,) auf das weiße Papier fi 
troͤpffet der Lquor in den Dopff. Wenn mar) 
eine eifeene Schüffel oder Seller hat, und die Koh 
len drauf leget, gehet es auch Und Fan mar). 
Diefes fo lange continuiten, biß des Paffers geil, 
nug iſt. Dieauf dem feinenen Zuche zufanimen 
gedruckte Roſen⸗Kuchen Fan man auf den Kopf]; 
| indem fie wohl viechen und das Haupf 
ccken. ae a | 
Hieher gehören auch dig Erdbeer⸗ſchwartz 
Kirſchen⸗ und anderer ſafftigen DBinge Waß 
Ter, jo ohne Zufag bereitet werden, wiewolma nfie, 
gemeiniglicy mit Zugieffung veinen Waffers de=|; 
Kithret, wobey zu gedenckem doß die Kiſſchen mit, 
Den Kernen vorerſt im einen Mo fer gefte ſſen wer⸗ 
den muͤſſen. Dieſe thut in einen Glas⸗Kolben, 
und laſſet fie'einige Tage in ‚geltader Digettiom |: 
und Gaͤhrung Itehen, denn d- Aılıre es ab. Daß | 
Erdbeer» Igaffer iſt vortrefflich vor die weiffe |; 
Dlartern! m Munde der Eleinen Ki der, auf der |; 
Etwas befandter ift die Deftilfie g.deree | 
Waſſer über ſich durch Die Kolbe oder Blaſe. 
Man geuſt auf die behoͤr ger maffen jubereitste. | 
⸗ FE Br 


RE | 
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Stucke Tag und Nacht Waſſer, oder mas man 
dauſt vor ei Menftruum beliebet. 

— BRoſfen⸗Waſſer. 
Nehmet Garten⸗oder Feld-Nofen ſo viel ihr 
vollet , ſchneidet oder ſtoſſet dieſelben groͤblicht, dru⸗ 
Fer fiein einen Topff fein feſte, decket denſelben zu, 
if ihr jur Deftilarion Zeit Eriegt, oder mehr Ro⸗ 
fen erhalet, man Fan fie oben nach Belieben mit 
sin wenig Salß beftreuen, etwan einer Handvoll, 
fie halten fic) den Herbft und Winter durch, 
Wenn ihr nun defitliven wollt, fo thut die Roſen 
in eine versinnte Blaſe, gieffet hinlaͤnglich Brun⸗ 
nen-IBaffer dran, fo gehe erſtlich dasbefte Waſ⸗ 
fer voran, heinach ein fehlechteres, welches befonz 
ders aufbehalten werden muß; man Fan beydes 
aus dem Geruch leichtlich unterfcheiden, auch noch 
einmahl, wwiegemeldet, auf frifche Roſen gieflen, ſo 
od edeokrafige. u 
Roſen⸗Waſſer, [9 wie Spiritus Yin brennet. 
Gleichwie man aus andern Dingen ein wohl⸗ 
ftarcksriechendes und brennendes Waſſer, vermit⸗ 
telft Der Fermentarion bringen Fan, alfo verhält 
ſichs auch mit denen Nofen, von welchen man halt, 
Daß fie Fühlen. Mehmet derowegen Nofen bey 
Zlarem Himmel, morgens früh, wenn fie nicht 
m bethauet find,fo viel ihr wolle. Reibet dies 








m Marmo ſteinern Mörfer, ohne Bey 
es Waſſers, fehrklein, thut Diefelbe in 


sRülbe wohl vertpahret in den Kelle, 
[bft fermentiten. Wenn fie nun bes 


jer zu riechen, fo nehmet von den Ro⸗ 











fen, ſo viel beliebig, und deſtilliret es im Balneo 
— — J—— F D 4 RE ab. 


Be 


6 Dag | 
ab. Das abdekillirte Waſſer gieffet wieder 
auf andere fermentirte Nofen, und deilliver 

wieder auf vorige Act, biß fo lange die Roſen alle 
verbraucht find, Die Species werden weggeworf⸗ 

fe. Endlich denilliver.alledas Roſen⸗ Waſſer 

aus einer Phiole mit einem Helm, aus der Saud⸗ 
. Kapelle in einen weiten Recipienten, und siehet)) 
etwan den zwoͤlfften Theil ab/ welches manrecti- 
ficiren ka. So wird man ein vortrefflich wohl⸗ 
tiechendes Waſſer bekommen, welches wie Spi 





ritus Vini brennet. I 
= Wegwart⸗ Waller | 
Nehmet Wurqeln und Kraut von Wegwart 
oder Hindlänfften , mitten im Maͤh⸗ Monat gez | 
ſammlet zwoͤlff Pfund, wenn ſie nem lich noch gruͤn 
und friſch iſt, welches bey allen andern Pflangen | 
ebenfalls su beobachten iſt ftoffet Diefelbe ohne Zus | 
thuung einiges Liquoris, oder fihneidet fie, rocla | 
ches vornehmlich bey trockenen Pflantzen ftatt hat, 
gieffet 20. Pfund fchlecht Waſſer Darauf, (oder, | 
wenn man ein ſtarckes Waſſer beliebet, laͤſſe man | 
das Waſſer gar hinweg,) laffet esoren Tage lang. | 
an einem Fühlen Dit ohne Zufaß eines fermenti 
‚maceriten, alsdenn dettilliret aus der Blafe 8, 


fund Waſſer davon ab. 


Es treibet den Harn, eröffnet, dienet wider I r⸗ 
ſtopffung der Leber, und widerftehet den Fieben. 
Von diefer Wurktzel ift beylaufftig zu gedenken 
daß, wenn fie in ihrer Echohung auf Marid ( 

burt gefammlet wird / ſo fol fie das Blur 


un 
ik, ſo iſt ſie ein 
ält,to ijtfieein. 
—* — ET 
ne | 
— 1 














wenn man fie unter Der Zungen hi 


* 


hohes Oeheimniß im Blurzfpeyen, 
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ir Senchel- Waffe. 
RE S nchel⸗ en geeblicht zerftoffen, Bier 
Pfun d, vein BeunsenzAßaffer 24. Pfund, darzu 
but gepulverten Weinſtein oder gemein Saltz 
aſſet es an einem Orte warn digenten, 
Isdenn dekitliret-e8 aus der Blaſe Durchs Kuͤhl⸗ 
aß, fo. wird Baer und Del une }, Welches 
abaujondern it. Dos Waͤſſer Fan wieder auf 
reifehen Saamen gegoffen und abdeftillivet wer⸗ 
‚den. Es zerxtheilet die Winde, treibet den Urin, 
dermehret die Milch dienet der Bruſt und machet 
je daſelbſt befindlichen Schleim dünne. 
Zimmet⸗ Waffer. 
 Möhmet ausgebiilenen en ein? Nun, zer⸗ 
breit ihn in klne Stuͤckgen darauf gieſſet in Der 
Blaſe vier biß 6. Maaß Wein, ingleichen ſo viel 








Waſſer. Laſſet es einige Tage in Digeſtion fir 


hen, alsdenn defilliret es, da denn erftlich ein. 
weiſſes, atomauiſch⸗ oͤlichtes Waſſer erſcheinet, 
wenn dieſes aufhoͤret, fo Eommet ein klares, welches 
beydes befonders aufbehalten werden muß, Es 
ſte ircket und hebet alle Verſtopffungen der Gedaͤr⸗ 
me, bringet die verlohrne Kraͤffte wieder; Man 
Mn, zuweilen 1. auch wohl 2, Loͤffel feinen. 
ER ın an ſtatt des Wans oder Waſſers 

de nen — — auf 
{ 











Nehmet Leber⸗ — — 
leab,foniel iht wolle, fü en t damit die Biaſe voll, 
gieſſet BR — uͤberſiußig — 
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mit nun aber das Kraut nicht übergehen Fan,foma: 
chet von Hols ein Creutz darüber, fo it ihr das 
Steigen verboten, Denn deftiliiret e8 nach dei 
Kunſt, nur daß es nicht anbrenne ſo erlanget ihr aue 
dieſer trockenen itrdiſchen Pflantze welche vou Na 
tur keinen ſcharffen Geſchmack hatte ein ſehr feharf: 
fes und fluͤchtiges Waſſer, fo wie Aaton-WWurset| 
beift, welches man zu Mixtuven und Bereitung der 
AnımzRhabarbarı gebrauchen fan. 

Iſt alſo der Gebrauch der einfachen deftillirten | 
Waſſer nicht gaͤntzlich zu verachten, indem man fie 
theils als Menftrua, theils Medicamenra darins | 
nen einzunehmen, theilsju Emulfionen, Gerräns 
cken, Umfchlägen, Augen⸗Waſſer und dergleichen: | 
gebrauchen Fan. Man brauchet fieauch, ein und | 
das andere damit zu przpariren. A | 
Blihßher haben wir von denen einfachen Waſ⸗ 
fern etwas gehamdelt, nun wollen wir auch einige 
Arten der zufammen gefegten Waſſer communi- 

eiren. Me 
| Ein koͤſtliches Augen- Waffe. 

he. Roſen⸗Waſſer, Fenchel: Yßafler, iedes em | 
halb Pfund, des Vitrr Antmonı gepülert u’ 


ah 


Duentl.laffet.es eine Viertel⸗Stunde mit einan⸗ 
Der fochen, jtellet es acht Tage lang ins Balneum, | 
und laſſet es circuliven, ſeihet es ab, undunterdag 
abgeſeihete thut 1. Quente OleumSaturn. 


Diefes Waſſer Diener wider alle Aufferlich 





| ſerd | fe auf heGe⸗ 
brechen der Augen, auch in Blindheit ſeibſt Dei 





Pariente kan Morgens, Mittags und Abends in 


das Ixci te Auge drey biß 4. Tropffen von Dies 
fem Waffer troͤpffeln laſſen, hernach wäfcherman 
—— — | — * — 9 das 41 
* | 


| 
| 


— 
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austvendige ge Augedaı damit £ faffet ihnemeDiers 





Stunde aufdem RÜ cken alfoliegen,und ein das 


‚amitangefeuchtes Tuͤchlein quf das Auge legen / fah⸗ 


ret damit fort, bis das Auge wieder gut iſt. 


ih a / gefegees Lavendel Waſſer. 

Des 

— Calmus, 
WMuſtcatenbluͤth, 
Mageein,. 

| Eichen Mine, iedes anderthalb Quentl. 
Sicher Aurkel Ne 
Weiſſe Senff- Wurtzel iedes 3. Loſhe 


Linden nHlüchen,. 


Gicht⸗Roſen, 


oßma len⸗Bluͤth⸗ 





LA 







Salben: Blumen, edes 1. halb SHandoot, | 


 gavendelblumen, 
. Mäyens Blumen, jedes 24. Hand voll, | 
Des beſten Weins ſo viel genug iſt. 


va Infundirerund dedilliret es im Frauen Bad. 
Es erwaͤrmet, trocknet, dienet dem Hauptund Zip⸗ 


klein, iſt ſo De ale aͤuſſe lich zu gebrauchen. 
Garage: Yoafler, * — Agua — 
enan E'rmüi ileri. ae: 
het des be ——— ſo viel genug 
dare und daigerret ia, Tage lang 
Dis, Bafılien-Kraut, 
— — | 





Fior, 


"ieh kedes L Hand voll, 
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Flor. Borrag. Boraugen⸗Bluͤthen 
Salv. GalbeysBlüthen, ji 
Prim. ver. Schlüffe- Blumen, 
Anchos, MoßmarinBlüthen, 
| Lil.Convall Mayen-Blümlein, iedeg u. hab 


Diefes deftilliver.  Hernach gegen Johannis 
Tag, im zunehmenden Licht, an einem hellen Ta⸗ 
ge, thue man ein weites Glas in einen groffen A⸗ 
meis⸗Hauffen legeein Stück Käft darein, jo ters 
den Die Ameifen Hauffen + weife hinein Eriechen. 
Wenn man nun diefes ein Man oder 5. bat, ſo 
fticht man mit einem Ibißigen Stechen den Käfe 
Wieder heraus, und geuft den obigen abdeftiltir--| 
ten ſpiritum drauf, läffer es 14. Zuge wohl vers | 
wahret.an der Sonnen ftehen: fodann wird der | 
Apirirus defillivet, worzu man Confectionem | 

Anacardinam, Alkermes ,: jedes 1. Loch, Saff⸗ 
ran, ı. halb Quentl Eleofacchari Cinnamomi La 
Loth, Biefem 12. Gran, thun Fan. _ Diefes wird | 
sufammen gemifcht,, zum Gebrauch aufgehaben, | 
Es ſtarcker das Haupt, zuweilen ein Khffel voll | 
in einem Trunck guten Wein genommen inglei⸗ 

chen auch das Gedaͤchtniß unvergleichlih. . | 
B. Formicar., Menf. Majo five Junio col- | 





{ 


fammlet, fo viel beliebig , reetificırten Brc 1 
wein, daß er drey Finger hoch Darüber gehe,dig 
sıretes, umdthutdagu m 
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Flor, Rorismarin. Noßmarien- Bluͤthen, 
Roy. Rubr. Mother Nofens Blätter, 


— 

— Busloſſæ. Ochſenzungen⸗ Blͤchen, 
Meſiſſæ. Meliſſen⸗Bluͤthen, 
Man aM.) m Wr Blüthen, iedeg 

1. Hand voll, 

| Caftoreiopt. Une. 2. des Ba Biebergeils, 

ntzen, 


Sdpec. —— dulc. ı, gath,der. füffen fpe. 

cierum vom Bieſam ı, Loth, 

conſes. ‚Anacardin. 2.Loth Elephanten uß⸗ 
Confeet. 2. Br, 


‚Agv. Bugloff; we Ochſenzungen⸗Waſſer, 
Beton. Betonien⸗Waſſer, | 
FA. Liliz, alb.). A ⸗Waſſer, iedes 
und, 


 Machetalles Hein, vermifchet und digeriret es 
eine Stunde, defillirts I im Frauen⸗ Bade und 
rectitgret a Re | 
wWaſſer wider die Sommerſproſſen. 
— Semmel⸗ Krumen, 30. Loth, 1 
ziegen Milch, | 
7 — Milch, jedes 24. Sol, Ä 
Mayen Thau⸗Waſſer, ka | 
—— Er Waͤſſer, jedes’ 44. Seth, 
Au 3. weiſſe ‚von — N, famt den. 
5 Schaalen geklopfft, 
iſch aus der Hinter⸗Keulen, 















Er: des nz. Roth, 
> ur * * Waſſer/ 39: Loth. 
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Deitillivet mit einander ex Batneo, ſo gi 

ein unfchägbares Waſch waſſer, ſich damit abzus 

waftben. ' — ui 

J Zitt wer⸗Waſſer. 

Neh met des beſten Zittwers 1. Pſund, Holun⸗ 


eht eg 


der⸗Bluͤthen drey Hund voll, zerſchneidet und zer⸗ 


ſtoſſet alles mit einander, und machet daraus mit 
” . . er, z » ” 

weiſſem Beine eine fluͤßige Maſſe. Shut fie in 

eia terdenes Geſchirr, wohl mit einem Deckel ver⸗ 


wahret, ſetze es in Roß⸗Miſt auf z0. Tage lang. 


Her nach deN ret es und gieſſet es wieder auf die 
Hefen welches etliche mahl gefchehen Fan, Dies 


ſes Waſſer iſt dem Magen vortreflich zutraͤglich, 


treibet Schweiß, widerſtehet dem Gift, vertreibt 
das Miltz⸗Weh, Mutter⸗Erſtickung und derglei⸗ 
chen, ein Loth aufeinmahl Herrufickeng, 7, 
Man wird nicht feiner bey denen Waſſern fich 
aufhalten, majfen viele Waſſer genenner werden, 


- fb doch ſperuus find und mit Ipiritu Vin: abge 
zogen werden. Ingleichen fo giebt es AquasFor= 


tes, von welchen ieden unter feiner Clalie, 


he | wohin 
es gehoͤret, gedacht werden fol. — 


ee, 


— — — — 


| 
| 
| 
| 
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 Dondenen Spiritibus Vinofis’Sim- 


plicıbus & Com poſitis. 


—5 * — a A 
Sg %5e Spiritus find ſchmackhaffte flüchtige, mit 
an’ Waller vermifchte und Dem Fzofk woidetiige 


hende Feuchtigkeiten, als worinnen fte von denen 


gebrannten Waſſern unterfchieden find. Schmack⸗ 





hafft find fie, weilen fie vom Saie Participiren, und 


en * 





| 
1 
J 
J 


1 
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ie mehr und ſtaͤrcker fie ſchmecken, defto mehr Saltz 
‚ftecket auch in ihnen. Sie laſſen fich leichtlich mit 
Waſſer vermifchen, weilen fie ebenfalls aus run⸗ 
den Theilgen beſtehen. Der Conſiſtenz nach 
gleichen ſie ſich den Waſſern, was aber anlanget 
ihre Entzuͤndung, Daß ſie brennen, denen Oelen. 
Wegen ihres inerlichen Feuers widerſtehen ſie dem 
Froſt, Dahere ficrefolviren und warmen. 

Es find aber dieSpiritusentweder fchroefelicht 
oder falsigt. Die falsigten hinwiederum ur- 
"nos oder fauerlich, von welchen letztern beyden unz 
‚zen gehandelt werden ſoll. Spiritus vınofi wer⸗ 
‚Den diefe, wovon vor dißmahl gehandelt wird, be⸗ 
\tittult, weilfte aus Wein, oder gleihgältigen Li- 
quotibo⸗ aus Korn, eisen, Beiften, Bier, 
Fruͤchten und dergleichen bereitet werden, truncken 
‚machen, und wie Strahlen fi in Helm anhaͤn⸗ 
ET RE. Le 
— Der Urſprung it entweder Wein oder Bier, 
| auch fo gas die Heſen ſelbſt, fo wohl wor ſich allein, 


als auch durch Beyfirung anderet Dinge, Daher 


‚man ihne Ipirıtus Vini, Kot Branniewein, 
Wacholder⸗Branntewein oder Ipiritum zu nen⸗ 
nen pfleget, felten aber werden fie, obes gleich mog⸗ 


‚lich, aus Zucker und andern füllen Dingen ge⸗ 
ee re BE 














re AR nn 
"  otnehmlich geben die Vegetabilia diefe und 






| dergleichen beygehörige Ypiritus. _ Die Anima- 
‚ha, urinof nd Die Mineralia acıdos. Die 
eitung Der Spirieaum vinoforum kongen 

t alle ABeiber, und iſt ihnen bekannt genug Das 
annteroeinsbrenngn, da fie erſtlich die geſchro⸗ 
—— 3 — tene 
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— ee 
tene Feucht behoͤriger maſſen fermentiren laſſe 
hernach deitilhren, fernermeit auch retificiren 
Damit daB unndb hige und hberflüßige Phlegm 
Davon komme. Das Phlegma ift dag Vehicu 
Jum derer fpirituum. Die Fermencation j) 
zwiſchen der Digeftion und Maceration gleich 
ſam der Mitslev, fie füherdiegänsliche Aufſchlieſ 
fung eines Torporis Mixti an, und durch Di 
Foaͤulung ediget fie endlich, und refolviret DE 
ſchwefelichte Theilgen. Wenn nun der Schwer! 
‚fol der Mitte rruact und Band alleeMixcorum 
Hi, und die Sala, als Das acıdam und Alcah, fi 
aus waͤſſerigen und irrdiſchen heilgen zufammer: 
geſetzet find, agiven nad) und nad) in einander, 
fo enijkehet eine Fermentation, ‚welche Die Ipırı. 
1nöte mercursalifthe Particulas verduͤnnet/ den 
Schwefel ſchaͤumend und lufflig macher, — 
nfiret und ausbreitet, dannenhero er gleichſam als 
ein Mercurus wie ein dpiritas Vini, welcher mit, 
vielen flüchtigen Saltze angefüllet, unter einer * 
ſerichen Feuchtigkeit aufſteiget. 

Es find aber die fpirirus vinofi entweder cine 
> fach, welche feoiglich durch. die Fermentation bes 
reitet werden, ala der IBein-Hefen - oderß orn⸗ 

Brauntewein. Oder fie find aus andern Stuͤ⸗ 
cken mehr zufamınen ‚gefeßet, da nemlich fpiritas | 
Vini oder Wein über andere Sachen gegoſſen und | 
deſtuhret, oder muß mit denfelben | 
wie andem Loͤffel⸗Kraut⸗Moſte oder fpiriim rofa- | 
rum per fermentationem ——— nen, So 
ſind zuſammen gefegte foiritas das Sẽ St ag⸗Waſ⸗ 
ſer, Hertz⸗ Carfunckel Waſſer — am 

n.d.o Der 
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Der Spiritus Vini führer Die aromatiff) e, 
ſuͤchtige, ſaltzigte und fauerliche Theilgen mit ſich 
‚Aber den Helm er verſchlinget ſolche nicht allein 
md vermiſchet ſich mit ihnen, und hebet fie auf, da⸗ 
yero er gleichſam ein Menftruum univerfäle iſt. 
Er ift ein Menftruum derer Harse, Deter fubtie 
en Schwefel, ein fluͤchtiges, fulphurifches Me- 
Hicament, als Sampher, Galappen⸗Hartz, Ben- 
roes , Durch ihn bereitet man Effenzen, Tinctu- 
ven, Elixiria, Extra&ta und dergleichen. Er ſtaͤr⸗ 
Fer die natuͤrliche Warme und den erfalteten Ma⸗ 
gen; Allein wenn man Ihn im Uerfluß braucher, 
9 unterdrücket er das nöthige acıdum , Die Galle 
wicd fcharff, der Appetit vergehet, Die Glieder 
werden Ichlaff, und Die Schwindfucht, Waſſer⸗ 
ſucht und üble Leibes-Difpofition folgen nad). 
Er hat aud) feinen Aufferlichen Nutzen, indem er 


ertheilet und zugleich ſtaͤrcket, dannenhero er ſtatt 


eines Gurgel⸗Waſſers in der Bräune recom⸗ 
mendiret wird, Ingleichen fü thut auch der 
Campher⸗ Spiritus im heiffen Brande und er⸗ 
frohrnen Öliedern Das feine, — 
Wie nun in Denen zuſammengeſetzten Spiriti- 
"bus Vinofis Feine Reltification oder Läutern nd 
thig IF, immaffen die Deſtillatio und Redtifica- 
'tio zugleich verrichtet wird, mie am fpiritu co- 
Ichlearız zu fehen iſt; Allein bey Denen aquis 
\vitz, Extraetion derer Tindturen, Eflenzen ꝛc. 
gehet esnichtan, fondern er muß geläntertund re⸗ 
Tikciret ſeyn. Dahero beſtehet Das Laͤutern in 
einer Abfonderung des Phlegmatis vom Spiritus. 
‚and diefe wird auf zweyerley Art verrichtet, ent⸗ 
SER TOR weder 
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weder es wird der ungeläuterte Spiritus mit-ei« 
nem Alcali. infundiret, oder vor fich allein über 
dergleichen abgezogen. Wir wellen beyde Arten 
fehen, und hiernechft verfchiedene Spiritus vino«. 
ſos vorftellen. | | | 
‚Spiritus Vini reifisarus alcalinus per 
infufionem, J 

Nehmet Spiritus Vini, ſo viel beliebig, ein biß 
zwey Maaß, thut in ein Glas ein Sal alcali, zum: 
Exempel, Weinſtein⸗Saltz oder Pott⸗Aſche, ein 
Viertels⸗oder halb Pfund, nachdem es einige 
Zeit geſtanden, fo wird man eine feheinbare Ab⸗ 
Fonderung vermercken , daß das Phlegma das 
Saltz folviret, und trübe worden, und auf den 
Grund ſich gefeßet,, der Spiritus redtificarus aber 
ftehet oben, welchen man fachte abgieffen, und zu 
mancherley Gebrauch aufheben Fan. Weilen 
aber diefe Rettification unvollfommen ift, fo ift 
beffer, man dellillire und ziehe ihn in der Blaſe ab. 

‚Spiritus Vini Tartarifarus. 

Nehmet Spiricus Vini 6. biß 8. Maaß oder fo 
pielihe wollet, Pott⸗Aſche ein halb Pfund oder 
auch ein ganges, deRilliret es aus der kuͤpffernen 

verzinnten Blafe mit dem Kuͤhl⸗Faß, nachdem uns 
ter den Spintum Vini vorerft 1. biß 2.Maaß rein 
Waſſer gegoffen, Damit die Blafe defto beffer de⸗ 
fendiret, umd der hefigte Geſchmack vergebe, es 
muß aber gelind Feuer gegeben werden, alsben de⸗ 
nen gebrannten Wafjern zu gefchehen pflege, 
Diefer Spiritus recommenditet fich Dusch feis 
nen guten Öeruch, und hat von dem Saltze parc 
| Pre. BT 0 


f 


| 


| 
I 
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— — — — — 
genommen. - Er dft ein univerfal Menſtruum 
"sum folviren und extrahiren, Der Nachgang 
"wird. befonders aufgehaben. Man hat auch noch 
andere Arten zum rectiticiren, als durch derpen⸗ 
tinen oder Herrn⸗Kolben, daher er im hoͤchſten 
Grad gereiniget, und alcoholilarus genennek 
wird, welcher Pulver anzuͤndet. 
BReoſen⸗gpiritus. 
Mehmet rothe Garten⸗oder Feld⸗Noſen, gemein 
Saltz fo diel ihr wollet, vermiſchet ſie auf dem Ti⸗ 
ſhe mit dem Sale, ſtampffet ſolche in ein Fäßgen 
(oder irrdenen Topff, ftellet ibn 8. Lage lang wohl 
verwahret in die-Digeftion , biß fie fauerlich zu 
riechenbesinnen, denn gieſſet Wein daruͤber, und 
"deftilliver fie aus der Blaſe. Diefer Spiritus 
ſtaͤrcket das Haupt und das Herb, und iſt ein herr⸗ 
lich Medicament. Man kan einen halben Loͤffel 
vol aufeinmahlnehmen, Doch mag er nicht ohne 
Anterlaßgebraucht werden. Man kan ihn unter 
Decotta, Julepund dergleichen vermifchen, 
nn Aöffelkrantsspirims. , _ 
Nehmet friſch LoffelErant, reiniget daſſelbe von 
den Stielen und andern Unrath, de Zer⸗ 
quetſchen oder ‚Fermenration , ſo viel beliebig, 
gieſſet Darüber unrettihicirten Branntewein nach 
‚Gefallen laſſet es etliche Tage ftehen und weichen, 
‚denn defillirer e8 nach der Kunſt aus der Blaſe, 
oder wenn. es nicht viel iſt einer Glas⸗Kolbe, fon« 
dert den erſten von dem andern ab den ſchwachen 
an man wider auf ander friſch Loͤffelkraut giefe 
fen, Damit nichts umkomme. Dieſer Spiritus #m- 
a Se: TE A plex 
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ne | 
plex thut befjere Dienfte, alsalle andere Spiritus 
antifcorbutici Compoſiti. Vor allen ‘ ne 
gen ift er gut im Scorbuto frigıdo, Crudiräten 
m Magen, und Drücken in demfelben, Aufble⸗ 
bungen, zertheilet die Winde, er fan auch als ein 
Menſtruum zu mancherley aa und Elixigen) 
gebrauchet werden. 
Camphor- Spiritat, 
Pehmet den beften reetificirten Wein⸗Geiſt 
ein Pfund, Sampher 3. Loch, laſſet es zufammenin 
elinder Digeftion jtehen, biß aller Sampher zer⸗ 
offen, denn defilliret ed per Alembicum, 
Angelichen: Spiritus, 

Nehmet der beften Angelicken Wurbel ein 
Pfand, weichet fie acht Page in Malvafier wohl 
verwahret, alsdenn gieffet guten Rhein⸗Wein 
darüber, und deitilliret esin Balneo oder Sand, 
bey gelindem Feuer, ſo lange biß fich feine gerade 
Linien mehr in. dem Helm fehen lafjen. Er iſt gut 
wider die Peſtilentz und andere auſteckende Seu⸗ 
chen ‚ reiniget Das Geblüt, zertheilet Die Winde, 
welche in den Magen und Bedaͤrmen ſich en 


den 
| Ameiſen⸗ ——— rn 

RNehmet der groffen Ameifen 1.0der 2. Mach, 
darauf gieffet unrettificirten Branntewein, wel⸗ 
cher doch aut iſt, fo diel ihr wollet, daß er einige 
queer Finger hoch daruͤber sche, ‚ deilliret ſolches 
aus einem Kolben⸗Glas im € sand, und zwar erſt⸗ 
lich bey gelindem Feuer, da denn erſtlich der Spiri= 
tus von dem flüchtigen acıdo der Ameifen überaes 
bei, — allein zu bewahren, der — 


a 
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Here bleibet auch befonders, nur bite man fich vor 
(dem Anbrennen. Es gilt auch gleich viel, ob die 
\2{meifen vor der Deftillation gejtoffen werdet, 
oder nicht , oder im Glas mit übergegoflenen 
Branntewein aufgehaben werden, biß man zur 
\Deftiilation beguemere Zeit gewinner. 

Diefer Spiriras Wird zwar innerlich felten ge⸗ 
Braucht , ala was zu dem Aqua Magnanimitatis, 
oder der Effentia Aphrodiafiaca genommen wird. 
Aeuſſerlich ift er indenen Laͤhmungen, Gicht, Pos 
dagra fehr dienfam, man Ban ihn mit dern lüchtis 
gen Regenwuͤrmer⸗Spiritu, dem Spiritu falis 
Ammoniacı und andern zu einem Linimento 
Inervinz vermifchen. 

- Und auf diefe Art werden auch Det Spiritus 
"Lumbricorum fimplex und unzehliche mehr 
elaboriret. | 

Spiricus fleifebichter Srüchte, als Rirfchen, 

Zolunder⸗Beeren und dergleichen. | 

Nehmel das Marek von fehwarken Kirfchen, 
| nachdem die Kernen heraus genommen oder mits 
\ geftoffen worden, dergleichen Fan man mit den Ho⸗ 
| Iundets Beeren auch thun , darüber gieffet Wein 
| oder Bier , ein wenig Hefen oderauerteig, g-f 
laſſet es fermentiven, biß es wie Wein reucht, 
 alsdann gieſſet laulicht Waſſer Daran, und deſtil⸗ 
Uret es durch die Blaſe, fo folget die Käuterung. 
Das auffehwinmende Del wird abgefondert- 
Der Spiritus hat eben die Kraft als die Frucht. 
1 folgen auch etliche herrliche zufammen ge⸗ 
pirſtus, dergleichen, beym schtœdero. 
Junckenio in groſſer Menge zu ſin⸗ 

3 E3 dem. 
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der. Air wollen etliche Sorten anfügen, eis da 
iſt dag vortreffliche 4 
Aqua Epileptica Langii, a] 
Diefes wird mehrentheils durch wey Denis. 
tiones bereitet: Mehmet 
Gedoͤrrete Mayen: Blumen, ein bat fund, 
— — oder Frantz⸗ Wein, oder in de 
n Ermangelung auch guten —* 
wein, 4 ſ. 
ſtellet es acht Tage und Nacht in die Digeflion, | 
und defillivet es durch den Alembicum, Ferner 
B, Ausgebiffenen Zimmet, | 
Mufcatens Blüthen, 
Eardamomen, 
—— iedes — 
ubeb en, 
Saffran, iedes 1. Quentl. # en 
räglein, IE 
 Tormentit-Xurgel, 4 u mis 
Weiſſen Diptam, en BR ni 
aͤonien Wurtzel, — 
lorentiniſche ——— — 
Sitten, ie de 
Ungelike,i jedes. Unhen. 
es obigen ‚defilhrten Sayei- time | 
Spiritus, fopielhinlängliche 
Sieſe Sternen gebt jerfeniten und as 
ftoffen, und nachdem fie einige Tage maceriret, 
— man den Spiritum ab, und hebet ihn 
Iſt ein herrlich Stück toider. die inne 
' Csrum Convalfionen | 
| hlag⸗ 
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NT Schlag Waffer Wedel. 
Mehmet —— zurtzel, 1. Untze, 
ESdrypiecanarden⸗Bluͤthen, 
| Dayen-Blumen ‚iedes 10, biß 12, Hand 
Hal. 

Gelbe Violen, 

Linden⸗Bluͤthen, 
 RoßmarienBlüthen, 

Paͤonien⸗Bluͤthen, 

Betonien⸗Bluͤthen, 

Salbey⸗Bluͤthen, 

Schluͤſſel⸗Blumen, N 

klin | 

Jamanderlein, 

Feld⸗Cypreſſen, 

Wilde Roßmarie, iedes 1. Hand voll. 

Cubeben, 3. Loth. 

Naͤglein, 
Muſcaten⸗Nuͤſſe, 
Muſcaten⸗Bluͤthen, | 
Sanabe, a, Se 

.  Bardamomen, iedesr.£oth 
Spiritus, ſo viel genug iſt. ee 
Diefe Stücke groblich zerfehnitten und zerftoffen, 
> fiellet einige Tage zur Digeltion hin, denn zichet 
88 durch die Blafe ab, da denn erftlich ein heller 
Spiritus uͤbergehet, Diefem folget ein Milchfarbts 
ger, nach dem Gewuͤrtz fehmerfender, welcher mit | 
Dem vorigen zw vermifchen ift. Auf die leste fine 
det man etliche Tropffen Del oben auf ſchwim⸗ 





ER x 


Wenn man dieſen mit dem — | 


un 5 ; 
Ku 4 falıs 
* J — 
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r Salis Ammoniaci, Lavendel Del, Rauten Delunı 
der Bibergeil-Effenz verfeßer, fo befommt man allı 
fobald einen Weiber Aguanı oder bitterschlag 
aſſer. — N an 
Diefer Spiritus Apoplekticus gleichet den! 
KindersBalfam , wenn man nur noch ein Thei 
Mayen = Blumen; und Zimmet⸗Waͤſſer darzu 
thut, etliche gute Oele können auchnicht ichaden. 
Mutter⸗Balſam * Kinder⸗Balſam | 
Olfnca, i RT 
Diefer wird inO.&M, Comment, p. 335. fol⸗ 
gender maffen befchrieben; A 
3. Spitzen von Salbey, 
Meliffen, = 
Beyfuß, iedes1. Handvoll. 
Wurtzel von genchen, 
weiſſen Diptan 
Paͤonien Ihrer Rinde,icdes 
L% “ 
Zittern, — 
. „BHalgant, iedesz3. Quentlein. 
Eichen: Miftel, 1. Loth, Pe ja: 
Gerafpelt irſchhorn, sk, e' 
EitronensSchaalen, 3 Quenten. 
Subeben, weiffen Sngber, — —— 
Deäglein, Muſaten Huſſe — 
Zimmer, Cardamomen, Be ie 
.. Mufeaten-Blüfhen, jedes 3. Quenten, 
* lüffel-Blumen, a 
0 Mathe RofenBläne, | 
Noͤonien⸗Bluhen, iedes 6. Pugill. ee 
Dieſe Stücke werden geäblicht aerfihuitten und 
| —— we —— 
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en und in Malvafier oder andern guten 
‚Mein eingeweichet, acht Tage fteben gelaffen, in 
"efinder Waͤrme, denn wird es deftilliret. Es 
ienet dieſer Sirirus denen Weibern, bey wel⸗ 
hen Die Frucht ſchwach, oder bereits obortiret has > 
en, e8 ftärcket, vertreibet die Dbnmachten, und 
A das Erſchrecken, und leichtert die Ge⸗ 
urth. 
— Spiritus Carminativus de Tribus. 
Nehmet Salpeter, IBeinftein, iedes 2. Pfund, 
\eftillivet es durch eine Retorte, vor welcher eine 
veite Vorlage mit 2. Pfund Spiritus Vinirectifi- 
ati angefüllet lieget, denn redtificiretes. Iſt ein 
eptiefenes Mittel wider die Colic. _ 
a Spiritus Tberiacalıs, 


Nehmet des alten Theriacs Andromachi $, 


Eu Untzen. 

Rothe Myrrhen, dritthalb Untzen. 
Orientaliſchen Saffran, . halb Untze. 
Spiritus Vini, 2o. Untzn. 
deftilliret es aus einem Kolben im Sande. Zu⸗ 
etzt laſſet noch ein halb Loth Campher darinnen 
erfchmelgen. Er treibet den Schweiß, verduͤn⸗ 
1et, ſtaͤrcket das Herb, przferviret undcurivet als 
erhand anfteckende Seuchen, er ift Das Haupt⸗ 
ngrediens zur Mixtura fimplic, Dos Refi- 
luum darf man nicht hinweg werffen, maffen 
venn darauf ein guter rektificirter Spiritus Vani 
yegoffen wird, fperfcheinetdie  —— | 

00 Effentia Theriacalıs Balfamica, | 
velche dem gemeinen Theriac weit vorzuzichen 
ſt, indem ſie remperirter A diefe fan man abgiejien 
J &; N 


Er N Das RE 
und fileriven. Iſt vortreflich in Erbrechen, Dur 


bruͤchen, rothen und weiſſen Ruhr, Cholera. 
Schwindſucht, Mutter⸗Beſchweruug hitzigen Fe 
bern, und Fan mit mancherley Effenzen und Tim 
cturen verſetzet werden, : 
Spiritus ardens Saturni, i 
Nehmet BleysZucker, mit diefen füllet 2 dritte, 
einer töpffernen Retorte voll, und feget eine grofk 
und weite Vorlage vor, damit dieSpiritus, welche | 
mit groffer Gewalt fich gertheilen, Plas haben mo. 
gen,und gedet in dem Dfen fehrgelindes Feuer, daß 
Die Metorte erftlich erwarmes wenn nun ein 
phlegmatifches Waſſer überzugehen anhebet, fü 
fahret mit dieſem Grad des Feuers fort, biß die 
Tropffen einen Geſchmack befommen, Alsdenn 
leget Die groffe Vorlage vor, denn dag Phlegma 
nutzet zu nichts, und verwahret die Fugen wohl 
und vermehret als denn das Feuer nach und nach, 
ſo wird der Spiritus übergehen wie Nebel. Wenn 
nichts mehr gehet, fo laffet die Gefäffe kalt para 
alsdenn nehmet den Recipienten ab, und gieffe& 
den Liquorem in eine Glas⸗Kolbe und reetifich- 
tet ihn bey gelindem Feuer aus dem Sande, uns 
gefehr aufdie Helffte, und Diefer Liquor wird Spi= 
rıtus ardens Sarurni benahmet, ſchmecket bitter 
und brennet wie Bramtewen.. 0°. 
Er iftfonderlich gut, die faulen humores zu cor- 
sigiven, wird auch in melanchotia hypochon- 
driaca recommendirct, 8. biß ı0. Dropffen in ein, 
wenig warmer Brühe oder andern Liquore auf 
funffzehen Tage langzugeben. we 
Was von der Deltillation aa. ge | 
zZ 
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lieben, wird , wiewohl nicht eigentlich und vecht, 
die rn Saturni betittult dienet zu denen Augen 
Jr Pferde 
4 Diefehwarke Materie,fo in der Retorte auf dem 
Boden fieget, in einen Schmelß-Tiegel getban, 
Ind gluͤen faffen, wird wieder zu Bley, weil fievom 
sido befreyet ift. Leucerus, 
Spiritus Lithoniripticus Wedelii. 
Dieſer wird befchrieben in Cynofatologis 
Jagedornii p. 155. auffolgende Art: 
Hehmet Wurtzel von groſſen Kletten, 
euhechel, 
Piebernell, iedes 1. Untze, 
Knoblauch, r. Loth. 
Kraut vom Gundermann, 
Kerbel 
hi | SildeneNuthe, 
[ui Steinbrech, 
| Harn-Krauf, iedes2. Hand voll, 
Bluͤthen vom weiſſen Steinbrech, Drey 
Hand voll, 
Rbomiſch Tamillen/ 1. Hand voll, 
Saamen von wilden Möhren, 
a8 En von a ei iedes 3. 


Rh von Steinbrech,. — 

aaus den Juden⸗Kirſchen, 

aus den Hanbutten, jedes 3. Loth, 
Rem ‚aus Abricofen, 
a. en, 
— — Kußchen ledes 6. Quenten, 
N "RORPOUR DEANDENN, 6 ie tiefe 
— rie 
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- Örießholß, 2. Loth. ul 
Zerfchneidet und zerftoffet es gröblicht, gieffet vi 
Maaß Branntewein darüber, digerirer e8 X) 
9 Nacht, denn deRilliret es dutch den Alen 

Icum. * 





| | Das XI. Capitel. A 
Er | 
Von denen Spiritibus urinofis. 
Je Die Spiritus vinofi nichts anders ala ei) 
Y Schwefel, alfofind.die Spirirus urinofi ei 
bloſes flüchtiges Saltz, welches eine Fluͤßigkeit en 
langer, fich ausgebreitet und in einen waͤſſerige 
Vehiculo aufgehalten hat. Urinofi Spiritu 
werden fie genennet, weil fie wie refolvirter Harı) 
in Pferde⸗Staͤllen riechen. Und befteher dasganı 
ge Kunſt⸗Stuͤck einen urinöfen Spirırum zu er 
langen, inder Freyheit des flüchtigen Sales, w 
diefe erlanget, fo wird der Geruch auch alfo balil 
fich fpüren laffen. a a A 
Es find aber aus allen dreyen Reichen dergleh 
ben Spiritus zu machen, wiewohl einige, daß er 
ex vegetabilibus unmöglich fey, geglauber. Al 
lein/ wer ſiehet nicht die ſchoͤnſten fluchtigen Sale, 
‚wenn ift anietzo unbefannt, daß aus Dem Lüffels‘ 
Kraut, MayenzBlumen, ein folcher Spiritus Uri«‘ 
nolus ans Licht geftellet worden, vid. Med. hb. 2. 
Sale volarıli plantarum. Ob nun wohl nicht 
zu laͤugnen, daß es bey den Mineralien etwas 
ſchwerer hergehe, wegen des ſtarcken und vielen 
acidı, iedennoch aber ſo haben fie dergleichen bey 
ſich, wenn die flüchtigen Saltz⸗Theilgen, fo bißhe⸗ 
ro unter eines andern Zoch geweſen, und nr i 
/ Ei am 
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‚gefangen gelegen, frey gemacht worden, wer⸗ 
In fie fich bald przfentiten, wie an dem Spiritu 
Aalis Ammoniaci und Alaunz Geift zu fehen. 
18 find zwey Bande, welche das fluͤchtige Saltz 
ty fich feft behalten, nemlich das fulphur und 
:idum, da es ſtille feyn muß, und fid) nicht regen 
an, wie beym Menſchen Hirnſchaͤdel, Denen Ge⸗ 
binen der Thiere, welche ein fulphur viſcidum 
Iaben, zufehen. Dderesprxdominiret das aci» 
um, twiebeym Kichen-Galß, Alaun, Salmiac, 
em Urin, fo wohl Menfchen als Vieh; Nicht we⸗ 
iger auc) in terreis oder irrdiſchen Dingen, als 
Prebsftenen, Mufcheln, und dergleichen zu ſehen 


“be 





Dannenhero diejenigen Dinge , melche das 
alphur und acidum auflöfen, fehwächen und zer⸗ 
töhren,, Diefe ftellen das flüchtige Saltz, entweder 
gucht oder trocken ans Qagess Licht. Wo nun 
has Sal volanile indem fehwefelichten waͤſſerichten 
ind irrdifehen Theilen, wie auch dem acıdo, nicht 
Allzufeft verwickelt iſt Daß Das Feuer folche zu be⸗ 
‚wingen fähig it, darauswird ein flüßiges, flies 
endes Saltz und urinöfer Spiritus, ohne Zufaß 
hor fich felbft allein, wie der Spiritus urinofus 
cochlearız, des Nauten-Guamens, cranii hu- 
manı, getrockneten Negen- Würmer, Ofen- Ruf 
fes ausweiten; maffen Das Feuer den bindenden 
BSchwefclübern Hauffen wirfft und verderbet, daß 
er in Geſtalt eines ſtinckenden Deles ſich fehen 
läffe.  Deffelbigen gleichen wird durch die Pu= 
trefattion ein urindser Spiritus getrieben, Denn 


Die, Putrefa&tio zernichtet Das Sulphur gänklich 
: gl pa und 
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und zwar via humida pornemlich, obgleich dei; 
vorige Geruch und des Mixti eigentliche Stärck\ 
zernichtet wird, wie an der Hirfch-Sallerte, welch 
vermoͤge der Faͤulung zergehef, zu fehen if. ent) 
nemlich aus dem Hirſchhorn oder auch Helfen 
bein ein weiffer Spiritus erftlich ausgerrieben, unt!. 
das empyrevmarifihe Del abgefondert worden) 
die Sallerte aber, fo Durch Die Kochung zum Vor⸗ 
ſchein kommen, alsdenn wenn fie gefaͤulet, deun. 
lıvet wid. | Der. 4 
Ob nun wohl die Putrefactio in humido zu 
Hefchehen pfleget, iedennoch aber will etwas de 
Putrefactione ficca, oder wie es fonft pflegt ge⸗ 
nennef zu werden, fermentatione ficca, zu mel⸗ 
den noͤthig ſeyn. Dieſe zeiget uns als ein Exem⸗ 
pel der Weyd/ wenn deffen frifche Blätter geftofs 
jen, und in runde Kugeln oder Ballen formiret, 
ander £ufft gerrocknet, und aufeinen Hauffen ges 
ſchuͤttet werden, fo gefihicht, daß das Band des 
Schwefels zerreift, Das 9 acıdum in das alca- 
li agiret, und ohne Feuer oder einigen Zuſatz aus⸗ 
freibet, Da denn gleichfam durch eine ungezwunge⸗ 
ne Dettillation ein flüchtiges Saltz oder urinöfer \ 
Spirieusfich aufert, | 
Welch Hlüchtiges Gal& von einem acido, fü | 
doch noch zu baͤndigen ift, gehalten wird, und zwar \ 
fo , daß manes obferviren Fan, dieſes giebt durch | 
sBeyfaß eines Alcali einen Spiritum urinofum, | 
Maffen das fal volatile wird degacidi Herr, und | 
wickelt fich von ihm loß, da es denn ein ſhoͤn fluͤch⸗ 
tiges Saltz giebet, e.g. Pott-Afche, ungelöfchter | 
Kalk, WeinfteinSals, bey Bereitung des Spi- | 
a | 
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itus Uring, Salis Ammoniaci, Ameifen und 
jergleichen. 

’ Safelbftdie falia alcalia fixa, wenn fiemit de- 
Nilirten Delen vermiſchet werden, geben.cin fluͤch⸗ 
‚ges Saltz von ſich, e.g. ZimmerzDel, hat ein fal 
ola iſe oleoſum bey ſich, indem befannt, daß die 
Dele des flüchtigen Saltzes Aufenthalt Find, der 

Schwefel hat fein Logiament gerne im Saltz, 
In ddas Salk im Sehwefel. Das ZimmerDel 
Inpfrallifirgt ſich oͤffters von freyen Stücken, ins 
leichen Anis-Del, und thun ihre Dienfte, wenn 
ber auf Diefe Vitriel. Del gegoflen mird, fo bru⸗ 
bein fie auf, weilen dag acıdum das fäl volarıle. 
Ingreifft, Dannenhero fie ſich feparıren müffenz 
Diefes acidum,, wenn es wiederum durd) ein al- 
an ausgejaget wird, fo erlanget man einen Spirl- 
um urinoſum, ob gleich wenig. 

Wir wollen ein und ‚andere Eyempel urinöfer 
peiritulum beyfegen: | 
Spirieus vom Ofen-Kuf. 

 Nehmer&piegel Ruß bis ꝛ Pfund thut ihni in 
‚ine glaͤſerne Metorte und defRilliret ihn aus einer 

Sand-Capelle, mit gehörigen Brad des Feuers, 
lange, biß ſich Fein Nebel mehr fehen laßtt, ſo 
vird man einen urinöfen ‚goldfarkigen Spiritum 
dekommen mit einem ſtinckenden Del und flüchtis 
gem Saltze, welches ſich anden Seiten der Bots 
jageangehänget hat. Schüttelt die Vorlage mar 
fer um, daß der Spiritus Das Saltz abwaſche, 
gieſſe et alles zuſammen und ſcheidet das Oel vom 
Spiritus den Spiritum re&tificiret in einer Kol⸗ 
ben, ſo werdet ihr ein Mn Mittel dar 
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ben in Seitenſtechen/ wenn man von einer Hull 
gefallen, in bofen Weſen, und welchen faft der Te 
auf der Zungen fißet, und Fan man ihn ſtatt de! 
Spiritus Salis Ammoniaciwohlbrauchen. 
Wenn man auch den Spiritum einige Ze 
mit dem Del digeriren laͤſſet, und denn die Helffi, 
Spiritum Vini rectificatum darzu geuft, um) 
einige mahl abdeſtilliret, fo gehet mit dem Spiriı 
cu ein ſchoͤn redtificirtes Del über, welches wi) 
Campher veucht. “Das Caput mortuum au 
der Retorte calcıniret, und extrahıref nad) Chy 
wiſcher Art ein Saltz daraus, welches als ein de 
allerbeſten Mittel in Cancro exulcerato gebrau 
chet werden fan. | 
Dieſes Sals wird mit deftillirten Eßig extra. 
hiref, und an einem Falten feschten Drte hinwie 
derum folviret, mit Diefem Liquore werden di 
Krebshaffte Geſchwuͤre den Tag über ein paar mah 
beſtrichen, da denn ſichtbarlich iſt, wie durch eine, 
Dunſt das gifftige Weſen ausrauchet. Endlich 
ſtreichet man das obgedachte oleum £üuliginis off 
ters darüber, twelches eine Haut machet, fo binnen 
$. a Tagen abfallt, da denn Das ulcus völlig 
Bor ik. a ed 
Die Dofis des Spiritus ift von 6. biß ro. Tropf⸗ 
fen in Wein oder fonft einem beliebigen Liquo- 
re zu nehmen. Drey Tropffen einen mit dem Tas 
de ringenden gegeben, ſtaͤrcken denſelben, wenn ſich 
nach gegebenen Del ein Schweiß zeiget, ſo it es 
ein geroiffes Zeichen/ daß der Patiente diß falls ges 
neſen werde, ſchwitzet er aber nicht darauf, ſo iſts 
Spiri- | 
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Spirieus Cochleariæ & Liliorum Convallıumurir 
I 2 nofus volaulis via humida. . 

RNehmet friſch Loffel⸗Kraut, ſaubert ſolche von 
in Stielen und aller andern Unteiniafeit , oder, 
Kayens Blumen, feifche Diolen ac. fo viel ihr wols 
s füllet mirfolchen eine Retocte biß an den Dale 
bu, indem fie ſich nach und nach ſetzen, und zuſam⸗ 
den fallen, laffet fies. 6. bi 8. Wochen ſtehen , biß 
| von fich felbjt in eine Feuchte gerathen und 
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Iulen, Das las aber muß wohl verwahret wers 
daß nichts hinein falle oder ſich verrieche. Dier _ 
sdeniilivet aus dem Sand / da denn ein urindfer 
biritus mit feinem Phlegmare übergehet, ſo 
»&ificget werden mn, und zum Gebrauch aufs: 
haben wird. Hat eben Die Tugend und Krafft 
der den Scharbock, fallende Sucht, die das 
aut an ſich hat. Und auf dieſe Art kan man aus 
Hen Kräutern einen Urin⸗riechenden Spiritum 


N 
1 


a ficca machen. 

uus Formicarum volatilis, 
Sr 

Slüchtiger Ameifenzspirius. 












Rehma der grdſten frifchen Ameifen,ftoffetdies 
ben in einem Moͤrſer thut ſie in eine Retorte von 
las, fehüttet ein wenig ungeldſchten Kalk darů⸗ 
(er,odervermifchet. beydes zugleich,iedes gleich viel, 

TeRilliret e8 aus dem Sande. Diefer Spiritus 
ik ein befonder Remedium in allen affeetibus 

enwürmerzSpirieus, 


J 


er Spirunıs Fan aufdeeyerley 2er gemacht 
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werden. Erſtlich mit Aſche vor fid), ohne einig, 
Fermentation. lg —J 1‘ 
1.) Nehmet friſche lebendige Regen⸗Wuͤrme 
ein Pfund, oder fo viel beliebig thut fie in eine glaͤ 
ferne Retorte,ohngefehr die Helffte,und immer a 
zu Pott⸗Aſche, daß die Netorte faftbisan den Halt 
Davon voll werde, die Wuͤrmer aber vonder Port 
Afche wohl bedecker werden. Asdenn dekillire 
nach und nach aus dem Sande einen Spiritum, 
worinnen dagSal volatile zwar etwas weit aus⸗ 
getheilet iſt, dannenhero es rectificivet werden kan, 
da am Endeaud) ein ſtinckendes Del fich findet. ‚| 
2.) Die andere Art gefchicht per fermenta-) 
tionem Oder vielmehr Durch die Putrefaltion, | 
Nehmlich RE u 
Mehmet lebendige groſſe Regen⸗Wuͤrmer, ſo viel 
ihr wollet, thut dieſelben in ein Kolben Glas, wohl 
verwahret, folangebisfie in eine Faͤulung gehen, 
und von fich felbft gleichfam zerſchmeltzen. Alsdenn 
deſtilliret dieſelben über den Helm, und ſondert 
das ſtinckende Del ab, Durch ein Papiernes Fil- 
trum; den Spiritum koͤnnet ihr nach Belieben 
rettificiren. Allein Diefer Spirirus, ob er gleich 
ſehr gut, Doch muß er wegen feines widrigen Ges 
ruchs denen andern ueuchen,.: ne u 
3.) Die beſte Art aber iſt, wenn er via ſicca 
an fich ſelbſt bereitet wird. Nemlich: Nehmet 


friſche Regen⸗Wuͤrmer, waſchet und trocknet ſie 
auf, ſo viel ihr wollet, Daraus treibet aus einer Re⸗ 
torte einen flüchtigen urinöfen fpiritum, welcher 
jo wohlinnsals aufferlich gut zu brauchen ift, in der | 
u 


Auf 
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In Dienet er in Contracturen Ind’ Oliedere 
chmergen, entweder allein, oder mit andern ſpi⸗ 
ribus. vermiichet, als Salmiac, Köffel- Krauf, 
Imeifen, irfch- Kolben, und dergleichen, welches 
in vortrefli iches Linimentum Nervinum Ben, 2 
! Bauten, Mayenblumen, Linfen, Löffel 
Braut, Urinöfer Spirstus, Den tro⸗ 

ckenen Weg. 

mei Rauten⸗Saamen ein Pfund, laſſet 
In wohl austrocinen, thut ihn in eine Glas⸗Re⸗ 
orte, und deftiliref es bey gelindem Feuer aus 
sem Sand, in eine jiemliche weite Rorlage. Der 
Piritus wird von Dem Del abgefondert, und alda 
Senn redtificiret, TR ein gufer bezoardıfcher ſpi- 

itus, widerfteher der fallenden Sucht, Mutterbes 
chmerung und dergleichen. Man Fan zo. bis 30. 
Tropffen in einem bequemen vehiculo nehmen. 
‚Ind auf diefe Art werden die unter dieſem Titul 
Angezeigte ſpirĩtus auch gemacht. 
Spiritus Glafi, 

Nehmetʒ ubereiteten Weyd, oder Saamen dar 
on, ohrigefehr. 1.halb Pfund, defilliverdarausin 
einer Sand» Kapelle einen urinöfen fpirtum, 
benebſt dem Oel, welcher ſpiritus feht ſubtil iſt. 
‚Das Caput wortuum, nad) der Kunſt calcinitef 
‚und ausgelauget, giebt einen vertreflichen Schwe⸗ 
fel, dem Annmonialifchen Gold» Schwefel faſt 
\gleich, twelcher mit dertilirten E$ig” præcipitiret, 
[nd fodann ‚abgefüffe wird. Iſt ein herrlich an⸗ 
uſcorb uticum. 











Hir ſchhorn Spiritus | 
Die! Tan auch auf 2 Art RR 
wer⸗ 
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werden, den trocknen und naffen IBeg, mehmlin 
dutch Die Purrefattion, Rehmet Hirſchhorn 
Tihneidet es mit einer Säge, 2. biß 3. Finger lan 
etliche Pfund, thut folches in eine irdene Metorti 
und dettilliret es in offenem Feuer welches im An 
fange ſehr gemaͤßiget feyn muß, in einen weite 
Recipienten, da denn nach und nach ein urinoſe 
Spiritus, ein fluͤchtiges Saltz und ſtinckenden 
Del folget, und wenn Die Nebel benebenjtdenen 
Tropffen aufhören , fo ift die Defillarion voll 
bracht. Das Delmwird durch ein Scheide⸗Glas 
‚oder auch bloß Durch Die Filtration abgefondert.| 
. Das flüchtige Saltz wird entweder dDurd) Waffen 
oder Branntewein abgewafchen, ud ansich felbft, | 
oder über Afcheüber den Helm getrieben. 
. Das Salkwirdrettihciret, nachdem es wieder 
mit dem Spiritu vermifchet worden, in einer 
hoben Phiole, welcher ein Glas⸗Helm mit einem 


[2 


weiten Schnabel aufgefeßet worden. ‚Geber gelind | 
Feuer, :alfo, Daß der Helm immerzu Eühl bleibe, 
So bald fich nun das Sal erheber, muß man 
fleißige Obficht haben, daß es von dem nachfols 
‚genden Spiritwnichtzerfehmelse, "ern num der 
Helm warm zu werden beginnet, und kein Sal 
ferner auffteiget, fo thut den Helm hinweg und fe 
Bet einen andern auf, und laffet den Spiritum ges 
hen. Wenn man ihn ferner restikeiret,wid er 
zwar weiß, aber bald.mider braun. . _ 


Mer 


Das Del Fan Über das Capur mortuum Vi- 


DEN 
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trioli, oder ein Stuͤcke Kleyen⸗Brod du ch eine auf 
der Seiten liegende Netorte, oder durch einen nie 
drigen Kolben reetifieigeriwerden. u 
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' Einige vermifchen Das flüchtige Saltz mit gleis 
hem Gewicht gebrannten Hirſchhorns, und fub- 
imireng drey biß vier mahl, auf Diefe Art foll 8 
ix werden. Allein, wenn man e8 bey Lichte bes 
achtet, fo bleibet nichts als das gebrannte Hirſch⸗ 
orn uͤbrig, und das Salvolatile iſt in die Lufft nach 
ndnach geflogen. | 
" Das Caput mortuum, ſo Inder Retorte tiber; 
lieben, wird in einem Toͤpffer⸗ Dfen zur Weiſſe 
lalciniref, und wird wider das Fieber gebrauchet 
"30 dienet es auch zum Schroeißtreiben wider das 
‚Sieber und dergleichen, a 
Der Spiritus Cornu Cervi iftein vortreffliches 
ezoardicum, Ddienet in Hauptweh, Mutterbes 
ehiverung, hitzigen Fiebern, treibet aus, Hertzens⸗ 
Angſt, Blattern, Flecken, jo ſeblſt die Peſt werden 
urch folchen curiret. In denen Wechſel⸗Fiebern 
an man ihn mit der China de china brauchen, ie⸗ 
doch mit Behutſamkeit Damit Das Gebluͤt nicht 
alizufehr verdünnet werde, oder etwan Naſenblu⸗ 
ten, Monats;Zeit vorhanden. Man Fan ihn von 
10.20. biß 30. Zropffen, des Saltzes aber 5. 6. biß 
3. Gran geben. Es mag nun das Vehiculum 
feyn Zimmet⸗Waſſer, oder Sirupus acetofitatis 
citri, oder auch nur überfchlagen Bier, Aeuſſerlich 
iſt es eingutes Nerven⸗ſt irckendes Mittel, dienet 
‚wider die Gicht, und Fan mit andern Spiriubus 
vermiſchet erden. u us re N 
Das Del dienet wider die Mutter Kranckheit, 
‚und kan auch nad) Gefallen mit Spiritu Vını Zu 
‚einem Spiritu vin fo deftillivet werden, welcher 


e rothe Coleur erlangel. 
53 Auf 










eh gelinder Waͤrme ein 
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4 Auf diefe Art und Weiſe werden auc) defi 
wet —7—— 


Der Spirirusoon Helffenbein, Schlangen, 4 

Ottern, Bocksblur, BKrebs⸗Augen 

Nehmet gedrechſelt Helffenbein, 1. 2, big.) 
fund, deftiihretes aus einer gläfernen Retbri 
im Sand, da denn ein Spiritus, Sel und haͤuffi 
Nüchtiges Salß übergehen wird, Diefer Spiritu) 
ift etwas dencater als der HirfchhornsSpiritus, 
Er treiber Schweiß, und fan allentyalben, wo ei, 
flüchtiges bezoardifcheg Mirtel noͤthig ift, mit Yu 
Ben gebrauchet werden. Aus dem Capite mor 
zuo wird dag gebtannte Helffenbein, Spodiur. 
gemacht. Und auf diefe Ieife werden auch Di 
andern Spiritus deRillive, Als: \ 

Es  ÖstersSpirimn. 
Nehmet Dtfern und Schlangen gedoͤrret, ein 
vierthel oder mehr eines Pfundes,zerbrecherdiefel, 
ben in Stücken, und thut fie in eine gläferne Re⸗ 
torte, treibet durch den Sand einen urinöfen Spi= 
situm, benebft dem flüchtigen Saltze und ſtincken⸗ 
dem Oele. Dieſer Spiritus iſt beſonders dienlich 
in Wechſel und andern Fiebern, Bocken Schlag, 

boͤſen Weſem Mutterbeſchwerung aller gifftigen 

Thiere Biſſe, biß 16, Tropffen eingenommen, 
Wenn derSpiritus rectificiret worden, „fo Fan ex 
biß 30. Tropffen genommen werden. 

Auf diefe Art wird auch das Cranium humanum 
deſtilſiret. Man fan bey Bereitung Diefer Spi- 
rituum jedesmahl eine weite Borlage baben, das 
mit fie darinnen wohl circ alıren Fonnen, iſt 









auch noͤthig das Feuer erſtlich gelind zu u M n 


$ 
— 
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F die mit Gewalt uͤbergehende ſpiritus die 
Borlage zerſprengen. Zuerſt gehet einephlegma- 
ſhe Materie, wenn dieſe aufhoͤret, ſo kan das 
Feuer verſtaͤrcket werden, da denn die fpirtus' 
die Jrebel in die Vorlage ſteigen. Zuletzt folget 
Jin Del, und das flüchtige Saltz hanget ſich anden 
Seiten der Vorlage an, wenn nichts mehr gehet, 
äffet man die Vafa erfühlen, nimmet die Vorla⸗ 
ge ab, und fehüttelt den fpiritum, daß das fluͤch⸗ 
tige Saltz zerſchmeltze. Diefen ſpiritum thut in 
sine Kolbe, benebft einem gehörigen Helm , und 
perlutiret fie mit naſſer Blaſe, und fteltet fie indie 
Sand Capelle/ gebet gelind Feuer ſo wird ſich das 
A volatile fublimiren in den Helm und a 
des Slafes,diefes Fan folviret und wohl verwah⸗ 
vet werden. er se 
Ind auf diefe Art koͤnnen alle falia volatilia, 
wie bereits oben ſchon beym fpiritu Cornu cetvĩ 
‚gedacht worden, verfertiget werden. ; 
> Spiritus Salis Ammoniacı Urinofüs. 
Nehmet Salmiac anderthalb Pfund, oder. 
Dheil ungelöfehten Kalck, oder Pot⸗Aſche, 2. biß 3. 
‚heil, pulverifivet und vermifchet es Durch einans 
‚der. Man Fan auch Salmiac und Weinſtein⸗ 
Saltz iedes gleich viel puͤbbern, und iedes beſon⸗ 
dern mifchen in einem Mörfer , thut Die Materie 
in eine Glas⸗Kolbe oder Metorte, ftellet fie in eine: 


Sands Eapalle „ gieffet germachlich rein Waſſer 


| daran, iedoch daß es auch zulaͤnglich ſey, ein, zwey 
bih Maaß Msdenn wird nach gegebenen 
Fluer ein durchdringender flüchtiger Apiritus 


Seticben, da fo wohl der erſte als der andeie,ieder 
aa beſon⸗ 


Re 
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And das flüchtige Salk wird ch wie S 
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beſonders aufbehalten wi. Diefer Spiritus 
iſt zut wider Haupt⸗und Hertz⸗ Weh Schlag 
lende Sucht, Mutter-Exfticfung, drey und vie 
taͤgig Fieber, daher er Auch Spirieus Antiguarun 
gemantmid. 0,0 a 

Aus dem Capite mortuo deg Spiritus fali 


Anmoniaci etlanget man Dusch die Yuslauguf 
y a8 j z 2: j 


| Sal Palychreflum, | — 
welches als ein Digeſtiv, antifebrile, nephriti 
cum, nachdem eg an der £ufft zerſchmoltzen, drei 
biß vier Teopffengegeben werden Fan, Allein ee 
iſt ein wenig eckel einzunehmen, ie 

ii. ‚Urin. Spiritus, — 1 
Nehmet Urin von einem gefunden Knaben, fo 


biel ihr befieber, thut ihn im einieiden Gefäß, daß 





xr anhebet zu putreſciren, ungefehr 40. Tage lang, 


—— 


* 


* in dem Delmanhangen. X 


‚ gelinden Grad des Feuers, daß der Helm nicht 


aß er beginnet dicke wie Honig zu ‚Werden, dag | 
klare gieffet ab, undthures in ‚eine Glas⸗Kolbe mis | 
dem Helm , leget einen fehr grofjen Recipienten | 
vor, und deftilliret bei gellndem Feuer aus dem | 
Sande die Helfftcab, Man hutefich ja vor dem | 


ſtarcken Feu'wsgeben, denn font ſchieſt es uber wie 


ein Schaum. Solte diefeg ‚a gefchehen, ſo muß 
man das Feuer ausgehen laffen, und die Deftilla- 
tion vom neuen anfahen Wenn es aber nicht uͤber⸗ 
fehreßt, fü cohobiret das defillirte noch einmahl 
mit dem Capite mortuo, und zwar durch eineno 















einmahl warm werde, fo wird. 


” 
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‘Feuer verftärcket, To zerfchmelset das Saltz, danz 
Henhero es mit dem Spritu zu vermifchen iſt. 
‚Diefer Spiricus eröffnet, zermalmet den Stem, 
And treiber ihn durch den Urin aus. Man kan ihn 
Rhein⸗oder andern guten Wein geben, keines 
eges aber in heiſſer Brühe oder Suppen, denn 
ermoͤge der Waͤrme das Sal volauıle ın die Lufft 
es der Patiente an den Mund brin— 
Bien RE 
Es ift kurtz vorher gedacht worden dag der Urin 
ichtlich wie ein Schaum uͤberſchieſſe, indem er 
arck fteiget, Diefeshat auch der Herr Kunkelius 
bferviret, wenn er in feinem Laboratorio Chy- 
1ico p. 735. fehreibet 4 Mein erfter Modus, den 
piritum Urin zu machen, war diefer: Wenn 
erllrin wohl purrefciret war, ſo that ich ihn in 
nen gläftenen Kolben, mit einem groffen Helm, 
InddekillirteausderAfchen. Sobald nun der 
‚ein heiß wird, daß er übergehen foll, fo fteiger er in 
nem folchen Schaum über, Daß, wenn gleich das 
las drey Ellen hoch wäre, fo iſt er nicht zu halten. 
Diefes ließ ich fo gehen, und wenn fo vielherüber, 


Is mich dauchte,von dem Volatile herüber zu feyn, 
Isdenn nahm ich das herüber deftillirte, und goß 
8 wieder in einen frifchen Kolben, fo ſtieg mein 
Al volatile fo fehon und copieus auf, nad) dem 
der Urin lange purreficivet hatte, daß mir es 

t di MRoͤhre ‚welche Doch ziemlich weit, 
‚erftopffen volte. Diefe Arbeit mit dem Uber⸗ 

eigen verdroß mich wuſte aber nicht, wie ichs ans 

enfolte, biß ich einsmahls in der Küche einen 
iR pP 3 k schen fa} 92 die Weiber gern 























a a übers 
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— — 
uͤberkochen laſſen. Beydewoſe⸗ es aber nich 
angehen. Darauf fügte die Frau: Der Kefil 
wird oben fett ſeyn Sch dachte,ife das die Lirfach 
fo folt du es deinem Urin auch wohl mehren) 
fehmierete derowegen meinen Kolben wacker), | 
bald nun der erſte Schaum daran tam, fo fiel ılı 
zivar, aber Die Blaſen waren fo haͤuffig und groll 
daß ſie doch überjtiegen ;, Als nahm ich ein wen 
friſche Butter, zur andern Zeit auch ein wenig Ur 
ſchlitt, und warff es hinein da gieng es nicht üben 
Biß hieher der Autor. ee 
Es wird auch der Mpiritus Urinz zur Berei) 
fung des Phosphori gebraucht, davon ur beyn 
Paracelfo zu leſen ft, auch unten in einem beſon 
dern Capitel davon gehandelt werdenfül, 
NMicht weniger ſo Tan auch. ein | 
| ' Aurum porabile,. ri 
welches in Engelland verkauft „ und in Teutſch 
land als ein univerfäle gleichſam gebracht wird 
nach der Kunſt gemacht werden, Der ſpiritu 
Urinz wird eben fo zubereitet, wie bereits erwehne 
worden nur daß er dreymahl über das Caput mor-.) 
‚ tuum cohibiret wird. Wenn dieſes geſche⸗ 
hen, fo nehmet eine hohe Phiole mit ihrem): 
Helm, thut den fpiritum hinein, verlurixes die 
Fugen wohl, und legef eine fveite Vorlage vor, 
deitilliret folchen fpirıtum gelind aus Dem Sans 
de, fo wird er pur wie ein Cryſtall/ ohne einige an⸗ | 
dere waͤſſerige Feuchtigkeit in den Helm ſteigen. 
Diefe Dektillation wird fo lange continuiret,biß | 
der Spiritus alle hinauf wie Cryſtallen gejtiegem | 
Mb Was fich fublimiger, wird ineinem de il 









ge 
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rten rien Negen-Iafler folviret , und auß einer 
!hiole wie vorher deftillivet, und dieſe Arbeit 
dird fechsmahl wiederhoblet, und iedesmahl neu 
a jet genommen. Alsdenn thut man 
ie Eryftalten in eine Phiole, und verfchleuft fie 
dermerice, digerivet diefelbe im Balneo, bif fie 
tin klarer Liguor worden. Diefen fest. man fo 
iel reetificirten Neinhefen » Branntewein zu, 
als des Liquoris der refolvirten Eiyftallen, laſſet 
eydes zuſammen 12. Tage digeriren. 

Alsdenn nehmet Got: Kalck, gieſſet ſo viel von 
diefem Spirita Urinz darauf, daß er. drey Finger 
Hoch Darüber gehe,digerivet es bey gelinder Waͤr⸗ 
ne biß es ſich wie Blut faͤrbet. Die abgegoſſene 
rs gefammiet, und im Balueo 10. biß 

Sage digeritet, und Der Spiritus einmahl ab? 
sei wieder cohobiret, fo bleibet aufdem 
Boden des Glaſes ein Salß, in Form cines ſchoͤ⸗ 
nen rothen Oels, eines ſehr lieblichen Geruchs, ſo 
ſich in iedem Liquore reſolviren laͤſt. Dieſe Solu- 
ion, wenn man fie nicht aus dem Balneo, füns 
dern Sande durch eine Netorte dettilliret, fo ges 





het die Gold + Tındtur mit uͤber gantz Blutroth, | 


amd läffet auf dem Boden eine ſchwartze, duͤrre, 
fchwammigte , leichte Erde liegen. Das Men- 
ftruum aber, welches in der Gold Tinetur übers 

muß Durch ein laulich Balueum abgefons 





—* en,daß das Del des Goldes auf dem Bos- 


lafes allein aufbehalten werden Tan, 


| v 5. FR. 
‚Und Diefes ift das Englifthe Trinct- Gold, woron 
14. biß 6.Gcan, worinnen belicbig,genommen mers 
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an 


en koͤnnen, ſtaͤccket Die Kräfite des Leibes Fehr 1" 
es: Bee 
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hounderbat, und Dienet twider alle 
und operiret durch den Schiveiß, 
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LEE betrachten num auch die Spiritus acide 
e oder fünerliche Spirirus, welche eines wege) 
bey der edfen Chymie ihren befondern und groſſe 
Nutzen haben, und vermittelſt der beſondern Aus 
duͤnſtung und Verduͤnnung ihren Fluß erlangeı 
‚ud unter dem viel und wenigen in die Enge ge! 
triebenen Phlegmare ſich fichtbar erzeigen. Uni! 
Diiefe befinden fich zwar in.allen Reichen,im vege 
ta bili, im animalı zwar fehr wenig, am meiſten 
alyerimmineralifchen. | 
Es varııren aber diefelben auf mancherley Art, 

ef liche haben ihren Urfprung, was den Geſchmack 
gnlanget, von denen acidi⸗ felbft, cliche aber von! 
fliffen Dingen 2. Nachdem nun das acıdumı! 
mit wafferigen, fehiwefelichten und irdiſchen Theile | 
gen vermiichet it, und unter denenfelben verborz | 
gen lieget, alfo erfordert eg auch mancherley Arten | 
ber Zubereitung, und erfheinen alfo auch Daraug | 
«diverfe Arten des Geſchmacks, Kraft und Würs 
ſkung, anderer Umftände zu geſhy 
Welche Dinge nun anund vor ſich ſelbſt ſchon 
‚Flüßige acıda find, und über iyven fo füffen und nies ' 
dergedruͤckten Schwefel die Herrfchafft tlanget, | 
biefe geben ihren fpirirum anfich felbft durch bloffe 
1; 


IDefillation ven fich, wie beym def illirten Ep | 





Kranckhe e 
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ſig zu feen, ja es it auch die Deßillation fat 
N — nichts 


Br) 
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hts nüße, woman folche acida nicht etwan ſtaͤr⸗ 
en und zu andern Dingen brauchen will 

‚Da abernun dag phlegma und acidum beyr 
mmen ſtehen, das phlegma aber vielmahls das 
* übertrifft, daß dieſes nicht recht zum Vor⸗ 





ein kommen fan, fo iſt nötbig, daß das aqueum, 
viel noͤthig, iedoch daß auch das acidum feinen 
orem erhalte, weggenommen werde. Dannen⸗ 
ſolche Stuͤcke, welche vom phlegwate einen 
— haben, ehe ſie noch deſtunret werden, 
lches phlegmatis groͤſten Theile entnommen 
‚Jerden müflen. Zum Exempelder Virriol und. 
ao, werden vorerft caleiniret, Damit das waͤſ⸗ 
‚tige Weſen weggehe, nur nicht zu viel, maffen. 
an alsdenn nicht mehr Spiritum erhält, als noch 
euchtigkeit in ihnen ſtecket, oder Waſſer vorge 
blagen wWird. 
Welche Stuͤcke ihr acidum im truckenen ha. * 
‚en, dieſe geben ihren ſpiritum von fi ch durch die 


Yeltillation, und bedürffen Feines anderweitigen 


uſatzes oder Vorſchlags, als der ſpiritus tartari, 
as Frantzoſen⸗ Hoitz, deRillirter Gruͤnſpan, 2c. 
dingegen aber, was zwar ein acidum, aber we⸗ 


ig ee hat, als die Salia, e.g. gemein 


Nüchens 5 










a 16, oder fonften weichliche Dinge, als 
| em Feuer leicht ſchmeltzen alız 
1, Diefle geben ihren Spiritum nicht 

seihnen denn einirrdifches We⸗ 










init, * der 


Flu gehemmet werde. Lind wo 
— 1 Ei, 








18, und zwar dreymahl ſo viel, das 


is find die ſchwefelichten | 
8 Glas cum detonation,e AR 
u. 
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zu zerſchlagen, miebeym Nitro zu gefehehen pfl 
get, welches auch ohne Linterlaß ſchaͤumet, wenn 
nicht vorhero mir Bolus vermiſchet worden, 
Es iſt auch die Beyſehung der Erde noͤthig, de 
Schwefel zu zertbeilen, welcher mebrentheils m] 
einem Sale vermitcher iſt und fich bey füffe 
Dingen vornehmlich finder und Auffert, Jeden 
noch ſo find auch bloſſe Teerrea allein nicht hinläng) 
lich, fondern es werden Dino terrea erfordert, al 
Das Caput mortuum deg Spiritus Salıs, ode] 
auch Aſche, befonders bey fiffen Sachen, Dan 
in Zucker und dergleichen, eins fo-vielalsdesan f 
ern. Ä 
Welche Stücke fich Teichtlich entzuͤnden, ode 
fonft truckener Natur find, und miteinander ver 
miſchet werden, ſind zum Verpuffen geſchickt, ale 
Schwefel, Spießglas, Weinſtein, Salpeter, ak! 
le Diefe geben nach vorher gefchehener Anʒuͤndung 
einen ſaͤuerlichen Spiritum von fich, und dieſe Spt! 
ritus werden bey Denen Chymicis ClyfM genen 
net. Es darff aber der Borfchlag in der Vorla⸗ 
ge nicht vergeffen werden. So müffen auch die 
Stuͤcke, woraus ein Clyfüs gemacht werden fol," 
vorhero wohl getrocknet und pulveritivet feyn, ine‘ 
gleichen wicd eine retorra rubulara, fo vorhero 
wohl gluͤen muß, darzu erfordert. Es muß auch 
Die Proportion des Schwefels beobachter werz 
den, daß man der Sache nichtzu viel thue, oder 
aufeinmahl mehrals ein Loth eintrage Jenn die | 
Materie Die Vorlage fonftzerfchlägen. ee 
Ethliche Spiritus acıdi werden via humida, et⸗ 
liche fieca, theils Durch Die Kolbe, auch a = | 
| Be | 
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ie Bla und Rerorte diftilliret, die durch die 
etorte werden alsdenn per alembicum rectifi- 
itel. 

So iſt auch überhaupt bey der Deftillarion 
‚a humida zu mercken, daß man nicht bis zur Tro⸗ 
'fene deftillive, fonstbrennet esan, und befümme 
er Spiritus einen hefilichen Geſchmack. Es muß 
uch bey Bereitung derer Mineralifchen Spiritu- 
m, als Salıs, Vitrioli, das Phlegma nicht allzu⸗ 
eiß und ſtarck übergehen, fonften leiden die Gloͤ⸗ 
Ir Noth. Die Seren) es weitläufftiz 
‚Haven. 





Defillvter $ 

Nehmet auten — —— fo viel ihr wolltt, 
‚ut ihn in eine kupferne Blaͤſe, welche ihr inwen⸗ 
ig vorhero mit Speckſchwarte wohl geſchmieret 
Jaben muͤſſet, damit die Schaͤrffe des Ehigs dag 
Rupffer nicht angreiffe, es muB auch die Blafe 
icht allzuvoll ſeyn, feget einen groſſen gläfernen 
Helm darüber, und defilliret nach und nach mit 
ſehoͤrigem Grad des Feuers, den Eßig in eine weis 
eVorlage. Und weil ſich hierzu kein Kuͤhl⸗ Faß 
nit einer kupffernen Roͤhre ſchicket, denn es wuͤr⸗ 
e der Eßig = übergehen, fo leget Die Vorlage 
‚nein mit Waſſer angefülltes hoͤltzernes Gefaͤß, 
and verzichtet die Deſtillation, nur nicht bis auf 
Met zip —J 

Dieſer big if fo wohl innerlich als aͤuſerlich 
zu Be | zu Getraͤncken, Umfchlägen, Bereie 
tung: des Bezoar-Cfigs, an ſtatt eines Menftrui 
zu denen Tineturen derer Vegerabilien, Berei⸗ 
1 ee und deraleihen. 

(2) 
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beroar⸗Eßig. 

B. Rad.Scorzoner. 36 Wurhel 
Angelic. Angelicka, 
Fraxinell, ana Weiſſen a, — ie⸗ 

Unc. j. des 2. Loth, 
Tormenuill, IormentiloMukel, 
Zedoar, Zittwer, 

Helen. ana Hl lant» KBurkel, jedes 
Une, £. Sn Loth. a 
Camphor. Drachm, Campher, anderthalb 

iR, yuentl. 


pulverfiret alles Aufammen, gieffet einen red. 
ficirten Wein⸗Eßig darauf, daß er 6. quer Fin⸗ 
ger daruͤber gehe, laſſet es, biß alles extrahiret, 
fteen, denn Kiltriret es. Diener fonderlich wider 
die Peſt und andere anſteckende Kranckheiten, ver 
giffterer Thiere Biß, ein bis 2. Loth allein, oder mit | 
Carduibenedicten- Abaffer eingenommen. 
Acetum Antimoni Bafıli Valeniin, 
wie ev folche in feinem Triumph⸗ Magen des 
Antimonii weitlaͤufftig beſchreibet, alfo: 
Das Ertz, daraus das Spießglas gefihmelst | 
und rein geläutert wird, (Minera Antımonil) 
muß gang ſubtil und teinzettieben. werden, Diefels 
be geriebene Materie thut in eine sehr hohe Phio- 
le, gieffet deftilliret Regen⸗-⸗Waſſer darauf, biß 
auf die Selffte Des Glaſes, ſtellet es wohl verwah⸗ 
ver in Roß⸗Miſt, zu purrificiven, bis das Gr 
gahren anfähet, einen Schaum befümmt, und 
fich zu fteigen beginne, fo iſt esZeit heraus zur 12 
‚men, weil ſich das Corpus entichloffen hat. | 
Diefe digerixte AIR nun ar in | 
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ensölas, und ziehet gantz wohl verſchloſſen das 
Bafferab, fo wird es ein wenig ſaͤuerlich ſchme⸗ 
nnd wenn das Waſſer alles heruͤber, ſo ſtaͤr⸗ 
das Feuer, ſo gehet ein ſublimat hernach, den 
jet unter die feces, und gieffer dag Waſſer wies 
Deauf, und zichet ihnab, fo wird das Waſſer 
Arffer, dasmuß fo offt wiederholet werden, bis 
das Warffer fauer wird, wie ein anderer ſcharffer 
defillivrer Wein⸗Eßig, und Des fublimats wird 
Mimer weniget. | 
Wenn mãan nun folchen ſcharffen Eßig hat, ſo 
nimmt man andere neue Mineram Antimonil, 
pi zuvor, gieffet Diefen gemachten Eßig darauf, 
Daß er drey Finger bach Darüber gehe, thut es in ei⸗ 
nen Pelican und laͤſſet es in der Waͤrme ſtehen 
auf zwoͤlff Tage lang, ſo wird der Eßig roth und 
vblelmahl ſaͤuerer, denn zuvor, den gieſſet rein ab, 
und deſtilüret ihn per ſe ohne Zuſatz, aus dem 
'Balneo Mariz, fo gehet der Eßig klar, und die Roͤ⸗ 
the bleibet dahinden, folche mit Spiritu Vmi ex- 
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trahiret, gebt eine gute Medicin. Den er 
| \ 


‚aber rectifchret noch einmahl im Balnzo, da 
Das phlegina davon Fomime, und folviyei am letz⸗ 
fen darinnen.fein eigen Saltz, wie folches 9. 4074 

nes Buche vom Stein der Uralten beſchrieben 
st Lothen zwey, und treibet es Darz 


veken Feuer. auf der Aſchen fo wird der 



















wohl;nihtnachdtrt. 
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des gemeinen Eßigs fondern mit 
ng, ſonberlich in Gtilın 
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ſtaͤrcker, und erhält mehr Kraͤffte und 
groſſer Berwun⸗ 
es kalten Bran⸗ 


os Das XIV. Capitel, el 


des, fo von Entzuͤndung deg Buͤchſen⸗Pulvers 
nen Anfang hat. Er kuͤhlet Die hitzige Geſchwn 
ſten und andere Zufaͤlle de Wunde ‚, befondel 
wenn er mit der Anima Saturni ju einem Un 
gUEnto gemachet wird, aͤuſſerlich über zu fehlage) 
Mit Endivien-Naffer und Lapıde Prunellz ve 
miſchet, zertheilet ex die Braune, löfchet ihre a 
mäßige Hitze, und ſtillet das entzuͤndete Gebluͤ 
Sn Peſt⸗Zeiten einen Loffel vol auf einmaht eirı 
genommen und auſſen auf die Beulen mit Tuͤcher 
uͤbergeſchlagen, zeucht den Gifft aus, und fühle 
vortrefflich. Doch iſt zu mercken, wenn man ih 
alſo brauchen will, daß er mit dem dritten The 
Froſchleich⸗Waſſer vermifchet werden muß. 







N } 


Spiruus Salıs, Be. 
Mehmet gemein Salß,3. Pfund, weiffen Bolus! 


neun Pfund, mifcher foldhes accurär durch einan: 
Der,oder machet es zu einer Malfamit Waffer, und 
formiret Kugeln daraus, welche wohl getrocknet 
werden müffen, es kan auch ohne diefes bloß durch 
Vermiſchung der Materien geſchehen. Diefe 
Species thut in eine gute ierdene Retorte, leget fie 
in den Ofen bey offenem Feuer, nach der Kunſt, 

mit oder ohne eines Anſtoſſes zwiſchen den Halfe 
der Retorte und Vorlage, ‚welche aber groß ſeyn 
muß. Geber erftlich gelindes Feuer, da denn dag | 
Phlepma, ſo vorerſt gehet, biß fäuerliche Propffen 
Tommen, befonders aufgehoben wird, Und Fan | 
man dieſes mercken, wenn fich die Nebel nercken 
laſſen. Darauf nimmt man das abgettoͤpffelte 
hegms cthut es in eine weite Vor⸗ ige/ und ſchlaͤgt 
noch etwas rein Waſſer datzu⸗ eiwan ein Mao. 
a ; RE | ge 58 | 
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y o viel Phlegma oder Waſſer in der —J lage 
vendlich, fo vielgiebtes Ipırus, dieſer wii dſo⸗ 
ah aus einer nicht alzuhohen Kolben rectifici® 
Da denn erftlich ein ungefebm acktesPhteg ma 
eher, alsdenn koͤmmt der fpirirus, auf Bein Bo⸗ 
en des Kolben aber findet ſich das Oteum: falıs, 
“Der ein dicker, ‚gelber Ipırıtus, So iſt auch zu 
‚heucken wenn man des. Olei falıs eine gute 
Auansicat hat,geuit Waſſet darauf, und dennlli- 
26 88 durch den Kolben, ſo erlanget man ebenfalls 
nen fpirirtum falıs 
d Menn auch Die Defiltalion vbllig vorbey, ſo 
nden ſich zum oͤfftern im Halſe der Retorten No- 
es falını, welche die Aut eines Salmiacs haben 
ufbehalten, und zu Bereitung des ſpintus uri= 
„oh: angewendet werden Fünnen. 

.Diefer (pirirus eroͤffnet machet dünn, fuͤhlet iſt 
Jen Magen nüslich, vertreibet Das Fieber, den 
Stein, erneuret den gantzen Menſchen und rilgek 
Alle Unveinigkeiten, ſtaͤrcket Leber und Mile. Des 
‚sen Waferfüch: igen thut ergute Hülffe, wennee 
n Fleiſchbruͤhe worinnen Schwalber Wurteel 
ee worden eingenommen wird. In Peters 
itien- Waſſe eingenommen, treiber erden Harn. 
‚ran Bl: biß 8. Dopffen gegeben werden, * 

Uberdiß ſo fan man auch Das Caput mottuum 
— Alım ‚aufheben, zu.andern Dedillatio· 


je? dienliche 
Soiritus Tanari. 


BF ehmet, rohe Weinfiein,eı fen weiß we = 
yer weit giebt mebr (irsas, der dothe aber ade N 
Dil, Re ferne — Stücke, drey bi dier 

Ss 6G le * 
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Dfund,mit Diefen füller eine Glas⸗Retorte die. Hei 
te voll ftellet fie in eine Sand⸗Capelle; Es Fan aud 
in einer irrdenen Retorte im Reverberir⸗Ofe 
gefchehen ‚ leget eine groffe und weite Vorlage vor 
und verlutivet die Fugen wohl, gebet drey Stunde 
lang gelind Feuer, da denn erſtlich Das Phlegm; 
gehet, welcher unfchmackhaffte Liquor wegge 
worffen wird. Leget eine andere —— vor 
verlutiret ſie und vermehret das Feuer, da denn dei] 
Spiritus in Form eines Nebels den Recipienten. 
anfüllet, da denn zugleich ein Del mit übergehet 
und dieſe Operation Fan binnen zehen Stunden 
vollbracht werden. Wenn nichtsmebr uͤbergehet 
laͤſſet man Die Gefaͤſſe erfalte.i, und fepariret das 
Del durch ein papieren Filtrum, welches vorhet 
mit Waſſer oder Branntewein angefeuchter wor 
den, damit das Del zurucke bleibe. DerSpirirus 
veiniget ſich bloß, daß er fich feße, und a | 
Feiner anderweitigen Rectificafion. 
Das Oleum Tartarı feridum verfchret ſei⸗ 
nen übeln Geruch durch die Rettificanon mit: 
Semmel⸗Brod, oder wenn es mit Weinſtein⸗ 
Galgvermifchet wird, da esdenn fubtiler erfcheie 
net, und ſich ein ſchoͤnes Sal Tartarı anhänget. 
Wenn man nun drey Pfund JReinftein einges 





leget, fo befümmt man Ungefeht 10.Llnßen Pble- 
gms infipidum, 23, Ungen Spirirum. 9. und 3. 
vierthel Untzen Oleum, der ſchwartzen in der Retor⸗ 

ten liegenden Maſſa 89. Untzen, aus welcher Mar 
Sa man, wenn fie gehoͤriger maſſen caſciniret 
worden, 1. Pfund 2, Loth Sal Tartarı extrahi- 
Seren fan, 0; z - ar ee | 


) 
|: 
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en —— — 
Ss gehet auch die Deſtillation beffer von ſtat⸗ 
en, wenn aufeinmahlnur drey Pfund in die Re⸗ 

orte gethan werden. Wenn man nun dem Capi- 
‚imortuo ferner drey Pfund frifehen Weinſtein 
ſchet und ferner deftillivet, ſo befümmt man- 
eh Diefer andern Deftillation vielmehr Spiritus, 
8 bey der erſten. 

I ofenn auch der pulverificte Weinſtein ein 
wenig mit rectificirten Branntewein angefeuchtet. 
"pird, fo giebt es nicht allein mehr fpiritum, ſon⸗ 
er wird anch flüchtig. 

" Einigefeuchten auch den gepülverten Weinſtein 
init dem Oleo Tartari per deliquium an, un 





deiilliten ihn fo dann, alsdann cohobirenfieden 


abdeRillirtenSpiricum etliche mahl über das Ca- 
pur mortuum, da denn zugleich ein flüchtiges 
WeinfteinSalg zum Vorſchein Fommt. 


Er ift ein vortrefliches Mittel zu eröffnen, 


‚Schmweißzutreiben,zu erneuern, bertreibet Die Kraͤ⸗ 
66, hisige Fieber, Seitenftechen, und wird mit 


mancberley andern Medicamenten nuglich vers 


miſchet. Man Ean ihn in laulichten Bier einneh⸗ 


‚men. Das Oel heilet friſche Wunden, den heiß 
fen Brand,Zergverfehungenze. Es Fan auch mit 
dem Spiritu Urini und dem Oleo, ein ſpiritus 
arı deſtilliret werden. — 

Ban aaa, 


Das Caputmorruum , fo in der Retorte nach 






der Deftillation liegen blieben, void heraus ger _ 
fanne getrocknet, alds 

damit bie annoch darihen ftecende blichte Theilgen 

— — ver⸗ 


than, und in einer eiſernen 
denn in einem Schmeltz⸗ 
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— RE Tea Ma Te A 
verbrennen. . Alsdenn wird eg mit reinem Walk 
ausgelauget und Alerıret, Die Salu ion wird bir 
xauchet bey gelindem Feuer. Je gelindet das 
PU! mortuum caicınıree wird, deſto mehr Sal 
kriegt man. —* J——— 
Dieſes Saltz ſchmeltzet in kuͤhler feuchter Luf 
Dannnbero es in fiockenen und in der Waͤn 
wohl verwahret ſtehen muß, welches auch ande 
vegerabitifche Sa ıa per calcinationem parat' 
thun indem fir Feine ſpiritus bey fich haben. Den: 
Diejenigen, fo viel Ipiritus befigen, als Galpere 
Vit riot, die gerinnen und wardfen in Küblen un: 
Fuuchten gleichfam zufammen. &s iſt von Natu 
hitzig und trocken, und behält fein Temperamen. 
Bor, wienach, Er 
Deieſes Saltz hat die Krafft zu erwärmen, FE 
eröffnen, und zu trocknen. Einige halten es voreit: 
fonderbares Digehiv und Lin eibendes Mit 
tel. Geine Dafis iftz big vier Glan wiewohl e 
innerlich ſelten gebrauchet wird es fen denn, daß 
man es die Tıncturen deſto beſſer zu extrahiren 
anwendet. Welchem auch A ngelus Sala ın ua 








* 


Tartarologia nicht contra dieivet , Seht. Lea, 

Seo oco Ar uli gehtauchet witd, fo wohl ing 
Getraͤncke als auch Saͤflem ae, 

Es iſt auch bekannt, eine Art die Efenzen, fie 
moͤgen nun alterıren oder purgıren, mit Diejem 
Holgeaussmiehen. 3. | 
» i Tındlura fühorum Senne, # 


u in N a Ve — Bulle ; ai } | 
” ‚BFol, S ennz L, Auserle ſene Senes⸗Blaͤtter⸗ 


AT line 
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on 31. Weinſtein⸗GSaltz, 2. Dventl. 

- fontan. ij. Nein Brunnen⸗Waſſer, ein 

ea biz Dfund. 

iffet e in gelinder Digeftion ftehen, Da jich denn. 

sr Liquor olfobald Goldgelb farben. wird. Laxi- 
ts. And auf diefe Art wird auch gemacht 

. Vinkctura Rbabarbarı, 

8. Der beften Alexandriniſchen Rhabarber, 
2, Nentl. — 
Weinſtein⸗Saltz, 
Brunnen⸗Waſſer iedes fo viel genung iſt, 

ffet es digeriren,, da denn alſobald eine Saff⸗ 

an⸗gelbe Tin&tur erfcheinet, welche Ailtrivet und - 

-ım Gebrauch aufbehalten wird;  Dienetdenen 
Yallrsichen. x 

" Man pfleget die Tin&tur von den Senes⸗Blaͤt⸗ 
ern zwey Stunden vor dem Mittags⸗Eſſen auf 2. 

Ingen einzunehmen, die Rhabarber. Tinttur 

abe. ente — 

J— Salpeter⸗Geiſt. Be 

Der Salpeter ift ein mineralifehes Salß, theils 

luͤchtig theils fix, welches aus den Steinen und 

us der Erden, von alten Gemäuern und Gebaͤu— 
ven, aus den Holen und Kirchhüfen, aus denen 

Viehe⸗Staͤllen Zauben-Haufern, und vom Uri⸗ 

re allerhand Thiere, der lange aufder Erden, in 

Relleen und auf Steinen geftanden hat, gezogen 

md gemacht. Man findet auch viel Salpeter in 

Scheuren, allwo ihn Die Salpeterfieder ausgra⸗ 


den, und andere Erde hinein ſchaffen. Es wird 


dieſes Saltz vornehmlich von einem acido und 
a a denn Die Stei⸗ 5 
I ne 
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ne und Die Erde durchdringet, fich daſelbſt 
und einen Corper uͤberkbnm. le 
Eohe ich aber auf die Ausatbeitung dieſes fpiritı| 
ſelbſt komme/ fo giebet der Hereen dieß 
vorlaͤuffigen Bericht: Daß, wern man einen ri 
nen, faubern Spiritam Nitri deitiiliren wi 
‚man den erften Schuß und erſte Eryftallen nell; 
Men muß, denn der andere Schuß, wenn de 
aller vom Nitco weiter eingefochet wird, hei 
zum oͤfftern ſchon ein wenig vom Ale commun 
welches es jo wohl ein wenig bey ſich natuͤrlich fü! 
ret/ als es von den GSalpeterfiedern darunter geſ 
tzet wird. Auch ſoll man, um deſto accurater 
sehen, ſolche Cryſtallen mit einem Haven Waffe 
geſchwinde abfpülen, auf daß nichts von der Saltz 
Lauge daran kleben bleibt , und alsdenn tragfer. 
werden laſſen. Diefes giebt einen fhönen fpiri 
tum, der offt wenig oder garnichts vom fale com. 
muni participiret, daß man es einiger maffen fo. 
fe mercken koͤnnen, was er refpectu des Salis Al 
ali mit ſich fuͤhret. Denn nach Abſcheidung der 
Terreßtrität find fiealle bey nahe ein Koch⸗Saltz 
weil es aber fehr ſchwer hergehet,folche zu ſcheiden,/ 
fo werden fie falia Nean⸗ genennet. Wenn man 
nun Die andern und dritten Cryſtallen deftillirer,, | 
oder zum Aquaforr gebraucher, fo ficher man ei⸗ 
nen mercklichen Unterſcheid wie nehmlich am Sal⸗ 
ge eins vor dem andern fuͤhret. Das allerleste, 
ſo gang klein ſpießig auch oͤffters nur wie an Saltz 
anſchieſſet, iſt gut zum ſpiritu falis, wenn nehm⸗ 
lic) ein Aqua Fort daraus defillivet, un d ſolches 
denn uͤber das Sal gegoffen und deſtilliret wird, 


Meh⸗ 
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ehmet obbeſchriebener erſten Cryſtallen des 
Zalpeters Pfund, weiſſen Bolı s. Pfund, pul⸗ 
WMůret ſolches alles wohl in einem Moͤrſer, und 
hüt esin eine groſſe ferdene Retorte, daß das drit⸗ 
2 Sheil davon leer bleibe. Leget dieſelbe in das 
Jefehloffene Reverberir - Feuer, und einen groſſen 
Kecipienten vor, verleimet die Fugen mit einem 
Juten Leimen, und gebet anfangs gelind Feuer, und 
ermehret esnach und nach, fo koͤmmt erſtlich ein 
Öhlegmatifch Waſſer, hernach ein rother feuriger 
Seift,welche Nothe vom innerlichen Schwefel des 
Dalpeters herkommt, Derowegen er von etlichen. 
Ohymicis de8 Salmanders Blut genennet wird, 
Diefe Arbeit ft binnen ı2. Stunden vollbracht, 
nachdem die rothe Farbe und Nebel aufhoͤren. 
Helnach laͤſſet man die Gefaͤſſe erkalten, und vers 
dahret den ſpiritum in einem ſtarcken Glaſe. 
She man die Vorlage anleget, muß etwas Waſ⸗ 
fer vorgefchlagen werden, ſonſt bekͤmmt san we⸗ 
Pig Tan. map 5 © ; 
Eriftein fehr gutes Carminativ und Mittel wis 
der das Bauchgeimmen und allerley Verſtopf⸗ 
fungen, Fieber und die Peſt, nur dab er mit Bes 
hutſamkeit 





gebrauchet werde. Aeuſſerlich it er 





fen. if). eine Dofis iſt 6. biß 10. Tropf⸗ 


Well wir bißhero etwas vom Nitro gehandelt 
haben, fo wollen wir auch mit wenigen gedencken - 


‚einet Compoßition, fo aus dieſem beftehet,nehme 





lich des 







Alcahef Glauberi, 






Rehmet des allerbeften Galpeterss.Lafh, 





vo  & 


ihn in einen Schmelß-Fieget, welcher ſtarck Feu 
vertragen Fan,daß er halb voll werde, damit, wen 
Der Salpeter jteiger,eg nichtüberlauffe. Laſſet 
bey gluͤenden Kohlen ſchmeltzen wie Waſſer, all 
denn werffet pulverifirte Q ohlen darein, welch 
mit dem Nitro kaͤmpffen, und.ernen Knall von fic 
geben. Wenn dieſes aufhoͤret, ſo werffet wiede 
Kohlen hinein, und laſſet fie verbrennen, und die 
ſes continuiret fo lange , biß Eein lagen mel) 
obferviret wird, und dag Nitrum im Siegel tro 
cken als eine grünliche Mafla zu Boden ſitzet, fi 
Binnen einer halben Stund⸗ zu gefchehen pflegek, 
Den Schmeltz⸗Diegel ftellet an einen Falten Det, 
24 Stundenlang, damit er moͤge Feuchtigkeit an 
ſich ziehen, und Die Maſſa aus dem Ziegel genom⸗ 
men werden koͤnne; Leget Diefe Mallam in eine 
Glas⸗Scherbe ftellet fie in den Keller, Daß es in ei⸗ 
nen Liquorem ſchmeltze, welcher Liquor filtriret 
werdensmuf, al N DE | 
+. Diefer Liquor wird fonft Liguor Niri fixus 
genennet, welchem aber Glauberus als ein vorz 
treffliches Menitruum alcalinum, den Nahmen 
Alcaheſt beygeleget hat, weil er in allen dreyen 


Reichen die Coͤrper aufzufchlieffen nicht unbequem | 


——— a 
JJ 
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Rornehmlich aber folviret er die Hartze und. | 
Gummata, und offner fie dermaffen, daß nachge⸗ 

hends gar leicht und in Geſchwindigken mit einem 
Alcohol vin die Tinct ur extrahives werden kan. A|. 
2Bie denn befannt, daß alle Schwefel vermittelfb | 
eines acıdı zufammen hängen. Diefer Alcahe 
als ein falıno-acıdam, deftruigef und Lüfer 
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Band auf, damit fie fich du chein n bequemes Men- 
team abſondern laffen koͤnnen. 

.. Der Gebrauch aber dieſes —— iſt diefer: 
‚Man nimmt ein Hartz oder Gummi, oder fonftein 
‚Tegerabile oder Minerale calcınarum , ſubtil 
ſoſſen, thut es in ein Glas, und gieſſet von Diez 
om Alcaheft Darauf, daß es wohl feuchte werde. 

Jaffer 08 24. Stunden dıgeriren bey offenem Gla⸗ 

> biß zur Teockene alsdenn gieſſet einen guien 
chat vinı.etliche Finger hoch Darüber, und Inf 
are kurtze Zeit und Stunden zu Extriction fies 

‘en Wenn die Tınsiurabgegoflen, fo laffer ſie 
\bermabls, 24. Stunden digenten, gieſſet aberz 
nahl neuen Alcohol vını darauf, und verfabiek 
amit, wie zuvor, und Diefe Al beit conununte ſo 
ange biß ſie der Alcohol vm nicht mehr fü.bet. 

Endlich gieffet auf das Capur mortuum MWwas 
W er laſſet es eine Nacht digeriven, hlıntet dag 
Warfer,und laffet es bis auf die Trockene abtau⸗ 





In, Das trockene Alcahent aber. glüet ftarck, ſoĩj- 


tet es abermahls im after, filteitet und ver⸗ 
‚auchet es, laffet es von neuen im Keller flieffen, fo 
at man Den Alcaheft wieder... Und mit dieſem 
‚quote fan man Agtſtein Vycchen und andere 
Veget, abılıa auffchlieifen. 
a Sand, 

— e—— 





gs allorom ‚Lrgnorum. 

| —— aerafpelt Frantzoſen⸗ Hol, oder — 
hr vo welches betiebet, als Eichen, Haſel ae 

Wacholder Hals , ſo viel ih bi 
| ge | in mans / Be; 
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groſſen und weiten R pienten vor, gebet erſtl 
gelind Feuer, fo gehet erſtlich ein Phlegma, hy 
nach deufänertiche Spiritus , worauf ein ſchwaͤr 
liches Oel ſolget, welches gehoͤriger maßen dur! 
ein Doppelt Altrum von dem ſpiritu abzufonde 
iſt. Hernach Fan der Spirirus per Alembicu 
 rectifcitet werden. Er treiber den Schweiß,r. 
 nigek das Gebluͤt, dannenheto er bey der Kraͤt 
Scorbut, Frantzoſen ec. ſeht gut thut. Erf 
auch als ein Menftruum jur Eorallen-Tin&t 
gebraucher werden, er, 
— Corallen⸗ | 
Nehmet rothe pulverificte Cotallen, 2. Unger) 
gieſſet rectificirten Spiritum Ligni fand Dat 
auf, fo viel genug iff, laflet es etliche Tage fteher 
daß es wohl extrahire, ‚siehe den fpiritum wie, 
Der von den Corallen ab, daß die Mala im Kolber' 
fo Dicke wie Honig auf dem Boden liegen bleibe: 
alsdenn gieffet rectihcirten Spiritum Vini, fü 
piel hinlänglich feyn will die Tınctur zu extrahi. 
ven. Sie veiniget Das Geblät und ſtaͤrcket, Fan, 
wie der tpiritus Ignifaneti, im Erb-Grind, Aus 
ſatz Frantzoſen und dergleichen gebrauchet werden, 
Aus dem Del Ean bereiter werden 
Oleum Odontalgicum, ie 
Kin Oel wider das zahnweh = 
B. vo Caryophylior. Melfen: Del, ei 
Lignoi Guajaci ſ. Frantzoſen ⸗Oel, ied 
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7 et. es durch einander, laffet ein oder zwey 

pen auf Baum⸗Wolle fallen, und feget fie 
f den holen und ſchmertzhafften Zahn. Gtilket 
Schmertzen, corrigitet Die Faulung und ſtaͤr⸗ 
erdie Zähne, welches man den Dag et liche mahl, 
a Befinden thun kan. 









Spiritus Pitriok. 


V Nopımei Snglifchen, Ungarifchen oder Goßlari⸗ 
hen, Vitriol. 8. Pfund, thut ihn in eine weite 
Schüffel, oder breitet ihnnach und nach auf Pa⸗ 
er, und ſtellet ihn bey warmen Sommer⸗Ta⸗ 
en oder Winters Zeit auf den Ofen, daß ihm die 
Feuchtigkeit entgehe,und ein weiß Pulverdaraus 
»erde. DUllein wenn man bald davon kommen 
Oil, kan es in einem unverglafurten Topffe, oder 
uch geaffen Schmeltz⸗Tiegel geſchehen, bey mo- 
lerirten Kohl Feuer, biß er zu flieffen aufhoͤret, 
und das übrige waͤſſerige phlegma vertrieben, 
and genug calcinivet fey. Thu ihn in eine irr⸗ 
Hene Retorte, und treibet gemächlich den Spiritum _ 
neine weite Vorlage, ‚(vie beym Spiritus falis 
efchehen,) worinnen etwas Waſſer feyn muß, da 
denn erſtlich gehet das Phlegma, ſo noch in dem 
‚Vieriolo geſtecket und ein Vehiculum des Spi- 
ritus ft Darauf folget der Spiritus wie Nebel, 
worzu, wenn man viel Virriol eingeleget,, wohl 


biß 2. Tage erfordert werden, endlich wird fürs 










cker Feuer gegeben, fo folget das Del, oder viel⸗ 


mehr ein firer Spiritus, ſo ſchwer und gefärbet ift, 


Auf dem Boden der Netorte lieget Das Capur 





— ———— Yarsioli genannt. PR Ä 





k FE 
N 


2 
N 


“ 


310 Das XIV. Capitel, 
Alsdenn Fan der Spiritus, rectificivet werden 
da denn (1) koͤmmt, Spiritus Virrioli Sulphui 
reus volarıhor, (2) der gemeine Spiritus vi 
trıchh,'(3) Oleum Vıtrio'i , welches fich au 
den Boden feßet. Jedes hat feinen Nuben und 
Gebrauch, der erfte fluͤchtige S; irirus Diener dem. 
Haupte/ der allgemeinedenm Magen, und kuͤhlet 
"Das Oel wird zu mancheriey Experimenten an⸗ 
gewendet Die Mineralia zu kgiren, auch fo gar ven 
Mercunun felbjt, = Per —— 
Überhaupt ſo ruͤhmet Paracelfas von dem vn 
triolo, Daß er dag vierdte Theil einer Apolhecke 
bedeute, welches Lob er auch dem Spiritun beyle⸗ 
get. Inſonderheit aber eröffnet er, machet dun⸗ 
ne, twiderftehet der Saulung und wegen feines 
balfamıfchen Krafft praiervivet er vor mancherley 
Kranckheiten. Mi 
Er Dienet dem Gehirn, Augen und Bruſt. 
In Slusfpeyen, welchem eine Ader im der Luns 
ge geiprungen iſt, hezeuget Perr. Caftell. Epiit.. 
‚2. contra Raimundum Mindererum, Petrus 
' Monavius Epift, Cratonis ä Scholzio edıta, Bun 
219. In Haupt Weh von Hitze Fan derfelbe 
in Büblenden Haupt⸗Waſſern ale Ser-Blumen, 
Roſen⸗ und dergleichen Waffern 5. biß 6. Tropffen 
‚gegeben werden. A. | 
In Haupt⸗ Weh von Zälte, in Noßmarie 
one, Dalbey u) 17 
_ Im Schwindel , ein Serupel in Gemſen⸗ 
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Wurtzel⸗oder Miyen-Blumen-Mafler R. 


In der Haupt Kranckheit in glaſſch / Noſen⸗ 
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Waſſer dr Syup, N 
* — ——— 





BondenenfauernSpiritibus: .ıız 

Sm Schlage mit Schlag Warler. 

PL Der Epilepfie, in ‚Linden Bio Waſſer. 

On Convulfonibus, in Galbey-⸗Waſſer. Kr 

Augen⸗Weh versreiber er in Augentroſt— oder 
Ritterfporens Hafer eingenommen. 

I Erbefordert die Dauung, machet guten Appe- 
it. 9a Paracelſus wirfft die Barte faſt gar zu 
deit, indem er dieſem Spiritu Die Magenſtaͤtcken⸗ 

Krafft ſo ſtarck beyleget, daß er Eiſen verdauen 

oͤnne dahero er auch Acetum Elurinum genen⸗ 

‚get wird. Man kan ihn in Zimmet⸗Waſſer, 
——7 oder Ei ſen⸗Zucker ein« 
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u (ebwachen Leber ‚giebt man. ihni in Weg⸗ 
baren, In der Moatlelucht in Grass 
Wurzel ver Schwalben⸗Wutzel⸗ Waſſer. In 
der Cola, in Zittwer⸗Waſſer· Wider Die 
Vuͤrmer in Sohannis-Kraut: Waßſer. Den 
Stein treiber er aus mit Grobee lager. Zu 
Bilgung der Hitze Fan er in Sauerampfi « Waß 
er ,in hitzigen Kranckheiten aber in Scorzoner- 
der Gelsrauten⸗Waſſer gegeben werden. — 
Das Caput mortuum mit Waſſer ausgeſuͤſ⸗ 
alter Vitr ioliſche Geſchmack davon kom⸗ 
‚ns, trocfnetaumd be jet, Dannenhero es aud) unter 
Sal d Pflafter glücklich ‚gebrauchet wird, 
mEmplaflroDiafalphuris. 
Wenn man auch an ftatt des gemeinen Vi⸗ 
‚jols.den weiſſen Vitr iol nimmt, und das Caput 
mortuum vom fpiritu dalis darzu thut, und da⸗ 
— 7 u u SER, u: Be 
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etwas koſtbar, dannenhero man diefelben bloß 


Martis zergangen und fieh mit dem Spirita wol! 


Titul Manns Vomitoriorum, 3), | 
dofi. Es iſt auch ein gutes Ertbinum, heilet , 
Wunden, 7 ———— undderglei, 


sız Das XIV Capitel ge 








Spiritus Viersoli Salisnus, Be a 
telcher zreifihen dem Spiriru Salis und Si, | 
li das Mittel ift, und zu mancherley anzumend« 
befonders das Magiſterium Cornu Cervi | 
machen. 

&5 Eanaus dem Vitriolo Martis une Venei 
ein herrlicher Spiritus gemacht werden, find ab 


einem Aurken Begriff, vermittelt. einer | 
ſchung erhalten kan. 
Spirsms Vütrioli Martis,. —— 2 

Nehmet gemeinen Vitriol u Unge, x Arien 

Martis 1.Quente, vermifcherbeydes mit einande 

und laffet es fo lange ftehen, bis dag Virriofu 


vereiniget habe. Dieſer Spiritus eröffnet, kuͤl 
let, relolxiret, man muß ihn aber nur bey ſtarcke 
Ser onen brauchenund in wenigen Tropffen gebei 

t Fan auch nad) eines. jenen a 





Sal — u. 

Nehmet das Caput Morruum Vitrioli, al! 
einivet e8 bey ſtarckem Feuer, daß es braunent | 
wird, lauget e8, wie bey andern Saltzen zu geſche 
hen pfleget, aus, rauchet es abbis auf das Sale 
welches nach Befinden ein oder zweymahl aber 
mahls calcinitet ausgelauget, abgerauchet un 
zum Anfchieffen der Cryſtallen hingehelEigeroe: 
Tan, Diefes Saltz machet Erbrechen, u — 
PR 








en. 








on denen ſauern Spiritibus. 1% 
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— 0 Spiritus Mann, Melli G. 
Nehmet Calabriuiſches Manna, Caputmorme 
'n Salis fpirirus, iedes ı. Mund, vermiſchet 
des wohl unter einander, thut es in eine glaͤſer⸗ 
Retorte und dettillivet aus dem Sande in ei⸗ 
weite Dorlage einen füuerlichen Ipsritum. nur 
1b man dası Feuer nicht zu ſtarck machen, Auf 
KArt, wenn es mit obgemeldfen Capite mor- 
“overmifchet worden, wird ihm Das ebulliven 
d gifchen verhindert, und gehet gar gelind, 
on das Feuer nicht allzuſtarck iſt. Bey Dem 


onige Eonnen 2. Theil vom Capıre more ges 
men werden, weil es fluͤßiger als das Manna 


Der ſpirnus Mannaͤ treibet Schweiß, und 
| mint dem ſpiritui Tar:arı ſehr gleich. Er wird 
4 chafs din Menftraum zur Sorallen-Tıntitur, 
eichwie Der fpiritus Ligni fan 1 gebrauchet. 
 Tinlura Coralliorum um Spiruu Mells 
Mehmet pulverfirte rothe Corallen 1. Untze, 
ıtauf 6, bis 8, Nohen fpirinas Mellis, (fo viel 
iegt man ungefehr aus einem Pfund Honig) 
achdem num dieſes etliche Tage geftanden, wird 


an fehen, daß ſich Der i.iquor färberund ein ung 
haͤdliches Del binteläffet. Nachdem nun der 
riaas wider abdettillirst worden, ‚gieffet man 
diritam. Vin Deauf, und extrahiret eine ſchoͤne 
"instun welche abgeg offen zum Gebrauch aufbe⸗ 
alten wid. Sie dienet abgematteten alten Leu⸗ 
n zur Saͤſckung vertreſbet die Melanchehe,, 
derg-Ktopfien, auzu farke Monat Reinigung, 
fenblusenac, Fan mit Dem fpirina Theriacali,. 
a a wenn 
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wenn ſie zu dicke worden iſt, vermiſchet werden 
gleichen mit der Tinctur⸗ Martis adfirın gentur 
andern meht,Dofis ift2o, bi 30. Zropffen. 
Spiruns Vırrioli Antiepilepticus Harımanni, 
Mehmet desaufs beftegereinigten Ungarifche 
„Vitriofs, fo viel ihr wollet, calcınıret ihn zur Gi 
be, und indem er noch glüet, fo gieffet Urin vone 
nem gefunden Menfehen darüber, daß der Vitric 
eine weiche Maſſs werde; digeriretesg. Stunde 
bey gelinder Waͤrme im Balneo : Alsdenn thu 
zweymahl fo viel trockene Toͤpffer⸗ Erde darzu 
Daß es eine frockene Mala werde, - Die thut in ei 
ne irrdene Retorte, und defillivet es in offenen 
Feuer in einem groffen Recipienten. Was über 
gangen, cohobiret über das Caput morruum 
und endlic, rectificiret esducch eine Glas⸗Retot 
teim Sande. Diefer Spiritus iteinfpecificum! 
im bofen Weſen, und andern morbis caducis & 





Spirituum, wie auch Mania felbfl. — 
Spiricud Plorum viridis eis. + | 
Nehmet deillirten Srünfpan 1. Pfund, bre⸗ 
chet ihnin Stücken, und fondert ihn von dem Hol⸗ 
Ge ab, welches zu Beforderung der Cryftallifariom: 
gedienet. Thut folche in eine Glas⸗Retorte, und: 
deftiilivet aus der Sand-Eapell, unter gehörigen: 
Grad des Feuers den fpiritum, da denn der erſte 
weiß, der andere grün, der Dritte in Form weiſſer 
edel Wolcken übergeht u ws, 
Det ſauer und füchtige ſpiritus Fan fi owohl inn⸗ 
und aͤuſſerlich wo die acıda unſchaͤdlie ) find, ge⸗ 
brauchet werden. Ya er erquicket Durch den bloffen | 
Geruch, mis and ohne Biebergeil den | 
* J— — 


— 





1. Bon denen faneenSpiritibus. 12) 
inet in Obnmachten und andern Kranckheiten, 
5 Schlag, Epılepfie, bey welchen legtern Baſi⸗ 

s Valentınus ihn beſonders recommendiret, 
em halben bis gantzen Scrupel in einem beques 
"it Vehiculo zu nehmen. Ex Dienet auch als ein 
knftraum zur. anhaltenden Gtahl-Tınctur. 

N ip gleichfam die Seele des Kupffers. 

"0002 Tindura g' adflringens, ie 
Mehmet der reineften Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne 1.oder 
Unben, ſpiritus virıdis æris eryltaliını, 6. bis 
U Ungen, oder fo vielals man ſpiritum aus eis 

m Pfunde Florum befommen, Gieſſet den 
"oiritum nach und nach, (damit die Limarura 
Hartis fich auffchlieffe und in einen Crocum vers 
“andele, welches Zwölfferus hauptfächlich befieh⸗ 
"Hoder auch aufeinmahl. Nachdem nun die - 
“bullition aufgehöret, ſo ſetzet den Helm auf den 
tolben, laſſet es etliche Tage, bis es genugſam 
ch folvivet, ſtehen alsdenn deftilliref den ſpiri⸗ 
am ab, bis eine Honig ⸗ dicke Mala am Hoden 
egen bleidet, gieffet rectificirten ſpiritum Vins 
aruͤber, fo zichet fich eine rothe Linctur heraus, 
Helche fo wohl anhaͤlt, als auch ſtaͤrcket. 

' Diefe Tin&tur dienet aud) in alten BlurFlüße 

Erbrechen, Durchlauf, Nafenbinten, übers 
igen Monats-Meinigung, und dergleichen. Sn 
er Ruhr ſt ſie nicht wohlzu gebrauchen, weildars 

tie wohl zu adArinziyen, als der Ma- - 










innen nicht fo wol 
ignicnt zu widerſtehen. Sie Fan mitallechand 
sermifchet werden; Man darff auch mit der Ex- 

traetion nichrallzufehneilen, oderdasReiduum 


wegwerfen, Denn man, wenn die erſte Tin, 
Be: 30 u 
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Schuͤſſelchen ſchwimmen. Nach vollbrachter Ar) 


bracht. | 


Aeuſſerlich dienet er 
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' &tur abgegoffen, glei wieder andern aufgieff 
Tan, fo lange es färbet. Es werdennady Gutadı| 
ten des Medici 15. bis 30. Tropffen gegeben, 
— Spiritus Sulphuris, Er 

Mehmet ein breites, niedriges hoͤltzern Sefäß,i 
diefes thut fo viel Waſſer, daßunterfchiedliche hu 
gerne Schüffelchen darinnen uͤnſchwimmen for 
nen. In die GSchüffelchen leget pulverfirte 


an. Das breite Faß wird mit einer aus Lein 
wand, in Form eines Zeltes formirten Pyramid 
uͤmzogen, welches an ftatt Der Glocke dienen Fan 
Diefes wird beftändig mie Waſſer angefeuchtet | 
ſo fängt fich der faure Schwefel. Dampff und faͤl 


Schwefel, unde ihn mit einem glüenden “ 


let auf das Waſſer, auf welchen die hölßerner, 


beit Fan das Waſſer abgerauchet werden, dadenn 


der Spiritustibrig bleibet, Golte der Schwefel 


derloͤſchen, zuͤndet man ihn mit einem glüenden: 
Eiſen wieder an, bis die völlige Operation voll 
Die ſer ſpiritus iſt etwas gelinder, als der ſpi⸗ 
ritus Vitrioli, Dienet zur Kuͤhlung der Hitze, bey 
einhaltenden Fiebern und Gebrechen der Lungen, 
eterzu Weismachung der Zähne, 
Veneriſchen Geſchwuͤren und Wartzen m Ges 
haͤſſe zu heiten, iſt auch bey den Fiſtuln erfprießlich, 
Zzwingerus Brunnerus haben ihn mit dem Aqua 
pectoraſi in Afthmate vor andern Artzenehen 
gut und bewährt befunden. Er przcipinreg 


Perlen und ‚Corallen, fo im Phlegmate Virrioli 
ſolviret find in ein Butter⸗ fürmiges Magie. 


rium, 


\ 


Bon denen fauernSpiritibus. 117 
um. Man tan auch das Elixier Proprietatis 
amit lieblich acıduliren. a 
1 Spiritus Aluminis. 5 
| Mehmet Alan, s. Pfund, thut denfelben in eine 
seite glaͤſerne oder irrdene Kolbe, benebſt dem 
Inelm, und leget eine groſſe Vorlage vor, wasaufs 
Weiget, defitiivetaus dem Sande, da denn ein 
hlegma übergehet, welches in AugenGebrechen 
nd in der Bräune, wie aud) die Wunden zu veinis 
en, fehr gut iſt. Alsdenn nehmer die Kolbe ab, 
nd zerbrechet fie, Damit ihr die inwendige weifle 
1affam heraus nehmen fonnet. Sodann pulve- 
‚sfiret Diefe Maſſam, und thut fie in eine fteinerne 
Retorte,daß fie die Helffte Davon voll werde, und 
oget fie in einen Neverberir»Ofen, und einenfehe u 
seiten Recipienten an, verlutiret Die Fugen alles . 
»ehl, und gebet auf 3. Stunden lang gelindes 
ever, daß die Retorte warm werde, denn vermeh⸗ 
“et Daffelbenac) und nad), da der Spiritus endlich 
sen Recipienten mit weiffen Neben anfullet. 
Mit diefer Arbeit Fan man 3. Tage lang conti= 
auiren, und wenn Die Nebel aufhören, läffet mar 
sießefäffe erkalten, da fich denn im Recipien- 
en ein ſaurer Spiritus finden wird, welcher, Das 
it er klar werde, in einer Glas⸗Kolbe rectificiret 


Seine Doſis iſt 4. biß 8. DTropffen. Er curi- 
see die Zungen⸗Geſchwuͤre, Aphrhas, wie aud) die 
Bechfel-Fieber. Aufdem Boden findet man 
ine leichte,tveiffe Materie welche gebrannte Alaun 
En wird , womit Die Chirurgi das wilde 
ei BintDegeihem 
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u. Das KV. Capitel,. 4 
on denen Spiritibus Compofil 
oder zufammen gefegten 
| ‚Spiritibus, a 
gRgJeſes find Spirinus acidi vinofi, welche; 
I fammen vermifchet, und vermittelt derD 
ftillation im ein ander Medicament verwand 
werden, maffen Dadurch denen acıdis die cort 
Sivicät benommen wird/ daß vermittelft des | 
tus vini dem Magen Fein Schaden ferner zumar 
und Die membranæ und Nerven Iadivet noc 
Wen. j el 
Auf zweyerley Arten werden fie aber bereite) 
entweder durch bloffe Bermifchung und Cireuk. 
-21on, ohne Deftillation, obwohl fie nicht vollkon 
nen werden, als wie bey der Mixtura fimplii! 
au ſehen; Perfeeter aber und vollfommener wer‘ 
Den fie durch die Deftillation, woher Feine Schwi 
rigkeit iſt, wo nur das Teuer recht adminiſtrir 
wird, dannenhero wenn bey dem — Oli dulc 
einiges Platzen oder Knallen bemercket wird, fo iſ 
dieſes der Ubereilung und allzuſtarcken Feuer bey 
zumeſſen. Durch die De ſtillation werden ſie ge 
nau mit einander vereiniget und ſubtiliſiret. 
So werden auch Spiritus urinofi binol 
zuſammen vermiſchet, wie bey der Mixtura ſim 


plici volatili, Spiritus falis Ammoniaei dulci 
su ſehen. Ingleichen auch Spiritu s acido urinofi, 
als der Liquor Cornu Cervi fuccinatus. Nicht 
Weniger fo werden Spiritus vinofi, be | 
A Ar no A 


| 


Bass; m — — 
Won denen Spiritibus Compofitis &c. 119 
hofi, durch) die Deftillarion ein neues Corpus, 
ach dem Eyempel der deftitlirten Balfamen,als: 
\alflamus Embryonum, Anglicus vitz &c 
ae Mixtura Simplex. — 
Dieſe iſt bekannt genung, und wird bloß durch 
Bermiſchung des ſpiritus yirriofi fimplicis, 
der an ftatt deſſen des rectiheirien fpiritus 
Bi und rectihcirten Spiritus falis, in kleiner 
Dofi, benebft dem Spiritu Theriacali fimplici 
"8 Camphoraro. oder Der Eſſene felbft, ohne De- 
Rillation gemacht, wenn fie aber deftillivet 
wird / fo heift fie _ 
002 .Mixeura fimplex vellifieata. 
Bm Theriac. 3v. T'heriac-Spiritus, 5. Untzen, 
Virrioli3j.  Vitriol-Spiricus, 1. Untze, 
Sri 31.  WBeinfteinsSpirit. 3. Untzen, 
ea - Samphor, ein Oventlein. 
Wermiſchet diefe fpiricus mit einander, und ziehet 
ſie über den Helm. ‚Sie mag nun rechificıret ſeyn 
oder nicht, ſo ift es ein unbergleichliches Schweiß⸗ 
treibendes Mittel, und Der Bezoar- Tınctur gaͤntz⸗ 
lich gleich, eroͤffnet, vertreibet das Fieber / es ſey ab⸗ 
wechfelnd oder hitzig Peſt, Seitenſtechen, Huͤfft⸗ 
weh, Kraͤtze Haupt⸗Schmertzen, Hertzklopffen eꝛc. 
und kan bloß allein, oder mit andern Medicamen- 
ten vermifchet werden. N \ 
nu Spmemns Nitri duläis, J— 
Nehmet Salpeter⸗Geiſt z. Untzen, rectißcir⸗ 
ten Bianntewein s. Unzen, man fan auch eins ſo 
viel als des andern nehmen, allein dieſe Art ſchei⸗ 
‚net die bequemſte zu ſeyn miſchet beyde Spiritus 
wohl Dusch einander, und dektillivet es in einen 
ae 
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170 Das XV. Eapitel, >05 
Glas⸗Kolbe im Sand. Bes diefer Operatin. 


führet der fpiricus vin das flüchtigite vom fin 
eu ner mit ſich über den Helms, daß ein lieblich 
Piritu erſcheine. Be —1 
Es iſt ein ſonderliches Medicament wider 
Colicam, Seitenftechen, febrihfche Hige, wer 
er mit Füblenden Tinetuven, als Rofen, Vlol 
Klatſch⸗Blumen Maßlieben bermifchet wird. ( 
refolviret, treibet den Urin und Winde, eurir 
die Waſſer ſucht, Blafenzund Deierenftein,Ean va ! 
10. biß 16. Tropffen genommen werden, —— 
| _ Zrdura Ameluniun a 
Nehmet Salpeter, Weinſtein fedeg gleich vie 
deftiliivet es durch eine Retortam tabulatam, fi 
gehet ein ſpiritus nitri tartarifarus Über, Diefer. 
wenn er rectificivet worden, heift Tinetura Ame 
lungii. a. 







Spiritus Virrioli Phrlofophicus, 4 
Nehmet das ABaffer, worinn Mercurius via]. 
Przcipititet und abgefüflet worden, feiher es durch 
ein Papier, und laſſet es etwa auf 2. oder 2. Untzen 
abdunften, das uͤbeige dennſuretim Sand aus ei⸗ 
ner Kolbe, fo wird erfklich ein ungefchmacht Waſ⸗ 
fer herüber gehen: Wenn darauf faure Teopffen | 
zu fallenanfangen, fo leget einen neuen Recipiens | 
ken vor,und deftillivet biß zur Trockne, fo befümme | 
man einen ſauren Ducchdeingenden fpirtum 
Diefer Spiritus hat mit dem ſpiritu ſalis faſt 
gleiche Wuͤtckung, er dienetbefünderg dem ſchwa⸗ 
bin Magen, wenn der Apperır verlohren, und | 
faut-x Eckel da ijk,und Fan in Svaufemingenzoder | 
Saurampffer⸗ Water „auch in Nein Searhen 1, 
WE e 


Son denen Spiritibus Compofitis &c. 121 


I — — — 
erden Es kan auch als ein Menſtruum zur 
"inetura beltidıs rofarum &c. geb: auchet wer⸗ 
|. koͤnnen 6. biß 10. Tropffen gegeben wer⸗ 
— man den Spiritum Vitrioli Philofo- 
Aicum mit dem Cranio humano deftilliret, ſo 
ſtſtehet der Ä 
ar.‘ — Vitrioli TOR Antiepi- 
leprieus. h 
| Roehmet das Phlegma oder fpiritum —— 
viel ihr wollet, einige nehmen auch den ſpiri- 
m @lı philofophicum, welcher. bey der resti- 
ation vorher gehet, ſo viel bellebig des apitis 
ortui Bli 8 Menſchen⸗ Hirnfchale, fo eines 
waltſamen Todes geſtorben, nach Sr, 
Amnret es bey gelindein Feuer über den Helm, 
er auch die Netorte, und cohobiret es vier bif 
nff mahl, fo fteiget Das flüchtige Sal der Hirn⸗ 
yaale und des Vitriols zugleich auf. 
Erjtärchet das Haupt, und vertreibet Die fallen⸗ 
‚Sucht: Seine Dofis find 6. biß 10. Tropffen, 
ein wenig warmer Bruͤh, man Fan aud) einige 
topffen. Salis- volacilis Cornu Cervi day 
n 


J 












Virrioh compofn — 
6ee — 
= —— Penoti. 
Nehmt Ungaeifhen Vitriol, fo 0 calcinitet, 
nr Kiefelfteine calcinitet, 5. Pfund, — 
Calcivirten weiſſen Weinftein, nis 
menlne dieſe Su und em fie an iR Er 
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' feuchten Det, daß fie ie fehmelgen, — — es 
dem Sand im Alembico, und cohobiret ee| 
dreyen mahlen. Endlich treiber alles: mit geil 
den, denn itarcfen Feuer aus einer Retorte in d 
nen Feuer, da erftlich ein Phlegma koͤmmet, d 
ein ſaurer ge continuiret Damit auf zu 
Stunden lang. Aus dem calcinieten Cap 
mortuo ziehet ein Saltz, mit welchem man 
Balneo den Spirıtum Fan digeriren undeircı 
‚zen laffen. Endlich wird das ganke Circuları, 
mit Topffer-Exde vermifchet, und werden Kuͤt 
gen daraus gemacht, und getrocknet, aus weld 
fodann bey offenem Feuer aus der Metorte 

Spiritus geftieben wird. Vid. Sennertusinflit 
libr. 5. part. 3. Ser tan, 

Er eröffnet und verdinnet,fftin affe&tibus H 
pochondriorum unvergleichlich, Dahere er d 
derſtopfften Mefenterio, Leber, Mile, zuceägl 

ift. Vertreibet Waſſer ⸗und Gelbſucht. M 
kan ein halb Scrupel auf einmahl in Suppe, st) 
ſonſt in einem gebrannten Waſſ et/Julep oder € 
rup einnehmen. | A 

 Spirieus Salıs duleis, fi üffer Saltz⸗Geiſt. A| 

Vrehmet des gemeinen Saltz⸗ Geiſtes vier u 
tzew rectikicirten Branntewein ı2. ‚Ungen, miſch 
und deftilliret es aus einer glaͤſernen Retorte i 

- Sande, biß zur Trockene, habet am Ende wo! 
acht, daß das Feuer nicht zu ſtarckn werde, ſonſt ze 
ſpringt Die Rekorte. Folgenden Tages, nachde 
Die Retorte kalt wordem gieſſet den deftillirtenfp: 
titum wieder auf, und defillivet wieder biß } 
Trockene/ welches auch zum Dritten mahl au | | 





N 
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nn TEN ET ENTE WR 
\onfandaert dann ſehr wohl riechend wird, und a⸗ 
eſhr Helle Farbe überfümmt. Dieſer Spiritus 
zeiber den Harn end Stein, ift ein ſeht ſubtil 
Mittel ‚gegen den Sit, löfcher den Durſt. Die 

falis it 2. Serupel.in Bier. 

0 Spirums Salıs& Nuri compoſitus 

' Vehmer&alpererund gemein verpufftes Sal, 
des 2. Pfund, weiſſen pulverifirten Bolus 6, 
‚fund, vermilchet es durch einander, und thut es in 
ine irrdene Metorte, und deftilliver es wie den 
'pirirum Nitei fimplicem in eine groffe Vorla⸗ 
mit einem Anſtoß in der Mitten, da denn eben⸗ 

* ein roͤthlicherspiritus uͤbergehet. 

Er treibet Stein und Grieß, iſt gut wider die 
Selb-und Wafferfucht, nur muß man gar behut⸗ 
am mit dem Gebrauch umgehen. Bornebmi ich. 
ehoͤret er zu denen Menſtruis und andern Zube⸗ 
eitungen derer Liquorum , als Liquoris Ne- 
ohriticis Michaelis, Tinäturz fulphuris Gli. 
Man Fan fie in einem bequemen Liquore oder 
Bruͤhe einnehmen. 

Piritus galis Ammoniaci duliis. 
Es kan zwar der Spiritus Vini von den Sal. 





mise ‚oder deffen Aorıbus,ohne einige Furcht der { 


an Ve ad werden, Allein wenn 
in die Sache beym Lichte bettachtet, jo iſt zwi⸗ 
en dieſem Spiritu und dem lſato wenig 
Unferfeheid. Dannenhero es beffer auf dieſe Art 
bereitet wind = — 
Nehmet pulverifirten Salmiac, 4. Ungen, 3. 
25 Ungelöfchten Kalk, g.Uneen, 
nifier es * Fa * es in cine — 
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Kolbe, gieffet ſpiritum Vini cartarifarum, fol 
genug, darauf, und deftilliret nach der Kunſt — 
mächlich den Spirittum, in welchem fich das fide 
tige urinöfe Salß mit dem \Y genau verbundı 
hat, welches, wenn der fpiritus vini wäfferig ij 
nicht geſchiehet, und fich zugleich ein Mitte.&a 
wie Flocken zu Boden feßet. Der erfte ftard 
fpirirus ift befonders aufzuheben, alsdenn leg | 
man einander Ölasvor, und hebet beyde fpirirn. 
befonders auf, und fan forwohl inn = als äuferfit! 
gebrauchet werden, befonders bey Bereitung dert) 
flüchtigen Saltze, indem er die deftillirten Dell 
gaͤntzlich ſoſviret, und gleichfam in fich verfehlingeı, 
Mit denen Oleis biruminofis, als fuccıni, the) 
rebinrhinz aberthut er es nicht, welches die Tin: 
ctura tartarı compofita eherverrichte. 4 
— Mit dieſem ſpiritu fan man ex tempore ma 
ben ' i J 
Siritum Salis Ammoniaci Aniſatum, Saſſufratum, 
Feniculutum, &c. sl 
wenn man nut deren deitillirte und unverfälfchte 
Dele darein troͤpffelt und umſchuͤttelt. Auf diefe 
Art wird auchgemaht 4 
. Sal Volatile Oleofum Majoranæ, Laven- 
' dule,&c. 7 2 
wenn man zwey Quenten fpiritus falis gci dÜl-' 
eis nimmet, und 10.biß 12. Propffen, nach Belies 
ben, gerechten Majoran-Dels hinein tröpffelt, hat 
aͤuſſerlich feinen Nusen in Verftopffung der Na⸗ 
fen,oder wenn es uͤbel daraus reucht. —4 
Es kan auch auf dieſe Art bereitet werden 34 
— J Be 
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Boͤſtlicher Lebens-Salfam, 
jet defillivt Nelcken⸗ 
A Zimmet⸗ 
—J RNuſcaten⸗ 
J u fernen 
E Salbey⸗ 







Oel, iedes drey 
Tropfen, oder ſo 
viel beliebig ver⸗ 
Saſſafras⸗miſchet es Durch 
Majoran⸗ 0 
Savendele I 
Eubeben- 
Hier Bolſum iſt vortreflich bey ploͤtzlichen Zus 
len, Epilephe, Ohnmachten, Schlag⸗Fluͤſſen, 
attigkeit, Hertze Klopffen und dergleichen. Es 
mnen nach Befinden3. 4.5.6186, Tropffen, auch 
ohl mehr gegeben werden, 
& Agua Repia five Pbilofophica. 
Ä Dieſes Waſſer oder fpirieus wird von denen: 
Jilefophis auch Ig#4 Pugılum genennet, weilen 
© Salpeter und Salmiaceinanderdieabgefage - 
ten Feinde find, und fo bald fie nur zuſammen 
men, an einander geraihen. Aqua Regia 
er wird eg betittult, weil es das 8 Geld, als den 
I aller Metallen, aufloͤſet Deswegen wird 
(ch der Salmias der Adler geheiffen, weile Ga⸗ 
(meden oder das Gold mit ſich zugleich in die 
# —— nachgehends durch Waſſer 
abgeſondert werden kan. — 
| et a gereinigten Salpete, — 
r Salmiac, ides 1ı..Dfund, 
bet beydes in einem Mörfer, ———— 
hl durch einander, thutesin eine weite irrdene 
| er benebjt einer ——— —— 













6 DUERV ei 


die Fugen wohl, bernach deftilliret den Spirirum 
in offenen nicht allzu gelindem euer, bis ale Nebel 
mit groffer Gewalt ausgetrieben, und Feine Tropfg 
fen mehr fallen. ie Gefaͤſſe erkalten, und 
hebet den Spiritum Me 












Er m Gebrauch auf, ErTüfe 
das Gold auf, und verfchlinget deffen Arorkos, 7 

P Aqua Fortis. Scheides W aſſer. | 
Dieſes iſt ein zufammen gefegter Spiritus, fü} 
aus Virriol und Salpeter beſtehet. Er wird 
Aqua Fortis genaunt, weil er die Gewalt zu zer 
freſſen und die haͤrteſten Coͤrper dee Metallen aufs 
 zulöfen hat, Wenn betühtte beyde Stücke zu⸗ 
fammen mifeivet werden, ſo Aufert ſich alſobald 
der Geruch des Scheide-⸗Waſſers. Dan hal 
auch noch mehr dergleichen Spiritus Cauſticos 
Compoßtos, welche Gradier⸗Waſſer genennet' 


werden, davon die vielfältig vorhandene Probiet 
Hüchernachgelefen werden Fonnen. | Bi. 


Nehmet wohl getrockneten und calcinirten Vie) 
Se, ! 







& trıol 2. fund, | 

#5 geläuterten Salpeter, ein Pfund 
geibet alles und mifcher es wohl Ducch einandet, 

dettitliret es aus einer &ifernen oder irrdenen NE] 

torte, wohl verlariret im offenen Feuer, die Vor⸗ 

lage muß groß ſeyn, und darein etwas Brunne 1 

Waſſer, durch gehörige Grade des Feuers 204 

Slunden lang, fo befommet ihre einen ſtarcken 
Spiritam, welcher das Silber folviret, Die 
Reinigung aber des Scheide Waſſers gefchicht | 

anf dieſe Weiſe dh Silber: = al 
Mehmet Aqua Foren th — 
fein Silber u Quentin. 1 
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J— a8 &ilber fehlaget dünn und fehneidet es Hein, 


ee in eine Glas: Kolbe, daß es fich folvite,die > 
dlation giefjet in das übrige Schrde-ANBaffi jet, . 
ſey nun ein oder 2. Pfund, ſo wird es wie 


Biic, und trübe, laffet es eine Macht fichen, fo 


ed es fich ſetzen und klar werden, und diefeg 


Ird insgemein —7 Scheide⸗ Waſſer ge⸗ 


nnet. 
Chffus Mimoni Aratus, 


Es Clym find zuſammen gefegte mineralifche. 


intus, und. werden auf dreyerley Art gemacht, 
groſſen nehmlich, mittelmaͤßigen und kleinen, 
“won Schiederus in Pharmacop. Keslerus, 
bifinciusund andere mehr nachgeſchlagen wer⸗ 
n fünnen. Wir wollen die mittlere Art be⸗ 


Far gepůlvert Spief- Glaß, Salpeter, 
Dee 4. Theil, als 8. Untzen, ungenegten Schwes 

in Mollen, (wobey man obierviten muß, daß 
ichts Unreines daran fey, fonft fehlagt es die Dora 
ige in Stuͤcken) drey Theil, oder 6. Ungen. 
Henn alle drey Stück puiverifivet find, fo verz 


\ifchet fein einen Mörfer, und traget ſolche nad). 
d nach) in eine Retortam tubularam, mit einem 


ingen eifenen. Löffel, ohngefehr ein Loth auf 
nmabhl. Damit nun alles fein geſchicklich ges 
hehe, fo. feget die Metorte Die fchreg, vorwerts, 






feget. Laſſet ſie vorerſt recht gluͤend werden, che 
einzutragen anfahet, t leget einen groſſen weiten 





a vor, daß dl 


Bm 
BR 





ß das kleinere Loch oben komme, und der Hals. 
rwerts, wie man ſonſt Die Netorten einzulegen . 


= erpuf ung vaht ge 
RR fer 
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MID. u 2a le a RER. ra nd 
fehehen möge. Thut in Den Recipienten vore 
ohngefehr:. Maas rein Waſſer, ver ariret die F 
gen wohl, Wenn ihr nun einmahleingetrage ! 
fo haltet mit einem Leimen⸗Pfropff das obere Lo 
der Retorte woducch iht eingeftagen, zu. damit d 
verpuffende Materie das Geficht und Hand nic 
derletze, theils auch, daß die Mebel, wenn es ob 
verſtopfft, mit mehrer Gewalt in den Recipient 

eigen. Man darff auch nicht che wieder eintr 
gen, bis Die vorige Rerpuffung gaͤntzlich verb 


it. er | 
Ä Wenn nun Die Operation vorbey iſt, fo wi 
der im Recipienren befindliche Liquor dur 
Loͤſch⸗Papier Ailtriret, und zum Gebrauch aufg 
haben. Diefer Clyſſus oder fpırirns fulphur 
nitratus Eiihlet, treiber den Hein, machet auf gew 
fe Maſſe Schweiß ,haͤlt den Leib offen bey Sieben 
ſtillet den Durſt, iſt gut in GSeitenftechen, Ste 
und andern dergleichen Zufällen, Dan kanih 
mit der Tinztura Violarum, Rofarum, Pap: 
ver. rhzados vermifchen, und Davon 30, bie At 
ZIcopffen ins Bier thun, fo Fühlet es gewalti; 
welches auch bey Juleppen gefihehen Fan. 
Es wird auch, nach dem der Elyllas fiſtriret, ei 
Antimonii fi) in Altro finden, welches zum 
 Ballamo fulphuris Antimoniato gebrauch 
werden Fan: Das Caput mortuum Diefeg Cly 
fi, ſo inder Retorte befindlich it, Fan mitduey the 
Niro zum Antimonio diaphorerico gemach 
werden, welches einige noch dor weit beſſer yalter 
als Dabdeemer ee 








ee 
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on denen deiillirten Delen. 
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IE Dee find Liquores, tvelche leichtlich bren⸗ 
nen, leicht und fetticht ſind. Je leichter nun cin 
elbrennet,/ ie mehr Sulphur hat folches bey ſich. 
‚B find aber ba) der Medicın und in denen Apo⸗ 
schen dreyerley Arten Dele befannt und üblich. 
ehmlich 1.) deftillirteDele, Olea zıherea, wel« 
‚Re fich über den Helm treiben laffen, sder doch 
af fo ſubtil find, daß ſie leicht verfliegen. 2.) 
usgedruckte Dele, und 3.) ınfundirte und ges 
ſchte Oele. Von welchen wirnach und nach etz 
asabbandeln wollen. 
' Anlangend die deftillirten Dele, fo koͤnnen dies 
"ben aus allen Dreyen Meichen, dem Vegerabi- 
schen, Animalifchen und Mineratifchen bereitet 
erden, wiewohl aus dem Mineralifchen am wer 
ögften, indom viele. den Nahmen Dele führen, 
ser Feine vechte Dele find, indem fie vom Feuer 
ht brennen, als DaB Oleum Virriol &c, Die 
Sineratia, ſo Oel von fich geben, gehoͤren eigentz 
h zu denen Schwefeln,als Agtitein, Gtein⸗Koh⸗ 
'n, Schwefehze. und werdenwieGummaraund 
narse deftillirer. Die vornehmſten Vegerabi- 
ſo ein Delvon fich geben, find K:duter, Saas 
jen, Blumen, Früchte, Agursein, Hölber, Ri 
en Gewuͤrtz. Die andern find Del, Hark und 
— E59 a 
Ss werden aber die Vegerabilifchen wie inges 
nein Die Waſſer und Spirius über den Helm in 
er Blaſen deſtilliret. a a 


a 
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ſto geſchwinder und beſſer fich erheben moͤge, thu 
man ein wenig Saltz oder Weinſtein darzu, un 
kan auch wohl gar weggelaſſen werden, wenn da 
Feuer nur recht regieret wird. Man Fan auch wa⸗ 
au defliliiven iſt, vorher etwas Bier⸗Hefen, Wein 
‚Hefen und Zucker darzu thun, damit es gaͤhre 
Wenn auch inſonderheit das Del verlanget wird. 
ſo kan gleich, Anfangs ſtarck Feuer gegeben wer 
den, wie Denn auch etliche ſchwere Dele, al) 


Zimmetund Nelcken, ein ſtaͤrcker Feuer als ander 
erheiſchen. en 
Aus denen Kräutern werden die ‚Dele defillio 
ver aufdiefe Weiſe; Man nimmt grüne oder dur. 
ve Kraͤuter, (Die Dürren geben mehr Del, als dit 
‚grünen,) ſo viel beliebig, zerſtoſſet fie, und gieffel, 
Waſſer dran,man fan auch eine und andere Hau 
voll Saltz darzu thun, laffet e8 8. Qage digerien, 
‚ ‚Denn deftilliret es durch Die vetzinnte Eupfferne) 
Blaſe mit dem Helm durch ein Kühlfaß, wiedie 
Waſſer und Spirirus, da denn das Del auf dem 
Waͤſſer ſchwimmet, welches durch ein Sch Be 
Glas oder Baumwollenes Dacht davon zu ſchei⸗ 
den iſt. Dieſe dettillirte Oele behalten dieKraͤ 
und Wuͤrckung des Krauts, und werden zu DIR). 






8. Tropffen in einem bequemen Vehiculs More. 


gens fruͤh eingenommen, | 
 Wermuch-Lerdusbenedic 
Werden alle aufvorbefchriebene Artdefillirek 
‚Das Wermuth⸗Oel ſtaͤtcket den Magen, das 
Carduibenedicten⸗Oel Die Leber, Salbey dag! 





Haupt Iſop die Bruſt. So 


| — denen deſtillirten Oelen. iR ar 
SEN Olcum Cochlearie. 
ir * el undfrifches ee A 
dat Saamen tragen will, fo viel ihr wollet, guten 
Wein ſo viel genug iſt, laſſet e8 8. Sage digeri= 
Ten,denn defilliveres,wie obgedacht;undsepariret 
und: Dei Iſt ein "herrliches Antifcorburicum, 
sur dah:esmicht wiekigiebt, ' Die Dofis iſt 3. biß 
LDropffen indem eöhefftig brennet· Es Fan fruͤh 
dJorgens in Suppe, einem Eleofaccharo oder an⸗ 
eern denurten Waſſer gebraucht werden. 
Es werden auch gleichfoͤrmiger Weiſe die gruͤ⸗ 
Yen und därven Blumen deRillivet, und mag ung 
kat aller zum Epemipel dienen. das gerechte Chan 


an 
it invenbel. De, | | 

Rehmet gruͤnen oder gedörrten Labendel, Pr 
hönfdenen Bluͤthen v. Pfund oder mehr, hut es 
Leine verzinnte kupfferne Blaſe, und gieſſet rein 
— darüber, fo. viel genug iſt, thut eine Hand 
Ir pulwerifirten: Weinſtein und Saltz darzu, 
aſſet es 6. Sage in der: Digeftion ftehen ‚alsdenn 
N tilliret es durch dag Kühlfaß, bey gehoͤrigem 
rad des Feuers, 18, und nach vollbrachter Arbeit fe-: 
saritet das Deh Auf Das Caput mortuum 
eſſet wieder wein Wafſer, und deſ uret es noch 
—— ee Kraft aus dem Savendelfoms 




















& € iftein unvergleichliches.Jaup ta 
ft ih Er auch die Nerven orale‘ | 


smillen,d 
ae, "Die Riten | 
— 
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find die 75— ſo viel ihr wollet, * in ein | 
kupfferne und verzinnte Blafe, gieffet warm Waſ 
fer drauf, und thut ein wenig Petroleum oder Cy 
prifchen Zerpentin darzu, laſſet es etliche Dage ir! 
Digeltione ftehen, alsdenn defillivet es, da denn! 
benebft dem Waſſer das Oel ſchoͤn Himmel ⸗ blan 
mit uͤbergehet, und hat ſo wohl den Geruch ak N 
Geſchmack der Chamillen⸗Blumen. Es erwaͤr 
met / trocknet, zertheilet die Winde, reiniget die vor). 
kalten Feuchtigkeiten angefuͤllte Bruſt, lindert di 
Ohren⸗ Schmertzen, und vertreibet den Stein, en 
ſey in der Nieren oder Blaſen. 

Aus denen Saamen werden Dele defiltixet. 
wenn fie erfilich grob zerftoffen werden, Waffe!" 
darüber gegoffen, eine Handvoll Saltz und Wein: 
fein darzu gethan wird, wie bey den Blumen N 





en — und deſtilliret. 


Anis⸗ genchel⸗ BümmelDillamd der 
gleichen Oel. 

— — diefen und andern Saamen, — oe u: 
chen ihr wolket, z. Pfund, thut darzu eine Hant 
voll Sals und IBeinftein,aber2, biß 3. Ungen an" 
ein Pfund Saamen,gieflet binlänglich Brunnen 
Waͤſſer darüber, laffet e8 12. Zage weichen, al‘ 
denn deilliret es durch die Blaſe und Kühlung: ' 
bey gemächlichem Feuer, nur daß es gleich An 
fangs nicht zu ftarck werde, denn es font Wei 
bet, welches vor andern der Anis leichtl 
Raͤch verrichteter Defillarıon wird das 
Sparivet, da denn ungefehr von iedem Pfun ne 
men eine aa ba wohl gantze Unge Del ‚Aa 
Anden, ae 
| gl 


a 
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” Allediefe vier Dele zeitheilen Die Winde dahero 
Nein der Colica’nicht zu verachten, vertreiben Dei 
Schluckſen, Auffteigen im Magen, Mutter Bes 
Schwerung. Das AniszDelbefonders iſt der Buſt 
ut, und hilfft der Engbruͤſtigkeit. Innerlich were 
Den fie zwar gar zu ſtarck nicht gebrauchet, wo nicht 
uweilen einige Tropffen unter Pulver und Ef- 
‚enzen gemifchet werden. Aeuſſerlich aber find 
fie fehr gut, geftalten fie mit andern ausgepreßten 
und gefochten Delen geben ein herrliches 
eS Oleum Polychreſtum. — 
Nehmet ausgepreßt Bilſen⸗Oel, Cappern⸗Oel, 
Secorpion⸗Oel, oder ſtatt deſſen ein anders, zwey 
Dpenten, oder ein Loth nach Gefallen, weiß Berg⸗ 
Sel Scrupel, defillivt Dillen⸗Kuͤmmel⸗Anis⸗ 
Waholder⸗oder Wache Del, (man Fan auch zus 
weilen einige Tropffen Nägelein- Mufcaten» auch 
wohl ſtinckend Weinſtein⸗Oel darzu thun,) vers 
mifchet alles, mit welchen man Die Hertz⸗Grube in 
"Magen-Igeh, den Nabel in der Solica, Grim⸗ 
"men, vothen und weiſſen Ruhr, Lenden ⸗Weh, wie 
"auch die Seiten der Nieren und — beſonders 






"bey Stein. Schmersen, Blac⸗Hetuen kauen Bife 
&,die Gegend der Schaam. Es Fan auch nicht 






ſcha den wen n man nach dem Schmieren einKraͤu⸗ 
IterKüßgendarauflegt. — 
>. RrasterSädlet 


* 





et. Chamomillen-Blumen, Stein-Kiet, 


IE — Bi: 
ı  NMehmet-Chamon Bl 7 
| 2ein«Saamen, Kümmel, Salg, Kleyen, Krauter —- 


Stabi urgel, Zittwwer, Galganf, En 


. 









E dergleichen. Schneidet es Elcin, und machet 
mt, BE I ge ein 
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ein ik, und teenepe es/ daß 
einen Klum falle. Ds 

Die Wurtzeln werden. bar der Defillatioı 
zerſtoſſen, und eine Zeitlang mit Waſſer digeriret! 
und durch die Bilafe deftillixet. So iſt auch befl 
fer,mannehme duͤrre Wur tzeln welche, ehe ſie auß 
gewachſen und Stengel geſchoben geſammlet wer 
Den. Wenn man auch eine groſſ⸗ Menge Oel ver 
langet, ſo waceriret man das Zuruͤckgeblieben⸗ 
mit dem defhllirtem Waſſer, und deitilhuer ee) 
wieder. a] 
Die Früchte, als Wacholder Peere, Lorbeeren 
Und dergleichen, werden wie die Saamen dei 
liret, und Pan man die Fermentation mit. Dich h 
Heefen befordern. | 
Wacholder⸗Oel „Bolunders Bere ©: Fe] 
‚vOr7We a f 
Nehmet dergleichen Beere nach Belieben j sei {| 

| 

\ 













ſtoſſet fie, laffet fie “ Tage in Brunnen-IWaffer| 
weichen, thut ein wenig Bierhefen darzu, damites 
fermentiret, als denn deftillivet es durch die Bla⸗ 
Das Oel kan —— maſſen von dem — 
„. Jeroder Spirimm abgeſondert meiden. DasaB 12 
holder⸗Oel ertvärmet,imachet dh 
tin und monatliche Nein, ung, fiäreberdi ie Merk | 
und den erkaͤteten Magen, und HE gut war die 
Colic/ 8. biß io. DTropffen zum ——— | | 
Citronen / und Pomerangen-& 


A 
„Nebmet riſhe Citeonen, ‚oder. P 
& al⸗ nen op je 











Bon denen deftillirten Delen. 1385 
Im ſie vorher zu feinen „Stiegen zerſchnitten 
en laſſet fie einige Tage maceriren, denn 
efltivet fie aus der Blafe, und fepariret das 
ſchwimmende Del. Es erwaͤrmet, trocknet, 

ie dem Gifft und hitzigen anfteckenden 
} Kanceheiten, ſo aus einer Faulung entſtehen, vero 
eibet die Wuͤrmer im Leibe. Dof. 10. Tropffen 
ein Löffel vol Bruͤhe. 
Aus Holtz und Miſtel werden auch Dale deftil- 
het auf folgende Art: 

Nehmet duͤrre Saͤgſpaͤne oder geraſpelt Holtz, 
' Velches, und wie viel ihr woller, füllet Damit eine 
rdene befchlagene Metorte, und deftilhret in eis 
en ziemlich weiten Recipienten, mit bieffen Des 
en Graden nach vermehrten Feuer , ſo troͤpffelt 
ſtuch ein klarer Liquor hervor, wenn das Feuer 
ermehret wird, ſo folgen die nebelichten Geiſter, 
emehret das Feuer abermahl, daß der Boden der 
| ——— ſo ſteiget ein ſchwartzes ſtinckendes 
auf welches man vom Liquore ſcheiden und 

| Pb une Bi einige Exempel ana 
4 nz VIER ® IF 

oleum Beni Sant, *— — ee * 
N eines von dfefen Hölgern, fo gerafpelf, 
er in grübliche Stücke zerfehnitten ift, nach 

ben, dl: damit eine iridene Netorte an, 

et einen groffen Recıpienten vor, und san 
| llvet unter eobachtung. gewiffer Grade 
Feuers den Spiriru we ‚benebft dem Se J 












Eee abe efoni op muß. | 
Piritus aber mug —— J i — | 
— 34 9 





—— 


= man fie mit Sand, und u «€ 
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N TREIBER 
auch ſchon oben, bey denen Spiritibus.diefer Em| 
pyrewmarıfchen Dele gedacht worden. 

Das Oleum Herıcinum, Haſel s Bel, win 
auf eben dieſe Art gemacht, nur daß man das Holt 
nimmt,wenn die Haſel⸗Staude bluͤhet, und iſt ei 
vortreffliches Mittel im boͤſen Weſen Zahn⸗Weh 
und wider die Wuͤrmer auf den Nabel geſtrichen 
Es werden ihm gleiche Turgenden, wie. dem Fran⸗ 
hoſen⸗ Holz n Guajacı Del zugeſchrieben; in 
nerlich die ſet es widet Den Schlag ſtillet die Cote, 
und treibet Die todte Frucht. äus. | 

Es giebt auch erliche wenige Holtzer, die ihr Oel | 
welches ſubtiler und fluͤchtiger iſt, wenn man fie in! 
einer Blaſen mit Beunnen⸗Waſſer deſt mirt/ von! 
ſich, wie wohl langſam geben als Saſſafras Na 
—— Cypreffen ec Man ſaͤget oder ſchneiden 

das Holtz Elein, weicher es eine Zeitlang ing Dal 

fer,und deftithirer esdenn Durch die Blaſe. Dig, 

Dele werden theils in ‚einem Kolben , theils in ia | 
ner Blafen restificiteg, indem man daffelbe mit! 
haͤuffigen Waſſer de@illirer. ‚Zumeilen aber, bes; 
onders wenn fie etwas fi werer feyn, vermiſch 

rec ifieitet u or die 1 








' Retorte a & DE 
Ö ini igni Alla je — 

Nehmet eine gute Portion des Senden, 

tafpelt e8, und thut es in eine weite Eupfferneund 

verzinnte Blaſe gieſſet fiedend a. 

Intivet die BE ‚wohl, ‚und deftillivet 

a) wird das £ 
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Srefes Holßviel flüchtiges Del bat, und fubtil it, 
ſo braucht es Feiner Macerauon. | 





\ Oleum Ligni Rbodit. 
Mehmet eine gute Quantität geraſpelt Rhodi⸗ 
e Hoiltz weichet e8 14. Tage in ſriſch Waſſer- 
denn dettilliret es bey gelindem Feuer, und wenn 
die Defillarion vollendet, fo fondert Das Del ab. 
 Yus denen Gewuͤrtzen werden die Dele folgen⸗ 
Der maffen dekiltiver : Yrehmet Gewuͤrtz, zerſtoſ⸗ 
ſet es groͤblicht, (denn Die Pulver weniges Oel ge⸗ 
ben) macerıret es in einem tauglichen Mentt-uo 
biß 6. Sage lang,denn detuhvet es durch Die Bla⸗ 
fe, fo gehet ein Del mit einem Waſſer heruͤber. 
n Fan’ ‚gleichfalls ein wenig von gemeinen; 


Salt, Satpeter oder Wein darzuthun. Andere, 


wenn fie dergleichen Delbereiten, thun Maͤndeln 

darzu damit ſie deſto mehr bekommen allein dieſes 

ft ein Betrug, Dennder meiſte Theil des Oels von, 

den Mandeln hertuͤhret. Andere digeriren erſt⸗ 

lich die Gewuͤrtz in Spiritu Therebinthinz, Dev 
in i Toni &e puͤrtz. | 
0 —— 

Bi, pr Nägelein 1:2 fund, thutfie it 
eBlafe, gieffer rein Waffer darauf, ſo 
iche Maag, thut gemein Saltz und 
ıgefehr ein Loth darzu, laſſet 
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tenbththen Del, Pfeffer- Oel und andere mehr de* 
ftillivet, er N 
Wie had) Theophraftus diefeg Det gehalten, 
geiget feine Chirurgia. Es Diener allen Falten 
Magen-Gebrecpen,ftärdiet das Gehien und Herb, 
pertreibe das Sieber, das Zahn⸗Weh, ein Tropfe 
fen auf Baum⸗Wolle getropffeit, und in den hoh⸗ 
len Zahn gethan. Es vertreibet die Melancholie, 
ſtaͤrcket das Gedaͤchtuiß, moiderftehet den Ohn⸗ 
machten und Schlagfluͤſſen. Dan kan deſſen biß 
6. Tropffen einnehmen. ie 
Es kan auch benebſt Diefem Del ein herrliches 
BE a N ng, 
bereitet werden, wenn man Nelcken⸗Oel, Frantzo⸗ 
fen HolssDel,iedes gleich viel,un dein wemgCam⸗ 
pher zufammen vermifcher Oder, wenn, man 


"Pfeffer Del und Campher zufammen feget,, mit 
u - 4 


voder Ohne den Spiritus Salıs Ammoniaci d 
ci, fo giebt es ein Gel vors Sieber. D 










<iopffen u. | 
ame N 7 
Re hmor des beften und auserfefenften Zimmers, 
‚brechet denfelben grüblicht, 2. Pfund; befeuchter 
ihn mit ein wenig Wein denn thut darzu rein 
Brunnen: Wafferz.biß 4. Maaf,deitiher dar⸗ 
truͤbes Waffer, mit einigen Tropfen Dels vermis - 
fchet, we Iches fich nach u nd nad) zu Ch 
und mit dem Nelcke a⸗Oel in genauer Verwan 
ſchafft ſtehet. Der Zimmer gieber wenig Del,un 
DEanmeine Qbeite.... 
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| ‚Diefes Del trocknet, erwärmet, ſtaͤrcket das 
Herb, Leber, Magen, benebjtdem Gehirn, und gie⸗ 
tallen Gliedern des Leibes Staͤrcke. ei 
Aus denen Hartzen werden auch Dele bereitet, 
18 aus Terpeneinunddergleichen. Nehmet ein 
Dartz, welches beliebig, 3. Pfund, gieffet davan 
ine gute Quantität Waſſer, und: deftillivet es 
yurch die Blafe, fo gehet das Oel gantz klar heruͤ⸗ 
ser, und ſchwimmet auf dem Waſſer, dieſes nen⸗ 
1etman insgemein einen Geiſt, denn fänget es an 
nach und nach gelb zu werden, drum legt einen an⸗ 
dern Recipienten vor, und empfanget das Dei, 
sontinuiret die Defillarion, bis gat Fein Del’ 
mehr gehet, Cund diefesnennet man eigentlich das 
Del,) denn nehmet die hinterbliebene Materie aus 
der Blaſen, welche man Colophonium nennet, 
deftiliret ſelbige im Sand aus der Retorten, ſo 
wird einigrobes,dickes Del herüber ſteigen, welches 


man den”Balfam nennet. 
Man kan zwar diefes Del und Balſam in einer 





einigen Deftillation in einer Retorten bekommen, 
wenn man das Feuer nach den Graden vermehret, 
‚allein es iſt beſſer, wenn man das erfte aus einer 
Blaſen tveibet, theils, Daß es nicht nach dem Feuer 
vieche, theils auch, Daß durch deren Hihe das Glas 
nicht zerfpringe, welches fonft gar leicht gefehieher. 
ch wer Beliebung hat, folche aus einer Res 
en, fo Fan deren Hitze verhütet wer⸗ 
‚den, wenn manunter das zerlaffene Hark Sand 
Den Geruch vom Anbrennen kan man alſo ver⸗ 


treiben; Nehmet dekillisten Eßig und des dettun. 

















— 
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lirten Dels, das nach dem Brand riechet, jede 
gleich viel, defillirts zugleich im Balneo, fo bei 
kommt man viel Del, das nicht ftincket, weilen de 
Geſtanck beym Eßig verblieben. Und ob gleich 
die Dele, Die in einer Retorte deftilliret worden 
ſtaͤrcker riechen, die mit Waſſer defillirte abe 
weniger ſtincken, fo foll man doch nicht fo wohl au 
den guten Geruch, Denn auf die heilſame Kaffe‘ 
‚der Mittel fehen. Die gebräuchlichften Darkı 
‚aber feyn Cypriſcher Serpentin und Pinien oder‘ 
FichteneHarb. =... | - 
— erpentin⸗el. 
Nehmer des beften durchſichtigen Cypriſchen 
Derpentins 2. Pfund, rein Brunnen Waſſer & 
Pfund, thut folches in eine kuͤpfferne Blafe, und. 
deitilliretes, da Denn, was zum erſten mit dem 
Waſſer uͤhergehet, ein helles und Elares Del iſt 
und insgemein der Spiritus Therebinthinæ ge⸗ 
nennet wird. Hiernechſt ſo leget einen andern 
Recipienten vor, da denn ein gelbes Del folget. 
Wenn auch diefes vorbey ſo wird das übrige Waß 
fer abgerauchet; und das gelbe Hark, fo auf dem 
Boden der Blaſen ſitzet, wird Stück-weife heraus 
genommen, oder wird, wenn das gelbe Oel aufho⸗ 
ret, ausgegoſſen, und in einem beſondern Sefchire 
evaporitet, welches alsdenn Colophonien heiſ⸗ 
Je BT ae —— — —— 
Dieſes Oleum æthereum treibet den Ur 
heilet, treibet Nieren⸗ und Blaſen⸗ ie 
daß man behutfam damit umgehe. Das Colo- 
phonien Dienet wider den Saamen Fluß, Fan 
auch Aufferlich im ig gebt 












— 
ol 


ıy 
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en wenn es mit Maſtix/Wullkraut⸗Bluͤthen und 
dergleichen vermiſchet wird. 
Aus dem Gummi Refinen werden Oele alſo 
reitet: Nehmet Gummi Refinz 1,Pfund, thut 
Bin eine gläferne Retorte daß der Dritte Theil nur 
damit angefüllet fey, defilliret es im Sande in ei⸗ 
nen Recipirenten, der mit etwas Waſſer angefüls 
et fey, erftlich mit gelindem Feuer, fo Fommt das 
Del hervor, denn mit ftarchern, fo gehet der Bal⸗ 
Ban 4 a N ee 
Damit man die Evervefcenz verhüte, fo Fan 
man ein wenig Sand darunter mifchen. Andere 
hun ftatt des Sandes den dritten Theil’ groblich 
erftoffene Kiefelfteine darunter, oder etwas von 
Sal, damit die Auffteigung des Dels befoͤrdert 
J Baar“ 
Dieſes Del kan man redtificiren, wenn mans 
Durch Afchen mit Waſſer deftilliret, oder Stücke 
von Ziegslftein glüend Damit imbibiret, und denn 
deRillivet, nichtandets, denn das Ziegelſtein⸗Oel 
deRilliret wird. Alſo bereitet man Das Del aus. 
"Gummi Elenei, Tacamahacz, Animz, &c. 
Auf gleiche Weiſe Fan man aus denen Gum- 
watibus das Del befommen, wiebey denen Harz 
gen gemeldet worden. Man dektillivet nehmlich 
aus einer Blafen das ſubtile Del famt dem Waſ⸗ 
"fer, Dasgtöbere unddickere aber aus einer Retot⸗ 
te; o ch nach Belieben mit einer Deſtilla- 









won alle beyde durch eine Retorte, da man erſtlich 
| En gelinder Waͤrme bedienet, das fubtile Oel he⸗ 
5 onders auffä naet, Und denn das groͤbere mit ſtaͤr⸗ 
fern Feuer heruͤber treibet. Doch ift es durch die 
Blaſe beſſer. Die 
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Die harsigte Gummi —— auf y 

feuchte Artnichtrecht,weilen fie vielmehr. durch eing 

Retorte wollen deftilliret werden, wenn man 

nemlich deven twefentliches Del befommen will 

doch poll das Feuer maͤßig ey - — 
Agtſtein ⸗ Del. . 

Rehmet ‚gelben oder weiſſen Saffteinr. M fund, 
that ihn in eine gläferne Retorte, fiedarff aber nur 
„halb voll feyn, und deftilliver bey gelindem Feuer 

aus dem Sande, hernady mit etwas ſtaͤrckern Feu⸗ 
er 1.) ein fauerliches Phlegma, welches weggeſchuͤt⸗ 
tet wird, Darauf ſolget das Del, und zwar erſtlich 
‚einfubtiles, Denn ein dickeres, und endlich haͤnget 
ſich ein früchtiges Salgim Halfe der Retorten und 
in dem Recipienten an, welches befenders aufzu⸗ 
heben iſt und wenn man deſſen viel gefammlet, Tau. 
egrectificıret werden. 

Das Del wird — dureh, die: Blafe, 
nachdem binlänglich Waſſer darzu gegoffen wor⸗ 
den. Auf dieſe Art gehet das ſubtile Delmitdem: 

; Waſſ uͤber, welches beſonders zu ‚fepariven iſt, 
das aͤndere Oel, ſo ſchwattz hartzigt, wird in der 
Blaſe gelaffen,umd a bart herausgenommen, wird 
nicht fi suderlich gebraueht, als wenn man eg: etwan 
zum Emplaftro nervino nehmen molte. Man 
muß das Del in einem. Glaſe aufheben, und mit 
doppelter Blafe zubinden, keines weges aber mil 
Lachs zuftopffen, und an einem Fühlen £ 
wahren. A 

Diefes Del nennet Crollius Opoballan um 
Europzum, iftein vortreffliches Di telin Haupt⸗ 

i Re SAGE und andern Stu 
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fen, Melancholie, Krampff, Schroindel, Peft, kal⸗ 
fen Haupt⸗Fluͤſſen, Hertzklopffen, Ohnmathten, 
Engbruͤſtigkeit, Gelbfucht, Harn⸗Ruhr, ſchweren 
Sebuhrten, Mutter⸗Erſtickungen verhaltener Mo⸗ 
‚nats-Meinigung, weiſſen Fluß, Wuͤrmern, Fie⸗ 
bern, Stein Schmerhen und dergleichen, 

J— Campher⸗ Oel. — 

Nehmet ArmenifchenBolus,anderthalb Pfund, 
Campher Hein zerftoffen, ein halb Pfund, befprens 
get beydes mit ein wenig deftillirten Wein⸗Eßig, 
ftoffetes wohl durch einander, und thut es in eine 
Kelorte oder niedrige Kolbe, deſtilliret bey gelinz 
dem Feuer aus dem Sande 8. Loth Del, welches 
von feinem Phlegmase Ale iſt. : 

Nehmet Campher 4.Loth, 

Suͤß Mandel Oel, 6. Loth. 
ſtellet es bey gelinder Waͤrme indie Digeftion, ſo 
| gergehet der Campher, und vermiſchet ſich mit dem 
Menftruo, hebet. csauf zum Gebrauch. Man Farı 
\esmitder Radice Alcannz roth färben, wenn es 
nehmlich in moderarer Hitze ſtehet, fo wird es 
Ifehon Durpurzusth. u 0.00, | 
Es treibetdiefes Delden Schiveiß, reiniget das 
| Sebtüt,ftärufet die vor nehmſten Gedaume, wider⸗ 


ffeher der Veit, 3. DIR 4. Tropfen eingenommen. 
Ae uſſerlich curivet es Die Faͤulung der Wunden, 
| tdie gangrznöfen Ölieder, 
‚Biegelftein.del, — 
Noehmet gebrannte Ziegeifteine in der Groͤſſe eis 
‚ner Bohnen, lafferfie heiß werden, und weifiet fie 
in einen Zopfi, WaLInnen. eine. gute Portion alt 
Be, ae 
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Baum⸗Oel iſt, wenn nun Dei in dv 
Steine gefrochen, fo delimret es durch die Ne 
torte bey offenem Feuer. Das Del wird her 
nach per Alembicum im Sande bey gelinden) 
euerrestificıret. Es erwärmet, reloivıret und! 
lindert die Schmergen, sufferlich bie Sueder da 


mit gefalbet, 
Maſtix⸗Oel. 

Nehmet Maflichis 1. Pfund, calcinirte Kieſel 
ſteine oder reinen Sand anderthalb Pfund, ven’ 
mifchet beydes wohl durch einander, und dettilli., 
vet es in einer Metorte aus dem Sande, Das hell‘ 
Del wird vom Phlegmare abgefondert. ; 

Aus der Thiere Geſchlecht geben Del die Hoͤr⸗ 
ner, Marek, Gehirn, Gebein, Klauen, Fertigkeiten 
das Geblüt, Koth, Die Hoͤrner, Gebein und 
‚Klauen werden in bloſſem Waſſer Durch eine mit! 
Leimen befchlagene Netorte getrieben, und geben 
zugleich den Liquorem oder fauern Geift (mil 
dem Phlegmate vermenget) das Del und fluͤchtige 
| GSalß vor ſich das Delrectificıret man hernach. 
Das Gehirn giebt von fich ein Del, wenn mang! 
mit gemeinen Galg durch eine gläferne Retorte 

im Sand defhilire, 

Die Settigkeiten, Schmaltz Unſchutt, Butter 
Mache ꝛc. deſtunret man mit andern Sachen 
vermifchet, aus einem Kolben oder auch gläfernen: 
Metorte im Sand oder Afchen,felbige aber werden: 
vermiſchet mir gepülverten Zt:geljteinemealcinir- 
ten Kiefelfteinen,oder mit Sand und? ſſch en,damit 
‚das Del deſto leichter herüber gehe Wie — 
man — miſchen fol, wird a Jr der: 


dee 
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R NRÜERRT On 2 IRRE BER. 2 ae SR \. 
Fettigkeit lehren, welche in etlichen weicher, in etlie 
‚hen härter ift, am meiften nimmt man den dritten, 
Hierdten Theil, oder auch beydes gleich. _ 
" Das Geblüt deftillirer man im bloffen Feuer 
ms einem irrdenen Kolben, biß eine ſchwartze, 
Yeichte ſchwammichte Erde überbleiber. Das de- 
(tillırte Ailerivet durch ein Papier, fo wird der Li- 
yuor durchgehen, und ein ſtinckend Del im filtro 
eiben; (wiewohlgar wenig.) Diefer Liquor 
‚Siebt einen Geift, das flüchfige Saltz aber haͤuget 
ich indenen Gefäffenhinundwiederan. n. 
Es iſt beſſer, man nehme das annoch warme Ge⸗ 
luͤth, 2. oder 3. Maaß, digerire esin Balneo in 
inem verfchloffenen Gefäß 9. Tage, und deſtillire 
“rhernächer per Gradus, Beſſer iſt es, man ftels 
ed nicht in Die Digeftion, denn es leichtlich vers 
Yerdet wird, und einen fehr ſtinckenden Geruch be⸗ 
“dmmt, fondern man coagulire es gleich, ziehet 
die übermäßige Feuchtigkeit Davon, thut es in eine 
Retorte, und deftillivet es bey hefftigem Feuer, biß 
nf den legten Tropffen. ——— | 
a 2 MsthentDel,:.; ; 
Nehmet Bachs, fehneidet es in Stücken, ſo viel 
‘he wollet, thut es in eine gläferne Nerorte, thut 
‚Bots Afche 2. Theil darzu, und treiber aus dem 
Sande ein unnüßliched Phlegma , alödenn ein 
Busterfürmiges dickes Del, welches nach Gefal⸗ 
en secinficivet, werden Fan, nur muß man fich in 
‚acht nehmen, daß es nicht anbrenne. Diefes Del 
sored felten innenlich.gebtaucyet,. Aeuſſerlich aber 
eilet.e8, iſt gut denen.aufgefprungenen Narben, 
et die Flechten und ¶noeſchtochleccen nit 
* ine 
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einer Feder aufgefteichen, man Kan [3 mit Sa 
Delvermifcben. 
.. Oleum Pinguedinis kim — 
Nehmet friſch Menſchen⸗Fett, ſondert die — 
tedavon, 1. Pfund, thut es in einen Topff, und laſ 
fet es ſchmeltzen, alsdenn thut gefiebete Ache dar 
au, Pe Kugeln daraus gemacht werden koͤnnen 
dieſe thut ineine glaͤſerne Retorte, und deſtmire 
aus dem Sande einen ſabtilen Spiritum, wie ein) 
Del. Wollet ihr Ihn noch Durchdringender. bar) 
ben, fo jene? ihm fo viel Alcohol vin zu, als dei! 
Spiritus ift, laſſet es In einer laulichten Digefion) 
ſtehen, ie länger, i ie beffer, ſo wird das Del fo dung! 
‚werden‘, daß es einen Spiricmi gleichet. ent) 
Diefe gefchehen, fo laſſet bey dem altergelindeften| 
Feuer das Alcohol davon gehen, fo habet ihr ein 
vortrefliches Del. Wenn es allein auf die Hau 
oeftrichen wird, fo greiffet esan, Dabero es mit an 
Dein vermiſchet werden muß. Es dienetin u 
den der Glieder und deren Verdorrung. 
Sutterrdel, i 
Nehmet frifche Mayen Butter r. — 
gel⸗Mehl, fo viel genug ift, laſſet die Butter ſchmel⸗ 
gen, und machet mit dem Mehl einen Zeig, daß. 
man ihn fehneiden fan. - Deftilliret fülches bey of⸗ 
fenem Feuer aus einer Retorte zweymahl, iedoch 
daß iedesmahl friſch Ziegel⸗Mehl darein gemen⸗ 
get werde, ſo wird das Oelgerecht. a erwei BA 
Baneubich aufge triähen: 7 — — 
Olcum Saponis Venete, BEER N 
Dileſes wird faft aufdie Art, wie das Wochs⸗ 
| Oel gemacht, am baß man die Retolie faſt — 
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Te DE THE ST — 
vAb⸗ biß an den Hals anfuͤlle. Nehme Bes 
ediſche Seiffe, 1. Pfund, Pot⸗Aſche ſo viel genug 
drey Pfund, maͤchet es zu einem Teig, und thut 
n eine wohl verlutirte Glas⸗Retorte, leget eine. 
ite Vorlage vor, und dellillivet ausdem San⸗ 
oder ausoffenem Feuer, wenn die Retorte irr⸗ 
en iſt, durch richtige Feuers⸗Grade sin helles Del, 
sit feinem eigenen Phiegmare. Dieſes Oel 
An, wenn man es mit gefiebeter Afche vermifchet, 
»ericiret werden. 
! Zwelfferus fobet dieſes Oel gar fehr, wenn mar 
dit einer Feder bey Anfang und Fortgang des 
odagrıfthen  Paroxyfmi den fchmershafften 
it Kömieret, fo fiille e8 nicht allein die Schmerz 
sen, fondern przfervite auch Die Glieder von des - 
‘en tophis und Contracturen. Mit dem Oleo 
Jerz und laterum vermiſchet, wider 


roͤpffe. 
ol Antimosti. 
; Nehmet tohes Spieß⸗Glas amt Ane,ie 
84. Ungen, calcinirten Alaun 1. Unge, reibet 
Und mifchet alles zufammen, deftilivet es in neinee 
aeoflen. Retorte mit nicht allzu hefftigem F Feuer, 
So gehet ein dickes Gummi wie ein, Delüber, fo 
eehticivet werdenfan. Es heilet alle — 
jr ARE Th freffene Schäden. 
Oleum ex Croco Mersllorum. 
| met de 8 Croci Metallorum, — unten 
edacht werden foll, des allerwelſſeſeen Zuckers, is 
steich piel,ftoffet und miſchet beydes zuſammen, 
uchtet es mit Alcohol vini an, laſſet es eine 
A i eß ben, * es in a weite BR u 
J 4— 
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‚gelinde Feuer, fonftzerfpringet fie. So gehet erhh 


lic) ein vhiegma, hernach bey Vermehrung de! 
Feuers ein Del, welches als ein groffer Schatz; 
bewahren. Es iſt eine Panacza, und porgiret nt; 
Durch 2. bi 3. fedes gegen den Abend, auch wol 
erſt den Tag hernach, koͤnnen 4.5.6. 7.8. Tropffel: 
nach Befinden des Alters gegeben werden. 

Ä Oleum Saturm, fve Balfamus. 
Nehmet acht Untzen Bley⸗Saltzes (Sacchaı 
Saturni) pulverifiret es, und thut es in ein Ko 

ben⸗Glas, gieſſet Spiritum Therebinrhina 

(welcher nichts anders als ein oleum zrhereun)) 
iſt) darauf, daß er vier Finger hoch darüber gehrl. 
Stelle die Kolbe in Sand, undlaffer eseinenQa 
darinnen digeriren, ſo bekoͤmmet man eine roth 
Tincetur. Diefe gieffet ab, und neuen Spiritun! 
Therebinthinz über Die Species, digeriret © 
wie zuvor, und gieffet, wenn fich der Spirieus vote! 
der gefärbet, ab, und damit continuiret, biß ſic 
nichts mehr farbet,aufden Boden desKolben wir⸗ 
man nichts mehr, als eine wenige Materie, welch) 
in enem Schmelg: Ziegel fich zu Bley ſchmeltzen 
aͤſſet, behalten. Die abgegoffene Solurioner), 
thut in eine gläferne Netorte, und leget fie in di 
Sand⸗Capelle, und deftilliret bey gelinden Feue 
in die Vorlage zwey drittel des Liquoris, weh, 
ches nichts anders als der Spiritus Terebinthi. 
'nz ift; laffet die Gefäffe erfalten, undgieffer die ir 
Der Retorte befindliche Materiein ein Ölas. Die: 
ſes wird Oleum five Ballamus Sarurni genannt 
Er heilet alle Geſchwuͤre, wieauch den Krebs und 
‚widerfteherder gfaͤuluung. 
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| — Oleum Talti. J 

I Mehmet des ſchoͤnſten gruͤnlichten Talcks, 
haeidet ihn in dünne Blaͤtterchen, oder feilet ibn. 
aſſet in einem groſſen Schmels - Ziegel Englifch 
sinn fchmelgen, darauf leget den Talk zwey biß 
re) Singer hoch. zaffet das Zinn fünff Stun⸗ 
enlang im Fluß ſtehen fo durchdringer Die Dunft 
om Zinn den Talck, daß er ſich mit den Finger 
rreibenläffer. Alsdenn nehmet von diefem pul- 
Verhfirterr Talck ein Theil, defillirten Grüns 
Yan 2. Dheil, vermifchet beydes wohl gerieben 
urch einander, gieffet defillirten IBein- Ebig dar⸗ 
ber und beinget den Gkuͤnſpan durch Die Solunon 
pieder hinweg, das zuruͤck gebliebene Pulver ſuͤſſe 
it warmen Waſſer ab, und trockne es auf. Neh—⸗ 
net ferner dieſes Pulvers ans dem Talck zwey 
Theil, Weinſtein⸗ Saltz ein Theil, reibet und mis 
chet es aufdas befte unter einander, thut es in eis 
1e Phiole und ftellet es 14. Tage lang In die Di- 
seftion, unter dem andern Grad des Feuers, neh⸗ 
met es heraus, gieffet rectiticirten Spiritum Vin 
ai darauf, und extrahiret das Weinſtein⸗Saltz, 
das zurück gebliebene Pulver trocknet. Davon 
nehmet ferner 1. Theil, Salıs Ammonliacı, fo mif 
gemeinem Galtz fublimiret worden, drey Sheil, 
mifchet und fablimiret es aus dem Sande zehen 
mahl, ſo ſteiget zugleich etwas Talck mit auf: dem 
uͤberbliebenen gieſſet ein klein wenig rectificirten 





dei 
Und dieſes wäre kuͤrtzlich von denen deRillirten 


sin den Keller, di ‚is binnen 14. Tagen in ein 
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auf, Daß es nurfeuchte werde, ftellet 
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— — ENG NEE — — 
Oelen gehandelt, die gekochte, und infandirte fh 
det man in Denen fthönften Difpenfätoräis in gro 
fer Menge, danneuhero indiefem Tra Stargen fo! 
ehe wohlbedachtig uͤbergangen worden, — 


„x Das xxxvu. Cape 
Don denenFloribusundSublimatis' 


$ Ye Blumen find in der Chymie die fübrik 
ſten Theile der Coͤrper, die durch dieSublima : 

tion, von denen. gröbern Theilen in einer trockne 
Form gefihieden werden. Gleichwie nun die al, 
fe und Proceis iniedem faſt unterſchieden iſt, alſ 
muß. auch iede befonders. befchrieben werden. Un 
dieſes ſehen wir an. dem Erempel in der Küchen! 
wo viel Holtz verbrennet wird, da fichder- Nußii) 
Dem Camin anhänger. Alſo auch der —— 
wenn er angezuͤndet wird, vergehet nicht. gantz ode 
verbrennet, ſo relolviret ſich der ſelbe in eine ſauer 
Dunſt/ wenn aber die Flamme a aa 
und findet einen bequemen Ort, wo fh dan 
Dampff anhaͤngen Ean, ſo giebt ee die Schwefel⸗ 
Blumen, welche nichts ander >, als. ein gereinig 
ter Schwefel find. So kan auch. der Sampher in 
einem gläfernen Gefaͤß bey gelindem euer In laus |; 
ter Flores ſub im ret werden, welche an der Weiſ⸗ 
fe und Geruch vom Camphe im gevingften nicht 
diferiven, welches. Boyleus.Chymult. Sceptic. p. 
J 2, ae |. 
2 Find auch die gores von einander anter⸗ 
ſchieden maffı en etliche falgigt, Salins. etliche ſchwo⸗ | 
felicht, eikiche im Vistelfiehen. Zu Den ſaligten 
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ehoͤren Die Aores 9%ci, fo wohl fimplices als 
Martiales. und alle flüchtige Salıa. welche in Sorm 
ver Baumiein und Stauden ſich fablımiren, ob 
j&. gleich leichtlich wieder zerfihmelgen. Diefen 
perden noch beygefeket Die flores arfenıcı und 
er Mercurius fublimatrus, ja felbit Das gemeine 
Rüchen-&Salß,wenn derSpiritus vollkommen aus⸗ 
‚leftiltiver worden, da ſichs im Halfe der Retorten 
ublimiret. Diefe fehwefelichte Nores find die 
Schwefek Blumen, Benzo&- Blumen und Der 
Hleichen. Im Mittel hat man den Cinnabarın 
Antimonin und Mercurium dulcem, ingleichen 
Yierlores ii. Inzwiſchen fo differiren die Flo- 
*es und Sublimata lediglich dem Nahmen nach. 
Je fabtiler nuneine Sache, defto höherfleucht fie 
an,welcheabernicht fo fubul, fublimiren fich im 
Mittel der Metorte oder Kolben, wie bey dem Zins 
Mober des Spieß⸗Glaſes zu fehen iſt; Einige füb- 
imiren fich bey nahe im Grunde des Glaſes, und 
fepariven fich, wenn nemlich die Corpora ſchwer 
find, dannenhero bey Bereitung der Florum Salis 
"Ammeniacı martialıtum curjeus zu fehen, wie - 
berſchiedene Arten gleichfam Schichtzweife über: 
einander ftehen, und fait am Grunde des Glaſes. 
‚Einige Sthefe fublimiren fich von felbft, einige 
hingegen brauchen einen Zufa&, die Flores Ben- 
'zoes, $ phuris, Antimonii, Gamphorz flies 
ıcch VIE Waͤrme leicht indie Hohe, wie denn 











|pereinbaret ift, und ein folcher flüchtiger merallie 
a it auch im Mercurio zu finden, 


en 


elcher durch bloffes Feuer in die Luft 9 | 
Sr llein 


iefen ein Salt mit dem Schwefel 


’ Bu Bi 
pe 12 | 
Allein wenn der mit Salg oder Sal 
peter verſetzet, und ſodam ſubliwiret wird, — 
und mercket man feine corrofivirät, und daß en) 
‚der ſtaͤrckſte Gifft fey. Salmiac mit — 55 
gemeinen verpufften Saltzes ſublimiret ſich, des 
gleichen auch 9, Blutſtein ze. Alſo auch wisd aus) 
gemeinem Schmefel, welcher als ein Saltz dienen‘ 
muß, und gemeinem Zio durch die Sublimation. 
der Zinnober fo in Druckereyen und Mahlereyen 
geb auchet wird, | \ Br: 

An ſich felbften aber erheifchen die Flores ein 
ftarckes Feuer, ausgenommen die Flores Benzo&s,. 
Der Schwefel fleußt zwar bey gelinder Warme,’ 
allein er fublimitet ſich Deswegen nicht, fondern er 
N eines ſtaͤrckern Triebs bendthiger. Derowegen 
d iſt beſſer, wenn Hores Zis gemacht werden ſol⸗ 
len, daß Die ierdene Netorte dem öffentlichen Feuer: 
anvertrauet werde, und man lieber 2. Pfund, als 
nur ein wenig auf einmahl einfeße, oderdaß manı 
die Operation im Sande anftelle. Es muß auch 
wenig Lufft darzu fommen, ſonſten möchte ſich der 
Schwefel entzunden, und die Flores verderben. 
Hingegen iſt bey elaboritung der Fiorum ii | 
‚Diefes zu mercfen, daß, wenn man ‚gar Feine Luffe | 
dar zu laͤſſet, fo ift alle Arbeit vergebens. Je hoͤher 
auch diverfo reipestu materıx der Raum zur 
fublimarıon ift, deſto mehr Flores erhält man. 
So find auch die fehlechten Schwefel⸗Blumen 
viel beſſer, als die mit andern Stücken zufammen 
‚gefe te, maffen bekannt, wie etliche Artıften folche 
mit Alad, Benzoe, Caffıan, Myrrhen, mit dem: | 
Colcoihare Dh, Salpeter, daß fieweißwerden, | 
| ’ OR 
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'erfeßen, und fubhhmiren. Allein was vor Nutzen 
ingetder Colcothar (Bi als ein corrofiv, was 
‚loc. Saffean und Myrrhen als einen brandis 
‘en Geruch und Geſchmack, indem fie Die Macht, 
hwind ſich zu erheben, nicht haben. Beſſer 
‘ts, man verfege dergleichen Stücke mit denen 
loribus befonders. vid. Zwingerus Exam, 
Ehym. pirz. 204 re, 

Es ift auch unnoͤthig, ein Sublimatum. zwey⸗ 
naht zu fablimiren, und was hin und wieder das 
son gefehrieben gefunden wird, als Recipe Mer- 
'urii dulcis fepties fublimati &c. Dienet nur 
um Uberfluß, maſſen bekannt, daß durch öfftere 
Wiederhoͤhlung der Sublimarion die Sache mehr 
yerdorben als verbeffert wird. Man Fan dieſes 
ın dem Cinnabari gir wahrnehmen, wie derſel⸗ 
e durch die Rectihcation nicht zus fondern viel⸗ 
mehr abnimmt, denn der reine e ſo er bey fich her 
get, verbrennet. Here D. Wedel fublimirte eine 
ten das Sulphur Otum $ii mit dem 9 %co, tt» 
hielt aber nichts als wenig Saffran⸗gelbe Flores 
eines unangenehmen Geruchs, und der meifte 
Theil, fo auf den Boden lag, wurde wieder zum 
Ehe wir aber noch aufdie Procefe kommen, ſo 
win nöthig fenn, etwas weniges von Lio fubli- 


‚mato corrofivo zu gedenken, wie deffen Berfäls 











ſchung zu erkennen fey.. Ex iſt wegen feines cor- 
solivs ein arcker Gift, und machet inden Mar 
gen einen unheilbaren Brand, iedennoch fo hat er 
in der Medicin, nachdem ang derfelben gute Artze⸗ 
neyen bereitet worden, feinen herrlichen Nutzen. 
RR . Da 5 8 
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Jedennoch fo finden fich interefirte Perſone 
welche Arfenicum darunter mifchen, an ftatt d 
er fonft nur mit Saltz, Vitriol und Galpeter ſul 
Jimiref wird, Dahero wohl zuzufehen, daß er nid 
verfaͤlſchet ſey, und mehrern Schaden erweck 
Wie aber ſolcher zu probiren ſey, lehret Langiu 
in Miſcell. Curiof; p. 65. feg. nemlich, man fo 
nut Oleum Tartari per deliguium durer 
troͤpffeln welches alfobald Die partıcalas ochrea 
©! an Tag bringet, wenn denn der Mercuriu 
ſublimatus gelb wird, ſo iſt er gerecht. und gun 
wird er aber ſchwartz, fo iſt er ſalſh 
— Mercurius Sublimatms, * 4 
Nehmet gereinigten Queckſilbers, calcinirten 
Vitriols, verpufften Salteg, iedegr. Pfund, feuch 
tet es mit ein wenig Scheide- Waſſer und Eßig an 
reibet es zuſammen und mifchet eg in einem ſteinern 
Moͤrſer folange, biß ſich kein Mercurius mehr 
blicken laͤſſtt. Dieſe Materie thut in eine Glas 
Ihrem Helm, und ſ ublimiret es aus dem 





Kolbe mit i 
Sende 8. biß 10. Stundenlang. — 
— Alıus modus Zuvelfferi,. ar BEN 2 ! 
Nehmet gereinigten Mercurii =, fund, dar⸗ 
unter mifcher alfabald Mercurii füblimari 2. Un⸗ 
ben, verpufft Salg, gereinigten Safpeter, iedes 1, 
Pfund, Capitıs mortui Bli ein wenig, zur Silbe 
ealcinirfen Vitriol 2. fund, mifchet alleg mit eins 
ander in einem ſteinernen Mörfer mit einer hoͤltzer⸗ 
nen Piftille unter einander, fo lange, biß Eein lebens 
diger $ mehr zu fehen it. Thut die Materie in 
eine Kpibe mit ihrem Helm, leget eine Vorlage 
vor, das Aqua fort, fo vorerſt abtroͤpffelt, au ubes 
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alten. Rermehret das Feuer nach und nach, der 
Dfen aber muß biß auf das Mittel der Neforte 
yerfehrloffen ſeyn, und fublimiret fo dann den %% 
Wenn die fublimation vorbey, und der Mercu- 
os ift von feiner Schwaͤrtze gereiniget, auch dag 
aufdem Boden des Kolbens liegende Canuc Mor- 
“uum weggethan, fo thus von neuen ı. Pſund vers 
hufft Saltz, reinen Galpeterı. halb Pfund oder 
20: Loth, zur Silbe calcınirfen Vitriol anderthalb 
Pfund, wenn nun alles wohl gerieben und gemiz 
Jchet werden, thut es in eine Kolbe, und fublımi«- 
vet. es role zuvor, Da fich Denn der ; in eine Cryſtal⸗ 
len« ſormige Mallam fablimiren wird, wo man 
gae⸗ recht operiret hat. 
Mexrcurius dultis. 
Nehmet Sublimirten Mercurii, lebendigen 
Dueckfilberg, iedes 3. Loth, miſchet nach und nach 
Durch Reiben in einer glafernen Diufchel, oder auch 
‚in einer irrdenen, fo lange,biß das ‚lebendige Queck⸗ 
ſilber fich mit dem Sublimar vereiniget, und nicht 
‚mehr läufft. Man fan den Mund und Naſe da⸗ 
"bey verbinden, denn Die feharffen Aromı ſtarckes 
Nieſen machen. Und Ddiefesum defto mehr zu vera 
‚hüten, und die Vermiſchung zu befürdern, thůt man 
ein wenig Urin oder Speichel, quch wohl nur 
— Brunnen⸗Waſſer darzu. Die ſchwartze 
nie thut in eine Glas⸗Kolbe, mit einer kleinen 
g, welches ihr mit einem ſtarcken Papier⸗ 
—2 wohl verſtopffen muͤſſet, ſtellet das Koͤlb⸗ 
gen in Sam, | ind fublimiret es mit behoͤrigen 
Grad des Feuer. Als denn wird das flůchligſte 
al des ercuri ſich in der Gohe oder mn 
— e 
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feſt anhängen, das fixe und uneine Me aufdem 
Boden liegen bleiben, welchen Cryſtallenen Eircu 
man Mercurium dulcem nennet. Diefer wird 
mit Fleiß feparivet, auch nach Belteben restificı-. 
ver, Jo doch kaum noͤthig iſt. Er laxiret gelind, 
reiniget, befördert die Salıvation, iſt ein Feind der 
Würmer, Erfan mit andern Pargannıbus und 
Alteranrıbus in der Kräße, Frantzoſen, Waſſer⸗ 
ſucht, Wech ſel⸗Fiebern 2c. befonderg in Pillen 6. 
7.8. bi8 10. Grau gegeben werden. a 


| Cinnabaris vulgaris, | Au 
Mehmet gemeinen Schwefel 8. Korb, lebendig 
Queckſilber 24. Loth, laſſet den Schwefel in einem. 
iredenen Geſchirr flieffen, rühret mit einem eifernen 
Drat den Mercurium nach und nad) hinein, bi 
man nichts mehr davon fiehet. Diefe Mallam 
reibet klar, und thut fie in einem irrdenenSublimir- 
ten Hafen ſetzet einen gläfernen Helm drauf,und gez 
bet gehöriges Feuer, fü wird fich erftlich ein gelber, 
hernacher ein ſchwartz⸗ rother Dampff erheben, 
worauffich der Zinnober auf Den Geitendes Has 
fens und in dem Helm anhänger. Er feheinet 
zwar ſchwartz wenn er aber gerieben toird, ſo ifter 
ſchoͤn roth. Wird in der Medıcin wenig ge 
braucht, fondern denen Mahlern überlaffen. 
Und auf dieſe Art wird auch der gebohrne nnd 
gegrabene Zinnoder. fabhimiret., Man nimmet 
unveinen gegrabenen Zinnober, 1. Vierthel Pfund, 
thut ihn in ein klein Koͤlbgen, ftellet e8 in einen 
goſſen Schmeltz⸗ Tiegel, und den Tiegel in 
Sand, ſtopffet es oben wohlund feſte zu, ———— | 
— — imi | 


Von denen Floribusund Sublimatis. 1757 
Jimiret alsdenn den Zinnober. Iſt dem Haupt 
Ind Nerven guf. 

Diefe Sublimatio fan aud) in einer gläfere 
nen Netorte, wenn nehmlich viel Zinnober vorhan⸗ 
den, geſchehen, jedoch mit ſtarcken Feuer, da zu⸗ 
gleich Die partes mercuriales mit aufliegen, wel» 
che alsdenn abgefondert werden müffen. Man 
Fan auch dem Zinnober klare Eifen - Seile mit zus 
fegen, welche Die Säure des Schwefels in ich 
erfchlinget,, und den Zium loß machet, da denn 
ein um Antimonialiſcher Schwefel zu ha⸗ 
ben ift. 

Unter. vielen Chymifchen Operationen: iſt 
ſonderlich ſchoͤn und nüglich Der 
Cıinnabaris Antimoni, Butyrum 
a % Antimonit, 
‚welcher ebenfalls aus Zrio und fulphure Anti. 
imonii beftehet. Nehmet Ungarifches Spieß⸗ 
Glas, Mercurii fublimati, iedes 1. halb Pfund, 
‚pulverifivet und vermifchet beydes wohl mit eine | 
"ander, thut es in eine von ſtarcken Glas gemachte 
Retorte, von welcher nichts vorm Halfe.abgefchnits 
tenift. Defillivet aus folcher im Sand bey mit⸗ 
telmäßigen Feuer ungefehr 6. Stunden lang eis 
nen gummöten liquorem mie Butter. Wobey 
ferner zubeobachten, daß das Feuer nicht zu ſtarck 
‚gegeben werde, denn ſich foniten Die particulæ 
‚cınnabarinz möchten fehen laffen, und die Farbe 
‚des liquoris verderben, auch der Zinnober in ber 
liebte Quantität nicht erlanget werden moͤge. 
Ingieichen auch Daß der Liquor, oder das Bury- 
rum Ansimenis, den Hals der Retotten verſtopffe, 
— | und 
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nnd fo Dann den Zinober verhindere , oder da) 
Glas zerfprenge, dahero folches zu verhindern na 
thig feyn will, daß man den Hals derfelben in mar! 
yo Sand lege, oder daß es fonft warn daraı 
che, A | 
: Wenn denn nun das Buryrum Aninanii ya 
über ift, welches man daher mercfen Fan, went 
fich rothe Dünfte in der Retorten Halfe oder der 
Vorlage mercken laffen, welche nian abnimmt,unt 
eine andere vorleget und verluriret, alsdenn muf 
man das Feuer verftärcken, auch wohl gar gliiens 
de Kohlen oben auf den Sand, welcher die Neu 
torten bedecket, legen, welcher ignis fappreiio.. 
nis genennet wird, und ein paar Stunden damit 
anhalten, da fich denn der Zinnoberinden Schnas 
bei der Retocten fublimiret, und 2. Loth haben 
wird. Wenn die Gefafle erfaltet, fo Fan man fie 
den andern Tag ausnehmen, und wasvom Zins 
nober rein ft, um Gebrauch aufheben. Dot, gr. 
5.6.38. Er brauchet feiner rectification. 
Diefen Zinnober nennet Crato Magnetem } 
Epilepiiz, wie er denn auch ein rechtes Specifie 
cum iſt wider dieſe Kranckheit, ex ſtaͤrcket das 
Haupt und Nerven, und kan auf vielerley Art mit 
andern Pulvern vermiſchet werden. Im Schwin⸗ 
del iſt er auch vortreflich dahero er auch Die Baſis 
des Specifici ad Vertiginem Quercetani iſt, 
ja auch anderer Epileprifchen Füftlichen Pulver, 
Air wollen einige beyfeßen: ve | 
eh — — N 


 ‚Specificum ad Veriiginem Quer | 
%. Cinnabaris Antimonüu äh, Mn. | 


1’ 
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. Magilter. Perlar. 
Corall, ana 3i}. 
Croci Jj. 
fol. O. No X. velpotius © fulminantis 
fee Dof. 38.3. 
_ Pulwis Epilepricus, 
N e* Cinnabaris Fii, 
Magifter. Cran, humani, | 
Cornualcisana 31% 
Elæoſacchari Citri, 
Angelicæ. ana3j. M. 
ig Haupt: ſtaͤrckendes Akon, 3j. auf eins 
Bayk 
' SpeuificumGepbalicum Michaelis, 
2 Cinnabaris Antimonii, 3ij]. 
Fecul. Pzoniz,31ß, N 
— Eptlept. 8 
—— 
Fol. JJJ | 
Wenn nun das Butyrum Antimonii, Bon wel⸗ 
Sem i in vorhergehenden ſchon ofit gedacht worden, 
an die Lufft koͤmmt, und in ein weites Glas ges 
han wird, fobeginnet es nach und nad) zu fchmels 
sen, da es ſich feßet, veiniget, Daß es ein heller und 
larer, wiewol ſchwerer hquor wird, und gewaltig 
rorroſiviſch iſt, dahero ev bey Separitung des kal⸗ 
en Brandes, Peſt⸗Beulen, zu Geßung der Fon- 






wahrlich aufbehalten werden. 
Will man aber diefen corrofivifehen Liquo- 
Ps u haben, ſo koͤnnen a NEN, 


ABER. 5 
x ve 


tanellen gebraucht wird, Fanin einem Glaſe vers 
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vortreffliche und ſchoͤne Medicamenta daran 
verfertiget werden, als 
| Mercurtus Vite. ge 

Wenn man auf das von ſich Kun oeFcmereih 
ne und gereinigte Butyrum Antimonii. ode) 
gleich alfo bald, nachdem die Vorlage erkalte 
Waſſer geuſt, ſo præcipitiret ſich in einem —— 
hlick, ein ſchloßweiſſes Pulver, welches mit ſchlech 
tem Mafl er abzuſuͤſſen zu filrriren und zu trock 
nen. Es iſt ein bekanntes Bredy, Mittel, wiewoh 
nicht fo ſtarck, wie der Tartarus Emeticus. ©) 
Fan 1. 2. biß 3. Gran allein, oder ein halber bif 
ganker Gran mit andern purgantibus gegeben 
werden, 

Wenn nun der fänerliche Liquor, welcher voll 
obiger Przcipitation des Mercurii vitz, durch 
Aufgieffung des Waſſers entitanden, abgegoffer 

‚worden, Fan er an und vor ſich felbjt gebrauche 
erden; allein, damiter keinen Eckel und Erbre 
chen verurfache, fo wird errectificiret, und aus ei⸗ 
— om s Kolbeim Sande dettillivet unter dem‘ 

itu 





| Spiritus Vierioli Pbilofa lies; 
und iſt nichts anders, als ein Spiritus Salis rege- 
neratus, welcher vorhero in dem Butyro Anti«| 
monii fich befunden, die Sublimation des Zül 
vi und nunmehro fein eigener Herr wor! 
den i 2| 

Nehmet deromegen allein den Liguorem, wel⸗ 
cher von der hræciditation des iu v itæ übrig 
blieben, gieffet ihn in eine Glas⸗Kolbe, feßet den 
Rn und rectificıger: ihn nad) Yet und ehe! 
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* wie —— ſpiritum Salis, das ungeſchmackte 
legma, fo in der Deſtillation vorgehet, wird: 
em: denn folget ein Sfurus aci⸗ 
Er Diener Dem Schwachen Magen, dahero 
— — ein ingrediens de Elıxir* Siomachalis 
\chattis, und bat: mit dem ſpiritu Salis gemeis 
Kraͤffte; Man kan ihn. auch zu Bereitung der 
Intturen, als Roſen, Maßlieben und dergleis 
en fauerlich zu machen gebrauchen, der. Magi- 
Priorum und andern Operanonen in Je 
Pr dm Minerale, | 
Es ſind bey denen Chymicis zweyerley Wege 
eſes Medicamensi bekannt, einer im feuchten, 
hd einer im trockenen. Der feuchte gefchicht, 
jenn man ‚auf den flüßigen Mercurium virz, 
der Das butyrum +ii, welches folchen in: fich 
lt, Salpeter⸗Geiſt/ ſechsmahl ſo viel, nach und 
ach aufgeuft, weil eg fehr ftarcfebulliret, Damit 
h das ‘Pulver Kgive, Alsdenn wird Der ſpiri⸗ 
ıs Nirrrabgezogen, unter Dem Titul: Spırszus Nie 
Bezosrdicus, melches Pulver Saleinitet und ferz 
er abgefuͤſſet wird. 
len vielbeffer iſt es wenn man esden trocke⸗ 
on eg tragtiret , wodurch ſo wohl die Eifer- 
cenz pe and der: forritus Virrioll 
hilofophicus erhalten, auch viele Zeit und Kos 
en ar tet werden, Der $ virz wird auch did 
ver, dag man mit ihm, * mit dem 30 diae · 
— kan. 
Nehmet des wohlg 
— 234 et, oder Kai —— 
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es mit dreymahl fo viel abgetrocfneten Salpete 
und traget es nach und nad) in einem ra | 
Schmeltz⸗Tiegel, da e8 denn ganß gelind verpuffe 
edulcoritet es und trocknet sau 

Diefes Medicament, 100 es das # 5 
ticum nicht übertrifft, fo iſt es ihm doch gleich, tee. 
bet Schweiß, veiniget, woiderftehet der Waffe 
ſucht, wird eben wie das F diaphoreticum i 
Dofi gebraucht. — 

Aus dem Mercurio vitz Fan auch ein Ag 
fteinsgelbes Glas gemachet werden, Davon unte 


zu fehen iſt. | 
Weilen auch inder Metorte nach Elaboritun: 
des Butyri und Cinnabaris Antimonii ein Ca 
pur mortuum vorhanden lieget, Damit auch dieſe 
nicht gaͤntzlich umfomme, fo Fan daraus verferti' 
get werden ra RE 
| Antimonium Diapboreticum ex Capite 
bi MOrIUB, 46 
Dieſes Caput mortuum wird getrocknet, klei 
gemacht, und mit dreymahl ſo ſchwer Salpete 
vermenget und verpuffet, edulcoriret,vas Waſſe 
aber evaporitet, giebt ein fehon $ diaphorencun 
und Nitrum Antimoniarum. J SR. 
‚SchwefelBlumen. 
Nehmet des auserlefenften Schwefels in Rol 
ten, oder auch Tropf- Schwefel 2. bih 3.°Pfund, 
thut folchen in einen irrdenen Kolben, auf welchen 
ihr 3. 4. irrdene Aludellos, oder auch gläferne, mil 
einem Helm bedecketftellen koͤnnet, unten aber, we. 
fie auf dem Kolben ftehen, müffen die Zugen wohl! 


2 


verlutitet werden. a | 
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|angeflilete irrdene Kolben in offenem Feuer auf 
hen Roſt geſetzet, nur daß die Kolbe den NIE 
Iht beruͤhre, defnegen man ein Stück Ziegek 
Itlich auflegen Fan, und den Kolben drauf felen. 
jedenn fablımiret mit gehoͤrigem Grad Des Feus 
die Flores, nur daß 08 wicht zu ſtarck ſey, Daß 
| Flores wieder ſchmeltzen mögen, sontinuiree 
mits.biß 8. Stunden. Denn koͤnnen aus ale 
, Aludellis nach und nach die Flores ausge⸗ 
mmen werden. Dieſe Blumen vertreiben den 
uften, Heiſerkeit Engbruͤſtigkeit, Schwindſucht, 
nigen das Geblüt, vertreiben die Kraͤtze und das 
eber, inn⸗ und äuffecfich zu gebrauchen. Dar⸗ 
s werben mancherley Bruſt⸗ Pulver bereitet, mit 
ſetzung der Florum, Bezoẽs, Suͤßholtz, Flo⸗ 
tinifcher Viol⸗ Wurtzel, Anis⸗Oel, Fenchel⸗ 
el und Zucker⸗ Canti 
Es iſt bereits gedacht worden, daß die einfachen 
Schröefel- Blumen beffev wären, ‚als Die zuſam⸗ 
en gelegten, Doch wollen wir eine Art Beptigenz! 
0 Hlores Sulphuris compofiti. 
® ‚Aris vivi in ‚Magdaleonibus, Bü | 
\loes fuccorria. SER i 
— Myrrhe, ——— 
Thuris, ana 3). | 
“ > communis. Ki 
verifitet alles. Diefes Puloers En biß 4 
tz in einen Sublimir- Hafen, feget die Alu- 
en tzte gl ͤſerne aber muß oben ein 
sc ein haben, o! bferviret Die Grad des Feuers 
er und colligiret die Blumen. . Im oberſten 
Iaden ‚werden. zwar wenig Flores anzutreffen 
84 ſeyn, 
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feyn, in dem andern und dritten aber — 
Den andern Tag fahret mit der Sublimatio 
fort, und fo offt, biß alles vollbracht ift. —— 

Nores ars cum Golcabare n 





Nehmet pulverifirten Schwefel, Colcoth 
Vigrioli, iedes1. Pfund, miſchet es wohl durch ei 
ander, und thut es in einen irrdenen Kolben, ſetz 
eure Aludeltos darauf, und auf den oberſten di. 

. nen BlassHelm,verlutivet alles wohl, vad.dektil 
liret erſtlich ein Phlegma davon, welches. wegg 

nommen werden muß. Alsdenn folgen Die. Flo‘ 
res, welche nach und, nach aus denen Aludelli., 
genommen werden koͤnnen. Ze öffter nun dieſ 
Flores mit friſchen Colcothare fublimivet wei 

den, deſto reiner werden fie, wie Paracelſus hbi! 
de naturalibus rebus c. 7. 1. 4. meldet:  DBi 
wollen deffen eigene Worte anhero fegen: :; 

Wiederum auch fo voiffend, ſo ex (Der Schw. | 
kei) eleviret wird etliche mahl, ie öffter, ie beffet. 
fü empfähet er Die Effentiam und die Spiritus Vä 
triol zu ihm. Alsdenn fo iſt er ein præſervatu 
in allen Fiebern, und ein curativin allem Huſien 

alten und neuen, mehr denn zu ſchreiben iſt oder ji 
dffnen in einem Buch. Er it auch ein prefer, 
vativ inder fallenden Sucht, auch ein Gurativ il, 
der jugend. So ift er auch, täglich eingenom. 
men,ein Confervariv aller Gefundheit, bee hirme 
dieſelbe, daß ihr nichts Widerwaͤrtiges “einfällt 
In den gemeinen Handeln:ift er ein Destferige, 
der Weine, alfo, daß alle Weine durch ihn in ſol 
cher Geſtalt bereitet, gantz gefund und friſch be 
| in ac Drincken, aber — 
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% in’Eeinem Wege anzunehmen. Man Pan fie 
Sit Rofen-oder Bohnen⸗Bluͤth⸗Waſſer in einem 
Srey machen, und das Angeficht damit beſtrei⸗ 
Jen, vertreiben die Sinnen. N 
© © Flores Salıs Ammoniaci Martiales. 
Nehmet der reineſten Eifen+ Seil» Späne ein 
heil, oder 4. Unsen , pulverifirten Salmiac 
wer Theile, oder 8. Ungen, mifchet es wohl unter 
Inandet, oder wenn es beliebig , fo Fan die Eiſen⸗ 
Seile erftlich mit Spiritu Salis befeuchtet werden. 
Diefe Materie thutin einen Glas⸗Kolben ſtellet fie 
dle Sand ⸗Capelle, gebet nach und nach immer 
Arcker Geuer, biß auf die letzt Flores anfliegen, ob 
leich nicht viel, ſo ſich im Helm anhängen, welche 
“leich-gelbe, leicht und fubtil find, und allein aufs 
Wen kan Denn folgen die mittlern, welche su 
iinem’befondern Gebrauch dienen, und den Ligdo- 
em Martialem geben, dieſe werden auch allein ver⸗ 
wahret.. Drittens kommen dieunterften, welche 
uf dem Capite mortuo aufliegen. Dieſe FIO- 
‚es alle Fan man in ein weit Slasthufi, und Inden 
ühlen Keller ftellen, fo werden fie Durch Zutritt des 
ufft endlich zerfehmelgen, und einen Gold⸗gelben 
‚Liquorem datftellen, welcher abgegoflen und fil- 
'riret werden Fan. Er Tan zu manihetlen mar- 
Sahıeben Tin ekotenolipe ex temprg u mache, 


Die allerunterften fehtvargen Flores mit Spiri- 
a Vinireötihicaroextrahivet, gebendit 

0 Drlüram Crowam. min 
all tifeften Flore& 





— 








ea 
ererften fübeifeften F 
triolo Mi eis wacagleth 

| ie 
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— e.8.38. Unciauna, und mit de 
Loͤffel⸗Kraut⸗ oder Sellin Vini a, ſo wi 
daraus J— 





Tındlara a —— —— 

Welche dienet in aflectu | 
und orbuto frigido, man fan fie mit. allerhan 
aingivenundvermifchen. Man darff fie in Feine, 
ſilbernen oͤffel nehmen, denn fie ſchwaͤrhet, beſſ 
‚ober iſt es aus einem Glaſe. Nur muß der Pati 
eine gute Lunge haben, und nicht zur Somit 
‚geneigt feun. 

- Die mittlern Floresauf obbefehriebene Art fo) 
viret, per deliquium, werden mit Dem ARcanı 
-Eortarh liquido zueiner. . 

Rothen Stabl-Tindlar. eg 
» . Das Refiduum, fo nad) Filtrirung des Lig ud 
‚sis Martialis PATE bleibet, mit Fleiß ne! 


Wet, giebt 

r,  Goum — Bavum, 

Welcher delicat, und ein — eifnidh 
‚Mittelift, ſo zugleich ftärcfe 0% 

Oder wenn Diefes — beym Feuer fr 
"einem Ziegel ferner calciniref wird, und die par 
iculæ ochrez terreftres acıdıs obattis kan 
drei werden, geben einen ſchoͤnen 

n then Crocum — 4 


—— 






Flores Salıs Ammoniaci fimplicess ; 
„Bsne Sagen vielbeliebig, 1.halb‘ fund 
gemein Kuͤchen⸗Salt 1. fund, oder 2. Bl es 
Salmiacs pulveriſiret und vermiſchet es mit ein⸗ 
ander, thut es in eine gläferne Retorte/ u 
in eine Sand-gapell ich geli 


4% 
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hch ftärcfer Feuer, daß fich die Fiores fublimi- 
n, da fich denn Dreyerley Sorten zeigen, 1.) ſehr 
linde poröfe wie Federn. 2.) Mitten etwas 
Hmpastere, oder das Galmiac in gereinigter 
orm, fo fich an der Seiten der Netorte anhaͤn⸗ 
t. 3.) Spißigte und weiche, wie eine Rinde, 
lche uͤber Dem Capite mortuo ſtehen. Jede 
t hat ihren Nutzen fo wohl in Der Medicin, als 
Wartan · Fiebern, Verſtopffungen und derglei⸗ 
hen, als auch in der Pharmacie Zubereitung Des 
»t Medicamenten.' Das auf dem Boden lies 
ende Caput mortuum, fo ſehr unvein iſt, aus 
Yelchem Centro die Flores fublimiret worden, 
an mit drey TheilBoli vermifchet, und aus einer 
rdenen Netorte füblimitet, purificivef und nach 
nes ieden Gefallen. gefarbet werden. 
Tamm: 
Das Benroð iſt eine Citron⸗Farbe Keſina, als 
b ſie von unterſchiedenen Stuͤcklein von allerhand 
Farben in eine Maffam wäre gebracht worden, 
ſechet lieblich flieffet leicht, und fäftfich gern zer⸗ 
Hrechen, teüpffelt aus gewiffen Bäumen in Sion, 
md auf denen Moluccifchen Inſulen, ingleichen zu 
Sumatra und Java 0000 = 


 DieFlores davon werden auf mancherley Art 


Nehmet des feinften Beozod q. v. zwey Untzen, 
foffet denfelben , thitt ihn in ein klein verglafur 
‚Topffgen, feßet es auf einem Dreyſuß über gelind 
Rohlfeuer, fteller darauf ein gedoppelt Schreib 
Papier, wie eine Deute oder Pyramide formi- 
ei ſpießigte — 
4 14 










} 


3 SR 


j 
J 


! 


N 
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die ’ysamıde, welche man öffters heraus nehm 
muß, und mit einer Feder abfehren, damit fieni) 
tiederabfallen, oder, zerfehmelgen, auch wohl 8 
verbrennen. Damitauch Diefes um defto begıl 
mer werchitellig gemacht werden moͤge fo Finn! 
zwey ſolche guoffe Denten zu gegen ſeyn, dam! 
wenn eine abgenommen, Die andere an deren flc 
auf das Topfigen gedeckt werden Kay, denn for 
de: Rauch von dem Benroẽ ſtarcken Huften veru 
fachet. £ 535 — * 
Eine Art die Benzoe Blumen zubereiten, b 
ſchreibet Zweifferus , man fol nemlic) das Ber! 
2oẽ Durch die Netorte deſtuliren, daesdenn w 
eine Butter übergehet, aus melcher, vermittelft fi 
denden Waſſer Die Blumen exirahiver-merder 
viel ſchoͤnet und gröffer,. als die auf eine ander 
Weiſe gemacht worden. 
ee: | 
MNehmet gepulvert Benzut 1.Mimd, 
Spiritus Vin recisficanımi 9. Untzen 
‚ Deftilhiret es durch eine Retorte im Sand, dei 
| Spiritum Vrdi druͤckt erſtlich beſonders durch 
Den erften weiffen Theil der Butter ſolviret in 
ſiedendem Woſſer, wie bey voriger Art geſchehen 
und colirenes geſchwind durch ein Papier, f con 
gul enfic die Blumen unter der Hand ı on ſich 
 feiblten. Mir dem fehmärgern Theil der Buteeı 
ve fahref auch alfo, allein man bekommt nicht ſi 
fhöne Blumen. Das fibrige Waſſer mit dem 
Gefaͤß ſtellet in ein Falten Waſſer v faller nach 
und nach eine weilte Milch a 
Ba 5, Blu⸗ 


| 
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umen sen gleiche Krafft hat. Wenn nun die But⸗ 
alle heruͤber gegangen, fo treibet weiters, ſo bez 

Immet man das Del, welches mit Aſchen oder 

‚ef rectificıret werden Fan. 

Sie dienen wider Engbruͤſtigkeit und. alle Lun⸗ 
ip ‚Belchwerungen, in einem bequemen Liquore 
zugeben, Dof 38. Etliche folvıren die Blumen 
in einem höchzreetihicirten Spiriru Vini, und geben 
Sie Solunon vor die Tinetur aus. Diefe veiniget 
das Gebluͤt, und wird deßwegen in Wund⸗Dran⸗ 
fen gebraucht. | 

Rubınus Auripigmenti Diaphorerieus, s 

Nehmei des fchönften Aüripigmenti, fo glaͤn⸗ 
et, Loth, machet 8 zu einem fubtilen ‘Pulver, 
und fublimitet es in einem Beinen Kolben, bey 
ſtatckem Feuer in Sand, biß der Boden des 
‚Kolben glüe, fo wird man binnen einer. halben 
Stunden um den des Glaſes die ſchoͤnſten 
NRubinenfinden. > 
Dieſes Sublimarum oder Rub ine werden ſechs 
biß 8.Gran, in. ‚einem bequemen Liquare einge⸗ 
geben, treiben. den Schweiß, befonders inmorbis 
Venereis und.der Kaͤtze Eben dieſe Rubini ges 
xuͤloert, mit gleichviel Schwefel⸗Blumen vermi⸗ 
ſchet, und in einer Kolben durch den Sand, mit 

em 2. Feuers Arad, a: * 20. Tage digeriret, 
e Fluͤſſe ge waltig aus Desgleichen 8. 
biß 2. Granin A kn f ee he 
dv ‚Lungen Denli): En, | 
nenn s Anbinus: Aefenie, Dinpborerieus, , ne 
® Suhl yet Arfenıcum. in einem Kolben. ur 
* en Sand zwey * die) —— biße. Sunden 
We ang, 
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lang, biß es gaͤntzlich zu Exnftallen werde, und for 
dert iedes mahl das fubtitefte Pulver ab, welches 
fich wie Staub-Mehl am Halfe des Kolben ans 
hänget, und diefes iſt nichts anders als der Gifft 
bes Arlenıc. Das Cryſtalliſirte pülvert, und 
permifchet es mit eben fo ſchwer Schwefel⸗Blu⸗ 
men, ſublimiret beydes, wie obgedacht, zu einen 
rothen Maſſe. Diefes ift ein yecht Specificum in 
allerhand Lungen» Gebrechen. ee 
Sanerlich werden 6, biß 8. Gran den Schweiß 
zu treiben eingegeben. Aeuſſerlich gebraucht, heis 
Ines alle boͤſe und vor unheilbar gehaltene Schaͤ⸗ 
en. 7— U er 





lores Antimonis Simpliteee.. 
Nehmet des feineften Spieß⸗Glaſes 157. pul⸗ 
veriliret es/ thut es in einen irrdenen Kolben, ſtellet 
ihn ziemlich tieff in Sand, ſetzet einen offenen 
Helm darauf, oder etliche Aludel, wie bey denen 
Schwefel Blumen geſchehen, doch muß der ober⸗ 
fie oben ein Loͤchlein haben, fü gehet die Operation 
nicht wohl von ſtatten, leget einen groffen Reci- 
pienten vor. Regieret das Feuer nach den Gras 
den, Daß es nicht zu heiß, auch nicht zu ſchwach fey; 
denn wo es zu fchrvach, fo fteigen die Blumen nicht: 
über fich, iſt es aber zů ſtarck, foflieffet das Spieß⸗ 
Glas⸗ und ſublimiret fich nicht, wenn man aber 
das Feuer recht regieret, ſo bekommt man weiſſe 
Blumen. Das Phlegma fan man in dem Reci⸗ 
pienten ſammlen. Nachdem das Feuer gegeben 
und damit angehalten wird, befummt man auch | 
gelbe und rothe zugleich. Br RR nt | 
| ⸗ Bar ah 8 i 
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Man Pan befagte Blumen in einer Netortemit 
weyen Schnabeln bereiten, nemlich fornen und 
hinten einen; an den einen machet man einen 
Recipienten, durc) den andern aber bläfet man 
Den Dampff und die Blumen, die fih vom Spieß» 
las erhöhet haben in die Vorlage, Es würde 
Sich auch wohl ſchicken, wenn der Recıpient ein 
Roͤhrlein hätte, wodurch das Phlegma in einen 
‚andern Reeipienten flieffen koͤnte. Ja wenn der 
‚Recipient fein Löchlein hat, wodurch Die Dampf 
fe Lufft Eriegen, arbeitet man umfonft. | 
Auf dieſe Weiſe Fan man aus dem Regulo xii 
auch Blumen bereiten. ’ 
Die befagten Blumen dürffen ohn corrigiret 
nicht in der Medıcın gebrauchet werden. Man 
‚eorrigiret fie durch die Circulation mit Spiritu 
|Vini, wodurch ihnen viel von ihrer erbrechend mas 
chenden Krafft benommen-wird. Sonſt machen. 
ſie ſtarck Erbrechen. Hartmannus in Prax. p. 
m 11. corrigivet die weiffen Flores ii alfo: Man 
deſtilliret aus Honig,in der Afche oder Durchs Bal- 
neum ein IBaffer, bey fehr gelindem Feuer, was 
zuerſt gehet, hat keinen Geſchmack, (das nachfols 
‚ gende ift ſcharff wie ein Eßig) dieſes erſte Waſſer 
miſchet mit gleich ſchweren dpiritu Vini rectifica- 
ti, gieffet es in einer Phiole auf die weiſſen Blu⸗ 
daß es vier quer Finger breit daruͤber gehe. 













Lirculiret es in der Sonne, oder einem andern 
warmen Dit, einen Monatlang, ziehet das Men- 
ſtruum ab, und trocknet. die Blumen gelind. Und 
Diefe Blumen purgivenohne Erbrechen, Dof.a.s. 
DA a Te #4 1, 1 Fee RER Tr er 
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Flores Sii Compofi, h 
Nehmet Spieß⸗Glas, Salmiac, iedes gleich 
viel; Pulverifiret iedes beſonders, und vermiſche 
es alsdenn miteinander, thut es in eine Glaß⸗Kol 
be, und ſubliwiret es im Sand, bey gehoͤrigen 
Feuers⸗Grad. Damit aueh die Farbe erhöhter wen! 
de, muß man das Sal Ammoniacum nicht alſo 
bald abwafchen, fondern e8 in gelinder Waͤrm 
ein paar Tage fiehen laffen. Hernach taffet 2, 
biß 3. mahl reetificatifimum Vini Spiritum dat; 
über abbrennen ; Alsdenn wird mit Brunnens 
Waſſer das Salmiae davon gebracht,und Die Flo- 
ses werden aufgetrocknet und zum Gebrauch be⸗ 
halten. Sie purgiren oben und unten, Doß;gr. iij. 
ineinem bequemen Vehiue. 
Rothe Flores Anime, 
Pulveriſiret und mifcher wohl durch einander: 
Salpeter 4..Pfund, Spieß⸗Glas ein Pfund, thut 
es in eine ierbene Retorte, daß die Helffte ledig: 
bleibe. Leget fie in einen Reverberir. Dfen, und 
einen weiten Recipienten vor, verlutiret die Fur 
gen wohl, gebet im Anfange gelind Feuer, daß die 
NRetorte erwarme / welchesnach und nach vermeh⸗ 
vet wird, fo werden rothe Flores indem Recipien- 
ten fich anhängen, fahret mit operiven fort, biß 
nichts mehr uͤbergehet· Wenn die Valk erfaltel, 


? RENNEN LE. 


fo nehmer Die Vorlage ab , und ſammlet die Fi 





res. Sie machen ſtaͤrcker Erbrechen, als die reif 
fen. Den Tag, da man dieſe Flore eingenom⸗ 
men, muß man Suppe drauf effen, dami | 
brechen deſto beffer befördert, und dem Vomiri 
Die Machteines Theil benommen ag, | 
— ans 









A 
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Te near ng en — 
“ing der allerftärckiten Brech- Mittel. Solte fich 
Auch dieſes Pulver fefte in Die Magen-Falten geles 
yet haben, wodurch ein langes und nicht zu ftillene 
nee Erbrechen erfolget, ob mangleich noch fo viel 
‚Suppe, oder Brühe darauf efle, fo thue man nur 
Allezeit in die Brühe etwas vom Cremore Tar- 
Jarı, und nehme alle Biertel-& runden einige Löffel 
oll davon, ſo wird fich das Brechen bald ſtillen, 
naſſen der Cremor Tartari den Schwefel des 
Spieß-Slafes bindet, und unten ausführet, Dof. 
Eu bißi ivigran, 
ores auri pretioß. 

Rehmet des beſten durchs Spieß⸗Glaß gegoſ⸗ 
fenen, und: durch Den fpiritum Salıs folvirten 
und verdünneten Goldes treibet Dafjelbe mit fieben 
Dheil gereinigten Salmiacs, fublimiret es in ei 
‚nem binden Helm, damit die Blüthe des Geldes 
mit dem Salmiac zugleich fich fablimire, welche 
‚alsdenn:mobl.edulcoriret. wird. Diefes it vor 
‚allen andern ein unvergleichliches Cordiale. Doß 


1 gr a 
Elores Topes, ‚five Stumi, © 

ne einen unvergläfurten Dopff/ ſo —— 
ein mäßigesLoch haben muß, mit feinem Stpf 
| fel, ſtellet denſelben in: einen Ofen gehoͤriger Groͤſ⸗ 
—9— an Das Loch, verwahret Daffelbe, Damit 
t Stellet drey Aludellos oben 
F mit einem Helm und Recipienten. Ders 
N wahret Die Fugen n vohl, und leget Die Retorte ing 
Feuer, machet ſtarck Feuer darunter, daß derung 
‚tere Theil der Retorten glüe. Alsdenn nehmet 
— * BR and zwey Pfund —52— Ri 


| 
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Salpeter, vermifcher eg mit einander, Don dia 
fer Mixtur fraget einen Löffel voll auf einmahl 
durch Das Loch in den Topff, und fo bald es gen 
fchehen, fo ftopffet Das Loc) zu; wenige Zeit date 
nach wird ſichs verpuffen. Wenn Diefes vorbey,' 
fo traget wieder einen Löffel voll ein, und fahree 

Damit fort, biß alles verpuffet worden. : In der 
Vorlage findet man ein wenig Spiritum Nitri, 
und in denen Aludellis die allerweiffeften Zinnz 
Blumen, welche man mit einer Feder abfehren 
kan, und mit Brunnen⸗Waſſer ausfüffen, und auf 
einem Papier trocinen laſſen welche in einem Gla⸗ 
fe aufbehalten werden. Mit Pomade, oder eis 
nem andern Liquore vermiſchet, geben fie eine 
herrliche Schmincke ſich weiß zu machen. Auf 
dem Hoden finder fich ein Zinn⸗Kalck, welcher mit. 
den fixen Theilgen des Salpeters vermifchet iſt, 

diefer fan in Waſſer gereiniget und getrocknet wers 

den. Wird in trocdinenden Salben mit Nutzen 

gebrauchet.: | ae 





Flores Hematitis, ae 
Pulveriſiret und vermifchet iedes gleich viel 
— —— und Salmiac; diefe Mixtur thut 
in eine Slas-Kolbe, founten mit lurobefchlagen, 
fegen oben einen Helm auf, leget aud) eine Bor⸗ 
lage vor, und verwahret die Fugen. Gebet erſt⸗ 
lic) gelindes Feuer, daß die Kolbe warm werde, 
Denn vermehret allmählig Das Feuer, biß auf das 
ſtaͤrckſte, und in diefem Grad haltet etliche Stuns 


denan, biß der Helm des Kolben Ealtzu werden 

beginnet. Laffer demnach die Släfer erfalten, da. 

man nach. der Abnahme des Helms vom en ‚A 
| gelb 


' Bon denen Floribusund Sublimatis. ıns 


ll 0000010000000 — 
helbarurhliche Blumen finden wird, und in der 
Vorlage einen flüchtigen urinöfen Geiſt. Bey⸗ 
Yes Ean in einer Zlafche aufgehoben werden. 
. Beyde Stücke treiben Den Schweiß, eröffnen, 
dienen wider Die hisigen Fieber, gansen und hal . 
sen Schlag, Scorbut. Die Dofis ift von 6. biß 
24. Gran, in einem bequemen Liquore zunehmen, 
Auf dem Grunde Der Kolben wird eine Malle 
Yefunden, welche durch die Retorte deltillitet were 
Yen fan, biß auf den hoͤchſten Grad, in einem Re⸗ 
Herberir⸗Ofen, da denn ein Spiritus Dem fixen 
Salmiac⸗Spiritu gleich übergehet. 
Bo Flores Zinci. AN 
Nehmet eine Tange Netorte, welche aber am 
weyen Enden Locher hat, hinten und fürn, wie bes 
keits ſchon gedachtworden. Diefe lafiet ginen,und 
thut Zinck hinein, wenn er nun anfähet zu rau⸗ 
chen, fo bläfet man mitdem Blafebalg,biß Die auf⸗ 
fteigende Flores in den Recipienten getrieben 
werden, Wenn nundie Materiezu tauchen aufs 
böret, thutman.abermabls.neuen dinck, und wird 
‚mit Diefem wie zuvor Die Arbeit ſo lange repetiret, 
biß die Flores ein Ende haben. 
Acuſſerlich dienen dieſe dores zu den Augen und 
deren Geſchwuͤren, als ein herrliches Specificym. 







‚Manbedienet fich auch Deren in Salben und man? 
Delen Augen af, u 


Topic. 


Das KVill.Capite 
Don denen flüchtigen Saltzen. 

ENdolich kommen auch vermittelſt der Evapora» 
> tion Die flüchtigen Saltze zum a ei 
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che mit denen ſpiritibus urinoſis vereinbaret um 
gleichſam von Ihnen begleitet werden. Sie ſin 
insgemein ſehr fubtil und delicat; beſonders it 
denen Pflantzen, via humida parata, dahero 
auch mehr fluͤßig als trocken zu haben find, al 
aus dem Weid, MäyensBlnmen, Raute, Löffel 
Kraut ꝛc. Etwas mehrers geben die Theile dere! 
Thiere, alsdie Horner, Klauen, Das Blut, Urit 
und dergleichen. Weit fparfamer hingegen fin 
den fich folche in Denen Mineralien, inzwifchen 
aber fan man aus dem Sale Ammonıaco, ja aus 
dem Salßefelbitdergleichenhaben., 
Zuweilen aber werden Diefelbe in trockenen! 
Form beliebet, wobey den zweyerley zu beobacha! 
ten ſeyn will, eines Theils, Daß man ſolche erſtlich 
erlange und endlich auch, Daß man fieerhalte,maf 


fen fie leichtlich fchmelgen und in die Lufft gehen, 
fo bald fie von ihrem Schwefel oder acido beſreyet 
2% welche beyde ihnen noch eine Derbe Form ver⸗ 
die CI, — ug a 
Wbenn wenig oder gar keine Feuchtigkeit dabey, 
daß man fie allgemächlich abfondern fan, fo wird 
ein trockenes Sal volarile erlanget, wie bey den: 
Sale Ammoniaco, wenn es mit Pot⸗Aſche tro⸗ 
cken gerieben wird, oder anch im flüchtigen Agt⸗ 


ftin-Salß, wenn durch gelindeg Feuer in einer ho⸗ 
hen Phiole oder andern Hohen Glaſe Die Seuche 
tigkeit ihn entnommen, zu ſehen iſt 3 

Alein,DieSalia volarılia zu erhalten iſt auch nicht 
‚gar zu leicht, doch hat man unterfchiedene Arten. 
Als (1) Fan man fie in trockener Form eonferviren, 
wenn man fie hanptfächlich von der Lufft — 
a3 EN a diret, 


| 
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ret, welches durch wohl verwahrliches und fe⸗ 
>8 zuftopffen, nicht fo wohl durch Gorck, Wachs⸗ 
lafe und andere Dinge in einem engen Glaſe 
Sfchiehet, oder auch wenn das hermeufeh verſie⸗ 
Je worden, iedennoch aber fiehet man nach An⸗ 
dendung aller Künfte, daß fie endlich ob fulphur 
enfifimam, wieder feuchte roerden, fich verzeh⸗ 
in und undermercft davon fliegen. 

2 Bor das andere werden die Salia volatilia tro⸗ 
sen erhalten, wenn man fiemit Spiritu Vini re» 
Aıficatifimo, entweder allein, oder zugleich mit 
ot⸗Aſche abzeucht, zum Exempel, das Sal volatı- 
» Cornu Cervi wird mit dem zur Weiſſe ges 
kannten Hirſch⸗Horn zwey⸗ biß dreymahl fubli- 
ixet, Damit es von Denen particulis terreis eini⸗ 
corporatur erlange, 

I Die deitte Art iſt die Cryftallifatio, wenn man 
“nen Spirtum urinofum fale volatili factum 
Hohl veriwahretan einen Falten Ort ftellet, biß ſich 
‚ach und nach am Grunde Heine Cryſtallen ans 
WVierdtens aber dievöllige Fixation belangend, 
geſchicht folche durch Die acida, als wenn man 
ach und nach Saltz ⸗Spiritum eintröpffelt, und 
eder ausduͤnſten laͤſſet, ſo erlanget man zwar ein 





salß, allein die urinöfe Natur iſt ͤber den 
ouffen geworffen, und hat Die erſte Krafft verloh⸗ 
en. Auf dieſe Art wird, wenn man Den Spiri⸗ 










m Salı niacı und Salıs zufammen vera 
Inifchet, ein gemeines Küchen-Salg. Aus dem 
cheide⸗Waſſer, Salpeter⸗Geiſt und Weinſt ein⸗ 
Atzwird Salpete. 
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Das alterüblichfte fluuͤchtige Saltz in trocken 
Form iſt Das Sal volatile Cornu Cervi, alg e 
herrliches Bezoardicum und Haupt ⸗ſtaͤrckend 
Mittel, esdienet wider die Schlag- Ftüffe, Mu 
ter » Erftickung, bloß durch feinen Geruch. | 

Es iſt guch bereits bey Denen Spiritibns urinc 
fis dev fluͤchtigen Galße hin und wieder gedad) 
worden, wie fülche bey der Deflillation zugleich mil 
erlanget werden. Jedennoch aber,daf diefes Ca 

| 





pitel nicht ohne fernere Exempel gelaffen werde, f 
wollen wir verfchiedene anführen. | 
Sal volanıle feminis rate, cochleariæ, Sophie 
— 525 Chirurgorum, ec, 
Nehmet obgedachter Saamen, fo viel ihr wol! 
Iet,e.g.168. 157. thut jiein eine Glas-MRetorte, uni) 
deftiltivet erſtlich bey gelindem Feuer das phleg 
ma, alsdenn das Sal volatile benebſt dem Spir., 
tu, welches fich auf eine fonderbare ſchoͤne Art ir. 
dem Rechpienten anhanget, bey welcher Defilla.) 
tion and) ein Del fich findet. Nach geendigten 
Operation wird, vermittelt eines Altrı oder klei⸗ 
nern Trichters, das Del von dem urinöfen Spiri«, 
tu, nachdem man die Vorlage vorher wohl um⸗ 
gefchürtelt hat, daß das Sal volatile zerſchmelbe, 
abgefondert, zu welchem Ende und deſſen befferer 
Befoͤrderung ein wenig Spiritus Vinı restifica, 
tus darzu gegoſſen werden, und zum Gebrauch aufs, 
„gehoben weidenfan. Man kan deffen 10 biß 
Dropffen geben, auch mit andern, als lilior um 
. convallıum, vermifchen. Das Delmwird beſon⸗ 
ders mit Zugieſſung vieles Waſſers recutciret. — 
Auch Die Kxtracta geben ein Sal volatile und 
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5 Spiritum,, wie bey dem Opio zu ſehen 
\, ingleichen auch das Extrattum Scorzenerz, 
tafindıs, Hellebori , wenn fie nach der Kunſt 
rilliret werden, So find auch die deſtullirten 
pie nicht leer davon. 

Sal volatıle Plantarum, 

Nehmet mitten im Sommer, oder ſonſt bey 

hrmen Netter, ein gutes Dheil eines Krauts, 
eiches ihr wollet, ſondert die Blätter ab, und 

Kiffer Die Stiele hinweg. Shut die Blätter in 
aſtarck Gefaͤß, wohl verwahret, biß ſie anfangen 
gaͤhren, in eine Faͤulung gehen, und wie ein Brey 
»rden, welches bey manchem bald, bey manchem 
ter tangfam hergehet, Deitillivet erfilich bey ges 
dem Feuer dieſe Malam, ſo merdet ihr ein 
Baffer, wie aus allen andern Pflangen, befomz 
en; dieſem folget ein Spiritus und fluͤchtiges 
Sale, und zuleßt ein dickes, ſchwartzes, ſtincken⸗ 
8 Del, welches mit dem Hüchtigen Galße zu vers 

baren ift, und Offtreetihciret werden muß, das 

it das meifte Oel annoch zu Saltze werde, wor⸗ 

s denn ein Sal volatile urinofum, wie dag U⸗ 

Sal, Bier ‚Hm, Menfihen- Blut oder 

Pe entſtehet. 

Dom Sale volatili Cornu Cervi, füceini, 
nz Lil, Convalliam und deren. Zubereitung 
ee wordene 

| u © volarıle Tarrarı, Tarkenii, 

Nehmet des flüchtigen Urin⸗Saltzes, defillire 
u MWein-E Eßigs, iedes aleich biet, digerirer beydes | 
ygelindem Feuer i im Sand, ziehetdasphlegma 
ind ab, dev uͤbrigen Mailir gieffer wieder friſchen 
— uk SE 
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Eßig zu, digeriret und deftilliret wie vorher, bI 
das Sal urınz zweymahl fo viel Efig in fich 9, 
nommen. Mehmet ferner Salıs Tartari, aufd«: 
befte getrocknet, 1. Theil, des Salıs urinz, auf v 
rige Aet zubereitet, drey Theil, reibet und miſch 
alles wohl unter einander in einem warmen Mi‘ 
fer, alsdenn thut es in eine Phiole, und fublımı 
retes. Wasdißmahlfublimiretmorden, verm 
ſchet mit dem Capite mortuo wieder, und fubl 
miret esnoch einmahl, und diefe Arbeit muß etlich 
mahl wiederholet werden, fo lange, biß das — 
Tartari aufgeftiegen, alsdenn iſt es ferfig, dur 
welches neues Weinſtein⸗Saltz flüchtig gemach 
werden Ean, und zwar nach und nach biß in Ewi⸗ 
keit, fo zu fagen, Indem mar Feines Salıs urinz Ei: 
turarz mehr nöthig hat, das Sal Tartari flücht 
zumachen. vid. Hippocrat. Chymicus Tack«@ 
ni. Esdienetzum Eroͤffne. 

Dbnun wohl die Salıa volarifia ihren herrlicht 
Nutßtzen haben, fü haben fie dennoch auch, wenn ſ 
ohn Unterſcheid getrauchet werden, ihren Schen 
den beyfich, indem die berühmteften bractici ok 
ferviret, Daß bey deren fieten Gebrauch der Appe: 
ti verfohren worden, und die lieder vermatte‘ 
So ſchaden fie auch denen Hypochondriaci 
amd Scorbuticis, deren Gebfüt fehr dünn iſt, un 
leichtlich aufwallet, und Dadurch, was ruhig gew⸗ 
fen, aufgebracht wird, woraus fodann mancherle 
Zufälle entftehen. Wie denn auch dergleiche 
Wedelus am Löffelfraut> Spirieu, wenn dam 
die Stahl» Tinctur extrahiret worden, und ge 
braucht, wahrgenommen. 
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Blielmehr find fie denenjenigen zutraͤglicher, bey 
eihen Die Humores fix und traͤge, ſauer und 
‚erbe find, wo das Geblüt zu wenig Waſſer hat 
nd dick ift, wie bey denen Maniacıs, Melancho- 
"eis, affeitibus foporofis, hyflericis, Hertzens⸗ 
Angft, Schlag, Verfiopffung der Nerven, fallens 
"m Sucht ꝛc anzumercken. 
© Damit aber auch der flüchtigen Saltze uͤbler 
heſchmack und Geruch eines Theile gebemmet, 
nd Diefelben lieblicher gemacht werden fo haben 
‘ie Chymici denenfelben aromatifche deftillirte 
del und Spiritum Vini beygefeget, und folche Sa- 
Ya Volatiliaofeofa benahmet, und koͤnnen diefels 
eauf zwoyerley Weiſe bereitettwerden. Nehm⸗ 
Sch man nimmt Spirtum Salis 4 mmoniaci, ſo 
sich an fich felbft coguliret, oder deffen Cryſtallen, 
MNach und nach) am Boden des Glaſes fich ger 
mmlet, oder auch deſſen Sal volatile felbft, fo 
Koch nicht in Waſſer aufgelöfer worden, 3. E. 2. 
‚heil Anig:Del, NelkensDelı. halben oder auch 
.. Theil, vermifehet beydes, wenn es nun ein we⸗ 
‚ig geftauden, t4ue darzu rectificirten Brannte⸗ 
“vein, fo viel genug ift, e.g. vier Theil, dieſe wer⸗ 
nen ſich bey gelinder Digeftion alfobald vermis 
then, daß man fie wohl gebrauchen Fan; oder, 


‚welches noch beſſer iſt wenn man ſie uͤber den Helm 
‚deftilliret. Auf dieſe Art Fan binnen einer halben 
‚Stunde geriefen werden, daß der Exci den 
Spigtum 0 8. 
Daß aber 2) folches mit leichterer Mühe ins 
Weck gejtellet werden koͤnne, als wenn man den 
= 9%cı anifatum, aromaticam und Derglei? 
Re M3 chen 








— 
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‚chen haben wolle, ſo darff man nur unferden = 
Sxci Die fehlechten Dele eint opffeln, und mit ei 
ander ein wenig circuliren laffen. 
Aus dem Vegerabilifchen Meiche gehet ſolche 
auch gar leichtlich an, wenn Die aromara mit den 
Spiritu Vin vereiniger, abdefillivet werden, d 
denn erſtlich Das Sal volatilearomatum ſich con« 
centritet, iedennoch aber hat Diefes die Kraflı 
nicht, Die Olea deſtillata zufolviren, als der Spi 

ritus Salis Ammoniacı. u 

Diefe Salıa volatilia oleofa fünnenmit dene: 

Eilenzen und. Tintturenvermifcher twerden, wor 

aus die fehönften Artzeneyen entfpringen, zuman- 

cherley Krancäheitendienlih. Wir ſehen hiervo 
einige Crempett we 
© Volanle Aromaticum D. Mas 





%. Des beften Zimmts, 1. Loth, | 
Mufaren-Nuß,uhalblaiy, 
' Naͤglein, J. Duentlein, — 
Saffran, 1. Scrupel, 
Catdamomen 


Kümmel, auch iedes Secrupel 
Weinſtein⸗Saltz, 3. Quenten, | 
Calniar, 2, Quntn, 0000. 
gerfihneidet und zerſtoſſet alles durch einander, than 
es in cine Kolbe, gieffet Branntewein danüiber x 
halb Pfund, laffeı es 24. Stunden digerivemdenn 
„deftitiiret es bey gelinden Feuer, un) abfrahiret 
6.50 Nom Kigubre..,. A, mn 
© Folaule Okeofum Spteiin. . . 
Mehmet des beften Zinmets, 2, Linsen, 
Naͤſlein, anderthalb Linsen, 
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- Corticis Winterani, 1. Inge, 
=. Bubeben, 1. Unge, 
Muſcaten⸗Bluͤthen6. Quentl 
SGrientaliſchen Safftan, 1. Lord, 
Muſcaten⸗Nuͤſſe, ı. Loth, 
Angelica, 2. Duentl. 
Zittwer, 4. Loth, 
Galgant, Untze, 
- Eitronen und omerantzen⸗ Schaalen, 
| icdeg 2. Untzen, 
7. Enriander-Saamen, | 
ii nis, Senchel, iedes 1. Loth, en 
ji: Kümmel, Wacholderbeer, iedes ı. Untze, 
— Weiuſtein Saltz, 
Br Salmiac, iedes4.Ungen, 
Des beſten Braunteweins 3. Maaß, 
defilire es nach der Kunſt. 
Volatile Stomachale Linckit, 
Bu Salis Volatilis oleofi Sylvii, 
Ben 8 *ciaronifati, ana3. Drachm. 
Olei abfynth. deftillat. Drachm. j IE 
Iincturæ proprietat, Mynſicht. 
Elixier. PP. iedes 2. Quentl. M. 
En Sal volatile oleofum Dolai, 
aan, 2.20th,. © 
| Vs Sinef. iedes3. 3 eh, 
nd01 Bode a, er 
er, Thymian, iedes 2 2. Hand — 


3 Strentn k e Biol» Aurel, 
0 Gontrayervz, a 
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- weiffen Diptam, jedes 3 ‚Loth, 
Saſſafraß⸗Holtz, 6.Loth, 
Saamen von Angelick, 

Zogelneſt, 
ur Anis, iedes 1. 20th, 
Zimmet, Jtäglein, 
DrufotenBlihen, Duft im 
De. 4, Rh | 
Galmiac, 1, halb Pfund, ee 
Porz Afche anderthalb Pfund, Bi; 4 
Branntewein,g. Pfund, i 
< Das gelbe von Sittonen-&chaalen, ein 
ee halb Pfund, 

mifchet es und: laffet es eine Weile infundire fen 

hen, denn deſtilliret es, | 


j Sal volatile oleofum — — | 
B. Spiritus Vini reätificati tattariſati, 





Br 
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Unc. iij. E — 

| Sxci alcolifati, Unc.j ie ——4 
"OleiAnthos, a 
 'Salviz, e: a. 
Lavendul, anaUnc. 8. —— Fe 
Sucein, | 3 a —— 
RKüt El 







‚M. &S$,a,digerendo uniantur, s 

Sal volaeile aleajunlı Junchenii, — * Exit“ 3 
dionem. a” 
® Salis Volaril, Urinz vel — —— 4 
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Zerſtoſſet es alles wohl, und reibet es durch eins 
ander, gieffet Spiritum Vini Tartarıfatum drauf, 
oder Tıncturam Tartari ı, halb Pfund. Laſſet 
23 eine Zeitlang wohl verwahret ſtehen, thut darzu 
des beten Spiritus Salis Ammoniacı 1. Unc. mi- 
ſciret es und hebet es zum Gebrauch auf. 
NHieher gehoͤret auch Der Pbospborus urinarias, 
ſo aus dem Urin, der ein fluͤchtiges Saltz bey ſich 
hat, nachdem der Urin vorerſt wohl gefaulet, mit 
ſtarcken Feuer ausgetrieben gemacht wird, iſt eine 
leuchtende Materie, fo ſich von der Bewegung und 
Lufft entzuͤndet. Es wird aber derſelbe Phospho- 
sus urinofus auf mancherley Art gemadht: 
* Phospborus Boylæi. 
Mehmet vielllrin, laſſet ihn lange Zeit ſtehen, 
biß er faulet, thut ihn in ein Geſchirr, nachdem er 
gefaulet, und laſſet alles waͤſſeriche ausdaͤmpffen, 
big er wie ein fluͤßiger Kxtract werde. Dieſes 
Extra&tum vermifchet mit drey Theilen groben ges 
waſchenen Sandes, leget einen groffen Recipien- 
ten vor, in welchen eine gute Partie Waſſer feyn 
muß. Verlutiret die Fugen alle wohl, und kreis 
bet durch offenbahres Feuer, s. bis 6. Stunden, als 
les flüchtige Salt davon. Hiernãchſt verſtaͤrcket 
Das Feuer nach aller Möglichkeit, da denn erftlich 


el aufjteigen ‚, wie bey dem Spiritu Vitrioli, 





wenn auch diefe vorbey, fo folget eine blaulichte 
Art brennenden Schwefels, und am allerlegten ei⸗ 
ine weit ſchwerere Materie, welche zu Boden lies 
Wenn nun alle Operation vorbey und 
die Vafa kalt worden, fofindet man die leuchtende 
e Materie, welche Phosphorus genennet wird, 
u. Ns — 
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| ’ Pbospborus Comieri. 
Nehmet eine gute Portion Urin, laſſet ihn ein 
wenig fermenriven, und alsdenn zu einer Homig 
Dicke abrauchen. Thut Diefes in irrdene oder glas 
ferne Retorte, und extrahivet bey gelindem Feuer, 
was vom Spıricu Und flüchtigen Saltze annoch 
uͤb ig iſt, big ſich rothe Tropffen Deles zeigen, 
da denn geſchwind eine andere Vorlage angeleget 
werden muß. WVermehret das Feuer, daß alles 
Del uͤbergehe: Auf dem Grunde aber findet man 
ein Caput wortuum, da denn oben auf eine 
ſchwartze und ſchwammichte Materie ſich finder. 
Dieſe Materia ſetze einer andern gleichen Materie, 
welche im vorigen Glaſe uͤberblieben, nachdem aſle 
Feuchtigkeit gelind von dem Oele, foin der Re— 
torte überblieben, abgefondert worden. Pe a 
Don diefer Materie nebmet drey Vierthel 
Pfund, thut ſie in eine weite Retorte, leget einen 
groſſen Recipienten vor, fuͤllet ihn bey nahe halb! 
vol Waſſer, verluciret Alles wohl, und deRillivee‘ 
es in offenen Feuer nach gehörigen Gradibus, bie | 
Die Retorte glück, alsdenn verſtaͤrcket das Feuer! 
9.bi8 io. Stunden fang, fo fteigen weiffe Nebel 
auf, worauf fich eine gelbe Materie fublimivet, ) 
welche den Hals und Geiten des Recipienten 
anfüllet, und dieſes ift der Phosphorus, welchen | 
man den andern Morgen weg nehmen, den Reci⸗ 
pienten aber nit kaltem Waſſer ausiwafchen kan. 
Das Waſſer aber, benebſt der gelben Materie 
wird wieder eingeleget bey gelindem Teuer, ſo ge⸗ 
bet aus dem Waſſer eine dlichte Materie, undder ı 
Phosphorus coaguliyet fich, welchen man er 
| teng | 
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nn ge — 
tem Waſſer ſammlen, und in einem Glas mit 
—J Waßſſer bewahren muß. 
Naoch eine Art des Phosphori, | 

Nehme vielllein,laffet ihn bey drey Monat lang 
in einem Faß zur Fermenration und Purrefa» 
‚Aion fiehen, Fochet ihn inirrdenen Gefaͤſſen und 
‚evaporitefibn, bis ereine Honig Dicke erlange, 
Diefenthut in eine ierdene Kolbe mit ihrem Helm, 
Daß ſie die Helffte voll davon werde, leget eine grofz 
fe Borlagevor und verlutiret alles wohl,und gebet 
‚die erſten drey Stunden gelind Feuer, daß das 
Phlegma davon komme. Vermehret nach dies 
ſem das Feuer bis auf den dritten Grad, fo ſteiget 
das fluͤchtige Saltz mit einem ſchwartzen Oel über, 
continuitet mit dieſem Feuers⸗Grad bis nichts 
mehr gehet. Wenn nun die Gefaͤſſe erkaltet, fo 
das Del vom Spiritu und Phlegmare. 
Das Del ihut in eine Glas⸗Kolbe und feget es in 
Sand /bis es wie Honig oder eine Salbe dicke ge⸗ 
kocht werde. 
Die Iibecbfiebene ſchwartze und — 
Made in de Kolbe nehmet heraus und pulveriſi- 
ret ſie, thut das Oel darzu und kochet beydes dicke, 
thut es in eine Relorte, verwahret fie wohl, und les 
get fie ineinen Reverberir-SDfen, füget ihr einen 
groſſen Reeipienten mit halb voll reinem Waſſer 
j ingefüilletan, geber gelind Feuet, daß die Retorte 
erſtlich erwarme, vermehreresferner, jo kommt ein 
ise ke Borfchein beuebſt einem Del, 







N 


et. Alsdenn verftärcket Das Feuer bis. aufden | 
de ofen Sad, ſo wird ein weiſſer Nebel & die 
or⸗ 


den Des Recipenten anhaͤn⸗ 
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Vorlage fleigen und ſolche anfüllen, auf Denen 
Geiten aber hänget ſich eine gelbichte Mala an, 
weldyes der Phosphorus if, Continuiret min 
demFeuer annoch 5. bis 6. Stunden lang,bis nicht 
mehr gebet. — — 
Wenn nun alles erkaltet, das Lurum abge 
nommen, fo gieffet die in Dem Recipienten ent‘ 
haltene Materie, nachdem er wohl umgefehüttel 
worden, daß nichts hängen bleibet, in eine Kol. 
be von Glas, laffet e8 ruhen, daß das flüchtig: 
Sals im Waſſer fich auflofe, die Materie aber. 
des Phosphori benebft Dem Del fich zu Boder 
fee. Gieſſet das Waſſer ab, und das auf den 
Boden liegende macher zufammen, gieffet ein we; 
nig Waſſer drauf, und feget es in warmen Sand 
druͤcket es mit einem hölßernen Spatelgemächlich. 
nieder, fü feet fichs mit dem Del, woraus Feine‘ 
Molichen, wie bey den Pflaftern zu gefehehen pfle⸗ 
get, gemacht werden fünnen, weil, Die Maila noch. 
warm iſt. Welche nachgehends in einem Glaſ 
mit Waſſer aufbehalten werden Eonnen. Dber: 
inder Medicin gebraucht werde, iſt noch nicht bes 
kannt. Wirdaber ſonſt zu allerhand curieufen 
Phenomenis angewendet. Reel 
Noch eine Art des Pbopboridentroc'nen 
— Den, en 
Mehmet ungelbfehten KALB, der fein weiß ift, ſo 
viel beliebig, Lüfer ihn in Galpeter» Geift oder 
Scheide⸗Waſſer auf, filtriret eg und dünftet es 


— 





bis zur trockene ab. Dieſen Kalck chut in eine irr⸗ 
dene Schüffel, und thut ihn von einander, ſtellet 


dieſe Schüffel in einen Reverbanen Ojeas ha | 
j DE j i : en ie y 


Don denen flüchtigen Salgen. 189 


die Flammen allenthalben auffchlage, fo wird bins 
n einer Stunde Die Materie leuchten, welche 
Man in einem wohlverwabrten Ölafe aufheben. 
Fan, und leuchtet diefe Materie die Macht durch. 
“Das Schüffelchen oder Napff darff über Fin⸗ 
ger im ‚Diametro might feyn, auch nicht gar zu 
tief, 
— 







Oder: 


Nehmet gelind ausgegluͤete Kreide, gieſſet Spi- 
tum nitri drauf, fo viel ihr wolt, fo fchleuft fich 
die Kreide auf, folte aber der. Spiritus nicht mehr 
angreifen , und etliche particulz unfolviret zus 
ruͤck bleiben, fo giefet ein wenig Waſſer darzu, fil- 
trivet. es, und laffet es biß zur trockene abrauchen, 
Nehmet von dieſer Materie. einer Haſel⸗Nuß groß, 
thut ſie in ein klein Naͤpffgen, und calcinirt es un⸗ 
ter einer Muͤffel, ſo kochet ſie gleich ſam und ſchaͤu⸗ 
met, wenn nun nichts Ahbige: mehr indem Naͤpff⸗ 
‚gen angemercket wird, ſo nehmet es hinweg, und 
verwahret es in einem Glaſe, dab Feine Lufft dar⸗ 
zufomme Go weit nun das Napffgen an dem 
a) neunte ausfichet, fo weit leuchtetes. 


| Das xx. Capit 
Von — Calematis und 














ker wie es die — 
en Behuff die Calcination 
Wurtzeln und Kraͤuter ua 
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brennbaren Sachen erden zu Aſhen gebrannt, 
Auf gleiche Weiſe Fonnen Die Toden⸗Kboffe, die) 
im-destiihiren überblieben, auch zu Afche gemacht: 
werden, wenn man fie auf einem eifernen Blech, 
ode: in einem irtdenen Sefihier verbrennet. Die’ 

Dhiere, ſamt deren weichen Theilen, werden am 
meiften in tredenen verfchloffenen und verlucirten 
Geſchirren biß zuc_ Schwärse verbrannt ; Alſo 
verbrennt man die Vogel fammt den. Federh, ins 
gleichen den Haafen famtden Balg. Die Hprz 
her werden auf Dreyerley Weiſe caleinivet, durch 
die Verbrennung, Dampffung und Zernagung, 
Die etliche eine Przcipitation nennen, 

Die Caleination und Einaͤſcherung ſind von 
einander wie Genus und Species unterſchieden, 
* iſt eine iede Incineration eine Calcination, 

oder fie erfordert eine, aber nicht eine lede Calci- 
Ban ift eine Incineration, Alſo werden Die 
Mineralia und Thierc ſamt deren Stücken cal- 
cinıret, aber ihr incineriret, Die Gewaͤchs aber 
werden erſt calciniref, hernach aber incineriret, 
Und foll man wiſſen, Daß Fein Holsoder Kraut in 
einem verfchloffenen Gefaͤß ſich in eine N bren⸗ 
nen laͤſſet, daß man daraus ein Saltz ziehen koͤn⸗ 
ne, ſondern fie brennen nur zu Kohlen, wo die cafa 
ination nicht in Der freyen Lufft geſchicht Wird 
derowegen etwas in Kalk gebracht, ſo geſchich 
ſolches entweder durchs Feuer, und darumet wird 
auch die Incineration und caleination mit ber 
griffen, oder Durch amalgimıren, przcipiniven, 
‚fümigiten, daͤmpffen, ic can 
Smmergitet, ar 
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Durch die Verbrennung calciniret ‚man die 
bener, Gebein, biß fie ſchwartz und endlich weiß 
erden. Lind Diefes gefchichet mehrentheils ing 
‚öpffers-Dfen, als gebrannt Hirſch⸗Horn, Elfe 
inbein ac. N 

ı Die Art und Weiſe der dämpffigten Calcina- 
kon iftdiefes Man hänget die Hoͤrner, oder leget 
in den obern Theil oder Helm der Blafen, Die in 
was mit einer Feuchtigkeit angefüllet fey, denn 
Inder man unten Feuer an, damit der Dampf, 
durch die Hitze indie Hohe getrieben wird, die 
Horner Durchdringe, brechbar mache, und nach 
adnach weiß farbe. Diefes Werck wird in drey- 
agen verrichtet, und philofophifch calcinıren 
menngk, 

Allein diefe Dampff⸗Calcination Fan ietzo cher 
118 in drey Zagen zuwege gebracht werden, wenn 
an nemlich die Hoͤrner in gemeinem Waſſer, mit. 
Der ohn einem alcalı kochet biß die aͤuſere Schwaͤr⸗ 
abgehet, das Marck aber mit einem Meſſer her⸗ 
18 genommen werden kan. Denn kochet mans 
‚leder, daß das Saltz davon komme, biß man fie 
lt der Hand zerreiben Fan, denn werden fie 96 
ocknet, und auf diefe Weiſe wird das Cornu. 





| ‚ervi fine igne praparitet. 


Die zernagende Calcination geſchicht durch 
‚lite Liquores, als &pig, Galpeter, Virriol, Spi- 
us und dergleichen, wie bey Denen Conchis 
aratis und ern, welche Die gerafpelten 
ſehen, daß man fienachgehends in einen 

an Magiiterium nennet) pız= 
en — 
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cipitiren kan. Und auf dieſe Att werden auch d 


Schaalen calciniret. —— 
Gleichwie aber die Weiſe Der Calcination un). 
terfchieden, alfo befisen auch Die Calcinara unte 
fehiedene Nahmen und dahero kommen die Afcher) 
Croci, Saltz und gebrannte Sachen, ald Soli), 
und Silber » Kalk, mancherley Alchen, von we 
chen allen wireinige&yempel fehen rollen, | 
Wie das gebrannte Hirſch⸗Horn oder Elffen 
bein im Toͤpffer⸗Oefen bereitet werde, iſt beyn 
Spiritu Gornu Cervi gemeldet worden. Sta 
deffen wollen wir anfügen 
Cornu Cervi Philoſophicè præparatum. 
Nehmet fein zeitige abgefallene Hirſch⸗ Hoͤrne 
fo viel ihr wollet, denn dieſe find vecht reift, habe, 
ein ſchoͤn flüchtiges Saltz und Schwefeldey ſich 
ſchneidet ſolches mit einer Säge zu Stuͤcken eine) 
Singers lang, gieffet Waſſer darüber, Fochet est 
einem Keſſel oder Topff etliche Tage lang, da) 
klebricht und gallerichte Waſſer aber muß etlich 
mahlabgegoffen werden, thut wieder frifches drar 
und damit fahret fo lange fort, biß die aͤuſer 
ſchwartze Rinde fichgänglich abklauen laͤſſet, aut 
das innere Marck vermittelſt eines Meſſers aus 
genommen werden möge. Wenn es nun allent 
halben gereiniget, fo waſchet eg mit reinem Aal) 
fer wohl ab,daß alles Elebrichtedavon tomme. Da⸗ 
Hie ſch⸗ Horn, fo weiß, und fich kauen läffer, wir! 
getrocknet, treibet Schweiß, widerſtehet Der 
Wuͤrmen, ift ein Anriepilepticum. Giebt daı' 
- Hauptftück zu dem groffen Bezoar-ulver, uni! 
dergleichen. Auf gleiche Art werden auch. Bi 
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Wallroß⸗ und wilden Schweins-Zähne praparl- 
feet; welche letztern, nachdem fie ſatt gekochet,/ auf 
dein warmen Ofen getrocknet werden muͤſſen, ſo 
Hagen fie entzwey, welches ein Zeichen iſt, Daß 
Alle Feuchtigkeit heraus, und fie fich alfo puͤlvern 


Affen. — 
An ſtatt daß man die Muſchel⸗Schaalen im 
Feuer⸗Ofen wie fonft das Hirſch⸗ Horn calcinie 
Fer, fo werden diefelben befler aufdiefe Art tracti- 
ter ohne Feuer, per calcınationem immerfi« 
vam. & J 
J Conchæ Praparate, — 
Nehmet Muſchel⸗ Schaalen aus den Fiſch⸗ 
Reichen, fo fein greß find, ı Perlen- Mutter gehet 

Auch an, ingleichen die Aufter - Schaalen) fo viel 
Ihr woliet, wafchet die äuferliche Unreinigfeit ab, 

hut ſie in ein weit Glas oder Topff, gieſſet guten 
Wein Eßig darüber, daß er ein paar Finger weit 
Darüibergehe, fo wird es Blafen aufwerffen, weis 
en die ſauten Theilgen Die irrdiſche elcalinifche 
Iangreiffen. Laſſet e8 einige Tage ftehen,man Fan 
Inch den erften Eßig ab⸗ und frifchen: wieder drüber 
Igieffen, fo Lange, biß fich Das Schwartze mit einem 
Meſſer oder midte- Bi fte abiehaben läßt. 
chaalen werden mit reinen 
getrocknet und zum Ges 
Diefes Pulver iſt ein herr⸗ 



















1s, ablorbens, vertreibet das Fie⸗ 

übermäßige Magen⸗Saͤure⸗ 
es unter Die Zahn Pulver ges 
ft mit andern vielfältig ver 
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B— (ängtihen Mufcheln ausden Sippe 
Zeichen, fo viel ihr wollet, Eochet Diefelben in einem“ 
Tüpffernen Tiegel in Seiffenſieder⸗ oder anderen 
fcharffen Lauge, ſo mit ungelöfehtem Kalck geſchaͤrſ 
— worden, ein und andern Tag, und wenn di 

auge verrauchet, giefjet andere zu. Waſchet fil 
mit Brunnen» Waoͤſſer fleißig ab, denn fehaber di 
aͤuſſere ſchwartze Schaale, welche leicht abge 
bet, herunter. Wenn fie nun alle wohl geſau 
bett, fo laffet fie trocknen, und ſtoſſet fie in einem 
Moͤrſer, und beutelt fie durch, alsdenn reibet fil 
auf einem Marmorftein mit Carduibenedicten 
Waſſer, und formiret fie wie fonft Die przparas 
ta figuritet find. So befommt man in groffen 
: Menge, mit weniger Arbeit und Koſten ein gu 
Medicament. 
Es iſt ein gut Antifebrile, und wenn Krebsu 
Augen beygeſetzet werden, ſo wird es viel —— 
Dol. 3]. 

Calcinatio fi licum —— a 

Laſſet in offenem F Seuer der weiſſen Kieſelſteine 
gluͤen loͤſchet Diefelben in Maffer, worinnen Sal⸗ 
miac folviret worden, ab, und dieſes muß etliche! 
mahl wiederholet werden. Cie werden zur Tin-! 
&tura filicum Glauberi auf diefe Art bereitet, ges) 
braucht, ingleichen auch zu den Clyiıs si, 
auch die Zaͤhne weiß. 

7 2 Galcinano Ludi — —— Br 4 
paracellus hat zwar eine Prxparationem des 
. fü 4ı humani hin und wieder recommenditef,) 
an feinem Orte FR eine I deren 
i | gezei⸗ 
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Zeiget. Der hochberühmte Harcmannus aber 
lebt uns inPrax.p. 153. nachftehende; 
Mehmet pulverifirte Steine, fo aus des Mens 
hen Leibe geſchnitten, oder ſonſt durch den Urin 
‚eggegangen, 1. Theil, Buͤchener Kohlen n zwey 
di heil, mifchet beydes zuſammen, brennet eg in eis 
em Schmels-Tiegel, welcher. oben ı mir einer Zie⸗ 
el bedecket werden muß, in einem TipfferzDfen, 
4. Stunden lang, da denn der Spiriras Dir Koh⸗ 
In, vermüge des Feuers, die Steine weich machet, 
lie Kohlen aber verzehren fich nicht.  AufdieMix- 
Jar gieffet fiedend heiß Waſſer, oder kochet es in fies. 
\endem Waſſer, ſo wird fich der Stein i in ein gel⸗ 
1e8 YBaffer folviren, welches Die Farbe von dem 
inckenden Schwefel des Steins if. Co von 
ieſer Solurion etwas uͤbrig bleibet, ſo wirdes von 
euem getrocknet, und mit Beyſetzung neuen 
Schwefels abermahl wie vor calciniret. Thut 
le Solutiones zufammen, und laſſet fie mittelft 
er Ausdünftung ein Saltz werden. Nachge⸗ 
ends vermifchet alles mit Kohlen⸗Pulver, und 
\alciniret 08 hinwiederum. Dieſes Calcinatum 
tlaſſet in gemeinem Waſſer durchs Aufwallen, 
amit das reinere Theil nach wiederhohlter Ab⸗ 
auchung ein weaiſſe Saltz werde, und ſich erys 
tallifice, wenn es aneinen fühlen und feuchten Die 
eſtellet wird. Dieſes vortrefflich ſchoͤne Saltz 
ereiniget mit dem b ſten SAcitu Vins, und de— 
Aıllı v -ohobiten aus der Retorte, 
tz mit pirica faſt gaͤntzlich uͤber⸗ 
Endlich Me. den Pa Vin im 
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mani. Von dieſem Oel 3. 6. 10. biß ı2. Tropffer 
in einem beqvemen Vehrculo gegeben, etliche Ta 
genach einander, des Tages einmabl, eröffnet all! 
Obftrultiones des gantzen menfchlichen Leibes 
creibet den Sein,er fige an welchem Dite er imme 
wolle, in Nieren oder Blafen. | | 
| Calsinatıo Pumicis. , | 
Gluͤet den Bimfenftein, und loͤſchet ihn vier bi 
fuͤnffmahl in Wein⸗Eßig ad. Zum legten mah 
aber loͤſchet ihn nicht, fo zerfället er leicht in eine 
Kalk. Er wird zu Extrahirung Der mineralı) 
ſchen und metallifchen Tincturen gebrauchet. 
= Calcinatio Vitrioli, a ie 
Diefer wird fonft an der Sonnen, wenn ſie in 
Loͤwen gehet, calciniret, und wird zum Pulver] 
Sympathetica gebrauchet. Angemein aber trock 
net man ihn bey temperirten Feuer in einem un) 
verglafurten, auch wohl eifernen Tiegel aus, WO 
bey er ftetig geruhret werden muß. daß ernicht hat 
werde. Hernach vermehret das Feuer eine Vier 
telſtunde fang, Daß det Vitriol roth werde, dent! 


\ 


N 





wird er Colcorhargenennet. — 
5 — Stanni caleinatio, 1 
Tyhut in eine unverglafurte toͤpfferne Schuͤſſe 
Zinn ſo viel beliebig, weildie Glaſur aus Bley min 
beſtehet, und alſo mit dem Zinn ſich vermiſchen 
moͤchte, und alſo der Zinn⸗Kalck unrein wuͤrde 
Seset fie auf ſtarckes Feuer, und wenn das Zinn 
s beitändig mitehnem Spatel 

und diefes continuiret fo lange, biß alles an a 












gefloffen, fo ruͤhret es beftandig 


L 

ü 
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Pulver worden, laſſet es erkalten, fo ift der Zinn⸗ 
Kalck fertig. — 


Calcinatio Antimonii. RR 


‚Hiervon fehreibet Bafılius Valentinus Bene 

dietus alſo: Nimm des beften Ungarifchen oder 
andern Spieß⸗Glaſes, ſo du haben kanſt, reib ſol⸗ 
hes klein auf einem Stein, ſo ſubtil, als es moͤg⸗ 
lich. Wenn das gefchehen, fü lege ſolchen Klein 


geriebenen Antimonium ganß dünne von einans | 


der, ausgebreitet auf ein flaches, breites, rund oder 
diereckigt irrdenes Gefäß, welches uͤm und uͤm ei⸗ 
nen Rand hat, ungefehr zwey Finger hoch· DE 
rrdene Gefaͤß ſee auf einen Calcinir-fen, mad) 
anfaͤnglich ein gelindes Kohl⸗Feuer darunter, und 
wenn du ſehen wirft, daß der Antimonium 
will anfahen zu. rauchen, fo muft du mit eifernen 
Kruͤcklein in den Antimonium vor und vor ſtets 
ohn einiges Aufhuren umrühren, und fo lange an⸗ 


& W, 


\ 


‚halten, bif der Antimonium nicht mehr raucht, 


‚oder einiger Dampffvon ihm zu fpüren feyn moͤch⸗ 


te. Da es fich nun im Calciniren zutrüge, dab das 


‚Spieß-Glas, wie Knoten fich zufammenan einans _ 


der hencken und ballen würde, ſo muß man esabhes 


ben und Ealt werden laffen, und von neuen klein 
und fubtilzeiben, wieder aufs Feuer fegen, umruͤh⸗ 







* 


nun ſo bh LE Umrühren, Neiben, 
Zalciniren, biß der A | 


telder , Fein 


jarbe woeißlicht worder 





N 3 ſchen, 





ren und calciniven wiezuvor. Damit muß man 


Balciniren der Antimonium, Wie zuvor ge⸗ 
ch mehr von fic) vermerchen 
ufammen läufft, undander 
j, vole eine reine weiſſe A⸗ 
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fchen, fo ift die Calcinatio des Antimonii reed. 
vollbracht, bisher Bafilius. ey 

In einem infufo laxiret e8 gelind, wenn meh, 
deſſen 1. Unge und ein balb Pfund Wein nimm) 
Die Nacht Durch ftehen laͤſſet davon 1. bis 2. Untz 
nach *Befchaffenheit des Alters nimmt. Es wi 
auch aus Diefem calcınırten 410 ein Vitrum g 
macht, Davon unten gehandelt werden fol. Go, 

ſten wird esauch Terra lancta Rulandı benennet, 
Calımario Salıs Communıs. 

Nehmet gemein Küchen-Balß, thut es in eine! 
Schmeltz⸗Tiegel oder ander irrden Gefäß, fa! 
gantz voll. Stellet esunterlebendige Kohlen, bil, 
erüberallglüe, undnicht mehr plaget. Hernac 
folviret das Sals in Waſſer, Altriret undcoagu) 
Uret es in einer Gluͤe⸗Scherben. — 


Antimonium Diaphorericum, 


J 


Nehmet Ungariſchen Spieß⸗Glaſes ein Meil 





wohl getrockneten Salpeters drey Theil, puiveri 


Jiret iedes befonders, und vermifchet beydes in ei). 


nem Moͤrſer. Machet in einem Wind⸗ Ofen ei) 
nen groſſen Schmeltz⸗Tiegel gluͤend, und went 
Diefer recht hell, fo trager nach und nach, auf ein: 
mahl mit einemeifernen Loffelr. Loth ein, lafjet al 
des mit einander wohl verpuffen,damit der Schwe 





fel des Spieß⸗ Glafes herbrenne Das Feue 
muß nicht allzu ſtarck ſeyn/ Damit es nicht anfanıge, 
‚au fehmelgen, oder wird ein Glas. Wenn nun auf) 


iefe angefangene Art alles eingetragen worden, 


fo laffet esnoch ein wenig im Feuer ftehen, bis die 


— 


Sue ein Tyel nach dem andern au 









* 


A nd 


Disenachgelaffen. Alsdenn neymermit der Jeuers | 
‚Dem Ziegel, 
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m werffet e8 in einen verglafurten mit Waſſer 


ngefüllten reinen Topff, und wenn alles einge⸗ 
kagen, fo leget den Schmelß-Tiegel felbit hinein. 
Diefes gefchicht zu Dem Ende, daß der Salpeter 
uslauge und fich diellnreinigkeit abfondere. Nach⸗ 
lem esnuneine Wacht geftanden,, wird dev Kalk 
urch ein papieren Filtrum gelaflen, Damıt die 
ixiviöie Galpeter-fauge davon komme. Gieſ⸗ 
et ferner, friſches Waſſer daran , wenn es nun 
duſcoriret, fo laffet e8 trocken werden, was in 
Altro geblieben, und hebet es auf zum Gebtaud. 
Es treibet den Schweiß,fchläget nieder, erneuert, 
eſolviret, vertreibet die Kraͤtze, Seitenſtechen, 
Seod, Geſchwuͤre, ec. 15. bis 20. Gran pro Doti. 

Sso kan auch dag Caput mortuum Clyfi An- 
imoni, oder Cinnabaris Antimonii, an ſtatt 
es Antimonii fimplicis genommen werden, 
uch der Regulus felbft, und auf diefe Art tracti⸗ 
let werden, wie beym Antimonio Diaphoretico- 
——— Auf dieſe Weiſe wird auch ela- 


oriret das er ® 
on 0.5 Bezoardicum Minerale, 
' Simplex & Compofitum. Nehmet Mer- 
urũ Virz eine Une, thut drey Theil Salpeter 
arzu und procediret wie beym Antimonio 
Diaphoretico,, und iſt dabey Eein Unterſcheid, als 
aß die Verpuffung in etwas gelinder iſt. Es 
tehet auch einem ieden frey, mit dem Feuer zu 
;ontinuiren, Damit es deſto fixer und weiſſer 








ntimonii, fo viel beliebig, 


t But, ri Anti 
Be 
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Galpetev,Spiritus, ſoviel genung iſt, trhpffelt de 
Spirtum hinein, und wenn die Aufwallung au 
hoͤret ſo treibet es mit dreymahligen Cohobire 
uͤber den Helm, Calcıniret es im Sirup Sen 
ein Kreiden-weiffes Pulver... 
Nirum men rend 
Die Lange, worinnen das Kunden Dia | 
phore ıcum ausgelauget roorden, Kitritet, und i 
einer eifernen Pfanne bey gelinden Kohlfeuer ver 
rauchet, bis es eine Haut krieget, Fan man in ei) 
nem breiten Glaſe, an einem Fühlen Dite, mit de! 
Zeit zu Eiyitallen anſchieſſen laſſen. Inwerlich 
ftillen fie die Hitze der Eingeweide kuͤhlen, dienen 
in Fiebern, in der Braune, ausgenommen in fol! 
chen Zufällen , mo der, Magen ſchwach und di 
Krancken weichleibig find, machet Huften un‘ 
bringet zu Zeiten Erbrechen. Man Fan es auch 
Gurgel⸗Waſſern, Umſchlaͤgen uͤm die Stirn, El 
zundungen, Geſchwulſten Des Schlundes und der) 
a gebrauchen, und entweder in Solbey 
Waſſer, Haus Wuͤrhel⸗ Waſſ Wegtritt 2cı 
einnehmen. So wird es auch offt loco ſtimul 
bey Clyſtieren gebraucheeeee 
Bezoatdıcum Solaree. 
⸗. Butyri Antimonii Bb. Spieh⸗Glae 
—————— Unge, lolvirt es in einer Phiolen, mi) 
einem langen Hals, in mittelmäßigem. Sand!) 
Feuer, (daß es gelind aufiwalle,) fo wird die So: 
kution roth werden: Denn gieſſet etliche Pfunt 
Waſſer daran, und przcipitirts, fo fället ein weiß 
fes Pulver, gieſſet den gelben Liquorem gema 
| davon, — das Pulperanis er 
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Jernach machet es in einer warmen Stuben tro⸗ 
fen, oder auch ander Sonnen. RS Hi 
Nehmet gefchlagen Ungarifch Gold 2. Quentl. 
Dlvirers gang in 2. Untzen Aqua Regis, ziehet das 
Aquam Regısöavon, cohobirts viermahl, Denn, 
folviretd iwieder,DieSolunon giefjei über beſagtes 
Julver 3, Unken,digerirts2o, Stunden, denn zie⸗ 
Jels allgemach ab, cohobirtsdreymahl. Endlich 
ermehret das Feuer, daß die Smirius des Aquæ 
Xeis alle davon fommen. Gieſſet letztens Spiri- 
{um Vıni daran, und ziehet ſelbigen auch etliche 
nahl ab / ſo iſt it Das Bezaardicum Solare bereitet. 
Henn man an ſtatt des Aqua Regis , als gar zw 
sernagend und fehädlich, den Spiritum Nitri naͤh⸗ 
ine. fo folte die Arbeit beſſer ſeyn, Die folgende aber 


aͤſſet fich leichter — 


URS SEN Als, N FE a ER 
82 Des Haren Butyri Antimonii, ſo viel ges 
zug iſt, Daran giefjet Spirirum Nirri , und zichet 
ihn durch. einen Helm ab in. Diefem abgezogenen 
Geiſte dolviret Gold, nach Belieben, denn nehmer 
dieſe folarifche Solution, ‚und gieſt an einen bes 
fonders reetificirten Butyrum Antimonii, in 
‚einem offenen Kolben , die an einem offenen Ort 
ſtehet, 3. Untzen. Wenn diß gefchehen, fo gieftet, 
auch Tropffen-weiß Daran rectificisten Spiritum, 
‚Nirri, Daßer2, oder 3. Singer hoch Darüber gehe, 
igerirts etliche Tage und Nacht, Denn ziehets Im 
nd über Ben Heim, aber.nicht bis zur gaͤntzli⸗ 
Trockene ab, fondern nur, bisdap die Mater, 
it eines gelben a zurück bleie⸗ 
F —— a be. 3 
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be, vermifchet wieder mit Diefem, Das herüber de⸗ 
stilliret worden, und thuf darzn neuen Spiritum 
Nirri 2, Ungen ohngefehr, mifchet und digerirek 
es wiederum,nach der Digeftion defilliret es wies 
der, und wiederhohlet dieſe Arbeit drey⸗oder viers 
mabhl, fo vereiniget fih das Gold mit feiner Male 
volllommen, und wird ein trockenes Pulver. Dies 
ſes calciniret unter einer Muffel ein und andere 
Stunde. Die Dofis iſt 6. bis ro. Gran Heiler die 
Frantzoſen, Peft, Podagra, Waſſer ſucht vertrei⸗ 
ber die Fieber, Herßens⸗Angſt, machet Schweiß. 
Begoardicum Lunare Lupelfen. 
Nehmet Capellen⸗Silber/ ſchlaget es zu dünnen 
Blechlein/ ı. Linse, ſo lviret es im Spiritu Nitri de- 
Killaci, ſo viel genug iſt. Als denn nehmet Butyrĩ 
Antimonii, ſo von feinem —— rectiiciret 
worden, 2. bis 3. Untzen, lolviret es ebenmäßig im 
Spiritu Nitri, ſo viel genug laffet ihn gemächlich 
in das aufgelöfteButyrum tröpffeln und bengieffen, 
bis die Aufwallung gänglich vorbey. Asdenn 
vermiſchet diefe Soluriones zufammen, und ziehet 
e8 bis auf die Trockene in einem Glas⸗Kolben im 
Sande ad zu einem weiß⸗gruͤnlichten Buben. 
Aufdiefes Bulver, wenn esklargerieben, gieſ⸗ 
fet Spiritum Nitri, und ziehet ihn wieder davon 
ab, und folches wiederhohlet dreysbis viermahl. 
Be: oe ſo füffer die überbliebene Malle wohl ab 
reinem Waſſer, und calciniret e8 in einem 
Schmeltz⸗Tiegel eine Stunde lang ; will man 
‚noch zu guter lebt Spiritum Vıni retificatii- 







wum darüber anbrennen, Fan es auchnicht cha⸗ 
a 1 
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Das Gehirn zu ftärcken, und alle weibliche Kranck⸗ 
‚heiten zu curıren, 6. bis 8. Gran pro Doti, 
En. Bezoarduum Jovıale. 
Mehmet des Reguli Antımonii fimplicis 3 
Untzen Engliſch Zinn 2 Ungen, machet es zuſam⸗ 
‚men in eine Maffe, und mıtcıret ihn mit 10. Untzen 
Mercuris füblimatı, deftillivet es aus einer Mes 
torte, Daß Die Butter übergehe. In dieſe Butter 
tröpffelt nach. und nach des beften Salpeter⸗Gei⸗ 
ne und fahret damit fort, bis es nicht mehr ebul- 
Iiret. Deitilliret den Spiritum ab mit 3. Detil- 
Janonen. Endlich nehmet die Materie aus Der 
Kolbe heraus, und reibet fie, thue fie in einen 
Schmeltz⸗Tiegel, und calciniret eine Stunde 
lang; Endlich brenner Spirirum Vıni darüber 
ab, machets trocken, ſo wird ein graues Pulver, 
‚Es treiber den Schweiß mächtig, ift auch über dag 
in Verſtopffungen derLeber und weiblichen Kranck⸗ 
eiten ein ſonderbahres Mittel. Dol.6.8. bis 20. 









dieher gehoͤret auch das 
u... Antikeölucum Poterii. 
Dieſes Medicament wird auf mancherfey Art 
gemacht, Der hochberühmte Herr Wedeluus, vi» iv 
siyiose. heiſſet es auf dieſe Arebereiten: 
Reguli Anumonü fimpl. 1. Theil, 
der reineften Zinns 2. Theil, mifchet 
men, und laffet es in einem Ziegel 
einem Regulo. Diefer Regulus 
afirt, und mit dreymahl fo viel Salpe⸗ 
rmiſcht und verpufft, zu einem blaulichen 
welcher mit Waſſer edulcorirer a | 

R TE NUT. U en 
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| Has mug 5; Alsdenn wird es gerieben und aufbe 
alten. 
} Es dienet dieſes Medicament in der Schwind 
ſucht, Mutter⸗Beſchwerung, temperiret zugleich 
Nur iſt zu mercken, daß alle Medicamenta Anti 
monialia ſehr trocknen, dannenhero ſolche dener 
hecticis cum humectantibus, als conferva 
Rofarum , in Öeträncken gegeben. ‚werden kan 
Die Dofis ift ein halb Scrupel.” Bay denen 
Phrhyficis im Anſang, bey andern Ean fie etwad 
ſtaͤrcker ſeyn. | Be. ja: 
- „Ch. Etmüllerus nimmt des Reguli Antimo. 
nit fimplicis, optimi depurarı 4. heile, des 
feinften Zinns 5. Theile, und ſchmeltzet daraus eis 
nen König, welcher klar pulverifiret, mit dreymahl 
fo viel Salpeter vermifcher, wie das & diaphore- 
ticum verpuffet wird; Diefe Materie calcınivet 
er mit ſtarckem Feuer eine &tundelang, fo wird es 
ein weiffes Pulver, Es ermahnet auch befagter 
Autor, daß Die blaue Farbe dieſes Pulvers uns 
noͤthig, maflen das Medicament annod) einige 
vires vomitorias, fD von dem Sulphure volatili 
‚ herkommen, beyfic) habe. Diefe Mixtur, weil 
fie annoch flüßig ift, wird mit einem hölßernen 
Stoͤckgen umgerühret, fo gehet der Schwefel I | 
Aus, unddas Pulver wird weiß, und erwecket kein 
Erbrechen. DO; | j — — A Bi — 
Andcimonium Martiale Cachedicum | 
oder Bezoardicum Martiale ‚flavefcens, wird 





nad) Art des Antihe&tici Poterii gemacht auf die⸗ 
| ſe Art: a 


er — ” er 
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Nehmet Spieß-Slaß, 4. Untzen, 

3 Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne, z.Unsen, 
thmelet in einem Tiegel beydes zu einem König. 
‚Diefen König pulverifiret mit ſamt den Schlas 
‘eEen,vermifchetihn mit dreymahlfo viel Salpeter, 
‚Als die Malle wieget, und verpufft es nach und 
nach, wie bey dem Antimonio diaphoretico ges 
fehehen ift. Es treibet den Schweiß, ſtaͤrcket das 
Eingeweide, widerfichet der Kräße, Cachexie, 
Waͤſſerſucht, wenn es mit dem arcano duplicaro 
vermiſchet wwird,fo Fan es in Fluxu hepatico, weiſ⸗ 
| 3 Fluß, Scorbut und andern Zufallen mehr ges 

rauchet werden. Dofis gr. xv.xx. | — 

Es kan auch folgender Geſtalt gemachet wer⸗ 






(dent | 
Nehmet des Croci Afulphurati, auf das klei⸗ 
neſte gepülvert, Ungarifehen Spießglaſes, iedes 2. 
| Ungen, pulverifieten Salpeter 6, Unger, procedi- 
retdamit, wie bey dem vorigen. ER | 
000. 'Sulphur anodynumfizum 
Nehmet pulveriſirten Opii 2. Untzen, troͤpffelt 
Oleum oder Spiritus Vitrioli darauf, fo viel ges 
nungilt, daß mans wie einen Teig anfaflen Fan. 
Shut es in einen Schmelß- Ziegel, und laffet es 
bey Kohl⸗Feuer abrauchen, damit der Schwefel 
Des Opireines Theilsabbrenne zman Fan auch den 
Schmeltz⸗Tiegel nach Belieben zudechen, biß die 
‚Materie fich brechen und pülvern laͤſt. Dof. ein, 
wey Gran, auch wohl Ob . Man Fan es mit ans 
n Pulvern vermiſchen. Leichter läffer fihs auch 
ben aus dem Capire mortuo des Extracti 
‚auf vorige Art impaftiret und calciniret. 











* 
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— — — —— — — * 
zur Calcinarion gehoͤren auch die Aſchen, ſie 
find nun aus Kräutern, wenn ein Galß bereitet» 
werden fol, oder andern Sachen gemacht, welche‘ 
auch ihren gloſſen Nutzen in der Medicin haben. ı 
Bor ondern Afchen ift befannt die Poot-Afcbe, » 
Weed Aſche, welche aus gefiebter Afche, von‘ 
Fichten Tannen⸗ Eichens2c-Holße in Eupffernen ı 
Gefaͤſſen gemacht wird. welche weiß-blaulicht ift, ı 
und Diefe fehmelget im fühlen, wie andere Saltze 
auch. ie wird nicht allein zum farben fondern ı 
auch in der Medıcin, einige Tineturen damit zu | 
erhöhen, gebraucht. Die Tobacks⸗Aſche brau⸗ 
chet man in Geſchwuͤren und zum Einſtreuen. 


Aſche vom Bade⸗Schwamm/ 
Oder Be. 


Cints Spongiarum, 


Nehmet Bade⸗Schwam̃ ⸗Untzen, Schwam⸗ 
ſtein 4. Untzen, calciniret ſolche in einem Topff 
mit einer Stuͤrtze bedeckt, biß mans puͤlvern kan. 
Dieſer Aſche täglich 1. Dventl. fruͤh Morgens im 
‚Bein eingenommen,und darauf gefaftet, vertreis 
bet die Kroͤpffe. ee — 
Die Aſche von Maulwuͤrffen thut eben ders 
‚gleichen Dienſte, xij. Gran pro Dofi. Solten 
aber Die Kröpffe offen feyn, und ſchwaͤren, fo an 
die Afche von Salamandern, Molchen, 26, einges 
freust werden, a 


—— en 
i DR: a 


— J 
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Re denen fixen alcalifchen, einfäs 
den und zufammen geſetzten Saltzen. 
RI haben kurtz vorher gefehen, daß in der Ars 
"GeneyKunft und Chymie mancherley Sals 
‚Be gedacht werden; wir wollen aber in dieſem Ca⸗ 
pitel bloß von denen fixen ‚alealifehen Saltzen han⸗ 
deln, denn von denen flüchtigen iſt bereits ſchon 
Meldung gefchehen. 
Es ſind aber die fixen Salia entiveder einfach, 
oder zufammen gefegt aus vielen Stuͤcken. Die eins 
‚fachen eigentlich fo genante Saltze find fo vielerley, 
‚als nathrlidye Dinge gefunden werden, denn Fein 
Ding ift, welches nicht fein Saltz befiget, ob ſichs 
inch! auseinem eher als aus dem andern bringen 
laͤſſet nachdem es mehr oder weniger befiget. Wer 
hat ſich bißher Muͤhe gegeben, aus Endivien, 
Kuͤrbſen Salat ein Saltz zu machen? dannenhe⸗ 
ro nur zu dergleichen die aͤuderleſenſten Vegetabi. 
ha genommen werden, welche ein Salinum und 
— principium fixius haben, eines bittern 
Belömags ſind als Carduibenedicten⸗Wermuth⸗ 
Evdrauch- ‚Taufendgülden - Kraut 2c. oder welche 
ſchwer und nen fanerlichen Gefchmack haben ais 
Eichen⸗ Holtz Büchen-Holk, Leinftein. Hinges 
‚gen wird man aus denen Thieren, Agtjtein, Löffel 
Stau Fflüchtiges a a nr | 
ash — nn, EN 
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ſchen ſich mit ſelben. Weilen aber die natuͤrlich 
Sachen gar zu feſt beyſammen ſtehen, und einig 
Vorherbereitungen erfordern, wodurch das Sal 
von denen andern Zheilen befreyet wird, als ha 
ben die Chymıcı unterfchiedene Mittel, nachde 
me nemlichen Die Sachen zufammen gefeßet ſeyn 
erfunden, Me a | 
Incineratio , die Kinaͤſcherung, iſt unter an 
dern Die gemeinfte, wodurch Die vermifchte Theil 
zerfondert, das fixe Saltz aber, fo in der Afthen 
bleibet, gefchicklich gemacht wird, fich mit dem 
Waſſer zu vermifchen, wenn man nehmlich Die Ma‘ 
cerirtung und Transcohrung oͤffters wiederhoh⸗ 
det. Es muͤſſen aber die Kraͤuter rein zu Afche) 
verbrannt werden, fonft wird das Saltz nicht rein, 
Nach der Sinäfcherung folger Die Auslaugung 
und Filtrirung, wenn man nehmlich Die Aſche mit‘ 
Waſſer zu.einer Lauge Eochet, oder oͤffters ein. 


warmes Waſſer aufgeuft,diefe Lauge roieder, wenn! 


er 


* 


‚Fan auch das Capur morruum, we 
‚venundauslaugen 
Bans nach der Laugen riechen, auch ni 


‚mein beym Feuer,daß fie eine rechte 


fie ältrivet,nach und nach Durch gelin de Ausdaͤmpf⸗ 
fung infpihret, daß fie zu Eryftallen anſchieſſen 


. Zünnen, melche in der Lufft nicht fo leicht ſchmel⸗ 


ben, als wenn die Lange zur Trockne anf einmahl! 


abgerauchet worden, ſo It auch diefes Saltz bey) 
- weitem nicht fo ſchoͤn, als die Cryſtalen. Man 


; ; el 


nn es etliche! 


EN 


mahl Durchgelauget worden,noch einmahl calcini- 


eßeilın au die auf fl Bei eciire 









= 


werden, als brenner und gieffet man fi 


Wei 
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& Allein beffer ifts, daß man fie durch Mers 


“auföfen, filtriven und infpihren einige und weiß 
mache, doch muß man ſolche Saltze -bernacher in 
‚rofferm Gewicht geben. Was derer Geſchmack 
Be, fo kan felber vertrieben werden, wenn man 
befagte Afchen mit fo* viel Schwefel vermifchet, 
den Schwefel anzlindet, alfo calciniret und end« 
Mhauslalßeh.. ©. 3%. | 
Auf folche Art aber zernichtet man der alcalien 
Macht, dieim Schweiß⸗ treiben beſtehet, und mas 
het fie mehrern Harn treibend, und wenn einem 
ja ermeldete Art beliebet, fo nehme er nicht gleichen 
Theil, fondern nur ein wenig Schwefel, vermie 
ſchet ihn mit der Afchen, fo hgiret fich das Saure. 
(des Schwefels in der Afchen, und verwandelt fich 
In ein Harn treibendes Saltz. 

Ettliche Der Chymiften fehreiben denen alcalien 
aus den Gewächfen fonderbare Wuͤrckungen bey, 
Alſo Toben fie das. Wermuth⸗Saltz in Magens 
‚Krankheiten, Das Augentroſt⸗ Saltz in Augens 
Beſt werungen %. Vıd. Boyle in Paradox, 
Chym.p.ı54. Insgemein aber werden Diefe Sa- 
ia mit ande Pulvern vermiſchet, als alteranti- 


bus und febrifugis,_ 






















ee 3» Saltz, Carduibenedigten, 






Wermuth, oder was ihr 
brennet folches auf einem: 
zuͤſchel nach Dem andern zu 
hi durchgluͤen, und von ſich 
e Afche fiebet rein Durch, 
rüber, daß es eine Lauge 
ee 
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| e Nehmet g troc @ IK | 
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bor ein Kraut bel 
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werde. Dieſe Lauge filtritet, und laſſet fie beyn 
Kohl: Feuer gelind abrauchen, biß fie oben ein‘ 
Haut kriegt. Stellet ſie auf den Ofen, daß ſie m 
der Zeit zu Cryſtallen anſchieſſe; es Fan auch i 
dem Keller in einem wohlbedeckien Glaſe gefche 
ben. Man Fan fie auch, wie fchon gedacht, dure 
oͤffters Altriren und Tolviven fehoner machen, be’ 
fonders wenn man Die legtere auge, fo Dick ifl 
‚nicht artendiret, und hinweg laͤſſet. Und auf die. 
fe Art Fan aus allen Kräutern, und enden En 
chen ein Saltz erlanget werden. 

Sal Imperatoriæ. 

Calciniret getrocknete Meiſter⸗ Wurtzel zu ei 
ner voeiffen Afche, extrahiret mit warmen Waſ 
fer, nur nicht fiedenden, Das Saltz, laffet es dit 
Yacht ftehen. Alsdenn gieſſet die Lauge ab, unin 
ſiltriret fie, gieſſet noch einbiß mahl Waſſer auf 
wie vorher. Endlich nehmet alles das Waſſer 
und laſſet e8 abrauchen zu einem weiſſen Saltz 
Wenn es nicht weiß genug iſt, fo calciniret es it‘ 
einem Schmeltz⸗Tiegel, Daß es roth werde, oden 
gluͤend, nur hat man ſich in acht zunehmen, Daß er 
nicht ſchmeltze. Hernach folviret es wieder, Al. 
triret und coaguliret es. So habet ihr eit 
Schnee: weiffes Salt. Somacdhei Bar 
Saltz und unzehliche mehr. — 5 
Es werden aud) einige Sale S ei 
genennet, und follen flüchtige feyn, und werden. us) 
dem Safft der Gewaͤchſe bereitet, alleine fie fi ind, 
nicht flüchtig, fondern ein Tartarus, gleichwi 
manden Wein ⸗Stein kein flüchtiges Galß nens‘ 
son u alſo koͤnen * dieſe menge € ale! 








Won denen fixen alealiſchen Saltzen. sır 


e diefen Nahmen nicht führen, ob fie gleich nach 
: Einafcherung viel alcahıfehes als von fich 

n. Und gleich wieder Wein⸗Stein ein Leib 
Meine it, alfo feyn die flüchtige Saltze gleis 
bes Weſens, welche wie felber aus unterfchiedea 






‚Beift, einen Aixen und flüchtigen Saltz und einer 
Wdten Erde beftchen, Vid, Wed, deSale Vola- 
‚ii Plantarum, ; = 
| Sal Effentiale. 

Mehmet ein tauglich Gewaͤchs, kochet es mit 


Aelem Waſſer, Denn druͤcket den Safft aus, reinis | 


jet Denfelben wohl, machet ihn Disk, und ftellete 
um Erpftallifiven, N 









es Gemwächs gieflet, digerivet, Eschet und auss 
xuͤcket, fo befümmt man mehr Sals. Wir nens 
mit gutem Recht Diejenigen Salke, die aug 
n Afche gezogen werden, einen laugichten 
1 haben, und die fauren Salbe beſtrei⸗ 
Die flüchtig 3. gefalgene,urinöie Sale 
ber nicht, iedoch, weilfelbe Dem fauren Saltz 
falls yen, fan man fie alcalıca oder 
Dieſes Salt giebt nicht nur 














Tartarus. dergleichen flüchtiges 


be, ob ein Saltz unter die 
yore, ſo Fan man ſolches in 
yun, wird nun felber davon 


en Sachen, einem ſtinckenden Del, wäfferichten | 


Wenn man den gereinigten Safft an ein fri⸗ 


uh Gewachs⸗Reich ale 


Saltz ſauer, wirderaber 
Alſo veraͤndern z. E. der 
Spi- 


1 


j { i 3 
212 Das XX. Capitel/ — 


Spiritus Vitrioli, Aqua Fort, Eßig, Eitronen 
Gafft,ermeldten Syrupi in roch, da hingegen nid! 
nur allein die flüchtige Saltze aus Hirſch⸗ Horn 
Urin, Salmiac, ſondern auch die alcalıa de 
Weinſteins ſelben gruͤn farben. E 

Doch koͤnnen wir insgemein aus ermeldten 
bloß wiffen, Daß dieſe oder jene Saltze unter d 
ſauern Saltze gehoͤren, wer will aber hernach eı 
rothen, ob Die andern unter die urinöle Salt) 
oder unter die Alcalien gehören? denn beyderlel 

Wuͤrckung in dem Violen⸗Eyrup einerley if 
nemlich die Grüne. Darum man wiſſen ſoll, (de 
mit auch deren Untericheid erhelle, ) daß, wen 
man den Sublimar im Waſſer auflofet, und Alca 
Jia darein tröpffelt, felber eine braunsgelbe Farb 
bekomme; feyn fie aber wrinöfer Natur, ſo faͤrbe 
er ſich weiß und Milch-farb, 

Dienicht eigentlich. alfo genannte Sale beren 
tet man aus Steinen, Metallen, Hoͤrnern Geben 
nen, Schaalen, diemanin einem ſauren Geiſt auſ 
loͤſet, (man nimmt gemeiniglich deftillirten @fig, hr 
filtritet, evaporiret und zu Pulver, machet, das fi, 
Saltz nennen. Diefes Salk wäfchet man etlich 

mahl ab, damit es.nicht fauerfchmecke,bebälts zun 

‚Gebrauch, oder laͤſſet — wenn nes abge 
im Keller flieffen, 


Mehmet Corallen, —— Bein, gift er tl.) 
lirten Eßig darüber, und laffet es eine Weile etli 
Tage ftehen, alsdenn Ailtrivet es, und rauchet 
Eßig bis auf die Trockene ab, man Fan ihn auch) 
abdeltilliren, ſo bleibet das BETEN 
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em Gtundedes Bodens, welches, daß es ſhoͤn 
iß werde, kan mans etliche maͤhl in deftilfirten 
aſſer folviren, fileriven, und denn twieder coa- 
liren. Wenn auch der Eßig bald abgegoffen 
Bird, ſo gehet auch das acidum bey der Edulco- 
rung deſto eher hinweg. 
Die Tugenden Diefes Saltzes find vortrefflich, 
and wird ihm das Kob einer Blut⸗Reinigung des 
sangen Leibes zugefehrieben, ſtillet alle Bauch» 
J üffe, ı güldene Ader, ftärcket das Ders! und Mas 
ven, eröffnet alle Werftopffungen der Gedaͤrme, 
md zertheilet das geronnene Gebluͤt. Es nuͤtzet 
der Waſſerſucht, Convulfionıbus, Schlag, 
Stein, Mutter⸗Erſtickung. Die Dofis iſt ein hal⸗ 
4J biß gantzer Scrupel, nach Beſchaffenheit des 
ters und anderer Umſtaͤnde. vid. Crollius Ba- 
J. Chym, Quercetanus Pharm, Dogm. &c. 
 Db aber füthanes Saltz folche Wuͤrckung ha⸗ 
threibet Barthius, daran zweifelt man billig. 
an man folches koſtet, was Fan man aus 
angenehmen Geſchmack anders ur⸗ 
en ungelöfhten Kalck mit Eßig zus 


gerathen, daß durch diefe Calcı. 
en Kräffte zu Boden gegangen, ins 
in man ſie nur bey Fiebern 
arbe LE was 
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EEE. TEE ER — 
auch oͤffters einige Chymifch - zubereitete Stüc) 
eine sank andere Natur, fo denen unprzpararı 
ſchnurſtracks enigegen,befommen ‚ja auch vielma 
weit groͤſſere Wuͤrckung haben vor denen prep⸗ 
ratis. vid. Platerus. | NE 

% Sal Tartari, 

Diefes wird aufdreyerley Art gemacht, I) wen 
das Caput mortnum, nad) Defillirung des Sp: 
zitus und Dels, calciniret, ausgelauget, und mi 
teljt der Abrauchung zu einem Saͤltze gebraͤch 
wird, Davon oben unter denen Spiritibus gedach 
worden. ii a 

2) Mehmet 1. Mund Weinſtein, undcalcinirı 
ihn in einem Toͤpffer⸗Ofen bey offenem Fener 
Conſiſtenz eines Saltzzgs. 

3) Wehmet Weinſtein, zerſtoſſet ſolchen groͤl 
licht, Pfund, wickelt ihn in ein doppelt leinen Luc 
und bindet es feftzufammen. Dieſes Paquetge 
leget in einen Wind⸗Ofen in eine Hobl-Ziegel, |. 
wird das Leinwand abbreiinen, der. ABeinftein 
ober beyfammen bleiben. Continuiret 2. Stun! 
en lang mit dem Feier, wenn nun der Weinſten 
erkaltet, fo blafermit dem Balg die Aſche Davon! 
Dieſes Saltz ſchmeltzet im Feuchten und Kuͤh 
len wie alle vegerabilifchen durdy Die Calcina. 
" tion bereitete thun, indem fie von Spiritibus Sf; 

a hingegen diefe, fo an Spiricibus Überfluß has 

ben, als Salpeter, Vitriol, fich im Feuchten und 
Kühlen eoaguliren.. } Da \ 
Es iſt von Natur eines warmen, trockenen und! 
beiffenden Temperamenes, und behält die | 


besimabl, ob es gleich altwoorden. „Man Lan es zul 






[N 


[ 


Bd auch als ein Digeftiv unter Purganzen, ' 


Bundes Hunger 2c. genommen, wiervohl insges 
nein der innerliche Gebrauch gar zu ſtarck nicht iſt. 
Dof. gran. ii). iv. in ein wenig Brühe, es ſey Denn, 


Mab man der Extra&tion der Tin&turen dadurch 


a Hülffe Fommen wolle, 

Efentia five Tinctura foliorum Senne, 
Nehmet auserlefene Senes, Blätter 3. Unsen, 
Weinſtein⸗GSaltzes, ı. halb Loth, 
| rein Brunnen⸗Waſſer 1.Pfund oder 2, 
aſſet es an einem warmen Drtein gelinder Dige- 


tion ftehen, fo wird augenblicklich die Gold⸗geibe | 


inctur zum Borfchein Eommen. 
pa .  Tindlura Rbabarbari. 
| 8. Der beften Nhabarbet 2. Quenten. 


Weinſtein⸗Saltz ein wenig, 
Brunnen⸗Waſſer, fo viel gnug ift, 


* rn . ® 


aſſet es 


quor wird durch Papier filtrivef. Die Tin- 
tura der Senes, Blätter führer die dicken humo- 
es, Die Rhabarber Aber die Galle ab. Zwey 
Stunden vor dem Mittags/⸗Eſſen kan man 2. Uns 












on der Rhabarberaber 1. Duentl. 








An iefes ch 
Del vermifchetz 1 
en Milch⸗farbigen 
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Bun es erwaͤrmet und erbffnet,. 


ein wenig in der Digeftion ftehen fo wird 
ich Die Tin&tur alſobald zeigen. Der gefärbte ' 


Aeuſſerlich ift a ich das Oleum Tartarı per deli» > 
zum alsein Cosmeticum befannt, wenn es zer⸗ 
fen ift, maffen esdie Flecken der Haut hinweg ' 
Und dieſes thut es auch mit füffen Man⸗ 
enn aufdiefe Weiſe giebt es 
Balſam, mit weichem man 
BR... ‚bie 


don der Sennes Blätter Tin&tur nehmen, . . 


Na 
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Haut reinigen, und die Hände Bar made " 
an. 


| Liga Cosmerius. a, 
% Salis Tartari, 3j. | Bea 
u Lil, albor. rofar. ana a. 
Camphoræ Jß. MS. AT ner die A h 
geficht, ‚Flecken, - 
Oder: 


Nehmet Ieinftein-Salß, thut es in ein Kar 
gefotten Ey, nehmer vorerſt die Dotter heraus, bins‘ 
det es mit einem Faden zufammen, und hänger es 

in einen Keller, ſo wird es zu einem Waſſer zer⸗ 
fehmelsen, welches. Die Flecken im Angeſicht hin⸗ 
weg nimmet. 

Mit LeinsDelin einem. engen Stafe vermiſchet, | 
wird es Mitch farb, und dienet wieder Entzuͤn⸗ 
dungen der Ölieder, aufgeſtrichen 

Hieher gehoͤret auch das Alcaheſt Glauberi, 
davon oben bereits gedacht worden. 


Sufsmmen gefete Salz, e· 





Sal Alkali. RE 
— Kal. fund, 
Aſche von Weid⸗Kraut 1 ‚ib Bu, | 
Weinſtein, 

Salpeter ledes 1. Unhe 
kochets in Waffer, daß es ine — tete, Den 4 
ne bis zur Ber älfhen, ä: 
eophraltus nimmt Weid⸗ en, ; 
und Bohnen-Afchen, — 1 
> ROHR a el 


r_ 
* 
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® Ds Sal Alembrot, 


Nehmet gemein zubereitet Saltz, 

Stein⸗Saltz Sal alcalı, iedes 1. Une, 
hir mit Müns und Näglein: Safft, iedes 
Unsen, und Waſſer 2. Pfund, eine Lauge, Altrirtg 
und coagulirts. Diefes Salß nennet manauch 
Sail Ellebrot, Sal Taberi, Sal Alkitran, 

Man finder auch in Eypern ein natürlich Sal 
Blembrot, das aus einer gewiffen Erde auf dem 
Berge Olympus gegraben wird,. an der Farbe 
Blut⸗roth, ift ung unbefannt. Dieſes Saltz ges 
brauchet man in Metallifchen Auflofungen, Doch 
thut man es auch unter die Clyſtiere. 


Sal Anatron. 


Nehmet lebendigen Kalck 4. Pfund, 
Alaun, 2. Pfund, 
Vitriol, 2. Pfund, 
Gemein Sal, 3. Mund, 
maghetmit weiffen Wein eine Laugen, digerirts 


—— au 


9. Tage, —— zehn Pfund, 


giefjet vonder Lange ſo viel daran, daß der Galpe⸗ 


ter im Keſſel bedeckt werde, MNiſchet es wohl und 
ſolviret es, kochet den halben Theil ein, feihets,und 
ſtellets 5 mCryttallifiren 
Die "Rcapfe Diefes Sales ift, daß man es zu 
Reinigung und Gieſſung der Metallen gebrauche. 
- Anatson nimmet man aud) 1.) vor Die Glas⸗ 
15) * das ift, vor. den Schaum des Zeuges, aus 
| — ne machet. Man giebt esin.der 
Waſſe J . bi8 31 ingleichen auch im 
eine. ner Erde, “ 
bs 
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Arten ſchwartz, roth und blau find, 3.) Bor eine 
weifle jteinigte Auswachfung an den Felfen, die 
ſchier Der weiffen Usnez gleicher, und von etlichen 
Salp genennetwird, vid. Unzerus de Sale, 


Sal Febrifugum, 


B. Wermuth⸗Saltz, | 
Larduibenedicten⸗Galtz 
Eſchenholtz⸗Galtz, 
Wacholder⸗Holt⸗Saltz, iedes 2. £oth, 
MeinrebensSalß,. 
Hafelitauden-Sals, iedes 5. Unsen, 
Galpeter mit Schwefel przparitt, 
Sublimirten Salmiac, iedes . Unge, 
Loͤſet dieſe Sala in Erdrauch, Waſſer auf, thutein 
Elein wenig Spir. ‚Vicrioli darzu, und lafjets nach 
der Kunſt zu Cryſtallen anfehieffen. Dof. 38. Ä 


Sal Tartari Nitratum Aynfichti, 


Nehmet Heinftein - Salk, Galpeter mit 
Schwefel praparivet, iedes, foviel beliebig. Für 
fet beydes in AWermuth + und Taufendgüldens 
Kraut» Waffer auf. Filtriret und Eochet es ein, 
‚bis fid) eine Haut oben zu fegen beginnet. Laffet 
es in dem Keller zu Cryſtallen werden. ee 
Es machet dünne, refolviret und erhffnet alle 
verſtopffte Baͤnge des Leibes treibet den Stein, _ 
und widerſtehet dem entzundeten Halfe. Dofis 


“ i 


38, 3) 
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Von denen chymifch- purificirten / 
verwandelten dichten und fluͤßigen 
—* Saltzen. 
D de dlechymie hat verſchiedene Arten, dieSa- 
iavon ihren Unrath zu reinigen, nicht weniger 
auch ſolche zu verwandeln und mit andern Stücken 
zuſammen zu feßen, fo wohl im naffen als trockenen 
Weg. Überhaupt aber wird Diefesvermitteljt der 
Solution, Filtration und darauf folgenden Coa- 
gularion, verrichtet, Die Salia alcalia gehen 
zwar wieder in ihr erſtes Weſen und primum ens, 
bey andern Salıbus aber hat man fich in acht zu 
nehmen, wenn ein acidum darzu gethan wird, daß 
es nicht in eine andere Form gerathe, welche man 
nicht gefuchet va. >. 
S Cremor & Cryflalli Tartari, 
Ehe aberder Tartarus darzu gebrauchet wird, 
fo muß ex erftlich Gewafcben und gereiniget 
werden, und dieſes gefchicht auf folgende Dale: 
waſchet ihn oͤff⸗ 
ters mit kaltem Waſſer, reibet die Stuͤcklein mit 
Denen Handen, und gieſſet das unreine Waſſer ab, 
biß keine Unveinigfeit mehr davon gehet. Alsdenn 
nehmer des wohlgewaſchenen Tartarı, fo viel bes 
liebig / kochet denfelben in einem irrdenen Gefaͤß mie 
einer guten Quanticat Waſſer, ſeihet es durch eis 
nen ſpitzigen Beutel, indem es noch warm iſt, ſon⸗ 
ſten coagulirt ſich das folvirte, laſſet es abrau⸗ 
hen, bis ſich oben ein Haͤutgen ſehen läßt, und’ 
auf dem Waſſer gerinnet. Thut dem — 
— rc A Feuer 
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—— daß der Cremor ie mehr und mehr anwach⸗ 
e, welcher mit einer durchloͤcherten Kelle abzus 
fehöpffen. Und diefe Kochung wird foofftrepe- 
tiret, biß mann eine ziemliche Quandität beyfamen 
hat. Trocknet und pulverfiret. es. Und dieſes 
heiſt Cremor Tartari, — — 

Will man es aber, ſo bald es geſeihet, in ein 
Glas thun oder in ein hoͤltzern Gefchivr,als worinn 
ſich die Cryſtallen beſſer anhaͤngen, und in einen 
kuͤhlen Ort ſtellen, fo ſchieſſen Cryſtallen an, wels 
che man colligiven kan und trocknen. Und damit 
fan man auch, ‘wie beym Cremore gedacht wor⸗ 
den, fortfahren mit evaporiren underyftallifiven, 
bis der Tartarus faſt alle zu Cryſtallen worden, 

Dieſer gereinigter Tartarus incidiret, und mas 
chet die groben tartarifchen Feuchtigkeiten dünne, 
Die fich in Der erften Region deskeibes aufhalten. 
Se wird gebraucht in Berftopffungder Milg, der 

zekroͤß⸗ Aederlein, Nieren, hypochondtifthen 
Krankheit. Dahero erauch die erfte Stelleunter 
denen allgemeinen Digefliv-Mittelnbefißer, man 
giebet ihn auch Desiwegen vor denen purganzen, 
et laxiret auch fehr gut, wo man ihn nur mit eis _ 
nem und andern Gran Diagıydii oder Gummi. 
de Gamandra fhärffet. Dof. 38. 3). bis Zije 
Aeuſſerlich veiniget er die Zähne 9. 

Unter andern Przparationen Fan aus diefen 
Cryſtallen gemacht werden das 6 

0 Hepaticum rabrum Dresden. 

Nehmet rothen Sandel, 2.Loth, gieffet Spiri- 
tum Vitrioli darauf, fovielgenugift, Daß es zueis 

nem Zeig gemacht werden Fan,  Saffer. ı, bis 2. 
Stun⸗ 
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Stunden ſtehen, fodann gieffet re&tificisten 
Branntewein darauf, laffet es ſtehen biß eine recht 
Blutrothe Tinctur ausgezogen ift. Nehmet dies 
ſemnach Cryfallos Tartarı, puiverifivetfie klein 
in einem gläfernen Moͤrſer, gieſſet von der Santal 
Tinctur darauf, und ruͤhret es offt uͤm mit der Pi- 
Rille, laſſet es bey warmer Lufft trocknen, und gieſ⸗ 
ſet wieder feifche Tinctur darüber, ſo lange biß die 
Cryſtallen eine ſchoͤne rothe Farbe uͤberkommen, 
welches ungefehr beym dritten Aufgieſſen geſchicht. 
Damit ſie auch dem Geſchmack in etwas anges 
nehmer fallen mügen, jo Fan man ein wenig Ca⸗ 
navien- Zucker zuleßt mit untermifchen. 

- Diefes Pulver ift befonders der hitzigen Leber 
gut, indem e8 vorandern Argeneyen treflich kuͤh⸗ 
let, Dannenhero es auch in Sinnen ‚ Eüpfferichen 
Angefichtern, und wo fonft Kühlung vorhanden, 
fehr profitable if. Man an es mitdem Saffas 
ft98:Del, Zimmet und EitronensDelpulvere fto- 
machali, Aaron⸗Wurtzel und dergleichen vermis 
fihen, Doſ 38:j. vel. 38: 

Bon dem Oleo Tartari per Deliquium und 
von feiner Krafft ift bereits fehon hin und wieder 
gedacht worden. 
we Atidum Tartari — Antifehrile, 

Nehmet Cryſtallos Fri, Alaun, iedes 3. Untzen, 
gief et eine hinlaͤngliche Portion rein Waſſer dar⸗ 
auf, kochet es in einem verglaſurten glaͤſernen Ge⸗ 
hier, biß alles zerſchmoltzen; Filtrivet es durch 
Loͤſch⸗Papier, Da denn, wenn der Liquor behoͤri⸗ 


ger maffen verrauchet, im Keller Cryſtallen ans 


ſcieſſen/ welche man trocknen an. Diefes Me= 


NS ER dica= . 
e BILE ae 


4 


2220 Das XXI Capite 


dicament hebet alle Rerftopffungen, und ift ein 
Specificum wider das Fieber. a 
Tartarus refolutus, | 
Nehmet Erpftallen von Weinſtein, Weinfteins 
Saltz, iedes 8. Untzen; Einige nehmen 2, Theil 
Cryſtallen, und ein Theil Weinſtein⸗Saltz, Pot⸗ 
Aſche thut auch die Dienfte, ob gleich das erſtẽ bez 
quemer angehet und feiner wird. Pulverifirefund 
miſchet es zufammen, gieffet Waſſer daran, fo viel 
zulänglid) ift, Eochet es, biß der Weinſtein folviret 
ift. Alsdenn Alcriret es, und laſſet es aufdie Helff⸗ 
te abrauchen, ftellet eshin, daß nach und nad) Cry⸗ 
fallen anfchieffen. Diefe Eryftallen erdffnen, treis 
ben den Stein, widerftehen den Fiebern, und ges 
beneingut Digeftiv. Dofi gr.xv. ’ 
. Man kan die Salia alcalia, als Wermuth, Car- 
duibenedicten⸗Saltz mit dem Tartaro: corri- 
giren, und mit dem Weinſtein, wie den Tarra- 
rum Virrrolatum coaguliren, damit ihnen der 
Laugen⸗Geſchmack vergehe. re 
Cryflalli Tartari chalybeati, acidum Tartari 
chalybearum, Sl. 
Mehmet gereinigten Weinſtein 4. Unsen, Ma- 
‚ Bifterii Chalybis, das ift, Eryjtallen von Eifen 
durch den Spiritum Vitrioli bereitet, five Virrio- 
lum Martis, 2. Quenten. Die Eryftallen fol- 
viret in Erdrauch⸗Waſſer, incorporirt es mit dem 
acido Tartari, in einem ſteinern Moͤrſer, trocknet 
fie wiederum, und palverifirt fie, aromatifirt fie 
mit etlichen Tropffen Zimmet-Del.. + — 
Iſt ein ſehr nuͤtzliches Mittel in 





Er r “ ——— angwierigen 
Kranckheiten, als da ſeyn Miltz⸗Verſtopffung/ das 
A vier⸗ 
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iertaͤgige Fieber, Die Gelbſucht, Cachexie der 


Buranaun, hypochondrifche Kranckheit, Dof. 
5*. biß 3. | 
E eonfkn nimmef man auch der Weinſtein Cry⸗ 
fallen 1, Theil, Virriofi Martis ein Sheil, kocheis 
mit Waßer in einem eiſernen Topffe, wenn das 
Waſſer ein wenig ausgerauchet,gieffet man wiedet 
ein anders dran, biß ſich alles mit einander wohl 
vereiniget bat. Denn Altrivet und coazulırt 
‚mans, Daraus bereitet man auch eine Efenzianı 
Martis aperuiwam Wit Spiritu Vini, 
ki Sal, Oder: 
Mehmet Cremoris Tartari 4. Untzen, Eiſen⸗ 
Feile 2. Untzen laſſet es mit Waſſer in einem eiſer⸗ 
‚nen Gefäß ſieden denn thuts vom Feuer und co- 
Iris warn, ſo befümmt man einen fehr guten ots 
dffnenden Cremorem. Man muß Die Eifens 
Feil⸗Spaͤn hinein werffen, wenn das Waſſer fies 
‚Det, und sol man fie nicht zu lang drinnen lofien, 
‚Damit der-Cremor nicht Erbrechen verurfache, 
" 000 0 4reanum Tartari, Se 
ENTER a“ five 

a Terra foliara Tartart. 
Dieſes wird auf zweyerley Art beliebet, als tro⸗ 
cken, welches aber nicht fange dauret, ſondern bald 
zerſchmeltzet, derowegen es vor der Lufft ſehr wohl 
verwahret werden muß. Oder in einem Liquore, 
entweder durch Die Defillation, oder welches bea 
„quemer und gebrauchlicher iſt, durchs Kitriren, 
Es iſt aber dieſes Medicament nichts anders, 
a n⸗Saltz, welches mit feinem eigenen 

| * rei⸗ 
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— — — — — — 
reinen Eßig getraͤncket, Damit ein Mittel⸗Sall 
heraus entſpringe. — 
Nehmet Weinſtein⸗GSaltz, 9. Untzen, thut er 
in eine Glas⸗Retorte, gieſſet nach und nad) deſtil 
lirten Eßig darauf, fo viel zu einer deſtillation ge 
nug ift, 5.1.11). Maaß, ſetzet einen Helm auf, unt! 
ziehet Das Phlegma herüber, fo ohne allen Gen 
fchmac£ ift, biß zur trockene, nur daß der Kolben‘ 
nicht zerfpringe. Ber aber diß beforget, und ſich 
die Mühe des deftillivens nicht geben will, der Fanı 
das Phlegma in einer eifernen Pfanne abrauchen 
laffen, alsdenn wieder deftillirten Eßig aufgieß 
fen, und wieder abrauchen laffen, und diefe Arbeit) 
fo offt wiederholen, biß das Ozri genug Eßig 
angenommen, und wie Ehig veucht, welches ohn⸗ 
gefehr gefehicht, wenn eine Untze Saltz ohngefeht! 
1. Maaß Eßig in fich gefügen. Wenn nun alles! 
vollbracht, und genugfamer Eßig Drinnen jteckt,) 
fo ziehet, nachdem es erſtlich folviret, Spiritum! 
Vini tartarıfatum einmahl drüber ab. Das! 
überbliebene loͤſet in Waſſer auf, oder in feinem‘ 
eigenem Phlegmate, filtrivet es durch Loͤſch - Paz 
pier und hebet es auf zum Gebrauch, was im Alıro! 
bleibet, nutzet nichts. — Bi 
Es kuͤhlet und erbffnet, vertreibet den Stein, dag! 
Fieber, und Fan fo wohl vor fich, ala mit andern‘ 
Martialibus gegeben werden, ift in allen boͤſen 
Kranckheiten dienlich. ern An | 
Die Marque diefer Operation ift, daß das 
- Salg auf dem Boden des Kolben wie Blätter‘ 
‚breit undlangliegt. Dof' gut. KL.XRR. 
Man kan auchmit Alaun und Eryftallis Tar- 
tarı 






Is x 
>] 
2 
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—— die bolution und Coagulation Su 
ten, kriegen⸗ Cryßallos gri Alum:nofos , Yider 









J 
9 tum gemacht werden wider den Stein. 
Zwelfferas dennet diefe blaͤtterichte Materie 

* weſentliche Weinſtein⸗Saltʒ etliche aber 
das flücheige, und zwar recht, weil die irrdiſchen 

heile, die das alcali Tartari ügırten,durch Bey⸗ 
ugung des deftillisten Ebigs ſeyn præcipitiret 
morden. | 
Man fan es antch.m ft Eßig allein ‚bereiten, als 
kein es wird. nicht fo rein und weiß. Kuͤrtzer be⸗ 
reitet manst — 

ehbmel Fais —— 15]. rohen: Weinſtein, 
fa. Unsgen,defillirten Eßig 25. Untzen, nehmet ei⸗ 
Be hohen Topff, mit.deRillirten Eßig 
angefuͤllet, ſtellet ihn uͤber Kohlen, biß der deitil« 
lirte Eßig zu fleden anfaͤngt. Denn thut beſag⸗ 
ln „und toben Tartarum' nach und nach _ 
in) biß fich alles refolviretihat, weibesiu. 











um ot fbehent wird, diß laſſet⸗ theils eincoa · 
ee er theilsierylalliitem 0. 3 
F o⸗ kuͤrtzer 


al des werffeften Apeindein, 2 Salk es, 
ir ihr u gieſſet in einem eiſernen Hafen 
ihren Eßig daran laſſet ihn ausrauchen, und 
ef lange: friſchen — Ehig daran, 
biß ihr einen ſauten Dat puͤret, denn coagu- 
lirte füffet es — vintabdurd)s co 
Es urgirdt auch unter ſich.. 
ieſen mit deſtunrten Eßig genug⸗ 


Kenn mandiel 
ſam ne ei — einem 2, . 



















ag Fieber. Auf diefe Au kan auch S SalTartari » 
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Tr 
tieten Waſſer, zum Erempel in Borrguge 
Waſſer folviret, und wieder cryſtalliſiret, ſo wi 
u ein bequemes Mittel in allen tartarıfchenKrang 
heiten. | 
Diefe terra foliata ift auch ein hohes Blutzui 
ig.ndes Mittel, wenn man mit dem flüchtig" 
Saltz der Hirfch- Hörner, der Dipern, des &c- 
miacs ꝛc. vermenget, fo iſt es ein treffliches Anı 
hypochondriacum, und hat im Podagra un 
andern. tartarifchen Kranckheiten feines gleich"! 
nicht, einen Serupel Morgens in einer warmil 
Bruͤh zu nehmen, — — 
Wenn man dieſe terram foliatam tartarı tr) 
denen Eiſen⸗Cryſtallen in einem ſteinern Mi! 
fer mifchet, fo ziehet es aus der £ufft ein Saltz, un 
wird fchon voth. Solviret mans hernach wied 
per deligquium in der feuchten Lufft, fo Fan maıı 
mit Spiritu Vini in emeeröffnende — 
# Tındluram Marıis Hamatımam 
beingen. Durch die Cryſtallen Martis wird de 
Vitriolum Martis verſtanden, welchen man m) 
Salmiac in zierlihe Blumen fublimiret, Die, 
Zerftopffung der Kebeng-Beifter taugen. So 
ften bereitet man auch aus dem in Waſſer folvi‘ 
fen Vitriolo Martis Durch Die przcipitation m 
‚Oleo Zri per deliguium martialifche Blume: 
. Die eine laxirende Krafft haben, und die Wuͤrm 
zugleich austreiben. BR] 
Wenn man dieſe terram foliatam in eine 
deftillirten Waſſer oder dem Elixir Proprierati 
ohne elwas faureg bereitet, folviret, ſo wird | 
eine vorsteffliche Tinctur zum Miltz en. 
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Sipperlein, man mag fie hernach allein, oder mit 
dern, die ſich mit alcalien vermiſchen laſſen, ges 
uchen 
Die Nitrofa Sılia konnen auch, auſſer die Sole 
on und Coagularion, durchs Anbrennen gereis 
get werden, Damit das übrige undtuofum und 
eidum verbrenne. Zum Exempel 
Ah Lapis Prunellæ. 
Nehmet Saldpeter, ſo viel ihr wöllet,thut ihn in 
nen Schmeltz⸗Tiegel, laſſet ihn bey gelindem 
euer flieſſen, werffet etwas von gemeinem 
Schwefel, oder welches beſſer, Schwefel, Blu⸗ 
ren Darauf, auf zwey Loth Salpeter, ohngefehr 
er Erbiß groß auf einmahl, daß alſo auf eine 
Zalpeter eine halbe biß gantze Qvente Schwefel 
erbrannt worden. Darauf kan man ihn auf 
inmahl in ein ehern Becken gieffen,sdermit einer 
men Toback⸗Pfeiffen ausſchoͤpffen, und auf eier > 
Blech gieſſen, daß es Küchlein werden, wie folche 
Apothecken zu haben find, RR 
Man Fan fie auch farben, mern fie in Noſen⸗ 
Violen⸗ Santal⸗ Naͤgelein⸗ Tinctur Aufgelöfer 
Herden, welche man hinwiederum zu Chyſtallen 
Iſchieſſen laͤſſet. Will man die Prunellen⸗Kuͤch⸗ 
fin haben, fo darff man nur fo viel oder zweymahl 
viel Zucker⸗Canti darzu thun, ſolviren und wie⸗ 
rcosgulren. 
Wenn auch gemeldten gefaͤrbten Salpeter, Sau⸗ 
klee, Srordium und andere Atexiphar waco⸗ 
und Purgiet⸗Mittel Säffte beygefüget wer⸗ 
wird 66 Nurum Alexipbarmacum UND carbara 
x N BET wre a ” tin 
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zieum genant. vid zwelſterus in Mantifl, Spa“ 
gyr. Part, tl.cap.12. Ba ar 
En i . Nitrum fulminans. 

Das —— oder der ſchnelle 
Nehmet des gereinigten Salpeters 2. Quen 
ten, ausgedrockneten Wein Stein » Salges an 
derthalb Duentl. gemeinen Schwefels Quenth 
zermalmet alles in einem eiſernen Moͤrſer klein 
und hebet das Pulver auf. Glauberus nenne 
es den ſchnellen Sluß, denn wenn diß Pulver 
unter ein Metall gemilchet und angezundet wird 
fo ſtehet Das Metall augenbliklich im Fluß. 

Kenn aber von diefem Pulver etwas in einel 
eifernen Löffel gethan, und aufglüende Kohlen ge 
halten wird, bis es recht heiß werde, ſo giebte 
einen Knall von ſich, als wenn man cine Buͤchſ 

Nitrum Ammoniacale, En 


loß ſchieſſe. 


Laſſet Salpeter fehmelgen, ſo viel ihr wollen 
werffet Salmiac, fo viel als beym Lapide Prul 
neltx gemeldet worden, nach und nac) hinein, ſ 
wird es ebenmäßig eine Flamme erwecken, abe! 
wie Aqua Regis riechen, ſonſten procediret in all 
ken, wie gedacht. Dieſes Nitrum iſt ein febri 
fagum, ftillet den Durſt, Hitze kuͤhlet in de 

Braune, HaupteWehrr. Man Fan es auch iu 

-Gurgelwallern und Umfihlägen fruchtbarlich gel 

NE ee ee 
Dabey hat man zubeobachten, Daß das Nitrur 

nicht allpu lange wit dem Feuer torquivet werde 

daß 5 ın pures alcalı gehe, und eine gröffer 

| er: EN Schaͤtſ 
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Schaͤrffe erlange. Ingleichen, ob wohl dieMe- 
licamenta:nıtrofa an ſich felbiten fehr gut, und 
yerrlichen Nutzen in der Medicin fchaffen, fo muß 
dan doch Damit Der Sache nicht zuviel thun, doch 
ſt das Arcanum duplicarum ſtatt aller wohl das 
hefte, fo zum innerlichen Gebrauche dienet. Kei⸗ 
esweges ſoll man nitcoſa influoribus alvi, und 
Iindern Leibes⸗Fluͤſſen, Magen⸗Schwachheit, ge 
rauchen. Es darff auch. mit keinen Vitriolacis 
ermifchet werden,und alſo auch nicht mit dem LIe- 
atico rubro. 
—9 Arcanum Duplicatum, 


N * ſive 
\ © Nitrum Godorpienſe, vel Panacea Hol- 
J Meinenſis. 


Dieſes Medicament fan auf dreyerley Art ger 
mai merden, u 0:0 | 
Erſtlich aus Dem Capite mortuo des Aquæ 
Fortis. Lauget folches mit warmen Waſſer aus, 
J—— ſolviret es wieder, und aber 
Sagunret biß ein weiſſes Saltz erſcheine. Die⸗ 
(es Saltz reibet auf einem Marmor, und caſcini- 
Itetesin einev Retorte, vermebret Das Feuer auf ız. 
Stunden lang, daß endlich der Hoden der Netorte 
Iglüe. Wenn nun die Gefäffe erkaltet , ſo nehmet 
Jaus.dem gebrochenen Glafe die Materie heraus, 
folvivet fie hinwie derum, coaguliret und calcini- 
ret fie wieder, Damit es auch deſto eher fchmeiße, 
Fan man zu zwey Theilen Capıtis mortui ein: 
Theil Salpeter beyfe A | 
es an auf Diefe Art: Nehmet das 
u Bar 





Y 
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Canut wortuum Vitrioli, oder noch beſſer Vitrie 
lı Mast. 4. Untzen, Nitri Antimoniarı 8. Untzen 
pulverifiref e8 zufümmen „ nnd ealeiniret es 
einem Diegelnach und nach, feher zur, daß es nid 
fihmelge, es fan auch ein wenig Schroefet Dart 
ber.abgebiennetwerden, Ferner, fo giefler Ma 
- fer darauf,und exrrabiret nach der Kunſt ein Sall 
welches Lauge vorerſt Alırivet, und nach Art and. 
ver Salse nach und nach abgeraucher und zur 
Gebrauch aufbehalten werden muß, oder laffet e 
eryſtalliſſren. Diefes eröffnet, macher Die aͤhe 
EHumores. dünne, treibet den Schweiß, Ht ei. 
Fieber⸗Mittel, undvor die Waſſerſucht, laxire 
man kan es auf einen halben bis gantzen Scrup⸗ 
geben, und mit andern Medı eamenfendermifchen 
Drittens: fd: kam auch dieſes via humida er‘ 
langer iwerden, wenn man nemlid; Vitriolum fi 
Waſſer folvirer, und iquorem nitri fixarı zun 
pracıpitiven geußt, hAtriret, und es wie vorigen 
evaporiter und eryſtalliſiret. Und auf dieſe Ar 
koͤnnen noch. fehr viele Pr&parationes zum Vor: 
fehein fommen,auch.der Tartarus Emetieus ſelbſt 
2% unten: unter denen Wirsis gedacht werden 





} Es werden auch durch Bermifehtrung derer Sa.) 
lien vielerley Tincturen ang Licht geſtellet, welche 
hieher billig zu ziehen: Als ° Eh, 





Tinduva Antiphiyfica, — ni 
Diet Tinctur befchteibet Here D. Weder im 
?harmac.Acroam. p.sıs. auf dreyerley At. 

; l, Nehmet Bley⸗Zucker I. Loth, Bi el — 
2 N DE 
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Alleweil muß Das faccharum faturni das Blum 
Martis am Gewicht übertreffen, gieflet vom Ar- 
ano Tartari liquido fo viel genug ift drauf. 
Baffet es etliche Tage ftehen, bis es eine rothe Tın- 
&ur wird, ihr muſſet fie aber nicht umfehütteln. 
Endlich fol ihr etwasvom Spiritu Vini beygeſetzet 
werden. Ä 

U. ge. Bley Zucker dritthalb Quenten. 
0. Blitz Quenten. | ; 
Gieſſet deftillirten Eßig drauf, laſſet es extrahĩi- 
ten, und endlich, abrauchen, alsdenn extrahitef 
«8 mit Spiritu Vini rectificato. 

1. 8. VitrioliMartis, .DQuntl, 
Aceti Saturnifati bene faturati 2. bis 
une... &, 
in fundiret beydes, laffet es einige Zeit zum tin⸗ 
giren fichen, alsdenn gieffet Die Tinetur ab, thut 
— — Vini oder Theriacalem darzu. 
Dieſe Tin ctut temperitet und hält an, deß⸗ 
wegen fie in allen Ylut-und Gaamen » Stufen, 
Nacht» Schweiffen, überflüßiger Monats: Zeit, 
‚Blutfpeyengebrauchet wird. Sie muß bedachtig | 
‚gebraucht werden, weil fie fonftden Magen ſchwaͤ⸗ 
chet. Zehen, 12. bis 15. Tropffen pro Doſi. 


| 
Bi “ Das xXI. Capitel, 
Von denen fäuerlichen Saltzen und 


(Ss haben auch die Salia acida, und hiernaͤchſt 
die Vitriolainder Mediein ihren Mugen, Und 
beftehen diefelben aus einem mineranſchen aide 
* u 
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mit dem Alaım vermiſcht welchen in in Berferrigung) 
Der Vitriofendie Natur narhahmet. Die Heßi⸗ 
ſche Minera Vitrioli, oder auch die Engeliſche, ſo 
in runden Kugeln gleich ſam beſtehet, (Eiſen⸗Nie⸗ 
ven) wenn ſie an die freye Lufft geleget werden, ı 
calciniren ſich ſelbſt/ indem die Feuchte theils aus⸗ 
trocknet, theils welche angenommen wird, dannen⸗ 
hero die particul® Salınz hervor freten, wordug 
denn mit dem Mayen hau, oder dem deftillir- 
ten Waſſer aus den Leber Kraut Blumen, Si 
ten⸗Zaͤpffgen⸗Waſſer Die beruffene 


Tinctura Orig ee 
ausgezogen, Das Vitriolifche Sul aber, — 
die Waͤßrigkeit vertrieben vird, und die particu- | 
iz fulphurexz & acid» den Fluß erlanget, fo wird 
es ein weiffes Vitriolum, welches man cryRalli. 
firen Ean, wenn es vorher dfftets calciniret. wor⸗ 
den iſt, fo aber fehr eckel — — 
EBEN Vitrioloromiftdag 

Vitriolum Maris an 

Soniten wurde dieſes Virriolum e” N 
Onantität, und dennoch mühfam ‚bereitet, Durch 
mr Crmentation oder Calcination mit Schwe⸗ 
el. Als 

Mehmet Ei fen-Feil-Späne Schwefel, cæ⸗ 
wenriret dieſelben in einer Cementir - Yüchfergu 
einem ſchwa hen — Pfund, rein Brunnen⸗ 
Waſſer ſo viel genug iſt Kochet es in einem vera 
glaſurfen Dopffe, Die Lauge laffererwas fiber Die 

Heffteverranchen, und es fodannim Keller zu ei⸗ 
| nem aa a Tu 
etliche | 
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lche mahl wiederholet werden. Auf dieſe Art aber | 


jeher es beſſer an: 


Br Eiſen⸗Feil⸗Spoaͤne, fo viel ihr wollet, , 


e.g. 3. Lingen, 
“olkı der Spiritus Virrioli, des beſten 
weymahl fo vielals 6. Un ben. 


Den Spiritum gieffet nach und nach i ineinem wei⸗ 
‚ten Slafe, ungefehr aufeinmahl ein Loth , auf den 
'Märtem, worauf es alſohald gantz heiß zu kochen 
anfaͤngt daß die Eiſen⸗Faͤule gantz trocken druͤber 
wird. Damit aber auch dieſem abgeholffem ſichs 
emgerixe und Die Aufwallung nicht fo ſtatck wer⸗ 
de, fo laͤſet man, wenn der Spiritus Vitriohet⸗ 
van zu ſtarck t,ein wenig Waſſer einfallen. Wenn 
nun dieſes alles vorbey, und die Ebullition auf⸗ 
gehoͤret, ſo wird der oben aufſtehende warme Li- 
quor Klerivet, und zum Cryſtalliſiren hingeftellet 
‚an einen Falten Dt, da fich denn binnen einer 
Stunden das gruͤnliche Virioſum anhaͤngen 
wird. Was im Filtro geblieben, Fan ausgelau⸗ 
get werden, und wenn ihme Zeit gelaffen wird, fü 
wächfer dieſer gange Liquor zu einem Vitriol. 

Es wird dieſes Vitriolum auf mancherley Art 
J— iedoch in kleiner Doſt in den pulvere 
abforbente Wedel ein Gran pro Dofi, Der 


äij. iv. Gran in voll kommener Dofi in Ohnmach⸗ 


sen, Mutter⸗Kranckheit. Uberdiß füreröffnet er, 
und Fan zumancheriey andern Artzeneyen gebrau⸗ 
het werden. Er fon auch im Spiritn V Vitrioh 
Bun werden, sum Spiritu Martis. Das im 
—— ur Tiegel zuruͤck gebliebene Caput mor⸗ 
* 3 —* 


u 


\ 
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— 
tuum calciniret, giebt einen ſchoͤnen Crocum — 
aperitwum. 
Spirits Vitrioli vel 2, e 

Nehmet Virrioli Martis Oder Veneris, ſo viel 
beliebig, thut es in eine Retorte, und dekillivet wie! 
gebrauch! ich, oder fonjt der fehlechte — Oli ge⸗ 
macht wiid. Er wird auch einen halben Scrupel 
in einem bequemen und beliebigem Vehiculo ges 
geben. Iſt gut zur Leber inaqua fcorbutica poly⸗ 
chrefta. In Miltz⸗ Beſchwerungen. In Mutter⸗ 
Kranckheit, in v hyfterica. 

Es werden auch aus dem Vitriolo Martis mit 
Zufaß anderer Ingredientien, noch mehre — 
| che Artzeneyen gemacht, als: 
Mi Eſſentia 8 Blara Antifo orburica. 


ne Vitrioli Martis, oder auch fores 
EkciZles, ana. 

“ Cochlearix 3»). oder auch wii]. 
vermiſchet es, und ſtellet eg in Die Digeftion etliche: 
Tage lang, bie es extrahiret. Öieffet die Eflenz ab, 
Sie ift in affectu hypochondriaco ſehr treflich, 
deßgleichen auch in Mutter⸗Beſchwerung, WVer⸗ 
ſtopffung der Gedärme, befordert — monatliche 
Reinigung, Dof: gutt. xx. xxx. 

Man Fan fie augenbiicktidyfchört lieblich ſchwart 
tingiten mit, der Tinctura Terrz Japonicæ, 
guct. j. oder ;j. da fie Kohlſchwartz wird, ob fie 
gleich von ieh Feld gelb war , Dienet inCachexia, | 
Waſſerſucht, Mh —* ic 6 und Pe | 

die —“ m: 
a | Effi he | 
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 Effeneia (Be Ludovoci. 

Rehm Vitrioli Martis, 

a Cryſtallen von Weinſtein, iedes 3. Un⸗ 
3 gen, 
ochet diefes in einem Topffe mit gnugſamen rei⸗ 
nen Waſſ ſer, 6. oder 8. mahl fo viel, rühtet es mit 
einem hoͤltzernen Spatel offt im, bis e8 eine Ho⸗ 
nig⸗Dicke erlange, nur daß es nicht anbrenne, 
‚alsdenn gieffet ſechsmahl fo viel reetificirten 
Branntewein darauf, lafler es extrahiten, bltri- 
ret es, und ftellet es zum näßlichen Gebrauch hin. 

Es Dienetdiefe Effenz zum Staͤrcken Der Einge⸗ 
\weide, ift ein treffliches Antihypochondriacum 
* Hyftericum, entrveder vor ſich, oder mit der 

Klatſch⸗Roſen⸗Tinctur , oder andern vermifcher, 
260. bis 30. Tropffen gu gebrauchen. 

Purol-Sals, fire Gilla Vitrioli. 
| „ Nehmer Ungarifehen blauen Vitriol, calciniret 
| ihn in einem Su bis ex ein dunckel⸗braunes 
Pulver wird. An Diefen calcinirten Vitriol gieſ⸗ 
ſet gemein Waſſer, ruͤhrets gemaͤchlich um, damit 
| es ſich am Boden nicht zufammen fee, bis das 

OBaffer, weiches warm wird, als ob es auf einen 
| lebendigen Kalck gegoffen worden,) kalt werde, laſ⸗ 
et es 24. Stunden ſtehen, denn kitrirets durch ein 

Papier und laſſet e8 bey gelindem Feuer abraus 
d hen, bis das Saltz auf dem Hoden tioefen und 
fleifehfarb ft. Wenn man ſolches pulverifitet, 
wird es gewiß. | 
| 1° Eden diefes Salt Fan man auch aus dem Ca- 

ite Mortuo des Spiritus Virrioh ziehen, wenn 

dit —— nicht es sc fondern nur wie 
® jr ein 






a2 
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ein — ber Boiys. ‚calcinivet worden, fo ex⸗ 
trahıret man auffer d dem. Vitniol von gleicher Farbe 
nichts, man bekoͤmmt auch. Fein weiſſes Saltz. 
Hingegen, wo man es zujkarck calcinitet, ſo gehen 
alle faure Spirieus zu Schanden,und befommrman 
alſo wenig Salß, das Erbrechen verurfachet: Dies 
ſes Saltz ift nichts anders, denn das felbfte Weſen 
des Virriols, Das da von ſeinen Unreinigkeiten und 
Dem metallifiben Weſen gereiniget worden. Statt 
eines Ungariſchen Vitriols Fan man einen Eifenz 
Vir:Iol, Auß u, Capite mortuo, wo Der mars» 
tialıfche Virraol-Geift abdefilliret worden, man 
das Saltz ziehen kan. Dieſes Saltz wird etwas 
Purpur⸗ farb oder fleifchfarb, wo er es etliche! 
mahl foiviret und wieder'calcinitet, 

Die hinterbliebene- Erde bat in der Da 
und rothen Ruhr fehr groſſe Kraͤfft te, beſonders Dies 
jenige, Die von dem ‚Capıte mortuo des Virrioli 
Martis hergenommen worden,.denn fie. it reiner, 
hat auch nichts fremdes vermifchtes beh fich. - Sie 
trocknet in denen Wund⸗ Mae allein, 
fondernfiehelletaub..n 0. 09 

Sala erhebet dleſes Srbrech» Mittel bis.an den 
Sieb der ſchweren Noth und andern Haupt⸗ 

uſtaͤnden, die von verderbten, ſcharffen, aus dem 
Magen aufſteigenden Dünften herruͤhren. Es 
tauget auch in Seiten⸗GStechen, Pejtilentialifchen 
Fl ebern, Ohnmachten, die von Erfüllung verderb⸗ 
ter Feuchtigkeit und der Gallen-Efervefcenz um 
den Magen Mund herkommen, in Dasftopfung 
‚bei Leber, des Miltzes und. Der Mieiehe er tv 

eg man Diefes Salg i in die Naſe ziehet, ß 

maa⸗ 
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machet es Nieſen, und reiniget jet das Se hien,ohne eis 
Hige®ewalt. DieDofisit IR. biß 36. oder 31. 
Es iſt dieſes Salß unter allen Gillis Virrioli dag 
ſicherſte, und Fünnen es ‚auch die Kleinen Kinder 
ir 
R Dies ift auch nicht zu verwerffen: 
Nehmet weiſſen Vitriol, fo viel ihr wollet, ſolviret 
ihn in Brunnen⸗Waſſer und lafjet es fieden. Here 
nach nehmer bereiteten Salpeter, fo viel ihr beliee 
| et, folviret ihn auch in Brunnen⸗Waſſer, und 
gieſſet davon. Tropffen⸗weiß an den foivırten Die 
triol, fo faͤllet alle Unreinigkeit zu Boden, das klare 
Flrrivet, das filtrirte faffer halb abrauchen biß es 
Milch⸗weiß wird, daraus ſchieſſen in einer Stunde 
Cryſtallen an. SE 
i Pirriolum Lune. — 
Mehmet dünn KA wie Blech, 
‚ein oder zwey Untzen, st dreymahl fü viel des 
eſten Salpeter⸗Geiſtes Darauf in einem weiten 
Slas.Kolben, man Fan auch ſtatt des Salpeter⸗ 
‚Geiftes Sch eide- Waſſer nehmen, allein dieſes iſt 
beſſer. Stellet den Kolben in warmen Sand, fo 
wird die Solution. beſordert und das acıdum ni- 
tridringet in. das Silber ein, und verurfächer eine 
Anfwallung, und diefe währet fo-fange, biß das 
Silber alles aufgelöfer it. Wenn ſich nun Die 
. Solution gefeget und Elat worden, fo gieffet es ab, 
und laffet e8 auf Die Helffte abrauchen, ſtellet es 
hi in, ea auſchieſſen zu einem blaulichen 
Vitriolo. 
5 Auf diefe Art wird auch das Vitrioim Solis 








Band“ nenn SalpetersSpititus auf das pr=- 


paritte 
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parirte Gold aufgegoſſen wird. Dofis gran u 
biß 6. purgiäeegelmd. 0.0. 
Viriolum Veneris, \ . 
Nehmet calcinirt Kupffer, machet es zu einem 
fubtilen Pulver, welches ihr in deftillirten Eßig ei⸗ 
nige Tage lang digeriven koͤnnet ‚ gieffet den Eßig 
ab, und gieflet wieder andern Ehig auf, biß fiche 
nicht mehr fürbet. Diefe Solutiones gieffet zuz 
fommen, und ältriret fies Laffet drey Theil davon | 
abrauchen, oder deftillivet es ab. Was auf dem | 
Boden lieget,ftellet manan einen Fühlen Ort, ſo er⸗ 
langet man einen grünen Vitriol. Iſt ein gut | 
‚Uterinum. Dof, gr. vi. vid. Croll. Baſil. 


Chym. 
Vitriolum Jovis, weSA dl 
Ehfet Englifch Zinn in Scheide⸗Waſſer auflaf 
fet die Solurion ſtehen fo werder ihr den Zinn« 
Ralf weiß, wie ein Schnee auf dem Boden des 
Glaſes finden.welches man fublimiren muß, wie | 
die Flores Antimonn bereitet werden, ſo wird 
man weiſſe Flores, wie ein Mehlim Helm finden, 
welche im beften deRillirten Wein⸗Eßig aufzuldz 
fen, und zwey Sage zu dıgeriven find, nachdem es 
öffters umgefehuttelt werden muß. Gieſſet das 
folvirte ab,und andern Wein⸗Eßhig darüber, füllet 
alle Soluriones zufammen, und defilliret fie ex | 
Baineo biß zur Trockene. Was auf dem Bo⸗ 
den liegen bleibet, ift mit re&titicirten Spiritu Vini 
audigeriten, abzugieffen, andere Spiritus aufzu⸗ 
gieffen, biß alles folvirer iſt. Ziehet wieder zwey 
Drittel Spiritus im Balneo ab,unDd ftellet Das uͤhri⸗ 
ge an einen Fühlen Ort, Daß a Ze | 
: —— 
| 


| e 
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dieſe refolviren fich in einen Liquorem, wenn 
man fiean die Feuchte bringet. 

Wenn man dieſes Liquoris 3. biß 4. Tropffen 
eineran Mutter⸗Erſtickung liegenden Frau warm 
aufden Nabel ſchmieret, ſo hoͤret es alſobald auf, 
Es iſt auch dieſer Liquor ein groffes Remedium 
in Morbis Venereis, heilet alle faule und ſtinckende 
Sefehronr, Fiftuln, Krebs, und andere boͤſe krebs⸗ 
haffte Schäden, zwey biß drey Tropffen eingenoms 
men purgieren gewaltig. 

Saccharum Saturni, 

Nehmet Mennige ı. Pfund, oder fo viel ihr wol⸗ 
‚let, gieflet guten deftillirten Efig darauf, daß er 
‚etliche Finger hoch Darüber gehe,rübret es alle Ta⸗ 
‚geum, laffet es ſo lange ftehen, biß der Eßig gang 
füge ſchmecket, und fidy oben eine Haut meicken 
laͤſſet. Diefen Liquorem giefjet ab und Altrivet 
‚ihn. Laſſet ihn nach Art der Salien nach und nach 
abrauchen,und Cryſtallen anfchieffen, weiche durch 





oͤffters folviren und coaguliren Cerftlich in deftil=- 

lixten Eig, hernach in Waſſer) gereiniget und zu 
Eryftallificen angefeget werden. Die Unreinig⸗ 
‚Zeit wirffet man weg, wenn man den defillirfen 
Eßig mit Vitriol⸗ oder Salpeter⸗Geiſt ſchaͤrffet, 
ſo gehet dieſes beſſer von ſtatten. 


Er hemmet das acidum des Chyli, des Ges 
bluͤts und Chyli mächtig, widerſtehet der Geil⸗ 
„beit und dem Saamen- Fluß ftillet Die Blut⸗Fluͤſ⸗ 
fe, Teipper, Entzündungen, beilet die boͤſen Ge⸗ 
ſchwuͤre. Allein dem Magen iſt es nicht allzudiens 






Sich. Man brauchet ihn auch in Kinder Blats 


seen, und leget folchen mit Ftoſchleich⸗ Waſſer 


— 
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fiber, nehmlich, wenn fie noch in — und 
die Haut entzündet it, Das von dem ſcharffen Sal 
ge herkommt, es lindert und ſuͤſſe ad. _ 
Das Saccharum Saturnı waͤchſet mit Salpe 
ter. in Cryſtallen, die in afthmarifchen Zufällen nůtz 
lich feyn. Und diefe taugen auch. vorirefflich in de 
8 cber⸗Hitze vor den Durſt. 

i. Das RAIN, Capitel, 

Mon denen Orocis. 


fr Sn befonderes Exempel der Calcinarion fiel) 
(em uns auch die Croci dar, Und dieſe ot! 
‚analogiam bloß alſo genennet ‚ find nichts anı. 
‚ders, als ein ſubtiles aus dem merallifchen Coͤt 
per Saffcanzgelbeg, vöthliches, rothes/ blaß gilbi 
— auch ſchwartzes Pulver. Diejenigen aber! 
ſo in einer andern Farbe erfcheinen, werden nu) 
improprie alfd genennef, als beym cr »c0 Martis 
‚Saccharino zu gefihehen pfleget. B 
find zwey Crocı im Gebrauch, nehmilich. Crocs 
Martıs & Antımonü, five Mexallorum. Erf 
Was Die Tincturen find im fette ten, dag: fin | 
dieSuiphura und Croci im trockenen, und Die + 
Tonnen aus allen Dingen , ſo einen "merallifeh 
Schwefel bey fih haben , auch. aus Dem Goſd 4 
Eu wenn diefes Metall nicht zu koſtbar wäre) 
eteitet werden. An allermeiften abet hat man fid 
aus dem Eiſen, weilen nach Bafilir Valentini und 
anderer hocherfahrnen A ie 
Meynung, das Eifen eine unerſchot fliche I 
beyſi ” ig” lan; r m Golde verſa⸗ 
— 
















E..: Von denen roch 24t 


je 7 werden aber die Croci entweder durchs 
‚Schmelken oder Zernagen ein Exempel, beydes 
eiget uns das Eiſen und Spieß⸗Glaß. Jenes 





melßet mit ungenebtem Schwefel, ls man 
das gluͤende Eiſen daran halt, fo faͤllet es in daß 


Basel Sefaß mit Faltem Waſſer in einen | 


hwarsen Crocum, welcher fich leicht pulveriſi⸗ 

laͤſſtt. Maffen es gleichlam mit zweyfachen 
Ben ver zum Fluß er undvom acıdo ſul. 
huriszerfreffen wird, daß es virriolefciten muß: 
Das € Spieß⸗Glas gehet in einen Crocum, vers 
nittelft des Schmelgens, entweder mit dem Ni- 
fo und Antimonio, jedes gleichviel in einem 
Ss chimelteTiegel, ‚unter dem Titul: Crocus Mer 
Vallorum , wie denn auch Das Antimonium pris 
num Ensmetallorum if, 


Die Salia vereinigen fich mit denen Sulphuri- 
"bus gar. leicht, und haben das Vermoͤgen allein 
uß ulbſen und zu corrodiven, Auf dieſe Art 
werden Croci Martis per acida, wenn zum E⸗ 
Mpa oſende Eifen- Bleche oͤffters in deftilfirten 
big abgelöfther werden, daß bey gelinder Wäre 
nedie Feuchtigkeit abgedünftet wird, da denn der 
\Crocus überbleibet, ‘Der Crocus Martis niger 
vird an ‚Ehig.gekochet, biß der Efig verrauthers 
ha fich ein Virnolam finden wird, welches durch, 
e —9— —— einen — en 


er Keida marhen * das Eſn bleih * 
und ſe o wird al der Crocus Martis a per 
se us Ne Zi —— * Herr bo — 
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Michael fleißig bedienet, Deffen Compofäs 
ift nachitehende: 4 
Croeus Z\ cum Salıbus, Michael, 

Nehmet ein eroͤffnendes Galß,es ſey nun Wa 
muth, Beyfuß, Fenchel, oder aus dem Capit 
‚Mortuo Spiritus Aperitivi Penoti, (Wie dief. 
‚gemacht werden, iſt oben von denen Safıbus fixi) 

gedacht worden.) Bringet die Salıa in eine Lau 

‚ge, damit befprenget dünn gefchlagene Eiſen⸗Ble 
che, ſo ſetzet fich ein Crocus an, welchen ihr ſo lan 
ge abnehmen Fonnet, biß das Eifen alles in Roſ 

und ein fubtiles Pulver verfoandelt worden! 
welcher fodann reverberiret werden fan Wen 
das Eifen mit aquis urerinis befprenget void, 
entfpringet ein Crocus Martis urerinus, mi! 
Scorbuticis, ein Crocus, Antifeorbuticus 
Doſ. 31. | 
— A Sulphuramıs, — al 

Nehmet Sifenseil, Späng, 
en Schwefeli in rRolen ie 
steichhiel,  . — 

den Schwefel pulverifiret‘, und vermifchet im 1 

denen Eifen- ‚Zeil-Spänen, ‚tbut ſolches in einen 

groſſen Schmeltz⸗ Tiegel, febet ihn in ein Circu⸗ 
lier- Seuer, und calcıniret es, da Denn der Schwe⸗ 
fel ſich entzündet, und feine Saͤure den Martem 
aufſchleuſt, und damit fahret eine oder die andere 

Stunde fort,biß der S chwefel verbrannt und von 

ſich ſelber verlöfcher, und die vollkommene Calci 
nation Dadurch anzeiget; iedennoch aber ſo kan 

man die Mafam noch ein wenig gluͤen Damit. a 


—— — BE jan denn fonf en di 
* 
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| ge ‚Auffteigen des Magens erwecken 
che. Mehmet fodann Die Maflam heraus,umd _ 
beriſiret fie in einem fteinernen Mörfer,und ma⸗ 


‚et fie zu einem ſubtilen Pulver, und hebet es zum 
brauch auf; Zivar nicht vor ſich allein, fondern 


andern anticacherifchen eröffnenden Leber⸗ 


Auldern zu vermifchen. Er treibet Die Menfes, 
Dffnet die Leber, Mils, die Gekroͤß⸗ Adern, wider⸗ 
her dem Scorbut, Waſſerſucht, Gelbſucht, Miß⸗ 
be/, Glieder⸗Laͤhmung und dergleichen. 

Gros aperitivus. 
Nehmet der reineſten Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne / ſtreuet 
einer verglaſurten Schuͤſſel aus einander, 






d feuchtet fie mit Regen⸗Waſſer oder Maͤhen⸗ 
bau an, ſetzet fie an die Sonne, daß fie trocken 


a undroften, diefen Roſt fammletauf, und‘ 


hret mit anfeuchten fort, biß ihr des Roſtes ge⸗ 
ig habet. Diefer Crocas ift unter allen der bes 
h und dienet in Berftopffungen der Leber. Des 


ekroſes, der Miltz ec. iſt auch gut in der Bleich⸗ 
cht, verſtopffter Monats⸗Reinigung, Waſſer⸗ 
t. Die Dofis iſt von einem halben, gantzen, 


52. Scupen. 


Da per valeinationem immerfivam ſſccam RS 


Fariofam „ cum hre paramıs. 








t darunter, haltet eine Melle Schwefel daran, ſo 
rd in einem Augenblick das Eifen fchmelgen,und 





ſodann 





Nehmet lang geſchmiedetes Eiſen oder Stahl, 
ach Art, wie es die Ragelſchmiede brauchen, laſ⸗ 
Daſſelbe diß zum Fluß alien, leget es auf einen 
mnboß und ftellet ein Gefäß mit Waſſer angefuͤl⸗ 


— 


eSchyoten ins BED KUH Diefen Wird 
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fodann calcinitet, daß es fich Fan pülvern. laffen. 
Wenn dieſer Crocus nicht vorerft calciniret wird. 
fo erwecket er Erbrechen. Bringet ihn zu ‚einem! 
fübtiten ‘Pulver, biß zum Gebraud). Er eroffnet 
gleich dem vorigen, und verdünnetdie Feuchtigken 
ten des Leibes. Es iſt diefer Crocus das Funda. 
ment des Pulveris Catechetici Quercetani und 
— | 
Pulvis Catecheticus Quercerani, 
Des BON Croci Martis. Zu 
uent 
' Zubereitete Aaron MBurkel, 3; ‚nuent. 
Zimmet,1.halbquentl. 
CanariensZucer,6.Loth. 
Gold Blätter, No iij. 
vermifcher es zu einem Pulver, Dofis DR. Se 
Crocus 4 Saccharinas. 

Mehmet breite Eiſen⸗Bleche /ſo viel beliebig, bes 
ftreichet dieſelben mit Spiritu Sulphuris oder Vie 
trioti, laſſet fie einige Lage liegen, fo wird ſich ein, 
weiſſer Crocus anhangen, jo. lieblich fehmecket, 
nehmet ihn ab,und fahret mitdem Anfeuchten des 
Spirirus Virrioli fort,biß ihr folchen genung habet 
Je mehr die Eiſen⸗Bleche gebrauchet werden, ie 
mehr Crocum geben fie, Doch iſt der legtere Cro- 
cus. wenn dag Eifen offt und lange gebrauchet 
worden viel fehlechter, ale der erſte. Diefer.Cro- 
cu⸗ rofjust und ſtaͤrcket, ſo wohl die Leber als Pan 

b 


Miltz 
Ran kan das Eiſen auch in einem Menfirial 


“ corrolivo, Ald Aqua Fort, Spirita Vitrioli, Ni⸗ 
tri Salis, Aluminis, Sal ‚Ammoniaci rn 


Be 
5 j 
# 
| 
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en, dasfolvirte coaguliven und infpiffiren, oder 
Arzcipitiven. 
Nehmet Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne 2. Loth, daran gieß 
tnach und nach Aqua Fort 8. Ungen, digerirts . 
‚nen S Tag lang , und ziehet das Aqua Forı im 
‚Bande davon, fo bleibet ein other Crocus zurück, 
er ſich i in der Feuchte 

der: 

Nehmet Eiſen⸗Blechlein oder Feil⸗Spaͤne, 
det Crocum Martis aperitıvum ful;;hurarum, 
arauf gieſſe t Tropffen⸗weiß einfach. Schwefels 
Nel, mit Waſſer vermifchet, an die Solution gieſ⸗ 
t warm Waffer, filtrirfs, coagulirts ein wenig, 
nd fellets zum erpftallifiven an die Cryſtallen veis 
iget man durch folviren und coaguliren. 
| 68 laͤſſet ſich duch) per calcinatıonem vaporo- 

‚m Fin einen Crocum bringen, wenn man Eifens 
Zlechlein in, einem verfehloffenen Kolben über 
‚qua Fort hänget, in den Sand feßet, fo haͤnget 

ch krafft der Ausdaͤmpffung des Scheide⸗Waſ⸗ 
rs ein Safftan an die Blechlein, welche man mit 
‚nem Hafen- Fuß herab thun kan. | 

i | Querceranus infandiret Spiritum Sulphuris 

‚nd Spirirum Vini , ‚jedes gleich viel, in einem eis 
rnen Loffel, läft es mit einander bey einem gluͤen⸗ 
en Feuer wallen, biß fie verzehret feyn, denn thut 

8 etliche Tage zurück. und nimmt Das Saffran⸗ 

Julver herunter, welches gar leicht flieffer. Dies 

Eine nennet er ein rate Der Leber. 


4: 
Hier ih wohl zu mercken daß man auf dieſe 
Bee einen Crocum — Sac ii 


er 
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und einen eröffnenden bereite, den man mit 2 
. giers Pillen oder Pulver in der Jungfer-Cachei) 
nicht ohne Nutzen mifchen koͤnne; Der aber 1’ 
u Aluminis, Salis. Ammoniacı, Nitrt, Ag 
Se bereitet worden, wird nur aͤuſſerlich | 
ef. 





Croeus: adfiring ee | 
Reverberitt die Eiſen⸗ Seile Späne bey 
ſtaͤt ckſten Feuer, fü. lange, bis fie ſich in einen 
then Crocum verwandeln. Das Saltz hil 
dieſe Reverberation ſehr beſchleunigen * dal 
auch. ihrer. viel Anfangs die Feil⸗ Spaͤne etli 
mahlmit Knaben⸗Urin, Saltz⸗Waſſer oder Ei! 
beſprengen, und wiederum trocknen hernach 
erſt teverberiren. 

Alſo verwandelt ſich das Eiſen in einem und 
dern Tag in einen hoch⸗ rothen Saffran, den m 
täglich. ſammlet, damit er nicht durchs Feuer 
Schanden. gehe, und ſchwartz werde, Harım, | 
Prax. Glückrad. inBeguin 

Wenn ein. Theil noch nicht recht en) 
iſt, und. man wolte den Crocum gerne von ſel 
ften abfündern,, ſo gieſſet Wa krdran, ruͤhrets us, 
und gieffet das truͤbe Waſſer / ehe es ſich ſetzet, a 4 
und laſſet das ſchwere am ‚oden liegen, nach 





gieſſung des Waſſers hat mau den Crocum be 


Nnach allein. — a 7 


Nehmet Eifenz —— find, decn 
— gemein — Pfund oder tedee gleich oil 
ſolches reverberites.emen Tag, reiber dag «bg 
ER OBER fabiil, upeveibeniteg 
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ee N Re ee 
leder 8. biß 9. Tage, bif fich ein fubtiler Crocus 
hebet, denn nimmt man täglich hinweg und prx= 
arıteihn mit Wegwart⸗Waſſer. Ä 
Er verſtopffet und trocknet, tauget in derrorhen 
Ruheund andern Bauchflüffen, Gonorrhra &c. 
heufferlich gebraucher man ihn in Austrocknung 
x Geſchwuͤre und Wunden. Dof. 38. biß 3j. 


| a. Oder: 

Nehmet Eifensoder Stahl» Feil- Späne, bes 
renget ihn erfilich mit Urin oder reinen Waſſer, 
Jeffet alsdenn deftüülirten Efig darüber, daß das 
iſen Durchfreffen werde , laffet den Eßig abraus 
Den, und wag zu Boden fißet, calcinıret bey ftars 
sem Feuer zu einem rothen Pulver, welches man 
it Roſen⸗Waſſer abwafchen und trockurn Fan. 
0L.38.3]. ' —— Te | 

B leum Coad. 
2 Mehmet diefes tegtbefchriebenen Croci 2, brin⸗ 
et ihn mit Knaben⸗ Urin in eine Mafla, diefe de- 
‚llirer durch eine Metorte, wie den Spirirum Vi- 
toh, ſo gehet ein vothes Del, diefesdigeriret et⸗ 
che Zage in Afehe, daß ſichs circulire. Iſt ein 
nrtrefflich Innerliches Mittel, und bat ebenmäßis 
= Ktafft, wie der Crocus, 4. bis. Tropffen pro 
2oln - — | 

Bi 0 Crocs Cachecticus. 

ı Mehmet gereinigten Salpeter 1. Pfund, laffet 
on in einem iegel fchmelßen, Darein werffet Ei⸗ 
nsSeil-Späne nach und nach, fo lange bis keine 
hehr hinein gehen, und der Salpeter trocken bleis 
et. Alsdenn verftärcket das Feuer ein wenig, bie 
er Salpeter von fich felbft entzünder und verbren⸗ 
Ra E ING nel, 


* l 
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N ER — a eg.) 
ner. Auf dieſe Maſſe, wenn fie aus dem Tiegı) 
genommen, gieffet warn Waſſer, und wenn fi 
roth iſt, gieffer eg ab, und Alerıret ed. Binnen 
Stunden wird ſich ein rothes Pulver feen, wei 
ches getrocknet und zum Gebrauch aufbehalte 
wird. Dof. 38.93.38. — 
0. Grocus Aauri. BR 
‚ Mehmet Salpeter, Alaun, Saltz, iedes gleich 
viel, Gold⸗Blaͤtter fo viel, als dieſe drey Stüch 
gewogen, verbet alles wohl Elein miteinander, da 
Pulver thut in ein Zucker⸗Glas, und laffer es be 
ſarckem Feuer kochen und verrauchen, wenn nu 
ein gelbes Salßfich fehen läffer, fo ifts genug, w 
aber nicht, fo muß wieder Waſſer aufacgoffen, ge 
Fochet und abgerauchet werden, und dieſe Arbei 
‚wid fo lange wiederhohlet, ala fich ein gelbe 
Saltz fehen laͤſſet. Auf dieſes geibe Sag, giefle 
Spiritum Vin, welcher ſich augenblicklich gelb: 
faͤchen wird. Wenn man ein polirtes Eifen dan 
ein ſtecket, ſo wird es alſobald verguͤldet. Men 
aber Der tingirte Branntewein mit dem oleo tar 
tarı per deliquium precipitiget wid, fo fall 
ein ſboner Crocus, welches trocken aufgehabet 
wir, a 
0 Grocus deauratorius, LeMort, a 
Mehmet Geld, löferes in AquaRegisauf, fet 
ner vein Brunnen⸗Waſſer, iedes gleichviel, in die 
fem Liquore feuchter fubtile Leinwand an, laf 
et die trocken werden, und. brennet fie alsdenn 4 
Pulper. Diefes Pulver feuchtet- ein wenig mi 
Speichel an, und reibet Silber damit, fo vorhe 
recht rein if, ſo wird es auf dag begehergnen 
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— 


ne Grau Veneris, BR, 
Calciniret gefehlagen Kupffer , welches erſtlich 
Mit Saltz und Eßig befteichen worden, und wenn 
s.geglüet, fo loſchet es in Ehig ab, unter ein Pfund 
Sig aber wird vorerſt ein Loth Salmiac ſolviret, 
nd Diefes wird etliche mahl wiederholet. 


der: 

Man haͤnget Kupffere Bleche auf, daß der 
Dampff von Wein und Tröftern daran gehe, fo 
Hänget ſich ein Grocus an die Bleche, welchen man 
mit einem Haſen⸗Lauff herunter tyun Fan. Und 


wiefesiftden — 

J.. Gruͤnſpan. 
Won des Gruͤnſpans Bereitung wird unters 
ſchieden geſtritten, wie denn Tachenius in ſeinem 
|Hippocrate Chymica eine beſondere Art hat, 
welcher auch Boyle beypflichtet. Allein zwelfte- 
rus bereitet ihn folgender Maffen. Man Rrati- 
Keiret Rupffers Blechlein mit ausgepreßten fri⸗ 
ſchen Trauben, und gieſſet Darüber einen Theil 
(Ehig, und 3. oder 4. Theil Knaben-lrin, man 
ſchut auch zum dfftern etwas von Alaun und Sal⸗ 
(peter Darzu, und befeuchtet Diefe Mixtur , wo fie 
irocken worden, zum öfftern mit neuen Urin, bis 
| die Kupffer⸗Blechlein gänglich in Gruͤnſpan zer⸗ 
freſſen worden. Daß diefes Die rechte Art fin, den 
Gruͤnſpan zu bereiten, beftätiget auch Agricola 
11.1b.9. deNau Fol. 0.0 3. 

Man kan auch Durch die Cxmentation einen 
) Crocum Veneris bereiten, mit gemeinem Saltz 
und MWeinftein. Mehmet Kupffer⸗Blechlein, les 
get fie Schichtenweiß mit. gemeinem praparirten 
ET BE ee 6 Saltz 
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gehalten wird. Hepar Anımonu aber wird er betit⸗ 
nachſtehet: 


der, zuͤndet es in einem eifernen Moͤrſer mit einer 
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Saltz und Weinſtein, calcinirer fie nach und na 
Dusch gelindes Ölien. Denn werffet fie ins Wa 
fer, und waſchet die Schwärge wohl davon ab 
Strauficıret es wieder, calcinıret eg, und waſche 
es, wiezuvor. Denn Eochet es, und feßet e8 bei 
— und eduſcorret den Crocum mit Wafı 
er ab. ei 
Er dienet denen Chirurgis, iſt auch ein Ingre 
diens des Emplaſtti Oppodeldoch. m 
Diefer Crocus Veneris confohdiret fehr, dar⸗ 
um man ihn auch in alten Wunden gebrauchet 
Sonſten giebet auch der Todren-Kopff nach der 
Deitillarion deg Spiritus Vindis Kris aus denen 
Ceyſtallen ein Safftan- Pulver, daß man vor fich, 
oder die Calcination bereiten fan, welches ſtatt 


aller anderer Crocorum gebrauchet werden Tan, 


Aufjerlich in der Chirurgie, 
' Crocus Merallorum, a 
five — | 
SR Anumonii. er I; 
Deſſen Nahme wird Martino Rulando Se. 
niorı zugefchrieben, wie auch die Zubereitung deſ⸗ 


felben. Cro:ws Merallorum twirdergenennet, weilen 


er, nach allgemeiner Meynung derer Hermerico- | 


zum, vor die Wurtzel und Ucfprung aller Metallen‘ | 






tult von der Farbe, fo einer Rinds⸗Leber gleicher. | 
Es machen aber alle heutige Artıften denfelben, wie 


Nehmet klar geſiebtes Spieß⸗Glas/ Salpeter, d 
iedes gleich viel, mifchet beydes wohl durch einanz 


—— 


gluͤen⸗ 


6 
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luͤenden Kohle an, daß es auf einmahl verpuffe, 
der welches beffer ift, wenn e8 nach und nach in 
“einen glüenden Schmelß-Tiegel eingetragen und 
verpuffet wird. Laſſet es in der Ölut ſtehen, bis es 
wohl durchſchmoltzen, alsdenn, wenn es erfaltet, fü 
Jedulcoriret es dffters mit warmen Waſſer / ſchla⸗ 
‚get den Tiegel entzwey, und fondert Die Schlacken 
"ab von dem untern klaren, welches Hepar Anti- 
Imonü genennet wid. | 
Es ift diefer Crocus das vornehmſte Vomito- 

'sium, maffen daraus in denen Apothechen Vi- 
num Emeticum , Oxyfaccharum Emeticum, 
Tartarus Emeticus befannt find. | 

Wenn es nicht edulcoriret wird, nemlich das 
Repar zii, fo giebt es eine herrliche Medicin vor 
die Pferde, 2. Unsen pro Dofi ins Futter täglich), 
dieſes reiniget ihr Geblüt. 

Le Febure machet dieſen Crocum ex Hart- 
imannocdlfü: u 

Mehmet Spieß-Glas, Galpeter, und gemein 
Saltz iedes gleich viel, pulverifiret alles und vers 
miſchet es, thut e8 in einen Schmelg-Tiegel und 
bedecket ihn mit einem Deckel, fo oben ein Loch 
bat, zur Ausdünftung, ftellet den Tiegel in einen 
Wind» Ofen, gebet erftlich gelind Feuer, bis Die 
' Dünfte derer Salgen und Schwefel des Spieß⸗ 
Glaſes hinweg zu gehen anfahen. Gebet ſtaͤrcker 
Feuer. Wenn es nun im Fluß ſtehet, jo Fan es eis 
‚ne viertel Stunde darinnen paufizen. Endlich 
brechet den Tiegel entzwey und feparivet den auf 
dem Boden fisenden vothen Regolum, wir cin 
Zinnober, welcher von den Schlacken abgenom⸗ 
a a u ne BE 
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men, und edulcoriref wird Dof, gr. iij. bs IR, 
operivetimehrunter, alsüberfich, 1 
ir haben kuͤrtzlich gemeldet, daß dieſer Cro«! 
cus daB vornehmſte Vomitorium , aud) das 
Hauptſtuͤck zum Tartaro Emetico ſey, als wollen 
wir mit anher fügen | 
‘ Tartarus Emericus, a | 
- Mehmet diefes Croci Merallorum ‚ Cryftallo-. 
sum Tartarı iedes gleichvief e. g. 1. Unge oder 2. 
Untzen, pulveriſiret beydes, und vermiſchet eg, thut 
es in ein Toͤpffgen fo verglafurer ift, und rein 
Brunnen⸗Waſſer dran, laffet e8 ein paar Tage 
fiehen, man Ean es auch bleiben laffen, ‚Kocher es 
bey gelindem Feuer , bis die Weinſtein⸗Cryſtallen 
zerſchmoltzen. Dieſen Liquorem filtrirer, weil 
er noch heiß ift, in ein ander Topffgen. Das Fil- 
erirfe loffet abrauchen, bis es oben ein Haͤutgen 
befommt, denn ſtellet esinden Keller, und laſſet es | 
zu Cryſtallen anfehieffen, welcyemit Falten Igafs 
fer abgewafchen werden. Doſ. gr.j. bisiij. ineinem 
bequemen Liquore, Rot en. 
| Das XXIV. Capitel, | 
| on denen Reguli. _ N 
E30 Reguros it ein Merallifiges Werek des . 
Spieß-Slafes , ob wohl auch andere Mine- 
salia metalliſche Thell⸗ befisen, fo wird doch das 
Spieß-Ölas, als gleichfam ein Vater der Metals "| 
len, vor andern darzu etkieſet. Gechferley Toms 
men bey Bereitung des Reguli Anrimonii vor, 7. 
1.) DA8 Antimonium felbft. 2.) GSalpeter und j 
Weinſtein. 5) Die Schlackem weſche 4)den 


Schwefel des Spief-Ölafes in fid) halten. 2 — 
)er 


* J 
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Der Crocus Metallorum, und endlich 6.) das 
Feuer, ſo durch feine Staͤrcke die Materie flieffend. 
Aachen muß. Je ſpießiger und glänkender dag 
Antimonium, defto beffer ift es, und pfleger meh⸗ 
entheils Das vierdte Theil Regutus zu werden. 
30 muß auch das Feuer fehr ftarck feyn, denn eg 
onſt nicht fchmelget, und gehen die metallifchen 
Sheilgen in lauter Schlacken. Der Salpeter 
nd Weinſtein treiben die flüchtigen Theile des 
Zpieß⸗Glaſes in die Lufft, Damit die metalliſchen 
‚chmerere ſich zu Grunde ſetzen moͤgen, ob gleich von: 
enen metalliſchen auch etwas ſich entfernet. 
Der Regulus Antimonii giebt ein vortreff⸗ 
ſches antimonium Diaphoreticum, und iſt ein: 
cheber aller Bezoardicum. Dieſer Regu- 
us, wenn er recht gereiniget wird, und man drey: 
heil Nirri darzu thut, fo wird es viel fubtiler 
nd weiffer feyn, als das, fb aus dem +io crudo; 
hemacht worden. Und diefem Regulo Eünnen: 
such andere Metallen zugefeget werden, wie bey: 
em Bezoardico Ori Joyrali, Jali, &c. zu fer 
nen ift. Man wird auch wahrnehmen, wenn der 
Regulus zi1 mit drey Theil Nitro, oder mie bey 
Jem Antihectico Poterii zu fehen, verpuffet wird, 
ie Berpuffung bey weiten nicht fo vehement, als: 
'önften,weilen der Schwefel und anderemereurias 
iſche Theilgen meiftentheils ſchon in Die Luft ges: 
yangen, dahero Auch der Regulus feinen Cinna= 
Harım ferner giebt. J 
Der Regulus Antimonii machet das Gold 
Yein,figiret le und wird zu mancher⸗ 
e 


ey mechanifchen Dingen gebrauchet, —2 
BR a Ri ans 
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Zinn zu harten, vid. Glauberi Furn. Philof rn 
4.P.40. wenn man nemlich zu einem Pfund Zinn 
1, Loth, oder auch nur 1. halb Loth Reguli ſchmel⸗ 
Bet, nur daß man auch nicht zu vielnehme, ofen | 
bricht das Metall und wird ſproͤde. 

Regulus Antimonii Medıcinalis, 

Nehmet des beften Spieß» Slafes 5. Unsen, 
einitein-Salk, aufs befte calcinivet 1. Uns, 
gemein Saltz, 4. Ungen, pulverifivet und miſchet 
alles durch einander, thut es in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel, gebet erftlich gelind Feuer, und endlich, 
ſtarck, daß es flieſſe, gieſſet es in einen Gießpuckel, 
ſondert die Schlacken ab, fd werdet iht den Kegu⸗ 
lum auf dem Grunde finden, an Farbe braun⸗roth, 
welcher pulveriſiret, mit Waſſer edulcoriret und 
zum Gebrauch aufgehaben werdenfan. 

Er wird vor eine Panacee in Wehhſel Fiebern 
gehalten, er eröffnet, treibet den Schweiß Dof.gr.. 
v-3j. allein in fo ftarcfer Dofi eines mn ers) 
wecket er leichtlich Erbrechen. 

Der einfache Spieß: Slaß Rong 

Nehmet Ungariſches Antimonii, einpeim, 
Oalpeter, iedes zivey Ungen „ puloerifizet es und 
mifchet es zufammen, laffet einen Ziegel gluͤen und. 
traget Die Materie nach und nach ein, gebet ſtarck 
Feuer, Daß es zum Fluß komme, denn gieffi et es in 
einen Gießpuckel/ oder meßingenen Mbrhe, wel⸗ 
cher vorerſt mit Unſchlitt beſtrichen ſeyn muß, ſchla⸗ 
get Daran, daß ſich Der König zu Boden ſetze wenn 
alles erkaltet, fo fchlaget den Regulum von den 
Schlafen ab. Wenn man die Schlacken pul⸗ 
en in Waſſer Bacher, und mit — 
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‚Big præcipitiret, ſo giebt es ein Sulphur auratum 
ntimonii. | u 
i | Dder 
I Aufdiefe Art gehet es beffer an: Nehmet Wein⸗ 
ein 1. Theil, und auch fo viel Salpeter, verpuffet 
s mit einander, fo wird ein ſchwartzes Saltz dar⸗ 
uB,das man den ſchwartzen Sluß nennei. Denn 
ehmet Spieß⸗Glas, fo gepülvert, fo viel beliebig, 
‚ut was von befagtem Pulver darzu, fo fället der 
‚egulus zu Boden. Se vffternun der Regulus 
alt befagtem Saltz flieffet, ie reinlicher und jierlis 
yerwird. er. | 
Einige thun auch Kohlen darzu, Damit man, 
do man fie zerpülvert, auch eine groffe Quancität 
„egulum machen fan. Man mag den Regulum 
ereiten, wie man will, foift er gang flüchtig, und 
iebt fo offt Schlacken,als offt man ihn beymSeuer 
‚‚ieffet, weil ex durch den Blasbalg indie Lufft ges 
siebenwerdenfan. Er IRRE 
Die befte Zeit zum gieffen ift, wenn der Mond 
unimmt, und Die Sonne in den Löwen gehet, be⸗ 
‚anders bey hellen Himmel. | 
000 Regulus Jui Martialıs. KERN 
Dieſer Regulus an auf Dreyerley Art. gemacht 
‚erden, erftlich nach Art Batıliı Valentini , im 
Triumph⸗Wagen des Antimorii, 
Nehmet Ungarifch Spieß-Glaf,2. Theil, 
u Eifensgei-Späng, 1. Theil, . 
"TR gebrannten Weinſtein .Theil. —— 
Dieſe Stücke gepülvert, und- in einen Sıhmelgs 


ER aetyan, hibhen Base Feuer woh flicfe 
en laſſen, wenn dieſes im Fluß ſtehet, ſo gieſſet 
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in einem Gießpuckel mit Unſchlitt oder Fett be 


chen, fehlaget dran, fo wird fich der Regulus fegen ! 
fondert ihn ab von den Schlacken, dieſen Regu! 
Tum machet Elein, und was er am Gewichte aus 
Bringet, fo feget ihm dreymahl fo viel gebranntet 
Weln⸗Stein zum andernmahl zu, und ſchmeltze 
ihn wie zuvor, gieffet ihn aus, und dieſes wieder 
hohlet zum dritten mahl, fo reiniget fichder Regu 
lus, und bekommt oben einen Stern, ſchoͤn had 
und weiß glängend, gleich Dem feinen abgetriebe 
nen Silber; er a | 

Diefer Stern wird mit Salmiae in die Subli! 
mation gebraıht, gautz roth, denn die Tineturss 
Marcis fteiget empor. Nenn ſolcher Sublimalı 
hingeleget wird, fo zerfehmelget er, und giebt ein: 
Del, welches viel Nutzen in der Chirurgie 






nj * 


‚Allein dieſe Art den Regulum zu machen koſte 
siel Mühe , indem er fi nicht gern fchmelsen! 
laͤſſet, wegen des fixen Wein⸗ Stein⸗ Saltzes | 
Alexandri Suchtenit Libro de Anumonie, 


no a a 

P ehneteite Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne, oder welches 
> Beffer, fübtile Nägel 2. Ungen, thut fie in einen 
Schmels > Ziegel, und. laſſet fie darinnen wohl 
alien, thut, wenn ſie gluͤen pulverifiret Spieß⸗ 
Gilas 4. Untzen darein bedecket den Tiegel, und: 










machet ſtaͤrcker Seuer darum. “Damit aber auch 
der Fluß befordert erde, fo werffet mit zu ein we⸗ 


nig Salpeter darzu, und wenn es nicht mehr. blin 
det, fogiefler Die Materie aus in einen mit Und 





\ 


Von denen Regulis. 277 | 
— — —_ 


litt beſtrichenen Sieh Buckel ſchlaget mit der 
J daran, fo faͤllet der Koͤnig zu Boden, 
Selcher, wenn er erkaltet, fo ſchlaget die Schla⸗ 
en ab; und fehmelset ihn wieder in einen andern 
‚siegel, thut 2. Ungen pulverifirf Antimonium 
ru, und wenn es im Fluß ſtehet, nad) und nad) 
‚ey Ungen Salpeter, wenn nun die Materie nicht 
ehr Fcinullivet, ſo gieffet fie in ‚einen neuen 
Echmelg-Tiegel, und dieſes kan noch einmahl 
iederhohlet werden, Es kan auch, nach Such- 
nu Meaynung, noch zwehmahl geſchehen, Damif 
or Sıgnat-Stern Deito beffer ericheine, nur Daß 
e zwey legten. mahl kein rohes Antimonium zug 
ſetzet werde 
Daß ein Stern auf dieſem Regulo martiali 
ſcheinet, bat Denen Chymicis viel Nachdens 
Jens gemacht, und haben folches bald der Influs 
Me des Himmels, bald fonften etwas beygemeſ⸗ 
‚ Allein damitdie Urach kurtz gefaſſet werde, 
| ‚Raifon im. Antimonig von fich 








‚bit, m $ Minerale aus laufer e reife 
n beftel 

Did, ungeinen. Shmefel bey. fich, 
Benn er Eifen + Feile viel ſchwefe⸗ 


r abet benebſt de 

ichte Theilgen in dem Siömelten von Spieß⸗ 
las hinweg geben, welche Die Cryftallifation 
erhindern Fonnen, auch Die Haͤrte des Eiſens das 
Spieß⸗Glas dauerhaffter maͤchet, als es zuvor ge⸗ 
befen, dannenhero die Cryſtallen, fo von Natur 
n Spieß⸗Glaſe befindlich/ wegen des ausgetrie⸗ 
enen Schwefels ſich feſter an einander ſetzen, und 
‚nen Stein formiten, 
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Die dritte Art, den Regulum Antimon 
Martialem zubereiten, befchreibet Pantaleon Tr. 
mul. Hermet. aperr, cap. 3. p. 22. Nehm 
Spieß Glas ı. Pfund, loffer es in einem Tieg 
fehmelgen, wenn erim Fluß ſtehet ſo ſtecket ©) 
nen an der Spitzen glüend gemachten Stall). 
hinein, fo. wird man fehen, Daß es ebulhire um). 
fchmelße, wie beym Croco Martıs erwehnet wol 
den, fo bald es aufhoͤret aufgubrudeln, haltet &), 
ander glüendes Stuͤck hinein, ‚und dieſes cont 
uiret/ biß das Spieß + Ölas nicht mehr angrei 
fen will. So bald Diefes gefehehen, fo laſſet bei 
ſtarckem Feuer die vollige Materie flieffen, un 
gieffet fie in einen mit Unſchlitt befteichenen Gieſ 
Puckel. Zu Diefer Arbeit fol man den beſte 
Stahl erwehlen, der gerne flieffet. Mehr Arte 
den Koͤnig zu bereiten zeiget Sennertus Inf. I. 
p. 3:f.3. c. 19. A u ä 
Nehmet Eiſen Fuͤncklein ein Theil, Taffet fi 
erftlich in einem Tiegel warm werden, denn füge, 
ihn. Sheilgepülvert Spieß⸗Glas ‚laffet e' 
im Siegel flieffen, fo wir) der Re Bode 
fallen, indeme der Spieß⸗ chwefel da 
Eiſen zu ſich nimmt, der meiſten 
Sen Regulum reiniget mir Wein Stein um 
Salpeter Daraus machet man mit gereinigten 
Galpeter das beſte Bezoardicum, das man 
mehrerer Dofi, denn dag Antimonium Diapho‘ 
seticum haben fan. Aus denen Schlacken ka 
man ein Vırrum Antimonii bereiten. Sala 
Kenn mansnemlich vorher calcıniret, und dent 
gieffet, wie feynee bey denen Varrıs gemeldet wer 
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y Benn man den Regulum in Spiritu — 
emnm folviret, die Solurion etliche mahl ma- 
Seritet und deftillivet, fo befümmer man ein Mits 
el, fo unten und oben gar fanfft purgitet. Dof. 
dran. 2.3. Man fanaud) Sal Gemmzx und ges 
ein Küchen Saltz nehmen, und den Regulum 
Jatinn folviren und digeriren laffen, bernach de- 
Aillieen, und denn infpiffren, und nachdeme dag 
“enftruum davon defilhiver, und Die zulet fals 
ende Tropffen i in ein Waſſer gegoſſen werden, ſo 
ekoͤmmet man durch das Abſuͤſſen den beſten 
Zpieß⸗Glas⸗Schwefel, der oben und unten ſehr 
ee ohne einigen Schaden purgitet. 

Es pflegen Die Arutten aus Dem Regulo als: 
lechand- Medicamenta zu machen, als Kügelchen, 
welche fiein Berftopffungen des Leibes brauchen, 
nd Pilulas perpetuas nennen, allein es will fie 
niemand Boca s oben pa — 





Snglifchen Zinng 1. Phond, 
des einfachen Spieß ⸗Glas⸗Koͤnigs, fo 
= gereiniget, Dray Loth, Ä 
; des beſten Rupffers, 2 Quenten, ander 
— pey Untzen a 
das a wird .. Bus on a alsbenn * 
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— — — — — Fe ee 
than, laſſet eö geſchwind bey ſtarcken Feuer flieſ⸗ 
fen, fo ijt das Metallfertig, und fanman allerhand, 
Gefaͤſſe Daraus machen laſſen. Das Kupffer be 
nimmt dem Zinn das blauliche Weſen, und | h 
Regulus giebtiym Die Härte. 

Aus Dem Regulo Antimonii Martiali. und) 
Engiifchen Zinn, iedes gleich viel, und zuſann | 
geſchmoltzen wird 

Regulus gii Jovialis. A 

Ausdem Reguto Antimonii Martiali 6. hei J 
und ſeinem Gold ein Theil, J ie | 
Ken, wird 





| Regulus Antimonü art Bern 
um wird auch der Silber-Regulus bereitet. 
Kegulus u 
Oder 
Buchftaben-Zeug. 
Nehmet Spieß⸗Glas, 4. Pfund, 
Eiſen⸗Naͤgel, 3. Pfund, 










—— anderthalb ‚Pfund, 
| Meping, ein Pfund. — 
Das — laſſet erſtlich im < lien, 


denn thut das pulverihirte&pieß- Glasnady und 
nach binein, und wenn das &ifen ft melget, ſo thut 
auch Kupffer und Meßing darzu, ruͤhret es wohl 
Durch einander, und giejjet eö in einen meßinge⸗ 

nen Moͤſer 

Hernach nehmet Bley 100. Pfund, Zinn 10, | 
Pfund, ſchmeltzet beydes zugleich, den Regulum 
laſſet befonders ſchmeitzen, und traget das geſchmol⸗ 
tzene Bley und Zinn darzu, miſchet alles wohl 


* einander, und gieſſet es in — — 
am 
| %“ 
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usgieffen die Erhrifftgieffer die Buchſtaben in 
He Druckerey. | | 

Wenn auch mehr als ein Minerale oder Mes 
all zufammen gefehmolgen worden, fo wird es ein 
Regulus Compolirus, tie bereits beym vorigen 
Igefehen worden ift, und Diefes Metall beiffen die 
Chymici Ziedrum, Deſſen gedencket Paracel- 
fas lib. de rebus naturalibus cap. 9. Eleetrum 
ift, welches von einem andern koͤmmt durch die 
Runft, und demfelbigen Metall, von dem es ift, 
nimmer gleich. Als ein Exempel: Man macht 
das Kupffer weiß, fo es nun nicht mehr roth wird, 
fo heifler es Elettrum. So iſt auch der Regulus 
Anumonũ zum Antihectico Poreri nichts an⸗ 


Sans 
nenn Eleälrum Majus, 


Reohmet Eifengeil,Späne, Spieß Glas gt 
pülvert, ledes . Pfund, das Eifen laſſet glüen, als⸗ 


denn thut das Spieß⸗ 
Bley, Mercurium, jedes 2. Quenten darzu. Den 


Ra 














Schmweltz ⸗Tie⸗ bedecket mit einer Kohlen, und 
calcin und werffet anbey nach und nad) 
‚4. Loch Salpeter hinein. _Lafjet es wieder flieſſen, 


| ‚den Gieß⸗Puckel. 
J TE a 
Nehmet Regulum $ii Zalem 8: Loth, laſſet 
"ihn im Tiegel ſchmeltzen, inden Fluß thut Kupffer 
Quentlein, Zinn 3.Quentlein, ‘Bley 1. Loth, Sil⸗ 
ber 1. Quentlein, Gold ein halb Quentlein, werf⸗ 
fet wie beym vorigen, nach und nach 4. Loth Sals 
| peter inden Tiegel, damit der Fluß bechleuniget 
werde, Gieſſet es aus, und hebet es anf zum Ge⸗ 
Pe N 3 brauch. 
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8 Spieß- Glas und Kupfer, Zinn, 
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brauch. - Daraus Fan man mit dem Mercuril, 
{ublimato ein butyrum Antımonil, a | 
vita und bezoardicum minerale machen. M 
gleichen Theil Salpeter caleiniret, und mit Wa 
ferausgefüflet. Dohg. az 0... 


— Das XXV. Capitel. 4 
Von denen durch die Chymie zube 
raten Glaͤſern. | 
; Gyurhpen hoͤchſten Grad des Feuers werden al 
lerhandGlaͤſer zu wege gebracht, fo wohl zun 
Artzeney/ als Mechanifchen Gebrauch. DieSa. 
lia gehen natürlich aus ihrem Weſen und werden 
durch Kunft wieder in ihr voriges Principium ga 
bracht, Erde und. Saltz hängen, vermüge ihres: 
‚wenigen Schwefels, zufammen, und geben durch 
das Feuer eine Ducchfichtige Harte Malam, welche: 
ſich weder hämmern noch fehlagen läft.. Sefind 
‚auch die Vitra nach ihrer Materie, woraus fie gen 
‚machtwerden, ſo wohl an der Durch chtigkei 








It} 
Farbe unterfehieden, liegt auch viel IE 
‚Dder Salt, ja man kan auch Aſch Kun 






* 
2% 





brennen, da denn das aus folcyer Aſche bereitete, 
Glas Beitt: Glas genennet wird. Es werden. 
. abeudie Chymifchen Glaͤſer aus dreyerley Abfiche, 
gemacht, und zwar anfänglich einige Efenzen dar⸗ 





aus upereitenn 
wu.) Tendlura Sılieum Glauberi, 


. Meinten Gais, ein Glas gemacht: wird, aus 
welchem der ſublile mit dam. Cal » | 
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J a a 
Schwefel, vermittelſt Des beften re&tificirten 
Srannterveins, die Tinctur extrahiret wird, den 
Fin und Steinzu treiben. Hieher gehoͤret auch 
% Tinetura Antimonii Zweiter, und andere 
ehr. FE 
Der andere Gebrauch derer Chymifchen Glaͤ⸗ 
iſt, daß daraus die beſten Erbrech⸗Mittel berei⸗ 
Werden, als aus dem Vitro Antimonu ſucci- 
Uyacinthino & Puniceo five Croco Metal- 
rum, von welchem feßtern fehon unter denen 
drocis, benebjt dem Tartaro Emetico gedacht 
Morde | 
0 Pitrum Antimonis ſuccinatum. 
Nehmet Mercurii virx 2. Loth, thut es in einen 
Schmelßs Tiegel gebet ihm ſtarck Feuer, daß er 
shmelsen Fan, und zu einem Glas werde, fo wie 
Agtiteingilbicht ausfiehet, auch den rahmen dar 
ion hats Dof:.gr.j. veln. — 
Re Pina m Anttmonti Hyacınıhinum, 












Nehwm \irer gepuͤlbert Spieß ⸗Glas, ſo 
iel ihr wo Untzen, breitet es in einer un⸗ 
ergla nen Schuͤſſel aus, ruͤhret die 
Mater einem eifernen Spatel ftetig um, das 
nit es nicht zufammen wachle, folte-aber dieſes 


wider erhoffen geſchehen, fo muß mang wieder 
huͤlvern. Diefe Arbeit foll folange wahren, bis 
as Gefäß nach und nad) gluͤet, und Die Materie 
ine graue Farbe befomme, auch nicht mehr raus 
he, welches man fleißig beobachten fol. Aus die⸗ — 
em Kalck kan man ein gutes Schweiß⸗treibendes 
Mittel bereiten, das vor der Peſt bewahret, wenn 
mans weiter. in einem Tiegel gluͤet/ daß aus einem 
a  - Na weiſ⸗ 














* 


weiſſen ein gelbichtes Pulver werde. Doſ —— 
in Wein, mit Ringel⸗Blumen⸗Safft. Man ka 
zu dieſem Kalck im Calciniren auch gleich viel ge 
brannt Hirſchhorn darzu thun,:alsdenn beſitzet 
neben ſeiner Schweiß⸗treibenden Krafft auch ein 
anhaltende, dahero koͤmt es in Herrn . Michae- 
lis Pulver wider die rothe Ruhr. — 
Wenn ermeldter Kalck in einem Diegel wo) 1J 
gefloſſen, welches man mit einem Eiſen erfahren 
Tan, ſo gieffet man ihn auf eine ſteinerne Tafel ode 
kupffern Berker, daß erzum Glas werde. ira 
noch ſchwartz und dunckel, fo muß mans wiede 
gieſſen, bis e8 klar Hyaeinthen-farb wird. } 
Damit es deſto cher calcinsret werde, alsFatı 
man halb fo vielgemein Saltz darzuthun, und fol. 
ches hernach durch ein fiedend Waſſer, und. dent: 
ein wenig defillirten Eßig abwaſchen.— 
Damit es deſto eher fehmelge, fo Fan man zu eis 


5 wieder ver 





Gefahr thun, weil derfelbe meiftens w 
rauchet. Man kan ihn auch halbe O 
eianehmen. 9 

Etliche erwehlen auch jur Bereitung der läfer 
‚eine gewiſſe Zeit, wenn nehmlich die Sonn; und 
Mond im Waſſermann oder Fiſchen, als warlerk 






chen Zeichen, fehen: zu: 4.15.10 rei 
Wenn das Glas noch dunckelift, muß man die: 
Calcınatıon und Gieſſung wiederhohlen, bis es 
Spaeinthen-farb wird. 2080 Sue 
Wenn man Saltz und Borrax darzu thut, fi 
wird es nicht rein, auch nicht ſo durchſcheinend und) 
Hyacinthen⸗ ſarb/ ſondern bleichgelb. Manmuß 








auch 


— 
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‚auch Die Coſcination bey heiterm Himmel vor⸗ 
ehmıen, welches man auch bey Bereitung des Re- 
‚zul zu beobachten hat. 

Wenn man in der. Virrification das gefloffene 
Spieh- Glas mit Eifen heraus ziehet, ſelbige 25 zer⸗ 
Hafer und wieder ſchmeltzet, ſo bekommt man ein 


i Dunckel⸗braunes Glas, 
\degen — der Eiſenſchlacken. 

Dieſer Vinficaon Fan aud) — beyge⸗ 
ehlet werden, als worinnen das Spieß⸗ Öl las gar 
eicht durchs Feueri in ein nicht durchſichtiges Glaß 
Atwandelt ‚wird, Man Haft nehinlich Spieß⸗ 
‚Slas in einem Tiegel Hiffen, denn ſtoͤſſet man eiz 
Nerne Stüblein darein, und fchläget diß, was dran 
\Hebet, herab, auf diefe Art sicher manalles Spieß⸗ 
Blas heraus. Dieſes zerſtoͤſſet man, und laͤſſets 
vieder — heraus wie zuvor, wicders 
Hölle es ſo offt,b bis das Spieß⸗Glas gepuͤlvert, eis 

| ‘ BER, ee u Dofis 
161 a8, 


effet geben, wenn man es mit 
toli, oder mit dem Aceto 
i ef e mahl cohobiret, biß es weiß 
5 Han Dadurch deffen erbrechende Krafft fehe 
verbeſſert wird, daß es hernacher nur unter fich pur⸗ 
giret. Iſt ein wahrhafftiges Fleber⸗Mitlel boſ. 
gr. 3. bis in Tauſen dguͤlden Kraut Waſſer. 
Jedoch laͤſſet es feine Erbrech⸗Art nicht ab, ob es 
gleich mit obgedachten Spirinbus verbeſſert wor⸗ 
den, derowegen man es in der Subftanz nicht gert e 
giebt, Durch die Calcination aber und den als 
er | Ps peter 
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peter wird wird das Vitram Antimonitam en — 
ret, treibe — alsdennden Schweiß. en 
Bin las aus der Minera. 

Nehmet der beiten Spieß⸗Glas⸗Mineren, dei 
teineften Salpeters, iedes gleich viel, calcinirts 
wohl, und gieffet 8 zum Glas. Das Glas aus 
Der Minera (Doch muß Diefelbe rein feyn ) wird 
dunckel nicht aber durchſcheinend und gel, 

Das gelbe Yıarum Antimonu. —— 

Wird aus dem Regulo bereitet. Der gelbe, 
Schwefel mabet das Yarum Antimonit roch, 
etliche gieffen 28 auch mit Dperment, allein mar’ 
muß fich wegen der Schaͤdlichkeit — 
ten. a ‘ 

| Yoeiffes Slas. PU 

Nehmet Spieß Glaͤs ein Theil, | 
Theil, oder — vier Theil, ſchmeltzet und gieſſet 
es zu einem Glas, fo Wien es  erftlich gelb, und denn 
weiß, gieffetes aus, daß es zum G as werde, | Ba- 1 
filius Valentinus, ° a) 

' Das Virrum Ahlinieniii fte 
zähen Seuchtigkeiten. ‚aus dem Mageı ‚und.den 
nächiten Ort da herum unten und 0 iu. Es 
widerſtehet auch dem Gifft in de Peſt, befor 
wenn man in Eßig es eingiebet, denn. auf dieſe 
Weiſe treibet es den Schweiß, iſt nuͤtzlich i in Fie⸗ 
bern, Waſſerſucht. Dolis 2, bis ” Gran. In eis 
ner Infufion aber von 2. bis 6. Gran. Allein 
man hat ſich hier wohl in gcht zu nehmen, und folk 
man fehen, daß,wenn manan einem Ort den frem⸗ 
den Feind ai aztreiben will, man ſelben nicht an⸗ 
derwaͤrts der Thuͤr Rn wie denn der fel- Dr 

Ni⸗ | 

















FEN 















| „Michaekes i in den ex Peft oleich — alticetich 
gebrauchet, und wer fich deſſen bedienet, waͤre von 
Den Peltz Beulen befreyet worden, wenn derglei⸗ 
hen Erbrech⸗Mittel unterweilen etwas nuͤtli ſches 

Berrichtet, foift folches per accıdens gefel jehen ins 

m durch: Stimuhrung eines das andere naͤhere 

ar fe zualeich mit hinaus getrieben. Inzwiſchen 

Dalle Virra, fie mögen Nahmen haben, wie fie 

| Bien, Tao: und gar zu ſtarck. 

we. Schwarzes Vırrum, 

Ainerx Antımonii 4. Loth, laffet eg 

jegel flieffen, werffet Löffel, weiß vonder 

meinem decrepitirten Saltz⸗ 
un dem ——— — des Agua, 


ae teiniger, 
ey darzu thut, — reiniget 













aa, ER 
n Gol 4 1. Loth, Un 
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——— e. Die Be 
tur ca vor ſich, wie man fonft das 
ieß⸗Gl Bereitung des Vitr calcinıret) 
es nicht mehr tauchen. “Denn gieflet es bey. 
m Feuer aus / in ein Becken, daß es zu einem 
chſcheinenden rothen Glas werde Am Bo⸗ 
| des Diegels lieger das Gold nur halb, darang 
In mit Spiritu Vini ine Infufion — ⸗ 
Wr 
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ten, den inan eine Tindtur nenne, unter dend 
tul; Tinctura Solarıs Anumonu, 
Purgivendes Vırrum Pe 
B. Gepülvert Vitri Antimonii 2. Loth, Shirt | 
situs Vitrioli( 0der Sulphuris per Campanan 
3. Lotly) vermifchet es wohl, und trocknet es bey gr 
linden Feuer, und dieſes wiederholet fieben mah 
und miſchet allezeit 2. Loth Spiricus Virrioli drur 
ter. Diefes Pulver trocknet, nnd gieffet Spiricur | 
Vıini Maftychinum darüber, laſſet es drey Zar 
maceriten, zündet hernad) einen Spirium trüb: 
an, daß er gänslich abbrenne das hinterſtellige Pu 
ver trocknet bey gelindem Aſchen⸗Feuer in ein 
gläfernen Schaalen bey 12. Stunden lang. Do 
gr). Und dennoch vergnügen Diefe Verbefferui 
gen niemand, indeme Das Vırrum Dennoch e 
Erbrechen machet. Eintzig und allein der Ga 
perer und Deffen Spiritus ſind die beften Verbe 
ſerungs⸗ Mittel. Hartm. Prax. — Bi m. > 





niet ı; Theil, — 
reinen Glas, gieſſet es in eine kupf 
und laſſet es erkalten. Es fühlet die Nieren, un 
Dienet in Gonorrhra Vırulenra. Es fan auc 
J ein Fluß zu ſtrengen und unflüßigen Ertze 
ienen. 

Es iſt bißher gehandelt worden von denen Sk 
fern, wie man fich derer in der Medicin bedienen 
anbey auch in der Mechanic und in dem gemei 
nen Weſen fehr gemein find. Alſo ſoll auch hier 
innen etwas zu communiciren nicht Rn | 
d 
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es wohl zur Artzney⸗Kunſt, als melcher cher Diefe | 
| aͤtter lediglich gewidmet, eigentlich nicht gehüret, 
‚talten Glas, Glas iſt. Weilen nun hiervon 
ſel. Hert Antonius Neri, Kunckelius, und 
i dere gelehrte Männer mehr, viel gefchrieben, als 
teman fich derer Schriften angemaffet, und einiz 
Proceile daraus entlehnet. | 

‚Ehe man aber auf dag curieufe und. wunders 
bige Glasmachen kommen, fo werden vorerſt 
ige Stuͤcke, als ein Fundament erfordert auf 

dieſen Fein bundfarbiges Glas bereitet werden 
% und diefesift - 

Das Salgausdem Pülverlein Rocchera, 

und aus der Soda Hıpanica, oder Sabrens 

Kraut, vermittelft welches die Zruzua Cry- 
+ ſtalli, von denen Italiaͤnern bolluo genannt/ 
rs welches ein Bemenge der Aallinen⸗ 
I. Glaͤſer und des gemeinen Glaſes 
"Das Puͤlverlein Rocberra, welches aus Orient 

a kommet, iſt die Aſche ei⸗ 

Zgewiſſe ıtes, ſo da haͤuffig waͤchſet Dies 

| e gieb in viel weiſſer Saltz, als die Spaui⸗ 
ie Soda. € —— ein ſchoͤnes und 
M ommenes” ryſtall verfertigen will, muß ſol⸗ 
28 gefchehen mit dem extrahirten Sals, aus der 
Bon Rochetta, Obwohl dieSoda Saltz⸗ 
cher, fo wird doch das Cryſtall, nmt dieſem Galß 
itet, allzeit etwas blaulicht, und hat Eeinen fo 
n Glantz, gleich diefem Cryſtall, fo aus dem 
vlein Rocherta bereitet worden ijt. rg 
a8 Saltz aber ſo wohl aus der Kochetta als 
zu extrahiten, geſchicht auf — nu ’ 
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Stofferdie Syriſche Afche in einem Reinern A 
fer, mit einem eifernen Stempffel, fiebet fie durt 
ein endes Sieb, Damit nur Die bloffe Afche durch 
falle, indem darinnen die Kunft befteher. Pia) 
Tan dieſe Aſche am Geſchmack probiten,, welch! 
am Salsreicheften ift, Diefeift diebefte. Unteral‘ 
len Proben aber it der ſichenſte Weg dieſer, da 
man es in einem Schmeltz⸗Tiegel thue, und 
ob es mehr Sand oder Tarſi hat, welches unte 
die Kunſt⸗Sluͤcke des Glasmachens gehoͤret, un 
den Glasmachern wohl bekannt if 4 
Es iſt aber der Tarfar eine Art des weiſſen um 
harten Marmors, fo ohnweit Florentz in Ftalien 
unten am Berge Verrucola, bey) dem Senat 
Pifa gelegen, wie auch zu Serraveza, Madla d 
Carrara ind in dem Strohm Arno, und andern 
Orten mehr befindlich und in groſſer Menge 
haben it. Don dieſem Tarfo lieſet man die al 
lerweifefte Art, welche Feine ſchwartze Adern unl! 
gelbe Flecken hat, und A allen Roſt ijt, aus 
Wobeh zu mercken, daß alle Steine, ? ie an ei: 
nen Stahl gefchlagen, Sei n ficbg | 
zum Glas oder Eryitalleuchtig find; E inge 
gen Diejenigen, welche Bein ‚Seuer : eben, — 
den nimmer mehr zum Glas. — 
Ferner folen-unterfchiedene Froſſe Keſſel mit h 
ven unterbauten Defen, nach der Art, wie es di 




















nadıdem man viel oder wenig Saltz ——30 
will, Dieſe Keſſel werden mit friſchen Waſſer in 
Karen und ein Feuervon dürten Holtz, we 
— a a ET 
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Feuer zu ſieden anfaͤnget, ſo wirfft man einen Theil 
des geſiebten Aſchen⸗Pulvers hinein, und zwar fo 
viel, als die Menge des Waſſers zu erfordern ſchei⸗ 
net. Das Feuer haltman immer fort, bif durch 
ftetiges Kochen der dritte Theil des Waſſers vers 
rauchet fey: In währendem Kochen aber muf es 
auf dem Boden umgerühret werden, damit fich 
das Pulver dem Waſſer einverleibe. Nach dies 
ſem fuͤllet man die Keffel wiederum mit friſchen 
Waſſer, und läffet es alſo fiedend biß aufdie Helffe 
te abiauchen, ſo wird die Lauge falsig genug und 
fertig feyn. Will man aber noch ein weiffer und 
bäuffiger Galß erhalten, fo wirfft. man in das fies 
dende Waſſer des Keffels vor dem Zuſatz des Puls 
vers ro. Pund rothen, und biß zur Schwaͤrtze ges 
‚brannten Weinſtein, läffet folchen Darinne jerge» 
ben, ruͤhret e8 mit einem Holtz wohl herum, und 
ſchuͤttelt alsdenn das Pulver darzu hinein. Dieſes 
Cryſtall wird viel fchöner und weiffer, 
Wenn zwey Theil des Waſſers verfochet und 











Die Lauge & ſtarck worden, fo wird dag 
Feuer g d werden unterfchiedene neue 
und ir e, (fo vorher 6. Tage lang mit 





feifehem © 
weniger Sau 


ngefüllet geweſen/ damit fie defto 
ge und Salt in fich ziehen) nach der 
Reihe hingeſetzet. Alsdenn wird die Lauge ſamt 
der Aſche aus den Keſſeln mit groſſen eiſern Loͤf⸗ 
feln in dieſe irrdene Geſchirr gegoſſen, und wenn ſie 
voll, laͤſſe mans 2. Tage ſtehen, wenn folche Zeit 
Joſſen, und fich Die Afche auf den Boden gefer 
‚Bet hat, fo wird Die Lauge gemächlich abgegoffen, 
Damit nichts truͤbes Datunter komme, und wieder 
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ein paar Tage hingeſtellet, Damit ſich die noch uͤbri⸗ 
ge Unreinigkeit fege, und Die Lauge deſto Elärer wer⸗ 
De, und dieſes wied zum dritten mahl wiedecholet, 
Aus dieſer Lauge wird ein reines und vollkomme⸗ 
nes Saltz bereitet. Und mit Zubereitung des Sal⸗ 
Bes fahret man ſo lange fort, als man Afche übrig 

af z 


Damit nun ausder bereiteten Lauge ein Saltz 
werde, fo mwäfcher man erftlich den Keffel mit rei⸗ 
nem Waffer fauber aus, alsdenn wird — 
der Elaven Lauge voll gefuͤllet, folche laͤſſet man 
gelinde kochen, iedoch ſo, daß man den Keſſel alle⸗ 
zeit mit Lauge nachtülle, biß es beginnet dick zu 
werden, und das Saͤltz außuwerffen, welches in 
24. Stunden zu gefeheben pfleget. Indem num) 
aufder obern Fleche des Keffels das weiſſe Saltz, 
gleich einem Netz erſcheinet, darnach nimmt man 
mit einem löcherichten Ruͤhr ⸗Loͤffel oder Durch⸗ 
fchlag das auf dem Boden gefalkene Saltz nach 
und nach aus dem Keffel, täffer die Lauge abtroͤpf⸗ 
fein. und thut das Saltz in ivrdene und lücherichte 
Gefäfle, damit es ſchleuniger trocknen und Di 1 






Die Lau 





ge ab:innen Fan, das abgeronnene wird, wieder | 
in den Keffel gethan, und auf folche Weiſe faͤhret 










man fo lange fort, biß daß alles Saltz heraus ift. 
Es ift aber zu merofen, Daß,fo bald das Sals ſich 
ereignet, man das Feuer etwas mindere. Denn 
ſo man mit ſtarcken Feuer fortführe, ſo vr 
das Saltz fehr heiß an den Keffel, Jegen, und weil 
es ein sehr ſtarckes Saltz ift, den Keffel verderben 
Das Sals, wenn es wohl ‚abgefiegen, nimmt 
man aus den Öefäffen, und verwahret ſolches in 
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der Schachtel oder hoͤltzernen Kaͤſtlein, damit 
eſto beſſer alle Feuchtigkeit davon verzehret wer⸗ 
Die befte Kunft, ein recht ſchoͤnes Saltz zu 
sereiten, iſt an den Weinſtein gelegen, Drey⸗ 
— Aſche geben 80. biß 20. 
‚Mund Saltz. | 
Wenn nun das Saltz wohl getrocknet, fo wird 
‘8 grobticht zerbrochen und indem Calcinir Oefen 
Wer bey gelinder Hitze gedbrret, und fleißig mit 
ner Rührs Hacke durchruͤhret. Wenn «8 nun 
lle Feuchtigkeit verlohren, wird e8 heraus genom⸗ 
en, in einem ſteinern Moͤrſer zerſtoſſen und durch 
in enges Sieb geſchlagen dab Die Durchaefallene 
Zaltz⸗Koͤrner nicht gröffer als ein Getkaͤid⸗Korn 
Ind. Sieſes alſo zerſtoſſene und geſiebte Saltz 
Hird an einem Ort von Staub entfernet, beſon⸗ 
“erg aufbehalten, damit die Fritta Cryſtalli auf 
sölgende Weiſe Daraus verfertiget werde. 
Fritta CH Ralli, od er Bollto, ! 
1 fchönes und vollkommenes Cryſtall 


er muß feben, Daß er Den allerweiſſe⸗ 


bekomme, deſſen bereits gedacht 
Einwohner zu Muran gebrauchen 
Hierzu den Licieniichen Kiefel « ©tein, welcher als 
ya in dem Fluß Tacıno häufig gefunden wird. 
Diefer fehöne und weiffe Tarfas nun fell in eis 
nem ſteinern Moͤrſer klein und zu Muloer geſtoſ⸗ 
en werden, keinesweges aber in einem merallea 
nen ‚. Damit dieſes Tartas- Pulver Die metauiſche 
be nicht an ich ziehe, auch mit ſolcher Surbe 
enn.das Glas und Eipfial anſtecke/ und alfa 


I} 
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yerderbe. Die Moͤrſer⸗Stempel aber muͤſſen vo 
Eiſen feyn. 

Diefer ſehr wohl gepulverte Tarſus wird durd! 
ein enges Sieb geſchlagen, denn das Hauptftüc 
des gangen Wercks beruhet darinnen, Daß dieſt 
Tarfus oder Kiefels Steine gleich einem fubrile! 
Mehl befter maſſen zerftoffen, und durch das allı 
Ierengfte Sieb gefchlagenwerde. Alsdenn nimm 
man diefes wohl gepuͤlverten Tarfı zum Exemp 
200. fund, des obgelehtten und gefiebten Sal 
tzes ungefehr 130. Pfund, folches alles aufs beft 
vermenget, feet man in einen wohlgeheitzte 
Kalck⸗Ofen. 

Die Kalck⸗Oefen deffen bier oben erwehnet, i AN 
eine Aut eines caleinirten oder Brenn-Dfens, dei 
man zum Ölusmachen gebr auchet, wie iedermai 
wohl befanntift. Der Ruͤhr⸗ Hacken iftein fan 
928 eifernes Inſtrument, bey den Glasmacherı 
wohl befannt, damit man Dir Frittam immer be, 
wegetundumsuhret. 

Sradı : Verflieſſung ders. Stund | nimmt mai. 

‚die Frirram aug dem. Kalck Oſe em fie ii, 
ſolcher Zeit, wenn das Feuer techtveg vet worden 
fertig iſ. Die Frittam hebet man wohl zuge 
| deck auf, und wird, auf dieſe Art bereitet, ſeh 






weiß. 

Sm Fall der Tarfüs gar zu mager und doͤrt 
wäre, Fan man zu obgefegten Gericht des Sal) 
ges noch 10. Pfund hinzuthun. Diejenige aber| 
N, in dieſer Kunft geuͤbet find, die — al 
ſobald die Probe aus der — Fritta, Inden fi 

derſelben einen. Er reinen Diegel thun/ um 
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Aus dieſem in eine deine gläã ſerne Schaale ſchuͤtten, 
amit ſie ſehen, ob ſolche wohl und gefihwind zus 
Tammen flieffe, wobey man auch zugleich mercfen 
An ob die Fritta hart oder zart fen, und nach ſoi⸗ 
“hen wird das Gewicht des Sales vermehret 
Oder vermindert. Diefe Fritta Cryftalı wird, wie 
zedacht, an einem trockenen Det aufbenalten, 
Henn an feuchten Orten oder in Kellern darf fie 
Yicht ftehen, weil daſelbſt das Saltz aufgelöfer und 
u Waſſer wird, der Tarfus aber allein übrig ver⸗ 
/bleider, woraus nimmermehr Glas werden Fan, 
auch darf die Fricta nicht, wie fonften zu gefchehen 
pfieget,befeuchter werden. Wenn nundie Frırca 
auf ſolche Weiſe zugerichtet 3. oder 4. Monat alt 
worden iſt fie viel tauglicher zur Arbeit und vew 
Jeiniget fich deſto geſchwinder. 
000 Gryflallm.Blas zu machen, er 
Noehmet ſchoͤnen Sand oder Kickling, aufdaß 
reineſte pulveriiixet, 150. fund, twonlgereinigte 
ſotaſche 1.0, Pfund, Keeide, 20. Pfund, guren 
ı 10. Sorh, Dieſes alles wohl une 
mifchet und geſchmoltzen, giebt ein 






















vortre ſtalin. Glas. 


I. ji Ein ſchoͤn ſchwartʒ Glas. 

Man nimmt vonder Fratta Cıyftalli, wie auch 
von der Fittæ Rocherrz, iedes 20. Pfund/ Bley⸗ 
und Zinn⸗Kalck 4. Pfund, dieſes vermiſchet mar 






wohl, thuts in einen warmen Topff und ſetzet es 
in den Wenn nun das Glas wohl gecei⸗ 
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Hammerſchlags / eines fo viel als des andern, u | 
vermenget beydeswohlmiteinander. 
Bon folchem vermifchten Pulver thut man 4 
Loth zum gereinigten und geſchmeltzten Glas, und 
ruͤhrets wohl durch einander, denn es blehet ſich 
das Glas von dieſem Pulver ſehr auf, hernach 
laͤſſe mans 12. Stunden ſtehen, doch daß mans 
zuweilen umruͤhre. Endlich kan mans verarbei⸗ 
ten, fo wird es Die allerſchoͤnſte Schwärse, gleich, ı 
En Seiden, auch zu alerhand Arbeit tüchti 
eyn | 
Wer von Olasmachen völligen Ulitäikichrtenn 
langet, der fan des Herrn Antonii Nerii und 
Kunckelii Artem Vitrariam — el 
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er vollige Sarisfaction finden wird. 
Das XXVI. Capitel. 


DondenenPr&cipitatis undMercu- . 
rialifcehen Coagulis. — 


U denen durchs Feuer Agirter 

auch die Przcipitara un 
rıalıa, ale der Mercurius 
tatus &c, Es haben einige ch einge⸗ 
bildet, als wenn das lebendige ge ckſil⸗ 
ber Die erſte Materie aller Metallen fen, und mas) 
chetediefelben in der Erde zu Golde, dannenhers 
deſto eher zur Cache zu kommen, haben fie ſich 
aͤuſerſt bemuͤhet, denfelben fix zu machen, dah J 
das Azoth entſprungen. Andere ha — 
und Silber en — endlich 
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»WVid. Bartholinus Libro de Nive, Glauberus, 
Berrichius de Ortu & Progreffu Chymiæ. 

klein diefe und dergleichen Proceile find mehrens 
heil Cafüs falıum. Es heget auch der Mercu- 
sus mit denen befonders weichen Metallen eine 
Hefondere Freundfchafft, daß er fich gerne zu ihnen 
Zeſellet. Sp ift auch in demfelben ein aıdum 
fulphureum, maffen ev gleichfam, als ein vers 
borgen Feuer die Metalla calcinıret, und aljd 
nicht wenig zur Figirung und amalgamırung hilfe 
fer. Wenn man auch den Mercurium mit Bley 

eine Zeitlang veibet, fo giebt es endlich ein ſchwar⸗ 
ges Pulver, wenn man aber Den Mereurium wies 
Der davon abzeucht, ſo bleibet ein rothes Pulver, 
wie Mennige zurück, welches zu mancherley 

Kranckheiten dienlich ift. Man Fan aud) dem 

Mercurio andere Metallen, als Gold und Sil⸗ 

ber, beufegen, nach Anleitung Suchtenit, Phila- 
lemæ &c, Beſonders aber ift der allgemeine ro⸗ 
the Przcipirat befannt, welcher äufferlich in Ge⸗ 
Kraͤhe und andern Venerilchen Kranck⸗ 













ſchwuͤren, Krage und a h 
heiten in Salben gebrauchet wird. Und 





wenn er wohl zubereitet und ausgefüffet, mit Ro⸗ 
fen Baffer, oder ift.Spirirus Vini darüber abges 
dogen worden, fo fan er auch in Heiner Doſi bey 
ftarcken Verfonen mit Rath gegeben werden. Und 
find das Turpethum Minerale, das Arcanum 
Torallinum nichtsianders, als ein Precipitat. · 
19: &9 werden auch mancherley zufammen gefeßte - 


Przcipitata bereitet, von nicht geringen Kraflien, 












und iſt nicht zu laͤugnen daß dergleichen in langwi⸗⸗ 
Kranckheiten uni peraten Zufaͤllen offt 
a ii Zi... 
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— ir — m — 
vietes ausrichten, als in der Gicht Waſſeeſucht, 
Ervepfie, rebeklifchen Fiebern, Srankefen, Auß 
fas und dergleichen. Yrur Neben Bereitung di⸗ 
fer Compofitorum in acht zu nehmen, daß ihnen 
die Corrohvnät-benonmmen, damit fie den Leibe 
keinen Schaden bringen, dannenhero ſie wohl zu 
edu!coriven find, als das Areanum Anrıquar-) 
rum Rivenu, und koͤnnen fie durch bloſſes offters 
Waſchen, als anderer Dinge Zufatz, welche die) 
Acnmonısm benchmen, venbeffert werden. 
Es fan auch;der Mercurius durch ſchlechtere 
Metallen, als Bley, Zien, Kupffer fgiret werden, | 
Wie er fidy denn; gerne dem Bley zůgeſellet, und! 
wenn er im das gefchmolsene Bley gethan wird, ee! 
alſobald zu lauffen aufhürer, und das Bley ſproͤ⸗ 
de machet. Und diefes Fan auchwitdemRegule ) 
Anrimonn und Zin werchftellig gemachet werden: ' 
iv wollenuntenfchiedene Exempel hen 
& Mr Mercduraus coagulatus, TR. 
Nehmet gemein Kuͤchen⸗ Salltzz 
Geuͤnſpan, was m... 
Lebendig Dueeffilber, Hi 
. Das Salk und den Öeinfpan koch 
Waſſer ineinem eiſernen Diegel; alsd 










tin reinem 

el; als denn thut das 
Queckſilher herein und Eocher es eine halbe & tunz \ 
de mit einander, gieſſet den Liquorem ab, und ‘ 
waſche ihn mit Maffe: ſchoͤn rein, und drücket dag 
coagulırten Miercurium: in einem Quc) zufame ı 
men; Auf diefe Art vereinigerfich der Mercunus 
mit Denen Kupffer⸗Theilgen, fo in dern Sränfpen 
ſtecken und gehet in ein Am⸗algams, —* J 
* ER ſchuͤtten 
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ee N En ! 
ütten ins warme Waſſer gewogen. Allein wenn 
* coagulum in einem Schmeltz⸗ Tiegel ge⸗ 
Hmoltzen wird, ſo fleucht es davon, und bleibet 
Achts übrig, als was vom Kupffer in dem Gruͤn⸗ 
jpan enthalten gewefen: Rn 
Wenn der Mercurius mit Zinn Agiret wird, 
er auch eine ſchoͤne Male. Er wird erftlich 
in. Chig gekochet, hernach zum Zinn gethan. 
|" Obiger Mercurius coagularus Fan auc) ſchoͤn 
Reinach gefärbet werden zu Ningen. 
.... Colorasio Mercurii firati, 
Nehmet dieſes Mercurii, 
Wurtzel Curcumæ 
nn Rt, Tutiz, iedes gleich? 














| viel, 

5 Sufverifivet jedes befonders, und machet Stratum \ 
füper ſtratum in einer Cxmentir ‘Büchfen oder 
Schweltz⸗Tiegel, decket es mit einer Stuͤrtzen 
der Deckel wohl zu, und verwahret es mitluto, 

feßet e8 eine Stunde in ein Circul ⸗ Feuer, und 
permehret Diefes g ach und nach bey dem Geblaͤß. 

chft den Tiegel Dean De ihn er⸗ 
n auf oder zerſchlaget ihn, fo 
ı Boden eine — Mafle 


erde ve — icht, Pedagra dienen. Dehs 
Be Du Amulsta toider Die Sc Sieber 


| en, und konnen fich Die] enigen onicht 
ri einnehmen, ihrer bedienen. — — 


aaa —— albus —* 


ce 
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Nehmet des reincften lebendigen Mercurii ft 
viebbeliebig, ı. Shell. 9 
Scheide⸗Waſſers, fo viel zur Aufloͤſung 

Pan binlänglich, 2. Sheil. 

Laffet es falviren, przcipitiret e3 mit Salpeter⸗ 
Waffen, sverSale Tartari, cohobiret dag Aqua 
For dreymahl davon ab, den Przcipitar füffet mil! 
Dfitern wafchen aus. Erpurgivet unten und oben, 
iſt aber nicht mehr zuminerlichen Gebrauch uͤblich 
Doſ.g vj. Aeuſſerlich wird er zu Vertreibung der 
Geſichts⸗ Flecken angewendet An ſtatt des A. 
gu: fortis fan man auch den Spiritum Nitri zur 
Solution gebranchen. u . | 

AMercurius pracipitatus albus Vomatipo« 

2 Catbaricus. ‚al 
Sofvivef 2, Unzen Salmiae in einem halben 
Noͤſel Brunnen Waſſer, Darein werffet putveri= 
Titen Mercurıı fublimati 2. Lingen. Laſſet es in 
einem warmen Orte ſtehen fo wird ſich der dub 
mar gantz zerloͤſen, da ein troͤpffelt nach und nach 
Weinſtein⸗Oel ſo im Keller gefloffen, 1. Untze ſo 
date fich das Waſſer weiß, llen 





ß laſſet es fallen, gieſſet 


Das Waſſer vom weiſſen Pulver ab, das kan man. 
‚Mit Dem Honig⸗ Phlegmate oder gemeinem war⸗ 
men Waſſer 3. biß 4. mahl abfüffen. Dof. SR. in 
‚Gonfestione ‚Hamech. Man gebrauchet ihn in 
‚Elephantiafi und allerhand. Suppen. Mit den! 
abgegoflenen waͤſchet man die fehäbigten Derter, 
Rothlauffen, befonders, wenn fie venerifch feyn, | 

fo heilen fie alfobald. Doch iſts beffer, man brau⸗ 

chet ihn mer ich Beil valiviren machet. 
BT Er, — Mera 














7 
erg — ng wer 


E: Ron denen en. a8. 
een EEE SEE TER a RT 
1 "Meriurius Pracıpırarus ruber, i 
Slviret des reineften Queckſilbers, fo viel ihr 
well: in Scheider Waſſer oder Spineu Nitri, die 
‚Solusion thut in eine Retorte und deftillivet alle 
Feuchtig i davon, oderlaffet es nur abrauchen, ſo 
finder man auf dem Boden ein rothes Pulver, 
Died innerlich feltengebrauchet. Er kan vor dem 
‚&ebrauch mit Aqua Plantagınıs oder Rofarum 
wohl au⸗ gewaſchen und getrocknet werden. Aeuſ⸗ 
ſerlich aͤtzet er das wilde Fleiſch hinweg, heilet Die 
um ſich feſſende und ſtinckende Geſchwuͤre trock⸗ 
net und beiſſet nicht. 
Mercurius pracıpıtatus miraculofus. 
‚Calcinitet Schmirgel, (oder ſtatt deffen ge⸗ 
act Boͤhmiſche Granagtenſtein) im ſaͤrckſten 
euer, bis er gruͤn worden, und an den Seiten Des 
Tiegels klebet/ fo imetlichen Stunden geſchicht. 
—— ihn zu einem klaren Puiver, thut es in ein 
Kolben⸗Glas, und ziehet mit deftiihrten Eßig oder 
dem beſten Spiritu Vini die Tinctur aus, und Der 
1 t folviret ſich gantz, wenn man etliche 
he 1 Ehig anfgegoffen. In die Solution, 
ſ h warm, gieſſet Oieum Tartari, ſo 
pracigitice Sich der Mercurius augenblicklich, 
iefen gluͤet in einem Ziegel, bey gelinden Feuer 
nd und ſuͤſſet ihn wohl ab. Er purgi- 
S getobeh und unten. Doſ. gr;: 3. 4. wenn man ibn 
aber 5. Oder 6: Stunden. gluͤet, ſo —— er 





















‚Schweiß. * 

—F Fi Noch rien — 
8 dehm et :gexeinigren. Mercurium drey — 
‚So ; des anderthalb Untzen/ — 
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ein Amalgama daraus, fo in einer bitten weiffe) 
Maila beitehet. Zerdruckts, Daß Beine hatte Kern 
lein drinnen blei ben, denn diefe Eleben hernach 
ſonſten am Glas, konnen auch davon nimmer ge 

ham noch in ein Pulver gebracht werden,) dieſ 
Materie wird auch gleich feuchter erſcheinen; denn‘ 
druͤcket einen guten Theil Des lauffenden Mercurii y 
durch ein Seintoand, denn zerpuͤlvere das Amalga. 
ma wohl, daß alle Kernlein klein werden, ſo wird 
afles dunckel braun oder ſchwartz. Wenn mans) 
ſo laßt wird alles gleich wieder hart, aus der Tin= 
&tur aber wird alles feucht und ſchwartz· Gieſſet 
den ausgedruckten Mercurſum wieder an Die) 
Materie, fd wird ihn felbe alsbald eintiindfen, man 
thut aber allegeit ein wenig vom friſchen Mercu-) 
Ho daczu. Nehmet eine Phiole, beſchlaget fi fie: 
unten wohl, und ſtellet fie. beyeinem ſteis waͤhren⸗ 
den Lampen⸗Feuer indie Digettion z.bis 6, Wo⸗ 
chen, Die Prniole kan man leicht mireinem Nas 
pier verfchlieffen, und iſt nicht noͤthig, daß ſie meh⸗ 
rer verſchloſſen werde + Der Hals der phiole 
muß uͤber den Sand heraus ragen, ſechs bisg 
lang, und was ſich vom Mercurio im Half 
Phiole oder des Kolben anhänger, daß muß zum | 
öfftern mit einem Eifendrat, woran ein wenig Lei⸗ 
nen Tuch gebunden, auf den Grundder Reto 
ten abgeftoffen werden, wie Geber will. Glücks | 
sadius leget die Phiole oder Retorte auf die 
Seite, und wendet ſie alle 12. Stunden um. Die | 
fe Art zu przcipitiren ft denen alten Chymicis 
—— — ——— —— — 
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Mercurio finden folte, fo muß er von demioihen 
ler gefchieklich abgefondert werden. “ 
Dieſer Przcamfar hat feinen berilichen Mu⸗ 
Yen in allen verzweifelten Kranckheiten, hellet den 
Ausſatz und andere ſtinckende Geſchwuͤre. Er la⸗ 
Fret gelind, und kan Schwangern und Kindern 
hne Schaden gegeben werden, lindert Die ſchakf⸗ 
en Feuchrigfeiten, und der Gedarme Trockne. 
Dot grivj. Und auf dieſe Art kan aud) ein Mer- 
urius Lunz bereitet werden. | 
* u Mercuröis pracıpıtamns adukera, 
Loͤſchet 4. Pfund ungelöfehten Kalk in 5 
Mund veinem Aßaffer, Diefes Altrırer, daß er ſchoͤn 
yell und Far wird, Hiervon nehmer 4. Pfund, 
but 2. Quenten aufs fübtilefte gepülverten Mers 
kurium (ublimatum Drein, da fi denn in Furs 
m ein gelbes Pulver precipiriten 1id, meld)es 
‚alten böfen Geſchwuͤren und freffenden Schaͤ⸗ 
Dienet, und dieſen brauchen die Barbiere ſehr 


m Kalck Waſſer noch einmahl 
wieder. Quenten Sub mati 
dopffen Olei tartarı darein 
rothen ræcipitat hat die 
e rothe Pracıpıear, 
und von dem $ 





| 
| 























Pfund alck⸗Waß 
Duenten Sublimari Pulverfari 
olvitet, fo Se Spiritum & 
drein, ſo Wird der Precipitat 


us Praripigamus Solaris - 
Zw EN. 
— Neh⸗ 
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—— a TEE 
Nehmet des feineften durchs Spieß Glas g 
teinigten Geldes ı. Loth, Mercurii virginei, od 
weſcher mit dem Regulo Antimonii Martiali Eli" 
sefeiltem feinen Silber Öffters fublimiret wo 
den, daraus machet ein Amalgama, tie gebräud 
lich, da man das heiffe Gold inden warmen Me 
eurium fchültet. Diefes Amalgama, wird | 
offt mit Eßig und Saltz gewafchen, biß Eeir 
Schwaͤrtze mehr abgehet oder vorhanden ijt, la 
fet ihn trocken werden. Diefem Amalgama 
thut wohlgereinigten Przcipitats zwey Unen bei) 
reibet es in, einem glafernen Mörfer fehr woh 
wenn ſichs nun wohl mit einander vereiniger, | 
ſtellet e8 in eine Phiole mit einem Slafchen-Boder 
Diefe verfchlieffet. hermerice, und bringel es dur 
die Gradus des Feuers zur hoͤchſten Roͤthe. Din 
ſes Medicament hält Zwelfferus eines von dene 
beften zu mancherley Gebrechen. 
"an: BVOmeNPraapitanz au a, 
Nehmet des beften gereinigten Queckſilbers 4. 
Alngen, folviret es inhinlänglichen Scheide- Waſ 
fer. Ferner ſolviret gereinigtes Kupffer ebenſall 
‚in Scheide⸗Waſſer, gieſſet die Solutiones zuſam 
men, und ziehet alles Aqua Fort davon, ſo wir 
man von Dem-Mereurio einen dicken Dampf 
auffteigen ſehen denn loͤſchet das Feuer alfobalt 
aus, und wenn die Retorte erkaltet, fo wird da 
. Mercurius vom Grunde ausgenommen, zu Puh 
n.Alcohol 






ver gerieben, und. wied etliche mahl ef 








Vini darüber abgebrannt, und das Pulve ‚atom 
trocknet. „Deffen: ‚Precipitats . Gebrau h ift im. 
Diipper, mit dem gekochten Serpenthin 2 oder 
ae? ’ Guns 


— 


wWoon denen Preeipitatis&c. Rs 


a — 
Gummi Ligni Guajci, in Pillen gebracht, Doſ 
* ii). — biß auf IB, 

8% Antiquartium kiverii, 
ee five * 
racipitatus Bezoardicus compoſitus. 
Nehmet des ſeineſten Goldes r. Loth, 
® Des Hyacinthenen Ölafes vom Anlie 
N meanion, Loth, : 

2.2 febendig Queckſilber 6. Loth. 

‚lolviret iedes befondersin Aqua Fort, die Solu- 

«iones gieſſet zuſammen, und ziehet ſie wohl uͤber 

den Helm ab, über das auf dem Boden liegende 

Pulver gieſſet rettificirten Spiritu Vini, Dies 

‚en ziehet auch feche mahlüber das Pulver. Das 

nie ſich nun Digfes Pulver wohlfigire, fo calcini. 

wer es in einem heiffen Tiegel im Circul - Feuer, 

Der einer Muffel. Diefes Pulver hat Riverius 

nicht allein gegeben, fondern allgeit mit xij. Gran 
m und dem dabrfngo 5, Gran ver? 


iſchet. 
th Sf} ſoll einebortvefliche Blut - Reinigung in de⸗ 
nen Frantzoſen ſeyn; Erx thut auch in der Waſſer⸗ 
ſucht ſehr vi ed, und treib et das Waſſer durch d 
Urin fort, hilfft der ſchweren Noth Grimmen viers 
igigen Fieber, heile die bofe krebſichte Schaͤden 
und dergleichen, vid. Harım. in Croll. Allein 
i iefer Pre ipitat ife wegen des Scheide Waffers 



























iteor. $.18. he e davor, daß von dergleichen zerna⸗ 
genden. Menitruis der innere Kern des In nicht 
egriffen, noch viel weniger durchdrungen, ſon⸗ 

wefelichte Erde allein ver⸗ 
aͤndert 


hͤchtig. Helmont. in Progymn. Me= | 


Nahmen derer Zynzen, die dickern aber heiff 
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andert werde, wo.aberdiefe vom Srio wegtomn 
fo bleibet erim Feuer unveraͤnderlih 
Sonſten find aud) artige Gewächfe aus der 
Silber zumachen, ſo man a 
‚Arbores Philoſophitas NS 
nennet, dergleichen verfertiget ein ieder nach fein! 
Art, es wird auch immer einer ſchoͤner, als der an 
‚dere, Ecliche fchieffen nur Strahlen» weife ar 
Dan harfie auch zuweilen wie Eypreffen- Baͤunm 


en. en 

r Nehmet fein Silber 1. Linse, folviret folches 
2. Ungen Aqua Fort, gieſſet 3. Untzen flat Waſſ 
darzu, das kein Saltz führet, dena ſchuͤttet Ihr 
tzen Mercuni vividvein, und laſſet es unbewegli⸗ 
ſtehen fo waͤchſt es recht artig. Nachdem ma 
hierinnen das Gewichte aͤndert, nachdem waͤch 
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Don denen flüßigen Extra&is. 
(Si von denen Extractis gleich Anfangs I: 
etwas abgehandel worden, wienehmlich Ex. 
tracta cuffuſa odec waͤſſe ige in der Medicin vor 
handen, maſſen diejenigen ſo aus denen Vegerabı. 
bus und andern, nicht alle eineciey Xefens find 
Jedennoch abe: kan man fie füglich ın Exırack. 
Iquıda, wohin diefes Kapitel abzielet & concen) 
trata, wovon im nachſtehenden gemeldet werden 
fol, ein heilen. * 
Die fluͤßigen Extra 










sa haben vielmahl d 





eigenilich Exeraitachymum 
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Von denen fluͤßigen Extractie. 287 
Unter die fluͤßigen werden mit gerechnet 1) die 





uelagines Oder Dice Schleime, welche vor« 
ehmlich aus Saqmen und Gummatibus, zus 
weilen auch aus Wurtzeln extrahiret werden, 
Bornehmlid) find befannt die Mucilagines aus 
| ein» Saamen, Gummi Tragacantha, Duitten, 
Ibh⸗Kraut, welche ale mit einem deitillirten 
Waͤſſer dev Umſſtaͤnde nach bereitet weı den, Die 
Eiblſch⸗ und ShwarsAButkel giebt einen ſtar⸗ 
ken Schleim wie Leim, fo gar, daß fie. nach Dio- 
ſcoridis Experiment I. 4. c. 1. ſolches faſt zufame 
men wachfend gemacht, So gar haben auch die 
Ilegiminofa, die hülfichte und meblichte Früchte 
einer nahrhafften Schleim bey fich, wie man bym 
Hirſen ⸗Brey, Reiß⸗Brey Schwaden, Haber⸗ 
Gruͤtz ꝛc. ſiehet, welche bey Fiebern, die Hitze zu 
tilgen, mit Nutzen angewendet werden, jo aber 
meiftentheilsi indie Küche gehoͤren. 

Was man nun im Vegetabuiſchen Reiche ei⸗ 
nen Mucılaginem nennet, Das heiffet man im Thier⸗ 
Meich eine Gallerte, ob man auch gleich aus des 
nen Früchten ftatt eines Confedts dergleichen 
machen Fan, oder man wolte etwan purg: 
9 dergleichen iemand zugefallen einmiſchen/ um 
deſto beſſer ‚einzunehmen, ſo aber in Praxi Medi- 
ca wenigingreßs findet. S 

Es find aber Die Gelarine enttoeder ſüß oder 

fäuerlich, iedennoch aber mi n fie friſch ſeyn StR 

find fie entweder von fich felbjt, oder vom Zuſatz 
des Sue ers, ſaͤuerlich mit Beyfap Ehige oder Eis 
eonen-&affis, ſo viel genug iſ zum lieblich ſaͤu⸗ 
Be Geſchmacke. Die ff PER 
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ftärefet, Dienet wider Huften und Heiſerkeit 
Die fäuerliche aber Fühler. Dean kan fie auch 
in Fiebern als ein frarckendes Mittel gebrauchen! 
Nach eines ieden Gufto fan man fie Auch wor) 
oder mit andern Farben farben, als mit Berbis 
Beer oder Johannis⸗Beer⸗Safft. — 

Ofngemein aber befeuchten, temperiren fie und 
ftillen den Durft, dannenhero fie auch in ver⸗ 
trockneten Zungen und Durftdienen. Dannend 
hero bemuͤhet man in alluftarcfer febribfehen: 
Hitze den Schleim vom FlöhrKraute, Quitten, 
mit Mauer s Pfeffer Waffer, Prunellen - oder 
Ger Blumen TDBaffer 1, Extrahwet mit ein 
wenig Nitro Antimoniato oder Prunellen⸗ 
Salt, Violen⸗ war Nuß⸗Safft. 

Die Galinz alımentoiz find auch nicht zu 
verwerffen, indem bey groffen Höfen ſolche ſehr 
geliebt werden, wenn ein wohl erfabrner Con 
ditor und Koc) diefelben niedlich bereitet, und ſol⸗ 
che beſtehen aus denen Knochen der Thiere, wenn 
ſie gekochet werden, iſt auch noch zu gedencken, daß 
man ſie in keinem kuͤpffernen oder ehernen Ge⸗ 
ſß koche oderauſhehaͤtteee 
AInsgemein werden die Mucilagines mit Waſ⸗ 
fer eingeweicht oder gelacht. As... 
- » Ein Mund⸗Schleim in duͤrrem 
- MehmetQuitten Kenn 

2. Kern von Pollten- Kraut, iede 

Ki "Belieben. Tr Br 

darausmachet mit Rofen-und Froſchleich⸗ Waſ⸗ 









N} 


fer einen Schleim, Alsdenn Da 
Schleims 6. Quenten, Bley⸗Zuckers ı. Quentl. 


1 


M.d⸗ 
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— — — — 


— — RE NEE td — 


ES. Mund⸗ Schleim, auft die 2 Zunge zu ſtrele 
Ien, J es entzuͤndet iſt, des Tages 3. bis 4, 





“m Kar Brennen, 

Kabine Jh Sam, 

Pappel⸗Saamen, 

Quitten⸗Kern, iedes 2. Loth, 

SGumm Tragaath. 1, quentl. 

‚heichet diefe Stücke im decocio der Ibiſch⸗ 

Wurtzel, weiſſen May⸗GSaamen, und dan. Kir⸗ 

hen ein, fo giebt es einen ſchoͤnen Schleim. Ei⸗ 

ie Portion mit drey Ungen, decocti zunchnien, 

| Nun follen auch einige Gelatine folgen: 

Gelatina Cornu Cerdi, . 

Nehmet geraſpelt Hirſch⸗ Horn 1 halb Pfund, 

ochet esineinem verglafurten Gefaͤß in 6, fund 

Waſſer, bis 2. Theil eingeſotten. Seihet dieſes 

ecoctum ab, und das Hirſch⸗Horn prefiet aus, 

md Blaret es mit Weiß⸗Ey ab. Was nun klar 

It, zu diefem thut Zucker &.Ungen, weiſſen Wein 

Untzen, Eitronen-Safft 3, Korb, Füchet es few 

ter zur Confiitenz einer Gallerte, gieſſet es war m 

| — daß — Will man fie are 
d koͤnnen Vorſen Eilentie 





















? Hit £ ; Ober a ein al Ien hitzigen 
a die ſo mir Ehg bereitet, wid weh, 
und an, wie — nach Beliehen geſaͤrbet wer⸗ 
Den, mit Roſen oder Melckin- Blättern, oder auch 
n N und Ochfe RR RUNE 
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welche der Sache ein Pondo geben. Sie with 
auch mir Waſſer und Eitronen- ‚Saft Femacht 


iedes in gleichem Theil genommen. Man kan ſi 
bey Kindern in einem Liquore zerlaſſen. nr 


. Gelatina C. C. Aromatica. RE 


Rep gerafpelt Hirfehhorn, Untzen, 

Des beften deftillirten Wein⸗ Ehiges 

9. Ungen, 
gereinigten Citr onen-@Saffts;a. Ungen Ä 
— 
Saffran, 2. Quenten. 

Naͤglein, 

Zimmet, 

Anis, iedesanderthalb Dventlein, | 
ftoffet alles in einem Mörfer, und mifchet es zuſam⸗ 
men, thut es in einen Kolben, undE ochet es eine 
Viertel⸗Stunde. Seihet es warm durch ein 
Duch, und reiniget es durch Weiß ⸗/Ey; Thut 
weiter Zucker⸗ + Canti 4. Ungen darzu. Einige, 
thun den Zucker gleich Darbey, beffer aber ift es, 
‚wenn er nach der Extraktion Damit vermifchet 
wird. Diefe Gelatina wird wegen des Saffrans 
gelbe. Man kau sun die Ningel Blumen dabey 
gebrauchen. — — 

Bey hitʒigen ich bereitet na die Hirſch⸗ 
——— 4 Rafur m A rzoner-=' 
Wurtzel Borraugen, Ochfenuian Dim) 
xothen Roſen, Biolen und Nelsken- Blumen, | 
Klaͤtſch⸗Roſen 2c. Und diefe wird roth 


In der rothen uhr mir Scorzoner, a 
















fenbein, Hirſch⸗Zemel/ Ochſen⸗Zemel, 


— 
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—— zn 
rit- ABl, Wal Wurtzel, other Nofens 
— ig und Granaten⸗Safft. 
In Haupt⸗ Beſchwerung, boͤſen Weſen ıc, 
hut man noch zu Hiſſch⸗Norn/ Menſchen Hirn⸗ 
Schädel, Elends⸗Klauen und Paͤonien⸗Wuͤrtzel. 
"Die Dofis ift s, Quentl. bis 1. Loth in Fleiſch⸗ 
\ Brühe, oder auch warmen ‘Biere. 

| = Gelatina Corau Cervi cordialis. 

Nehmet geraſpelt Hirſchhorn, Helffenbein, ie⸗ 
es 2. Untzen, gieſſet ſiedend heiß Waſſer Darauf 
1. Mund, Wein 1, Pfund, laſſet es zuſammen eine 
Nacht in der Digettion ſtehen, den Morgen dar⸗ 
mfverkochet es, bis fich ein Haͤutgen ſetzet. Thut 
erner darzu Roſen⸗Zucker 3. Untzen, und wenn die> 
Ezergangen, fo ſeihet es durch. In die Colatur 
hut complete Confect, Alkermes 6. Quentlein, 
Hilfenr. Citrin, Loth, ftellet esinden Keller, Daß es 















ie gallere. m 
elatina Cornu Uervt Antibeöhica, SE 
Nehmet gerafpelt Hirfehhern a. Loth, koches es 
n einem Noͤſel oder Maaß Waſſer, ſtellet es an 
inen warmen Det ſechs Stunden fang, thut dar⸗ 
u Maßlieben⸗Blumen 4. Hand voll, laffetesauf 
Ne Helffte einkochen hebet es vom Feuer ab feget 
ekochten Roſen⸗Zucker bey 3. Loth, wenn ſich nun 
e en⸗Zucker und alles folviret hat, druͤ⸗ 
arck aus, und wenn ſich der Liquor geſe⸗ 
2. ſeihet ihn ab, und laſſet ihn im Keller ges 
F® m z machet auch allerhand Gallerten aus 
ͤchten welche man als eine Delicateſſe zu Tiſche 
a ee er 
Rs & — —— I Man⸗ 
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Mandel⸗Gallerte von dreyen Farben. 
Rehmet ein gut Theil Mandeln , fehäler, ftoffe 
und reibet ſie klein zuvor aber fiedet ein Stuͤcklei 
HaufensBlafe in Waſſer, das laffet ein wenig ftd 
ben, biß es fich ſehet, darnach gieffet das Waffe 
am die Mandeln, und machet eine dicke Mandel 
Milch, thut ein gut Theil Zucker hinein daß es red) 
fuͤſſe wird, theilet die Mandel⸗Milch in drey The 
ie; das erſte Theil laſſet weiß, thut es in eine 
Siegel, und laſſet es aur ein wenig ſieden, hebete 
bald wieder ab, gieſſet es auf eine glatte Form ode 
Bretlein;und laſſet es ſtehen. Das andere The 
machet mit Saffrangelb, laſſet eg auch wohl ſi 
den, und wachet es/ wie vorgemeldet. Zum dri 
ten nehmet eine Hand voll Peterſilie, hacket un 
reibet fie klein, machet eine gruͤne Farbe davon, un) 
thut fie darzu, laſſet es nut ein wenig aufwallen 
gieſſet es aus, und laſſet es ftehen, darnach fehnel 
det feine länglichte Stuͤcklein aus ieder Farbe, Li 
get fie ineine Schüffel, eine Farbe um Die ander! 
alſo hat man dreyerley Farben, grün, weiß un) 
‚gelb, voill man, fo Fan man ein wenig Wein m! 
Zucker vermenger datzu thu 
| Ponteranzen-Öallerte. 
Nehmet drey Pomeransen, fehneidet fi 
"ander, nehmer dag Inwendige het 
die Schaalen in einem halben © 





a 









* 






Ach 


Stüubgen teinen 
Ehig dran laſſet es über Nacht ſtehen. Den ar 
dern Tag nehmet ein Pfund Zucker, welcher m 
seinem Waſſer ein wenig gebocht,leget Die Scha⸗ 
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In darein und laſſet es noch ein wenig fieden, als⸗ 
Jenn leget ſie in die Schuͤſſeln, wo fie bleiben follen: 
Denn nehmet ein gankes oder halbes Maaß 
Bein, thut den Zucker und ein Loth Zimmet dar⸗ 
Naſſet es ſieden biß es halb eingeſotten, denn gieſ⸗ 
den Safft und die Hauſenblaſe auch darzu, 
henn fie zuvor durchgerungen ruͤhret es durch, und 
jeffer.es uͤber Die Schaalen, ſetzet es hin, daß es ges 
ehe, denn Fan mans zieren mit Citronat, oder wo⸗ 
‚hit man will. * 














Aepffel⸗ Gallerte. 

|, Mehmet Aepffel und ſchaͤlet fie, fehneidet fie 
Anglicht in Waſſer, laſſet fie jieden, biß das Waſ⸗ 
e ſtarck von Aepffeln werde, zwinget ſie durch, und 
u iedem Pfunde des Saffts nimmt manı. Pfund 
‚feinen Zucker, und kochet alles zuſammen. Dar⸗ 
ach wirfft man ein wenig Pomeranhen⸗Schaa⸗ 
Jen in Eleine Siuckgen geſchnitten, darein. Und 
benn eg bald dick iſt, ſo gieſſet man ſo viel Limo⸗ 





ien⸗ Safft darzu, als man vermehnet, daß es ge⸗ 


Zu — 


ing fen,und laͤſſet es noch en wenig ſieden. 
Wie man aus allerhand Fleiſch von Thieren, 
Hebeinen, Fiſchen und dergleichen Gallerten ma⸗ 
hen ſoll, welche zu Tiſche dienen, hiervon koͤnnen 
aucherley Confitur- und Koch Bücher nachgez 
en. ur will noch zum Uberfiuß 
denken wie ein und andere Gallerte zufarben. 
Der Saffran giebt eine fehöne goldgelbe Farbe. 
her Rüben-Safft, Torna Solis und Brafis 
Holt färben roth. Violbraun geben Korn⸗ 
umen oder Lackmoß. Fenchel, Petenſilien, 
ARE TEL. Creutz⸗ 


x 
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Creutz⸗e Beer⸗Safft gein. Nußfihaafen, braun 
Geſtoſſene Mandeln, weiß. N 
Kine Capaunen⸗Gallerte 
Man nimmet einen gang magern Capaun, bruͤ 
bet und ſaubert ihn, thut Das Eingeweide heraus 
and waͤſchet hernach denfelber inwendig mit Wein 
fein ſauber aus, Wenn dieſes geſchehen, fa thu 
anan denſelben in eine zinnerne Kanne, vermache 
Ben Deckel wohl mit Teig, thut zuvor ein wenic 
Galgant und ein Stücklein Zimmet-Rinden bin. 
ein, ſetzet alsdenn Die Kanne in einen Keffel mit fie 
dendem Waſſer, laͤſſet es fünff gantzer Stunder! 
aneinander ſieden, ſo giebt es felbften eine Bruͤhe 
derowegen ſoll man gar kein Waſſer daran thun 
Nachdem es nun gefütten,fo machet man die Kan 
ne auf, feihet es durch ein ſauberes Tuͤchlein in ein 
Schuͤſſel, und laͤſſet es im Keller ftehen, fo wird er) 
eine Gallerte, wovon man dem Patienten etwas n 
Die Suppe thun kan / iſt ſehr kraͤfftig und gut 
Rob find. auch eine Art fluͤßiger Extracte, welche 

‚aus mancherley Früchten zubereitet werden, und 
ſich mit der Zeit cyflallificen. ° 
Aus diefem Rob nun koͤnnen mit dem Spiritu 


Vini oder Malvalier Efenzen imd N alvatica bes 





— * 


reitet werden, Malvaticum Sambucinum, Juni- 
perinum, Alkekengı und dergle — 


Nehmet Wacholder⸗ Spiritum 
Safft, gieſſe VenSpirirum darauf, damit es ex- 
trahıre, feihetesdurch. Diener roider den Nieren⸗ 
und 
Und auf dieſe Art wird auch das Rob Sambu- 
— cinum⸗ 








| 
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“inum Ebulinum &c. bereitet, wenn man Spi- 
itam Bezoardicum fimplicem drauf geuft. Iſt 
zit im Mothlauffen, und andern anjteckenden 

Kranckheiten Loffel⸗weiſe zu nehmen. 

Weie der Holunder⸗Safft beveitet werde, iſt ge⸗ 

wickten Hauß⸗Muͤttern wohl bekannt. Jeden⸗ 

‚noch fo wollen wir einige Arten von Rob commu 

nerven. TEE 

10 +, Rob.Diamoron, Maulbeer⸗Safft. 
Nehmet des Saffts von friſchen Maulbeeren, 

vohl gereiniget Pfund, darinnen loͤſet ein Pfund 

Zucker auf klaͤret ihn mit Weiß⸗Ey, und kochet ihn 
zu einer Honig⸗Dicke. Er kuͤhlet den Hals, und 
ſt gut in dev Bräune und andern Mund⸗Ge⸗ 

ſchwuͤren, auch bey denen geſchwollenen Mandeln. 

Doch iſts beſſer, man kochet die Rob ohne Zuſatz 

des Zuckers zu gehoͤriger Dicke, ausgenommen, 

wo er beſonders exfordert wird. 

Und auf dieſe Art wird Rob Ribium, Pruno- 
nu ‚Sylveftrium, Berberum, Agreftz, &c, ger 
macht, mit und ohne Zucker. 
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i nd. die ] ‚xtra&ta der 


tenz nach unterfchieden, wie auch der 


I Conti 
nad. Die Effenzen find fpirituös 


und flüchtig, hingegen find Die Extradta fixer, tveil 
das Volatiie durch die Abduͤnſtung gröften Theils 
a 

Be a ie 
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So geben auch nicht alle Dinge, fo fich } 
Effenz en ſchicken Extratta, fondern Diejenigen,f; 
da biltev,huarkig, faner, fü, oder eine Krafftzupun 
 giienbaben, Sehmerstillen 2. Daheroman au) 

Diele verfüllen it, im Medicament eine Veraͤn 
Derung a mggg 0 Bu 
Das einige iſt verdrüßlich bey denen Extra) 
Eis, dal fie envas länger im Magen liegen, al) 
andere Argeneyen, und wenn fie fichnicht ganglid 
refolviren, fü thun fie keinen Effect, wie man off 
an den Purgier Pillen, fo mehrentheils aus Ex. 
tracten bejtehen, anmeruket, ) — 
Was nun anlanget dag Menftruum, wom⸗ 
ein ſedes exte ghiret werden muͤſſe, davon iſt ſcho 
vden weilaͤufftig gehandelt worden, tedoch allhie 
ſolches mit wenigen in etwas zu wiederhohlen fi: 
werden Die Gammoſla mit waͤſſerigen leichtlick 
exsrahiret, denn dieſe theilen dem Extracte vor), 
Ihrem Weſen nicht das geringfte mit, wie man bei 
denen Menſttuis acıdıs wahrnimmt. Alſo wird 
dusExtrattum Opüi, Scorzonerz, alo&s, hel. 
lebırı &c, füglich mit Waſſer gemacht. Aner⸗ 
wogen der Spiritus Vin ſelbſt nicht allemahl vecht 
tein it. dennoch aber fan man in baypielen, 
Extrastis Compaßtis und Si icibas 

behren, als worzue 











ind Simplicrbus nicht eut⸗ 
° t 5% J u‘ 


Wir dennalseineRegut Diener, daßs 
ayuafis, relinofa aber Spirituafis extra! 
werden müllin, So giebe 8 auch Vegerabilia 
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wi 





— Bin a FREE 
8 Wermuth⸗Excraci. 


Nehmet Weemuth kochet dieſelbe in hinlaͤngli⸗ 
hen Waſſer, biß alle Krafft ausgezogen, welches 
ehrentheils geſchicht, wenn man das etſte Deco- 
um abgegoſſen und wieder friſches Waſſer zu⸗ 
egoſſen hat. Dieſe Decocta ſeihet Durch ein 
duch, und laſſet es abrauchen, daß es wie ein di⸗ 
Fer Brey werde, und Die Ark eines Extracis eis 
arıget, weichesnicht mehr an den Fingern klebet. 
|Diefe wuͤſſen wohl verwahret aufgehaben wers 
en. Diefe Fan man que) mit Spiritu Vin ex- 
rahiren. | J 
Auf dieſe Art wird das Kxtractum Carduibe- 
Inedıeti, Centauri minotis, Rhabarbarı und 
dergleichen bereitet. Diefe und dergleichen Ex- 
racta brauchet man zu den Pillen » Maflen,indem 
Ifie der Krafft Ihres Simplicıs gröften theils gleich 
J Exitractum Aloës Laxativum, 
MNehmet der beſten Alod2.Ungen, 
Auserleſener Senes⸗Blaͤtter, 
Eiſen⸗Feil⸗GSpaͤne, 
















Weinſtein⸗Cryſtallen, iedes 1. Loth, 
ret es geüblicht, und kochet es in einem 
f in teinem Waſſer ben gelin, 
ß der Wein ein und Aloe zergan⸗ 
ich extrahiret ſey. Seyhet es 
und rauchet es gelind ab, daß es 
| y werde,aber nicht anbrenne, Den 
onig⸗dicken Safft thut in eine Rinds Blaſe, 
welche vorerſt mit Mandela Del beſtrichen wer⸗ 


UV 
x 
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den muß,) je lange, biß fiedie gehorige Exırast- 
aa ae Se 











\ 
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Dideerhalte, und fich zu Formivung der Pillen 
ſchicke, machet EleinesPillulen daraus,Dof. 9.15.20, 
vor und nach dem AbendeCffen zu nehmen, werden. 
bey folchen Perfonen gebrauchet, wo man fichen 
A108 einnehmen kan,in Fiebern, malohypochon.) 
dtlaco &c. 40.40 a 
Es iſt kurs vorher gedacht worden, daß aud) die 
Vegetabilia,mit Spirituofis und aquofisextrahi.' 
vet werden koͤnnen als die Wermuth, Erdrauch und: 
dergleichen, der Saffran ſelbſt, Wurgeln und ders) 
gleichen, als folgen auch einige Procefle. Ei 
DR ‚Extratium Agarınialbi, — 
Nehmet des weiſſeſten und leichteften Lerchen⸗ 
Schwamms ſo viel beliebig ift, gieſſet darauf Spi-⸗ 
ritum Vini, laſſet es in einem Glaſe wohl verwaͤh⸗ 
ret digeriren, drey Tage lang an einem nicht allzu⸗ 
zu warmen Orte. Hernach ſeihet es dutch und 
druͤcket es gelind auß,tiltritet es, und giehet in Bal« 
nco Mariz den Spiritum biß aufExtradts-Dicke 
ab. Diefes Extrattum purgivet und führet alle. 
zähe Feuchtigkeit aus. - > —— 
Extractam Radicum Acori veri, Storzonera, Angelicæ, 
cn. Tormentille , Zedoria, | = 
Nehmet von dieſen Wurtze a | 






iv 
he ihr wollet,r. Pfund,Spiricus 
daß ei zehen Finger hoch drüber gehe. 
in digeftione fichen , biß fich das 
faͤrbe. Gieſſet es.ab, und. andern Spiritum ar⸗ 
über, und dieſes wiederholet fo} und lan, I, biß | 
fichs nicht mehr färbe. Gieſſet alle, Soh iones | 
um biß zu De 
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zuſammen, und ziehet den Spiritum biß zu behöri 
ger Dickeab, Der Calmus⸗Extra r ſtaͤrck [ 
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— — 
Magen, der Angelicæ das Hertz, der Tormentill 
as Haupt, der Zittwer dienet der Mutter. 
1: Extrallum Croci. 
Wird auf oben befchriebene Maffe gemacht, 
och ift ſchlecht oder Regen⸗Waſſer beſſer, als Spi- 
itus Vini tefte Wedelio Coll.Chym. Ludovici. 
Staͤrcket das Herb. 
Exıradum Opis cum V rectiſicati. 
Dieſes wird nach Wedel Methode eben⸗ 
alis mit Waſſer exirahiret, welches beſſer, als 
nit Spiritus Vini geſchicht, iedennoch fo extrahi- 
en es einige Chymicı damit , obgleich Hart- 
mannus in Prax, Petrejus, Brendelius Chym. 
'n artis formam redaeta folchem zuwider find 
and widerfprechen. Mit Spirita Vini wird alfo 
procediret: = 3 
Nehmet Opii Thebäici , zerfchneidet es in klei⸗ 
ne Stücken, gieffet darüber guten Wein⸗Hefen⸗ 
Branntewein, laffet es digeriven, biß das Opium 
zergangen, feiher es durch ein Tuch, und Drücker es 
und laffet es biß zur Confitenz abrauchen. 
E Exıralum Opüi, cum Ateto, five Succo 
| [en a 
baifchen Opüi, aufdas befte gereis 
Es bey gelindem Feuer austrocknen, 


oder Eiteonen-Safft fo viel aenug iſt/ 
5 bey gelinder Waͤrme in_dieDigeüiron. 
Wenn nun das Ipıum folviret, ſo ſeihet es durch 
ein Tauch, und druͤcket es ſanffte aus, Laffet den 1-i- 
‚uorem in einer Glas⸗Muſchel abcquchen, und 

iner irrde jüchfen auf zum nüthie - 
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Extractum Hellsbori nıgri, — 
Nehmet wohlgereinigte ſchwartze Nieß⸗Wun 
Bel, zerſtoſſet diefelbe, kochet fie in fehlechten ar 
fer, mit offterer Wiederhohlung, Das aufgegoffen 
und extrahirte Waffer feiher durch, undlaffer all 
Extrattiones in einem irrdenen Gefäß zu eine 
Exrratt. gemäffen Dicke abrauchen, damit abe 
dieſes EKxtractum deſto fubtiler werde, fo gieffd 
Spiritum Vini Darüber, und laffet es bey gelinde 
Warme extrahiren. Der: gefärbte Spirit, 
wird abzund wieder neuer darüber gegoflen N 
lange, biß er ſich nicht mehr färbe. Alsdenn zie 
het man ihn wieder heruͤber, biß zur gehörigen 
Dicke, Es purgieret, und ift in langwierigen 
Krankheiten fehe:guk, 
Extraitum Helleborinigri Compofitum, 
Nehmet der wahren ſchwartzen Nieſe⸗Wurtzel 
zerſtoſſet dieſelbe, und infundiret ſie mit Wein 
oder auch Regen⸗Waſſer /ſtellet fie an einen war: 
men Dit etliche Stunden lang, Kiltritet es, gieffet 
wieder Wein oder Waſſer darüber, und laffet eg 
weichen, und endlich zu einemExtrastabra uchen. 
Asdena nehmer wieder friſche Nieß⸗W 
Handvoll rothe Roſen vier Handvoll, Naͤc 
Duenten, gieffet guten Spiritum Vini dii 
fet 68 etliche Sage dıger nm, preſſe 
deitiltiver es ad, biß zue Dicke eines Extraet ut 
noch darzu Saffran eine Quente, Ambra ein halb 
Quentlein, Bieſam ein halb Serupel, Eſſentiæ 
oẽz ein Loth, Di⸗grydn anderthalb Duenten, 
Nelcken⸗ Oll ein halb Serupel, wiſciret es nach 


















derganſt. & ataus formiret Re dreh 
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ran auf eine Pille. Ein Stuͤck pro Doli bey 
Schlaffengehen. a: 

1 Exırallum Aloe fpecificum. | 
Nehmet ſoccotriniſche Alo&, von allem Un⸗ 
ach gereiniget,fo viel beliebig, ziehet mit Endiviens 
Waſſer die Tintur aus, wie ein Rubin, laffet es 
Iich lesen. Das Klare ftellet in einen Kolben ins 
3. M. das abdeßRillirte Menftruum thut bins 
veg, und von der auf dem Boden liegenden Ho⸗ 
higedicfen Subftanz nehmet 4. Untzen, des Saffts 
oder Violen-Efenz, Pfirſchen⸗Bluͤthen, weils 
en Rofen, Wegwart, Ochſenzungen, Borraugen, 
Ringel⸗Blumen/ Schluͤſſel⸗Blumen, icdes 3. Uns 
sen, digerivet ferner alles zufammen, filtrivet 08, 
laffet es big zur Honig Dicke abrauchen, denn thut 


| darzu — a 

I nhaDepevErträih,, — 
| Extra&t von Senes Blättern, iedes 5. Loth, 
 Eflenzyon&afftan, ı. halb quentl. 
I Morrhen,t.quentl., . 

je Naͤglein⸗ Blumen, 

|... Magi 








Zinmmet/ iedes s.balbaquentl. 
ſterũ von ABeinftein,s.Loth, 
rmiret eine Pillen⸗Maſſe. Diefe Pil⸗ 
, und find dem Magen gut, inden fie 
treiben auch alle Faͤule. 














 Extraälum Martis aperitivum. 


dehn et Roſt J —— 5— — in 
‚einen eiferuen Topff gieffet drey Maaß Hons⸗ 
Maffer, Moſt und Wein Beer⸗Safft 4. Pfund, 
‚Shut ferner darzu 4-Ungen Eimonien-Safit, Detket 
Be — en 
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Topff mit einer eiſernen Stücke zu. teller ih 
in einen Dfen mit gelindem Feuer, und laffer di 
Marerie deey Tage digeriren. Hecnach laffe 
es 3 6184. Stunden wallen, doch muß der Topfı 
Offers aufgedecket, und die Materie umgeruͤhre 
und ferner zugedecket werden. Wenn man nun 
mercket, daß der Liquor fihwarg wird, muß das 
Feuer weggenommen werden, warm durchgeſeihe 
durch ein Filtz⸗ Tuch. Laſſet es in einem Glas ab. 
rauchen zur Lonlittenz eines Extradti. Ei 
ein herrliches eroffnendes Mittel fo wohl der Le; 
ber, altz Gekeoͤß⸗Adern. Doſ Grana sehen bie 
zwey GSerupel, Das’ Capur mortuum nußel 
nichts. 3. A ER N 
| _ Extralum Antifebrile, ; 
Nehmet Pulver von der China⸗Rinde 4.Unsen, 
urkel von rothen Ensian, 2. Unsen, | 
von dem Peruvianiichen Schlans 


"en. lat, wlinbe, ° 

Bluͤthen von Taufendgulden » Kraut, 
2.440 ef, 

extrahiret diefe Stücke mit Spirira Vini, und mas 

het daraus ein Extractum Do1ß,3) bis Zß. Man 

Tan e8 in Pillen oder einem gehörigen Li 

ei oder, zivey Stunden vor dem P: 

8 4 . 2 — 






Ernacium Panhmgæm 
Nehmet Scammomii, i. Loth/ — 


Auserleſene Rhabarber, * 





Altich⸗Saamen, iedes quennl. 


— 
EColoquiuten,y. quentl. Er 


——— — 
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ji Rechen Schwamm, drey und ein bafb 
I: | quentl. 
Weiſſen Duchich, 
je Hermodotitylen,iedes dritthalb quent. 
| Schwartze Nieß⸗Wurtzel, 2, quentl, 
F Sehnes⸗Blaͤtter, mUntze, 
5 Rectikcirten Branntewein, ſo viel ge 
nugiſt 
Dieſe Stuͤcke groͤbůch zerſchnitlen und zerſtoſſen 
trahiret an einem warmen Orte, hernach ſeihet 
and druͤcket eg Durch, in der Solution, loͤſet drey 
Loth der beften Aloe auf, filrivet es, ziehet den 
Spiritum Vini davon, bie zur Dicke eines Ex. 
raid, 
Extraälum Cholago 
is Be Wurtzel der beſten 0 habarbar/2. Untz. 
— Gialappa 
un 
J— und weiſſe Nieß⸗Wurtzel, ie⸗ 
086. qguentl. 
Rinde von Molffs Milch⸗Wurtzel, 
(Efula) 6. Untzen. 
das weiche von Cologuinten, 
 Genes, Blätter, jedes 1, halb Air 
ai, Alngen, - _ 
G Gr 2, Unsen, PN 
—— et ; IE Biel ge⸗ 
Mein Ent Loth. , 
ſchnitten und zerftoffen. Allein die 
| ca) er Zummi — wer⸗ 
be Der 
gefänds 
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ge Färbte Spiritus wird abzund neuer dariiber 90 
goſſen. Beyde Tineturen werden jufamme) 
vermifcher, der Spiritus abgezogen; Aue tzt thu 
* darzu 

Der beſten a: in Spirita Vini folvire‘ 

 1.halb Pfund, 
deRilliet Titronen- Waglein: Anis-und sen 
chel-Del, iedes r. halb Setupel, 

— daraus bey gelinder Waͤrme ein Extra 
&tum: Purgiret alle Humores gelind. Dofil 
38.3j- Pillen daraus gemacht, * 


Extractum Purgans Cuboliciwm. 


Nehmet der beften Alexandrinifcheh Rhabarber 

auserlefene — 

WGalappen⸗Wurtzel— 
Schwarse Rieß⸗Wurtzel 
Woffs⸗Milch⸗Wurtzel, — t, Mund, | 
Hermodaetylen, J 
Fologumem jedes. halb Dh, 4 
Scammonii, 6. Untzen, 
Lechen- Schwamm, ei 
Turpethi, iedes 4. Unger, —— 

Gummi Kat Ungen, 
Safflor⸗Ke 
Aloes, iedesg. Unke 


— 











ee es mit. reetificirf » Ara 
bet den Spiritum ab, und inſpimret es 
Extraet; _ Dof. gr. xv. bis xx purgitet, da 
‚Haupt, und alle — —— ‚ganzen 
Leibes 8.0 —— RN a. © si 
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J Exırallum Emeticum, 
Nehmet Dafil- Burke und Kraut davon, 

Gichtrübe, 

Schweine, de Wureh iedes 1. halb 


Dei innere Ninde vom Saulbaum, zweh 
SUN ar 
RR Bolffe-Mich- Aurkel, 4 Ungen, 
-Croci Merallorum, mit Citronen⸗Safft 
I ....extrahiret, 1. Une, 
aus machet mit Spirita Vıni ein Extra&tum, 
Exıraum Antpefllenisale Harimanni, 












Nehmet Angelickene ⸗ 
A 
Sue ee 
ander R 
Baldrian⸗ und - 
s& — ides I, got, 
Sormentile. 
Eretifchen Diptaı J 
Entzian⸗ N 
„Meunfraffe ⸗·⸗ 

& a | 

N, ber el: ucpel,iedes ı. Unte, 

5 Saamen, dren Unten, 

? ken⸗ ws rg er 
— — 
Wacholder⸗B a Bao, 

— — | 

Meliſſ 





— $ Scordien, 
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Apoftem-Kraut, 
Carduibenedicten iedes andertho 


Johannis / graut⸗ Bumen, | 
WulkeautBlumen, iedes 1. Hand vo. 
Diefe Stücke gröblicht zerfehnitten, infündiret I 
mit,Spirira Vanı an der Wärme, und macht. 
wenn es alles ausgezogen, nad) ber Kunſt ein Ei 
"tract Daraus. 
Dieſes iſt ein vortrefliches Mittel und et 
Prefervariv, wie auch in andern anſteckend 
Krankheiten, treiber auch den Schweiß. 
Extractum Hylkeruum. | 
Nehmet des Safftes von Sadebaum, 
Tauſendguͤlden⸗ Kraut, 
Murter Kraut, | 
,  Beoip, a 
Meliſſen⸗Kraut, 
Ningel- Blumen, icdeg I Halb Sa on 
Angelicken-YBursd, 
Farn⸗Wurtzel, a 
Munde Dfter-Lucey, jedes: J * 
Zerſchneidet dieſe Stuͤcke, thut ein wenig eit 
ſtein⸗Sals darzu, und, extrahivet fie mit Meliffei 
{ ie r Ba 








Te, Ferner 5 PR 
j Extralti 2. Ansen 


Saiten, 1; halb tl. —— 

Blibergeil, 1. halb —— a: 

Ka Borrax, 2, quentl. % an 
Sure, (fecula Bryoniz ) drit 
halb quentk, Da 










ı De x % 


Don denen dicken ak. | 404 


Saran macher eine Mailam. Dof. IR. 3. 3i8, 
dienet in Mutter⸗Beſchwerung und reiniget die⸗ 
ben. Es treibet auch die EN Monats⸗ 
Neinigung. 





Extrallum Chalybeatum en 


1 
I Nehmet zubereiteten Gtahla.Unsen, 
Wuͤrtzel von Schwertel,r. ar 
Dehfen-Zungen, 
|# Schweins⸗ — 
Mannustren, — 
Sichtrübe, 
Insber, —— ‚Halb q uentl, 
Blätter von Ceterach, An 
MHirſch⸗Zungen, 
Betonien, 
Nauten, 
Samanderfein, 
Feld⸗Cypreſſen, 
in Odermennige, J 
Berg Minde, iedes . Gran. 
DET Indianiſchen BSpicant,: =, 
| Hi A ad Gia 
| : J 

















I — re 
Bey anna. 1:6 — 
j Ri 
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Kuͤmmel in Ehig geweichet, 
Samen von Coriander, 
- Schaafmülleoder Saum 
Maden, 
Bu ilien, 
| ortulac, iedes T- halb il, 
| Welſch — ap 
Salgant, 
Deliken, 
Dufeaten, Blüten, 
Aloes⸗Holtz, 
Zittwer, “| ; 
SGems- url, 2 
| Entzian, iedes 15. Gran, N 
Zerfebneidet und zerſtoſſet es geöbticht, infündir! 
= in Branntewein, Daraus beveitet ein Extril, 
.cliuUm: 

Dieſes Extraftum erbffnef Die verftoffte Mil 
Keber, Mutter⸗ und Gekroͤß⸗Adern und dienet a) 
ler denen von diefen entfichenden Krandheiten. 

 Exıradum Pulmonum, 

Nehme: eine Fuche-Lunge, fehneidet fie in kleit 
Gtüskgen,thut Darzudes $ Krauts von HR 

Iſop, 4 — 
Ehrenpreiß 
Seabioſen, iedes 1. 
— 
Fenchel, Saamen, jeder. en] 
| Sache es in einer gläfernen Phiolen ii m Balneı 
Mariæ 7. bi ae lang, biß die Lunge er! 
Eochet, fiber cch, und infpifüiret die. aan 
nach der Kunft, ı * nach Gefallen Zurker dar 
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md ochet es zu einem Extraste- Dienet Der 

wachen Lunge und anderer Engbrüftigfeit, re« 

dlviret den gehen Schleim in derſelben. 

u Excractum Zedoarıs, 

Nehmet Wurm⸗Saamen, (Semen Sanc 

I. | —— tonici) 

Wermuth⸗Knoſpen, 6. quenten, 
Vitrioli Martis, zur Weiſſe calciniret, 
SLR 19 spauentle 
Lerchen⸗Schwamm, 2. quentl. 

BogrNehngoh, 

.  Meinfarn, 2. Handvoll. Ä 
zerſtoſſet alles, gieſſet gemeinen Branntewein 
Jrauf, laſſet es gehoriger maſſen digermen: den 
— Spiritum filtrıvet und infpıfhivet ihn zum 
xtra ; Be BER ER ; 
Dieſes Extradtum vertreibet alle Arten der 
Wuͤrmer, und ſtillet die Mutter⸗Blehungen · 
Bieher konnen auch die Ktracta refinofa, als 
icammonii, Gialappz mit gezogen werden, als 
velche mit den Magifteriis in gleicher Verwand⸗ 
as ſtehen; als foll deren Zubereitung biß dahin 
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nen Magitteriis, 

Magifterium if zit ein gleich 
zort, (61.) eine Würde, Vortref⸗ 

utorität vor andern bedeutet. 2.) 






* 










ichkeit und Autorität vor andern 
Bird es auch von He nötvercfern und Mechani- 
:is genommen, vor Das Meifterftück, welches eben⸗ 
ig Magißterium heiffet. 3.) Yu der Alchyl 
Se a eu 





mie wird er vor den Ctein der. ubvalten IBeih 


genommen, 4.) abe 


r wird es Insgemein gebrau 


dor ein unbegreifliches Pulver, welches durch 
Przcipitation aus gewiſſen Sachen bereitet win 
„den. Es werden aber Diefelben genommen formen 
aus denen Mineralien, Erde, Stein; aus dent 
Vegetabilien, als Kräutern, und ausden Anim)| 

‚en, Sebeinen, Hoͤrnern Schaalen ie. | 
Ei find eine N der vorher gegangen): 

o 


Aufbſung und Daraufer 


[sten Niederſchlagun 


Wie nun gleich und gleich ſih olxyiren fo præ 
Picaren ſich auch Wide waͤrtige durch Widerw 


tige, und darinnen 
‚Zommen mit denen 


ſtecket Die gange Kunft, S 
Eillenzen, Elixierenund Ti). 


‚Staren; anfänglich, wohl überein, nudaß.bey d 
nen Magiflers mehr die Solution, bey den); 
‚Blienzen aber mehr. Die,Extration und Tinca 


benebſt der Farbe 


beliebet wird. Sie werd 


ber auf dieſe Att genahtt 
Die Materie, aus welcher man ein Magiſt 


xium bereiten will, 
einen fAuerlichen Li 


zerſtoſſet groblicht, denn gieſſ 


quorem dran, damit die Mc 


terie fölviret und extrahitet werde; przcipıtit, 


‚ Die Solurion (durch Zugieffung ein 
oder Durch Zuthuung einiger ander 
Durch deffen Kraft dem fölventi 
Kommen wird,) das præcipitirt ; 
mit Waſſer ab, daß kein corrofiv 
und trocknet es gelind.. 


Extraction, 





———— 
—— 


es Liquorn. 








„Ein jeder mess tauget nicht zu einer jeden, 
ſondern ein ſchwefelichtet zu einen, 
ein faltigter, zu einem falgigten 2c. Sn, 


Schwefel, 
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nen Prxcipitationen muß man gleichfalls beob» 
Ihten, daß man einem ieden Soluro fein tauglis 
408 Precipitans beyfüge. “Das Silber prxci- 
Stiret Das Kupffer, Sals und Salmiac. Das 
hold der Mercurius:und das in Silber gefloffene 
Beinftein-Del ac. 

Alſo bereitet man Magißeria aus Mineralien, 
‚an ftoflet fie, gieffet ein Menſtruum darauf, 
Ind falviret fie, die Solution præcipitiret man, 
häfchet es ab und trocknets. Das Menftruum 
it gemeiniglich defillister Ehig, fo wohl vor ſich 
Itbft, als auch mit Salpeter, Vitriol und Saltz⸗ 
heiſt ec. gefchärffer, oder es wird ein befonderer 
Jaquor darzu defilhirel. Die Przcipiration , 
Vefehiehet meiftens mit im Keller gefloffenen TBeins - 
‚ein»Del, iezuweilen auch mit Virriol-.Geijt. Die ; 
uf die-erfte Weiſe præcipittrte Sachen werden 
rau, die aufdie andere Artaber werden weiß. | 

. Aus deu Gewächfen werden die Magifteria 
emacht; Zerfchneidet oder zerftoffer Diefelben 
\roblicht, geſſet Darauf eine Lauge aus gemeinem . 
Weinftein Salg und Negen⸗Waſſer bereitet, 
'xtrahitef, decantitef und przcipititet es mit 
Alaun⸗Waſſer, trocknet fie gelind. _ Beſſer iſt es - 
Inch, man nehme. darzu ziemlich duͤrre Krauter. 
Alſo gebrauchet man alterirende und-purgirende 
Magiiterien, ,.C. Nhabarbar-Magifterium, deſ⸗ 
ten Dofisr.halb Quentl iſt. 






























‚Ron diefen Magifteriis foll man mercken, daß 
In denfelben das Przcipitans meiftentheils drey⸗ 


ahl fo viel ift, als das præcipitirte; Ein Exem⸗ 


helhaben wir an dem -Magifterio des Florenti- , 
R nl a Zi 2 


} 
—336 
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ner Lacks, allwo man zweymahl fo viel Lack be 
kommt als es 4lkermes· Beere geweſen und glau 
be ich, Daß der meiſte Theil deffen vom Alaun kom 
me ( denn es wird mit Alaun und Oleo Tartar 
bereitet, denn felbiger befteher aus einem irrdifchen. 
Coͤrper und einem ſaurem Geiſt dieſer aber ft ducd 
die DeRillation daraus gezogen worden, und di 
ce DE yuttick blieben. 20 2.0 mw) 
Denen ſchwefelichten das ift,dienlichte Theile 
bey ſich haben, ziehet man die Tinctur mit reeri.) 
ficirten ‘Branntewein Aus, und prrciwirieet fig) 
mit gemeinem Waſſer, der Maun-Aßaffer, Und 
alfo bereitet man die Magitteria aus Hark, Agtz 
ftein,hargigten Ninden, als Zimmet, Turbith, Ja- 
lap ar. Man Fan fie auchnicht unbillig unten. 
Die Extrakhagehlen: Mn. en er 
Allyier muß man mercken daß man den tingir«s, 
fen Heiftabgieffen, den halben Theil im Balneo! 
abziehen, und Das übrige mit gemeinem oder ans 
dern Waſſer przcipiriten folle, den Extract, der 
fich nach und nach feget, läßt man bey gelinder |, 
Waͤtme trockne. Beh 
Die Magifterta von denen Thieren, als aus 
Dem Öebein, Gehirn⸗Schaalen und dergleichen, 
werden aufeben dieſe Ark, wie bey Be N 
ge 


gedacht worden, nehmlich mit dem defulirten 
fig, oder einem fauven mineralifchen Geiſt 
mh. a | 
,  Magiflerium five Refina Jalappe, 
Nehmet der beften ſchwartzen und harkigten Ja= 
lappz, och eff, fi. Sirius Vin ren. 
etificati optim, 2. bis 3. Pfund, — 
— ’ 4 | [1 
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di ein Pfund ©: anntewein auf die Jalaope laſ⸗ 

et 5 bey gelinder Waͤrme in Digettione stehen, 
I gefärbten Spiruum gieffet ab, und Altrıreg 
hn warn, Durch Loͤſch⸗ Papier. Gieſſet wieder 
euen Spiriram daruͤber und dieſes fo offt, biß ſichs 
zicht mehr färbt. Diefe Ailteirte Soluu«-nes gieſ⸗ 
uſaminen und geguiret aus dem Kolben im 
Sand die Helffte ab. Was im Kolben bleibet, 
Jeſſ t in einen irrdenen Napff; und rein Waſſer 
Dazu, fo wird ſich Das Magifterium oder Retina 
Uſobald auf den Boden feßen. welche man mit eis 
em hölgernen Spatel u umrühren, und das. 
Dusch abwaſchen Fun. Das abgegoflene Muß 
\er Ean man nach und nad) bey gelinden Teuer abz - 
auchen laſſen. Do. 38 gr.xiv. xv. Man Fan 
ie zu Purgier > Pillen, und in Conferven brau⸗ 
hen, auch in Pulvern. Als 
| * ‚Magifteri Gialapp. gr. xv. 
| © Conferv. Violar. vel rofar.3].M.f. Bolus. | 

ey S Purgier Pillen auf einmahl. 

es Magier. Gaalapp. 

Cryttall. Gri,iedes IB... 8 

SITE — Cerberus — 
Ki) et alappen» Hat, oder Magiflerium 
 . Scammonil; 8.10.12. Öran. 
des Schweißtreibenden Spieß⸗ Gla⸗ 

ſes6 8. bi 9. Gran. 
u, oft ftallen von Weinftein, 1. bald 
a Quentlein. — — 
A — dere Salafras- Del, er biß — 
— —— Tropfen. M. pP to. dofi, ⸗ — * 


"der R und 


> 






an 
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und auf dieſe Act wird auch die Refioa oder Ma- 
giflerium Scammonii gemacht. 


Magiflerium Gummi Gutte. 


Nehmet Gummi Guttz, ı. halb Pfund, 
Spiritum Vini re£tificati, Daß er 1. 
| Finger hoch drüber gehe, 

täffet 084. Sage und 4. Yacht in dıgeftion fies 
‚ben, Das tingirte gieffet ab, und neuern Spiritum 
Darüber. Filtriret eg durch ein ſubtiles leinen 
Such, und laffet es anf Die Helffte abrauchen. 
Alsdenn prazcipiriref es mit Nofen > oder gemeis 
nen Waſſer. Allein dieſe Præcipitation gehef 
ſelten wohl von ftatten, obgleich Spiritus Vierioli 
darzu gethan wird. Genug it, wenn man Gum- 
mi Gute Elein pülvert, mit Anies⸗Spiritu netzet, 
a einem andern Del, und «8 wieder — 

aſſet. 
Es iſt ein udbergleichliches und nuͤtzliches Pur⸗ 
gier⸗Mittel die waͤſſerige und zaͤhe Feuchtigkei⸗ 
ten auszuführen. Boſ. 98.3). befonders bey ſtar⸗ 
cken Perfonen. Kan in einem eöffe voll warmen 
Bier gegeben werden. | 


Magiflerium Salis abhnthii vel dicker Vitriolae 
10m, five Spiritus Virriolicoagularus — 

| eus aut ciboraens,. | 
Nehmet Wermuh Saltz, oder W gwarn 

Salzz, fo viel beliebig, Spirieas Vitriofi 

daß ſichs mit ihm coaguliren möge, Bermis 

ſchet e8, und wenn eszu ebulliren aufhoͤret, ſo coa⸗ 

ehe * ve Peg es in einem Aa ‚ 

wo + iR 6 an 






Von denen Magilteriis. 315 
Es iſt ein vorteefflich digeftiv. Dienet dem 
verdorbenen Magen, umd bereitet Die ſehenden 
humores zum Ausgange, Es fan auf einmahl 
ein halber Serupel morgens früh in Bluͤh geges 
ben werden. Aufdiefe Art fan auch. das Magis 
Rterium Fraxini, Juniperi, Menchx crifpz, 
portulacæ marinz, farmentorum viris, falid 
num, five Sprrims Salıs batfamiei coagularus bes 
veitet werden, nur daß an ſtatt des Spiritus Vi. 
trioli, Spiritus Salis culinaru genommen wird. 
= Masiflerium Perrofelimi. — 
Dieſer Magiſteriorum bat zu erſt Minfichens 
und zwelfferus gedacht. Sie werden aus denen 
Bluͤthen, fo roth find, auch ausgrünen Kräutern 
bereitet, mit einem falsigten Menftruo und durch 
‚einen alaunichen Liquorem præcipitiret und abs 
gefüflek u: >; —— — 
Mehmet Pott⸗Aſche oder Weinſtein ⸗Saltz tsj. 
Negen⸗Waͤſſer ſo viel genug if, 
daraus machet eine ſtarcke Lauge, und klaͤret fit. 
Alsdenn nehmer Peterfilen- Kraut, laffet es in 
Schatten trocknen und fehneidet eg groͤblicht thut 
esin ein Glas/ und gieſſet obige Lauge drauf, las 
ſet es U an einem laulichen 
va 








Orte, daß fich Die Farbe auszieye, Henn nun 
Diet ſattſam ausgezogen ift, fo gteffet, wenn. 
fie annoch warm ift, Alaun, welcher im Negens - 
Waſſer aufgeloͤſet worden, fo viel genug ift. Ders. 


mifchet 8, ſo wird fich mit einer Aufwalung vie’ 
Ss eterfilien-Tinetur, Kbunsgeün niederfhlagen, 
ſuſſet ſie mit Regen» Woffer-ab, und trd.fne &s 


I RR A sh 
u nach⸗ 
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— ee | 
nachdem es durch Die Ailtration wohl gereiniget 
worden. J— 
Es erwaͤrmet, machet die humores duͤnn, trei⸗ 
bet den Urin, und die verſtopffte Monats⸗Zeit. 
Dof Gran. vj. IL. biß 3]. Man kan es auch mit 
Canarien⸗Zucker vermiſchen, und wie ein Elzos 
faccharum in einem bequemenLiquore geben. 
Noch mehr Yrgesabiifche Magiferia. 
Nehmet friſch Schell» Kraut, Löffel: Kraut, 
Brunnen Kreß, — 55— 
te, Salbey 2c. oder a ie, 
Allerhand Blumen von Farbe, als der rothen 
gefuͤlleten Maßlieben, oder Przonien, Bluͤ⸗ 
then, oder rother Noſen ıc, a 
trocknet diefelben, oder Escher fie frifch, (iedes als 
kein, , in reinem Waſſer/ thut darzu 8 Yirı. oder 
Reben⸗Aſche, fo vielgenug it. Nehme in Waſ⸗ 
fer aufgeloͤſten Alaun, gieffet ihn indie Kraͤuter⸗ 
oder Blumens Tinctur, ſo wird fi), was gruͤn 
erſtlich geweſen, als Kräuter, oder roth, als die 
Blumender Maßlieben, Pronien, Rofen ıc, das 
aufſchwimmende Waſſer gieflet ab, das przci- 
‚ Pitirte aber lauget mitfüffen Waffer aus,damit der 
Salinıfche Gefchmack davon komme. Wenn man 
fie innerlich brauchen will, muß man fie mi 
der in Form eines Eleofaccharı nehmen, di 
lich aber, wenn es als ein Balfam angewendet 
» werden fol, unter MufcatensDel, in dem &8 i 
die Tinctur mittheilet, - ur a A 
J Magıflerium Cornu Cervi, 1. © 


Vorzeiten wurde dieſes Magifterium mit dem 
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an 
Salpeter Geiſt gemacht, weil aber diefem Pros 
ceß nicht wohlzu trauen iſt, auch Die weiſſe Sarbe 
Rn ſich veraͤndert, ſo wird es foͤrmlicher be⸗ 
Rebmet rein weiß Hirſch⸗ Hornt. Untze, gieſſet 
nach und nach Spiritum Virrioli falınum Civels 
cher aus Virriol, ſo nicht calciniret, und dem To⸗ 
den⸗Kopff vom Spirim Salis, iedes gleichviel, isiv. 
gemacht, und reitificiret wird, fo viel beliebig, da 
esdenn aufbrudeln. wird, u und ſich ſolviret. Gieſ⸗ 
fet Oleum Tartari per deliquium, fo viel ge⸗ 
nug ift, darein, fo præcipitiret fich ein ſchoͤn weiß 
ſes Magıfterium, welches mit Waſſer ausgefüßs 
fet werden muß. Und muß man offt rein Waſ⸗ 
fer aufgieffen, damit alles falinifche Weſen davon 
fomme. ‘Das Magiflerium. wird getrocknet, 
und als ein Cordiale ‚und Haupt ⸗ ſtaͤrckendes 
Mittel aufgehaben, dienet auch in Fiebern, Epi- 
lepſie, Seitens Stechen, und auf diefe Art wer» 
den auch das Magifterrum Corn. Alcis, Ebo- 
tis, Cranithumanı bereitet. - 
 Magıflerium Oculorum Canıri & — 

Nehmet oriental· oder occidentalifcher Pers 
len, fo viel beliebig, 1. halb oder gans Loth, thut fie 
Fer Glas, und gieffet Tpıritum Virrio- 
cum darauf, fo viel genug it, alle 
{ an es ſtarck aufſteiget. Die Solu- 
| fee ind andern Ipiritum darüber, 
biß alles fa — Da denn die Perlen ſich in ein 
fubtiles Alcohol aufgeſchloſſen, und kleine Haͤut⸗ 
gen liegen laſſen. Die dolution ßltciret/ und 
alsdenn un Tartari per deliguium 
| darein, 
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darein, ſo precipiciret ſichs wie ein Schleim, 
welcher mit reinem Waſſer edulcoriret werden, 
und nad) oͤfftern Aufgieffen, Klerıvet werden muß, 
Laſſet es trocknen, und hebet dieſes, wie ein zartes 
Mehl ausſehendes Magıtteriumauf, Es ſͤrcket 
Das Hertz, widerſtehet der fallenden Sucht Haupt⸗ 
ch, Schmwindfucht, man kan es in Pulvern und 
Getraͤncklein, wie auch Milchen gebrauchen. Doß 
gr, vj. vi. x. Be EEE 
Auf dieſe Art wird auch Das Magifterium O-, 
culorum Cancrı gemacht. Estreibetden Harn, 
Stein, Sood, befchwerliches Harnen, Weiſſen⸗ 
Fluß, mit Anis⸗Oel, Saſſafraß⸗Oel ıc, zu geben. | 
Es wird auch in Pillen, Traͤnckgen, Mitchen, Pul⸗ 
vern gebraucht. — Wear 
ui Magıfierium Saturni, five Saccharum 
| Saturmi. a | 
Beſiehe oben, two von denen fäuerlichen Saltzen 
und Virriolisgehandeltworden. 4 
00 Magıflerıum Tarıarı Verrodlatum, 
Nehmet Oleum Tartari per deliquium, ents 
weder vor fich oder mit Waſſer folviret, und Altri- 
vet, ſo viel ihr wollet, 2. Ungen, darein gieffet des 
beiten Spiritus Vırriofi (denn wenn er nichts nu⸗ 
set, fo fchlägt fich das Magıtterium nichenieder,) 
mit allmähligen Eingieffen fahret fort, biß der 
Spiritus nicht mehr kochet, und der oben a 
fchwimmende Liquor nicht mehr geſaltzen, for 
dern fanerlich fehmecket. Da ſich denn unter dem 
Aufwalien ein weifles Magıfterıum wie Federn 
zu Boden ſetzet. Der abgegoſſene Liquor wird 
bey gelinde Waͤrme geſtellet/ daß er nach und nach 









Nee 
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‚zu Eryftallen anfchieffe. Einige defilliren das 
Waͤſſerige biß zur Helffte in Balneo ab, biß eg 
‚ein Häutgen Eriegt, und laffen es im Keller zu Exys 
fallen anfchieffen, welche man alsdenn trocknet auf 
‚einem Lofch Papier aufdem warmen Dfen. Dag 
übrige Waßer ſo es kruͤbe ift, wird abermahl fil- 
triret duch Loͤſch-⸗ Papier, ſo vorher naß gemacht 
ſeyn muß, laſſet es bey gelinder Waͤrme abrauchen, 
und ſtellet es ferner zum Cryſtalliſiren hin, biß 
nichts mehr anſchieſſet. 
Es iſt der Tartarus Vitriolatus ein herrliches 
eroͤffnendes Mittel und Digeftiv, dannenhero ihm 
einige den Titul, Umiverfalis Digeflwi beygeleget. 
Er treiber den Nieren und Blafen-Stein, eroff⸗ 
net die verjtopfften Eingeweide, verftandene mos 
natliche Reinigung, vertreibet Fieber und Melan- 
cholie, laxitet, dahero erunterdie Purganzen mit 
gebraucher wird, iſt auch in der Schwindſucht guf, 
0.0... Magißterium Laölis Sulphuris, 


ie Mehmet Schwefel⸗Blumen 4. Untzen, Wein 

ſtein⸗Saltz / oder ſigirten Salpeter 12. Ungen, thut 

es in einen groffen verglaſurten Dopff, gieſſet 6. biß 
em Sy a 







7. Noͤſel Waſſer darauf, decket den Topff zu, ſtellet 
ihn zum t, und laſſet ihn 5. biß 6. Stunden 
kochen/ i auſgeloͤßt, den rothen Li- 
quoremn Altriret, gieſſet nach und nach) deRillirten 


‚Ehig, oder ein ander acidum darein, fo ſchlaͤget 
ſich ein weiſſes Pulver zu Boden, das klare gieſſet 
gab das Pulver aber ſuͤſſet einma hl oder s mit Waſ⸗ 
ſer ab /und trocknet sim Schatten . Diefes Pui⸗ 
ba Ders 
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vers iz. Gran, thun in Brufl-R:anheiten eben fü 


viel, als zo. Gran Schwefe-‘Blumen, 
M')hrnium Gorallorum. — 

Nehmet pulveriſirte rothe oder weiſſe Coral 
len, totviret dieſelben in deitilürten Eßig in einen 

Kolben⸗Glas. Troͤpffelt datein Olei Tarrarı) 
per deliqurum fo wird ſich ein coagulum ſetzen 
und als ein weiſſes Pulver niederſchlagen; der 
hellen Liquorem gieffev ab, und füflet mi: Waſ⸗ 
fer das Pulver aus, fo lange biß e8 feinen Ser 
ſchmack von Säure mehr bey fic) hat. Laſſet es 
trocknen. BER, 

Diefem Pulver werden viel Tugenden zuge, 
ſchrieben es erfreuetdas Hertz, und ſtaͤrcket daſſelbe 
Widerſtehet dem Gifft, ſtillet die Ruhr und andere 

Blut⸗Fluͤſſe. Doſ. gr. x.3v, Bo 
| Mag:flerum Sucent, 

Nehmet pulverifirten Agtftein, ſo viel ihr wol⸗ 
let, gieſſet des beſten reetihcirten Brannteweins 
daruͤber, laſſet es ſolviren, gieſſet es und ziehet es" 
im Balneo ab, precipintet e8 mit Brunnen⸗ 
SBaffer, fo fället das Magifterıum auf den Bo⸗ 
den. Es treiber den Schweiß und den Harn. Do 


Nehmet fein Silber, fo viel ihr wollet oder le⸗ 
bendig Queckſilber 2. Untzen, gieſſet gutes ſcharf⸗ 
viel, als des Silbers oder Mercurıj aewefen, laſ⸗ 
ſet e8 in gelinder Woaͤeme ftehen, biß bey e iner ges 
Unden Aufwallung ſichs folvıret. Pıl rivet dem 
a 7 worin 


s m 


‚Magißersum Luna & Mercurii, 
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Öorinnen gemein Saltz zerlaffen worden,) fo viel. r 
enug iſt zur Pr&eipitation , —— und 
ocknet es auf. Das Magiſterium Lunæ iſt ein 
Vephalicum,. Des Mercurii aber iſt ein Col 
neticum, in Sinnen, Sommerſproſſen, und uͤber⸗ 
rifft das 
Magiflerium Bimutbi, five Marcafıre. 
} Solviret in einem groffen Glas⸗Kolben eine Uns 
e Wißmuth, gieffer drey Untzen Spiritus Nitri 
arauf. Diele dolution gieſſet in einen reinen 
erglaſurten Topff ‚ sieffet 5. bis 6. Untzen Waſ⸗ 
er, woͤrinnen eine halbe Untze Meer⸗GSaltz folvi- 
et worden, darein, ſo ſchlaͤget ſich ein weiſſes Pul⸗ 
er nieder. Gieſſet das Waſſer ab, und waſchet 
as Magikerium mit Waßfer offters aus, und 
rocknet es im Schatten, fo .befommt man 9, 
Quenten des Coſmetici, welches Album Hılpanie 
Ium genennet wird. Man miſchet eine Drachma 
es Magitterii unter. 4. Ungen Lilien⸗ oder Bobs 
en⸗Bluͤt⸗Waſſer, „Mt ein. vortreffliches Waſſer, 
der unter eine Untze Pomade. Mochet eine glatte 


Da kan auch) fiat dee. 20 „Aquafort heh 
nen. Und aufdiefe Artwird auchdas ’ 

— Aagiaſtertum Stanni 
es mit dem Oleo Jri per FRE 
et wird. — wird pi — 
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Nehmet laminiret Gold, das in Stuͤcklein zei) 
ſchnitten, fo viel ihr wollet, ſolviret es durch dige 
riren in Aqua Kegis. In die Solurion gieff— 
Tropffen⸗ weiß eine ziemliche Quantität Oleun) 
Tartari per deliguium , biß felbe gantz klar un 
weiß erde, fo wird fich das Gold wie Schlein 
‚ niederfchlagen. Wenn nun alles pracipitiret) 
fo wajchet das Salt mit gemeinen Waſſer da) 
von,und trocknet den Gotd⸗Kalck inder Stuben 
bey gelinder Wärme, oder laſſet ihn von fich felbf! 
trocken werden, fo ift es zum Gebrauch fertig, 
Die Krafft des Pulvers if wunderbar, ment 
man davon 4. oders. Gran in einem filbernen LÜfl 
fel über ein angezuͤndetes Licht hält, fo Emalttes wir 
eine Diufquete. Ein Scrupel deffen wuͤrcket mehr) 
denn ein halb Pfund Schieß ⸗Pulver. So if 
auch zuverwundern, daß, wiedas GSchieß-Pulogı) 
über fich, dieſes unter fich ſchlaͤget. — 
Woher dieſe Krafft komme, find unterfchiedend 
Meynungen. Einige halten davor, daß dieſe Macht! 
herruͤhre von der jaͤhlingen Voneinandeeſcheidung 
der Saltze, des Salmiacs, Salpeters und Wein, 
ſteins, vom Gold, denn ſolche ſich gar feft zuſam⸗ 
men vereiniget haben, daß aber der Blitz unter ſich 
ſHlaͤget, iſt die Urſach nicht allein die Schwere des 
— ſondern auch der Saltz⸗Deieb, der unten) 
Der ſaure Geiſt aber des Saltzes Vitriols 
oder Schwefels bindet die Saltze des Platz⸗ Pul⸗ 
vers, und machets durch ſeine hgırende Krafft dar⸗ 


e 


zu gang unluchtig, wie denn dergleichen auch mit 








dem Pulver gefchicher, Denn wo man felbiges mit 
ir ' | "dei 


9 
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In gleichen Geiſt ımbi biret, fo wird es auch zum 
Buͤtzen unzüchtig. DiefesHom verliehret auch feing 
Nucht, wenn man es zu ſehr edulcoriret, hingegen 
Haxivet es Immer, weil ſolches vpn denen mit dem 
Hold vermiſchten Saltz herruͤhret, denn ſobald die⸗ 
fedie innerliche Leibes⸗Waͤrme empfinden, fo bald 
Tolwıren fie ſich, und erwecken eine Fermenration, 
Dadurch die Natur ırrıtıret und Das ſchaͤdliche aus 
ren lan. 
Daher ermeldtes Platz⸗ Bold fehr nüßlich ges 
rauchet wird in der Colica und Bauchgrimmen, 
d wohl Staͤrckungs halber, als auch wegen Zers 
heilung der W inde, die es mächtig austreibet, und 
ugleich den Bauch eröffnet. Man vermifchers 
auch zuweilen mit Pillulen und Pulvern in nes 
anchelifchen K unckheiten. Dieſes Hold treibef 
ü uch) den Schweiß, wenn man davon 3. oder 4, 
Hran in einem Liquore giebet. Bißweilen laxi» 
et es, und teeibet den Schweif zugleich, nach⸗ 
dem es nehnstich mehr oder weniger von denen 
Salgen abgejüflet worden, nachdem purgitet es, 
der treibet den Skbweiß, mehr oder weniger, 




















1,2) — von Perlen, Eoratten, Derfi ch⸗ | 
Stein, Krebs⸗Augen geraipelies Hirfchhorn und 


Aſfenbe in, ie auch von Did Ceutzlein, | je⸗ 
et M. SR 


a 









Herıum Lapıdır —— Zuoclferi, Ylıra- 
—4 a imanınum dıdum, 
| Nehmerbenbeften Laſur⸗Steins, fo recht ſchon 
faniltneiber ihn auf einem Stein mit Lein⸗Oel, 
der ſchlechtem BURGER ar einem re : 


— 
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Putver. Stellet inzwiſchen dieſen geriebenen 
Stein beyfeit, und machet folgende Maſſa. 
Nehmet gelb Wache, Coſophonien, Fichten! 
Hark, jedes 1. Pfund, Lein⸗Oel, 6. Untzen, Te 
pentin 4. Ungen. Schmeltzet es über dem Feue 
und ſeihet es durch, thut darzu auserlefenen Ma 
ftichis 4. Unten, daraus machet eine Maflam) 
Ferner | Ä | 
Nehmet diefer Maffe drey bis 4. Theil, de 
obberuͤhrten mit Del abgeriebenen Lapıdis La 
zuli 1. Theil. Mifcher esin einer Schüffel, un! 
laffet es ein paar Wochen gleichfam in Digeftio, 
neftehen. ' Alsdenn rührer es mit warmen Waſ 
fer und einem hoͤltzernen Spatel herum, damit ſic 
das fubtilefte Pulver des Lapıdıs Lazuli aus)! 
waſche welches das Waſſer ſchoͤn blau farbet, die 
ſes ſeihet in eine Schuͤſſel ab, und nachdem der La 
pidis Lazuli ſich gefeßet,und das Waſſer abgegoſ 
fen, und das unbegreifliche klare M der getrocknen 
Wobey zu gedencken, daß iedes Pulver, nachden 
es umgeruͤhret, mit warmen Waſſer walaxire 
worden und abgegoſſen, beſonders in ein Glas ge 
than werden muß ‚ indem das erſte das ſchoͤnſte 
denn folget das andere und das dritte, da. ieden 
mahl eins feines, als das andere wird 
A ‚Magiflerrum Tal ri 
Nehmet des groͤblich zerftoffenen Talcks (dat 
zarte Pulver kan man davon abſondern) ſo viel be 
liebig, infundirts in deßillirten Eßig, 3. Tag um 
Racht denn werffets auf zerlaſſen Bley caleinirts 
bis er ſich zermalmen laͤſt Dieſen Dalck lolvi⸗ 
xet in dektillirten Eßig, abftrehitehDie Splam9t J 
A) Pr Ole 
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Fiss wiederum etliche mahl in deftillirten 
affer,biß alle Unreinigkeit davon koͤmmt. Ends 
Ich præcipitirets mit Spiritu Vırrioli, ſuͤſſet es 
4b,und machet es trocken. Dieſes, was ſolviret 
i kan man im Keller flieffen laffen. Iſt ein gut 
oſmeticum. 
| Das XXXI. Capitel. 
Bon denen Feculis und Masgifteriis, 
durchs Abrauchen erlanget 
4 | erden. Ä 
Kg Se Feculz werden aus etlichen und war fri⸗ 
II fchen Wurtzeln, felten aber aus Blättern 
bereitet. Die Art folche zu machen iftdiefe: 5 
Mehmet die ——— Aaron⸗Wurtzel, g- vo 
chabet oder waſchet fie, zerſtoſſet fie in einem Mora 
er, und gieffet bißweilen Waſſer dran, Daß es eine 
Itieffende und weiche Pulpa werde. Diefe druͤ⸗ 
ket ſtarck Durch, das Ausgedrückte fteller bey Seit, 
aß die Fecula zu Boden falle, Diefe fan man her⸗ 
ch austrscind: „au tan Tara 
| & Der Medicin find wenig derfelben üblich,: 
Als etwan die Fecula arı, blogon'z, Iiliorum al-' 
orum, blauen Litien, Paonien, Meer » Ziviebel, 
md Schlangen ABurkel. Diefe alle werden auf: 
fchriebene Art gemacht, Ausgenommen Die, 
iebel, welche eine befondere Operation! 














Rofesdeit a u ü 
es — Abt Fecula Squile. Y re 


_Nehmet das Hens von Meere Zinicbelt, 3er, 
fehneidet es Elein,oder serfi jet es, digerivet Seit | 
EN TERS \ 3 117 \ 


! 


hi 
N 4 
N 
J 


En En u 


928 Das XXXI. Eapitel, 
* Te nn — — 
Zeitlang in Balneo Mariz, denn transcoliret es 
und machet es dick. 99 — 
Wenn man die Wurtzel vom Heuhechel in bins! 
laͤnglichem Waſſer kochet, das clarıfigirte, und 
hernach ein wenig inipiirte Decoctum ein ge⸗ 
ringes bey Seit ſtellet, fo ſetzet ſich auch ein Tara 
tarus zu Boden. 7 
‚ Zweltterus giehet denen Feculis das Pulver 
Der getrockneten Wurtzeln, als die mit ihren natuͤr⸗ 
lichen Safft noch angefüllet feyn, weit vor. Die, 
Urfach deffen meldet ev in Append. anımadvz 
p- 64. Weilen felbe, fagt et, nichts anders feyn, 
denn der fubtilefte Theil der Wurtzeln, welcher, 
indem Die zerftoffene Wurtzel ducch ein Tuch ge⸗ 
druͤcket wird, zugleich mit dem Safft durchflieſſet, 
hernacher aber, wenn felber abgegoſſen whd,den | 
Safft verleuret. Es befiget auch die hinterſtellige 
Wurtzel nicht geringere Kraͤffte die man doch ale 
unnüßlich verwicffet. RE: eo] 
Sie beſitzen die Kraͤffte derer Wurtzeln, woraus h 
fie bereitet worden. , Dof: I8. Man Ean fie in \ 
"Brühe oder ein einnehmen. DieFeculaari, 
welche ſtatt eines Eyempels der Operation iftans | 
geführet worden, ift ein Ingrediens des Trages 
- matis Stomachalıs Birckmanni & Querceras 
ni. Allein die Wurtzel bloß nach Zweiter Rath 
pulverifivet, iſt beſſer darunter, und fan man hier 
bloß allein mit Zucker vermifchet brauchen, welche 
dem Magen gute Hülffe leiftet.: Mr na 
Mehmet aufdas böfte geteinigte und pulveris)) 
inte aron- Wur⸗ = 
Cantel⸗Zucker, iedes 2, Ungen, | 
| Mile” 
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Mifchet es unter einander Jj-biß ij in einem Loͤffel 
Mein oder Bruͤhe des Morgens zu nehmen. 
J Das XXXII. Capitel. 
Von denen Chymiſchen Schwefeln. 
Es ſind zwar die Schwefel ingemein entweder 
ein oder unrein und werden an dreyen Stuͤ⸗ 
ken erkannt, erweiſen ſich auch erſtlich durch den 
Heruch, iſt der Schwefel unrein, reucht eine Sa⸗ 
he ſtarck und ſtinckt, iſt er rein, fo kan man ihn 
aum mercken, oder es reucht angenehm. Vors 
andere, ſo brennet er, und giebt ſeine Gegenwart 
durch den Geruch am meiſten an den Tag. Drit⸗ 
ens aͤuſert fie ſich Durch die Farbe, fie fey nun roth 
Oder gelbe, als welche vornemlich zu derer Schwe⸗ 
shake ‚ welcher wir in dieſem Capitel gedens 
Een werden, gehöret. Ein Erempelftatt aller gie⸗ 
bet uns das Spieß⸗Glaß, welches faft gans und 
zar in Schwefel verwandelt werden kan. Dieſes 
Sulphur, Auratum diaphoreticum insgemein 
genannt, wird aus denen folvirten Schlacken des 
Reguli, vermittelſt der Filtration und deftillirten 
‚Sig bereitet, welcher Schwefel aber fehr unrein 
ift, indem noch viele grobe und irrdifche Theilgen 
fich zugleich mit niederfchlagen, dannenhero et 
kaum den Titul eines Diaphorerici verdienet, 
maſſen er noch gelindes Erbrechen machet, wo er 
nicht ferner mit detillirten Eßig figiret wird. In⸗ 
wiſchen aber ift gewiß, Daß in dem Spieß -©laß 
auch ein reiner Schwefel liegt, ſo aus feinem Zins 
x bereitet wird, toie uns bierinnen Hartman- 
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we du Schrederus,Glaferus und andere Nachrid, 
aa BET: — RT a —— 
Die reinen Schwefel ſind die heyrlichſten ab 
ſorbentia, diaphoretica und Nervina, und fin‘ 
der Natur des Menſchen fehr angenehm, Si 
nehmen alle Saͤure und Schaͤrffe hinneg, um) 
bringen. eine erwuͤnſchte Nuhe, ‚Hingegen ma 
chen Die unveinen Erbrechen. :Se zeigen guch di 
‚Vegerabilia ihren Sehwefel,.denn was find. di 
Haͤckgen in den weiffen Lilien anders, oder an den 
Nocken, als ein Schwefel? fiehet man die Zaͤpff 
gn an den Haſel⸗Stauden, Fichten, Wachholder 
Stauden, Guͤrtel⸗Kraut oder Lycopodium an 
fo wird man finden, daß es ein Schivefel fey, wel⸗ 
cher teichtlich brennet, Die defillirte Dele und 
Spiritus find flüchtige Sulphura, So kan auch aus 
denen Vegerabilibus ein Gold⸗gelber ‚Schwefel 
via ficca bereitet: werden, als aus dem Capire) 
Mortuovom Weid, wenn der Spiritus abdeſtili⸗ 
tet worden. vid. Wed. Part. Il. de Sale volatili 
Plant, p.m. 86, ee 
Die Schtvefel derer Metallen und Mineralien‘ 
find auch unterfchiedlich, in etlichen find ſie weit 
‚ausgetheilet, in andern aber: nicht, bey ellichen ind 
fie fix, bey etlichen flüchtig: Der Schwefel iſt 
benebjt dem Saltz und Mercurio das Haupta 
Stuͤck derer Metallen, entweder gleich von deren | 
Geburth an, oder wenn man deflen Affettiones, | 
die Farbe, Geruch, und daß er brennet, oder auch) 
deſſen Wuͤrckungen anfiehet, welches leicht zu de⸗ 
monftriren wäre. Man fehe Metallen an, na) 
welchen eine accurafe Mixtur einey 
N a a er 
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| ifehen Feuchtigkeit, und behoͤrigen Schwefels m ” 
aß fiefich leichtlich und beffer fchlagen laffen, als 
vo mehr Sal und metallifche Erde vermifcherifte 
id. Worm.inMuf: p.ı1z. 
Wr Fluͤchtig fi find die Sulphura in denen Minera⸗ 
!ien, und uͤm deſto mehr, wenn fie noch nicht zeitig 
— wittern, auch bey dem Arſenico, Auri- 







gmento, und Dem Mercurio ſelbſt zu erſehen 
ft, denn man den Mercurium feichtlich ans Feuer 
ringen darff, ſo ſucht er ein ander Loch, und fleucht 
die Lufft, Der allerfirefte Schwefel befindet 
Ni im Golde, daherd er auch die herrlichen Wuͤr⸗ 
kungen hut. 
Es werden aber die Sulphura auffolgende ZUR 
ereitet; als Durch alcalıa und acıda, via ſicca 
'&humida.: Die Alcalia finden fehr leichtin den : 
chwefelichten Theilgen ingtels, verwickeln ſich 
arein, und treiben fie von einander, und vereini⸗ 
en fie in ihre poros, und geſellen ſich zu denſel⸗ 
ben... Allein wenn fie die alcalia Durch Aufgieſ⸗ 
ung deRillisten, oder andern Eßigs geſchwaͤchet 
verden, lafjen fie ein gelbes Pulver falen. 
| Zum öfftern werden auch Die Sulphura durch 
ichda menſtrua bereitet, Hier möchte fich ie⸗ 
nand wundern , wie eine Sache auch durch ein 
v idriges Menfruum folviret werden koͤnne. 
lein wenn wir es genau betrachten, ſo wird ſichs 
eichtlich zeigen, wie es zugehe. Die Menftrua 
lealia ſolvixen und extrahiren den Schwefel 
‚olletive, per euxeiw, und wegen derer poro- 
um nahen Verwandſchafft, worein fie fich haͤn⸗ 
en. ‚Dingegen die acida zum in den Schwefel. 
J “ von 
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— — — In 
von denen irrdiſchen Theilen per Siaxaıew ab, DE’ 
nun wohl die acıda indie Sulphura Fein eigentli 
ches Recht haben, als ein Recht, iedennoch überz 
kommen fie daffelbe vermittelft der Erde, mit wel⸗ 
cher der Schwefel genau verknuͤpffet ift. Erſilich 
greiffen fie Die Erde und metaluſche Theile an, 
immittelft auch den Schwefel, welcher fedann aus. 
feinem Duaitier getrieben wird. Und dieſes ge 
ſchicht fo wohl vıa fieca, Durchs Feuer, und hu-=.. 
mida, ohne das Feuer. Diefes gefehicht, wenn 
das Spieß - Ölas durch Zugieffung Scheides. 
Waſſers, ſo mit gemeinem Salg gefchärffet, und“. 
Aqua Regıs,folvıret folches und pracipitiret mit 
ſchlechtem Waſſer den Schweſel. Jenes, wenn 
man auf das gepuͤlverte Spies⸗Glak Oleum vi⸗ 
trion geuſt, entweder allein, oder mit gleich vielen 
Saltz⸗Geiſt vermiſcht, wenn nun die Aufwallung 
porbey, ſo deſtilnret es Durch eine Netorte,fo wird | 
ſich ein gelber, dem gemeinem Schwefel gleicher h 
indem Halfeder Netorten anhängen. vid. Boyle | 
Chym.fcepr. p. m, z5. feq. einige nennen Diefen | 
Sulphur, Heimontii Sulphur Embryonarum. | 

Es iſt auch über Diefes noch eine Art, den Sul | 
phur auratam Antımoniı zu erlaugen per füb- 
Jımarionem, mit dem Salmiac. Wenn man 
nemlich Antimonium und Sal Ammoniacum, 
iedes gleich viel nimmet, und pulverifiret aus eis | 
ner Glas⸗Kolbe in der Sands Eapelle bey gehds | 
tigen Feuers⸗Grad fubamirer, fo fleucht der. 2°) 
auf, welcher durch öfters Waſſer aufgieffen von 
allem Sattze gereiniget werden muß. Einge nen⸗ 

ven Diefen Schwefel Flores Anm er 


1. 
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Anfdiefe Waſ⸗ kan auch aus det terra’ Vitrioli‘ 
Aulcı:- mit Salmiac ‚ein herlicher Suipbur Furl 
Bene werden. 

| Sawefel des Spieß: Glaſes aus den 

Schlacken des Reguli, 

Rehmett die vomRegulo Ali geſchiedene Schla⸗ 
Ben, und kochet felbige in einer Laugen, fürnrets, 
Amp gieſſet in die Colarur Eid, fo prxciritivet 
ich der Sulphur aurarum Antimonn, welcher 
nach abgegoffener Lauge abgefüffet werden muß. 

Er purgivet oben, und bißweilen unten, Dof, 


Br. V 
Ober 


Nehmet pulveriſiret Ungariſches S pieß ⸗Glas 
3.4.6. Ungen, Seiffenſieder Lauge, fo viel genug 
At, Eochet es in einem Topff, ruͤhret es offt uͤm mit 
!inem hoͤltzernen Spatel. dieſen Liquorem filtri= 
tet warm, und przcipirivet ihn mir Eßig,/ aleich 
dern vorigen. Cr Ean fo wohlingemeinem We⸗ 
en, aldandern Chymifchen Procetien gebraucht 
werden, als zum Cinnabari Antimonii, oder zur 
"Beteitung des Balfami Sufphuris Antimoniati.. 
‚ein diefer. Schwefel iſt nicht rein, indem er noch 
nit vielen irrdiſchen Theilen vermiſchet iſt, er bren⸗ 
et zwar, verbrennet aber nicht gaͤntzlich und mas 
het noch ‚Erbrechen, Dannenhero er ‚figiren und 
Hefler gereiniget werden muß, wenn ein tüchtiges s 
Medicament. daraus werden folk. 
Weit ſchoner aber wird der Sulpkur —— 
Ati aus dem Zinnober des S Pr ‚und 
pon n croſſer Wuͤrckung und Krafft. 


— 
| 
4 
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"Schwefel aus dem Zimmoberdes Spieße 
et. Glaſes, 


ee \ oder | 

Der wahre Spieß-Slas:Schmwefel. 
Nehmet gepuͤlberten Zinnober vom GSpief! 
Slaß, kochet ihn in ſtarcker Lauge, (aus Weit 
Aſche und Kalck ana, oder aus Weinſtein⸗Sall 
Salpeter und Kalck) drey oder vier Stunden 
Gieſſet Die Lauge vom Mercurio, der am Bode) 
kaufft, ab, fitrırts, und laffet den Schwefel fich } 
Boden feßen, welcher gang roth if. Nachder. 
man ihn von Der Lauge geſchieden, fo füffet ihn mi) 
warmen Aßaffer ab, und trocknet Denfelben her! 
nach bey gelindem Feuer, fo hat man den wahreı 
Spieß⸗Glas⸗Schwefel. | 
Er iſt ein Specıficum im boͤſen Weſen, reini 
get das Gebluͤt, und ftarcket die Lebens⸗Geiſte 
gewaltig. ——— | | 
Aus diefem Schwefel bereitetmanauchdie 
Panaceam sulphurıs Antımonu ver. \ 
Nehmet des gedachten Schwefels eine Untz 
Schwefel⸗Oel durch die Glocke bereitet, oder der 
rectificirfen Virriol - Del, 3. Ungen. Digerirte 
8. Tage an einem warmen Drt, ‚denn deftillirte 
im Sande, aus einer gläfernen Metorte, und co⸗ 
hobirts aufs wenigfte 3. mahl. Letztens treibets 
mit dem fäcckften Feuer 12. Stunden, fb wird als) 
les ganß fix feyn, das nehmer heraus, waſchet es 
mir Roſen⸗Waſſer, und krocknet folches. Es iſt 
zwar beſſer, wenn man die Retorte zerbricht, die 
Materie heraus nimmt, und unter einer Muffel 
s. oder 6. Stunden | 
a ie Neh⸗ 






den reverberirt. 
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Nehmet diefes Pulver 1, Untze, des Magıfterii 
der Salges dev Corallen, 2. Ungen, vermiſchet 
wohl. Dieſes ift eine rechte Panacza, denn 
fe befiger eine Schweißtreibende Kraft, veiniget 
as Geblüt, und fan alle Krancfheiten, Die durch 
den Schweiß curiret werden, heilen, befonders 
Aber die Frantzoſen und andere Haut⸗Gebrechen. 
in allen Kranckheiten, befonders, wo fie was Boͤ⸗ 
8 mit fich führen, Tan man es oͤffters gebrau⸗ 
then. Dof. von 10, bis 15. Gran. vid. Harım. 


in Pr, p» 133 —— 
| | der: 


Nehmet Spieß⸗Glas und Weinſtein, iedes 
leich viel, ſtoſſet es klein und miſchet es zuſammen 
An einem Schmelg-Ziegel, bedecfer ihn wohl und 

erlutiret ihn, laſſet ihn 2. Stunden in offenem 
euer ſtarck calcinıren, und wenn eg noch heiß, fo 
gieffet Waſſer darauf und Klerivet e8 5 in Die filtrir- 
te Lauge gieffet deftilirten Eßig, ſo przcipitiret ſich 
ein Holdgelber Schwefel, diefen edulcoriret und 
trocknet ihn auf. — 









Oder: * 
Noehmet Spieß⸗Glas zwey Theil, Hammer⸗ 
‚Schlag und Schwefel, iedes 1. Theil vermiſchet 
‚ed, und werffets nach und nach auf. gefloffenen 
Galpeter und Weinſtein, laflet es mit einander 
wohiflieflen, denn ziehet Durch Eochen in einer ſtar⸗ 
cken Laugen den Schwefel aus, und przcipiti= 
ret ihn mit detillirten Eßig. Er purgirvet unten, 


einge ec 
Oder 













BE ER TER 
E j2# —— 
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Oder: — 

Nehmet ungeloͤſchten Kalck, Weinſtein⸗Salt 
ana, calcınıret es in einem Tiegel bey ſtacken 
Feuer, und macher eine Lauge daraus. Gieſſe 
dieſe auf ſubtil pulversfirtes Spieß - Glas, laſe 
es bey gelinder Warme fteben, fo fehleuf: das fen 
tig? alcan das Spieß-Glas auf, und zieher feinen) 
Schwefel aus, Der filtrirte Laguor wird mil 
einen acıdo zu einem gelben Pulver niederge 
fehlagen, den darüber lebenden Liquorem fer 
het ab, und gieffer von neuen einen fauren Soft 
daruͤber, ſo precipitivet fie wieder ein Pulver, 
Und diefes Fan zum dritten.mahl wiederhohlet wer⸗ 
den. da denn das Pulver recht angenehmer Farbe 
zum Zorfchenfommen wid, 3 
Sulphur Carbonum, | 
Nehmet pulverfirte Kohlen, fo viel belicign) 
gieſſet fcharffe Lange Darüber von den Geiffen«‘ 
Giedern, oder aus Pot⸗Aſche gemacht, Eocher es 
ein paar Stunden in einem Topff, filtrivet es, 
kropffelt guten deftillirten Eßig Darein, daß fich | 


der Schwefel przcipirive, welcher abgefüffer und, 


getrocknet werden muüß 
Sulphur Narcaticum Pirrioli, 


Nehmet der feinſten Stahl» Zeil: Spänen 


Theil, Heßiſchen Vitriol 2. Theile, vermilchet ed | 
und thuts In einen niedrigen Kolben, gieflet de- | 


. ‚Rullirten Eßig darauf, daß er Fingers hoch Darüber 








gehe. Laſſet es biß zur Trockene abrauchen, zu⸗ 
er, daß es wohl gluͤe. Laſſe 


letzt gebet ſtarck Feı ü 
es kalt werden, und pu'verifivet fodann diefe Mas 
serie, gieſſet wieder neuen, .deftilurten Eßig dar⸗ 
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ber, daß er dreyer Finger hoch daruͤber gehe. 
Hiernechft digeriret eß zwey hiß drey Tage, DIE _ 
ſich der Eßig wohl gefarbet hat, gieſſet ihn ab, 
u wieder friſchen Eßig darüber, biß ſich alte 
“Tin&tur heraus gezogen. Gieſſet die Solutio- 
nes zuſammen und troͤpffelt Oleum Tartari 
Her deliguium hinein in den gefärbten Eßig, biß 
Jich alles Sulphur narcoticum niedergefchlagen, 
ers mit öffteen Waſſer angieffen aus, trock⸗ 
net es und hebets zum Gebrauch auf, 

Es iſt ein unvergleichliches anodynum, und aß 
sen andern billig vorzuzichen, welches Paracelfus 
Hoch zRimirgk, — 
Pr Sulphur um Glafi. — 
Nehmet das Caput Mortuum, ſo von der De- 
ſillation Des Weydes uͤbergeblieben, oder calci- 
inet es beſſer, wenn es num brennet, fo gieſſet 
warn Waſſer darüber, daß es eine Lauge werde, 
Hltriret fie, und gieffet denillirten Chig, oder 
= Bridarein, 10. præſentiret fich ein Schwefel, 
welcher wie Das Sulphur Otum $ii reucht, lau⸗ 
ger ihn aus, und trocknet ihn, ar 

Das XXX. Capitl, 
Von denen Effenzen. 
As Wort ETenz hatzum erften inder Chy⸗ 
mie auſgebracht Angelus Sala, inlibro, Ef- 
jenttarum vegerabilium Anarome. Diefe 
sabenpon denen Tineturen einen Elginen Unter⸗ 
(Deid, bloß, deß fierves 













fie wegen derer Wuͤtckungen, jene 
gegen von der Farbe den Nahmenhaben.. 
N = Meilen 
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Meilen fich nun gleich und gleich erne al ; 
men gefellen, alfo will hierbey noͤthig * un, dag}. 
jedem fein befonder Menftruum aufgendendet wei) 

de, theils überhaupt „ theils auch Infonderheit, nu). 
Daß es keine idermärtige Dinge In nd, fich abi! 
auch halten, auch nicht verderben. So muß ma), 
auch. die beften Simplicıa darzu nehmen, wenn an, 
Ders etwas tüchtiges aus demMedicament werde. 
fol. Ob nun auch wohl die Menftrua unterfchiel 
den, und theild Spıirituofa, vinofa, falına, auch zu 
weilen volatilia urinofa find, fo find doch die Spi 
situofa vinofa die gebtäuchlichften. Ror alle 

Dingen aber wird der Spiritus Vini fimplex re 
uficatus oder Tartarifarus darzu beliebet, ode 
ein Spiritus, der von einem gleicher Tugenden ha) 
benden Kraute, woraus die Effenz gemacht wer) 
den fol, als Spiritu cochleariz, zur Kſſentia An 
tifcorbutica, SpiritusSambuci citratüs „zur Bei | 
zoar. Tinctur &c. 

Damit aber Diefes alles defto bequemer € gefeheh 
ben müge, fo werden die extrahirenden Sacher 
vorerit gefehnitten und serftoffen, damit das Men. 

> sftruum ſich ihrer defts eher bemächtigen koͤnne 


— Wenn es nun ſattſam extrahiret, fo ſtellet mant 
In einem wohl verwahrten Glaſe zur fernern Dige 


ſtion hin. Die Extraction befoͤrdert die Waͤr 
me, Wenn nun iemand ein und andere Eifenz MI 


WVielheit haben muß, fo thut man beſſer, man be 


diene ſich gleichfam der Dettillation ,. wie bey Dei 
Bezoar-Tinetur gefchehen ‚da man ein Kolbeit 
Glas mit denen Marerialien gehörig anfallg, 
in eine ® am Ca un und mit a: 


+ 
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Fr Helm ſolches verlutire, Daß es vecht cit- 
ulre. 
So muß auch der Spiritus Vini recht ſtarck und 
ettificiret feyn, fünften wird aus dem Medica- 
men nicht8 Gutes. Einige Dinge laffen fi) von 
ehr ald einem Menftruo extrahiren, als dag 
‘Opium, weil es einen keicht aufloͤßlichen Schwefel 


“ ſich führer. Esfind auch Feine acıda und alca« 
ja Menftrua zufammen zu mifchen. 

Wir wollen nun verfehiedene Exempel ſehen: 

I, Eſſentias Vegerabilium, Eſſentiæs 
Abſynthii. 

Diejenigen Kräuter, deren Krafft in einem flůſ⸗ 
figen Saltze beftehet, find zu denen Effenzen uns 
fuͤchtig als das Schelb Kraut, Löffel- Kraut, Waſ⸗ 

/ fer-Kuch und dergleichen, allein gute Spiritus were 
en daraus bereitet. - Derowegen fo werden darzu 
rwehlet, fo einer fixeren und beſtaͤndigen Natur 

vu alsdie Wermuth. 

———— gemeine — Wermuth eine 

| and vol, 

des beften ve&tificirtenSpiritusVini q. L. 


laſſet es in Sand bey gelinder Wärme digeriren. 
Den gefärbten Spiritum gieffet ab, und neuenda 


über. Die Soluriones thut zufammen, und ichet 
ein gut Theil vom Spiricu über, bie 28 die rechte 
—— einer — — 
— u 

viel bei 
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Digeftion jtehen, Damit e8 extrahire., Der db 
gegofjene Liquor alcaheftinus wird abgegoſſer 
‚worinnen die Effenz jtecket, vermifchet fie mit ſpi 
ritu Vini, da er denn die Tinctur alfobald annimi" 
Separiret den Spiritum wieder vom Alcaheſt, uni) 
lafiet ihn in gelinder Digeftion verrauchen zu! 
Confiftenz einer Eilenz. 

Sie frärcket den Magen und Leber, Dofis ai 
und fan in einem Trunck Wein gegeben werden. | 


Effensia Abfynıhil Compofta. - 


Nehmet — mit Knoͤpffgen und Saul 
1. Handvoll, 
Dauſendguͤlden⸗ Kraut mit Bücher 
und Kraut, 
Leber Balfam, (Ageratum,) jedes r r 
Hand volkei:.; 
rothe Rofenblätter, 1.halb Hand voll 
Maertzen⸗Violen ſo viel beliebig, 
Citronen⸗/ und Een Shaw. 
en len, iedes 1. Loth, ; 
Geraſpelt Flantzoſen⸗Holtz,6. sun, 
Zittwer / 2. Loth, | 
 Balmus, 
Dormentill⸗ Wurtzel jedes. 02 
Naͤglein, 
Zimmet, | 
weiffen Zimmet, iede86, quentl. 
gantzen Saffran, | 
Safflor,iedesu. quentl. 
E Mufcaren-Blüthen, ie 
iM le iedes 2. PR 


AR 
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Diefe Etüctegerfehneidet und zerftoffe gröblicht, 
Jeſſet rectificirten Wein⸗ ⸗ — dariiber, fd viel 
‚nlanglich, laſſet 8 Sag und Nacht in warmen 
Sandin der Digeftion fiehen, druͤcket den gefaͤrb⸗ 
ten Spiritum aus, gieffet friſchen darüber , fo lan⸗ 
I e wiederhöhlet es, bisder Spiritus ſich nicht mehr 
aͤrbet, und der Geluch von Denen Speciebus ver⸗ 
ohren, Ziehet etwas davon im Kolben ab, da⸗ 
it die Elfenz ihre Staͤrcke bekomme. 

Sie ſtaͤrcket den ſchwachen Magen, beſonders 
venn er erkaltet und der Appetit verlohren. Doſ. 
DB. dj. in Bier oder Wein zu geben. 

| Eenua Trıfaln Pebrimi. 

Nehmet aufgetrockneten Bieber⸗Klee, ſe Hneidet 
enſelben klein, extrahiret denſelben mit dem Spi- 
Kira, ſo aus eben dieſem Kraut deAlret wors 
en; zu 4. Untzen Klee gehoͤren⸗ Pfund Spiritus. 

achdem es einige Tage extrahiret und digerivet, 
reſſet man es aus und Alerivdi es und Be sau 
sum Sebrau. 

Oder: 


Fi Rehmet feifehen Bieber ‚Klee q. f. fisfrdenfeß 
beni in einem fleinern Mörfer,thutihn in ein Gefäß, 
defeuchtet ihn mit ein Elein. wenig haft laulichten 
Waſſer, oder mit ſeinem eigenen ausgepreßten 
alte, worinnen ein klein werig Sauerteig 
foiviret worden, fprenget auch ein wenig Saltz 
Darauf, verlutiret alles wohl, und grabet es in 
Die Erde, biß 68 einen ſcharffen Geruch erlanget. 
N Ben diefer Ich —— fd deftulrer es ex bal⸗ 

f ihre den rg — fie 


Pe 
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DEE. ee | 
 Hernach nehmer frifche Blätter vom Biebe) 
Klee, ſtoſſet diefelben und prefjet den a au⸗ 
reiniget ihn in einem wohl verlutirten Ge aͤſſe i 
Baineo, und filtrivet ihn durch Loͤſch⸗ Papie 
Dieſes gereinigten Safftes nehmer drey Theil 
gieſſet ein Theil des Spiritus drauf, digerirts un! 
circulirts, thut ein wenig Zucker darzu, ſo iſt d ji 
Eifenz fertig. Doſ. 1. Unte in Wein, oder de 
ſRiſirten Waſſer. 
Elena Anagallıdis compofita, Antimelancholica € 
' Mantata, 
Nehmet des Krauts Gauchheil, mit Bluͤthen um | 
aamen,s. Handvell, 
Einbeer — — und Wurtzel, zwe 


fin Galeni folin) 
marrubii) 3. Handvoll. | 
Wurtzel von Ser Blumen, 8.Loth. | 
00. don Gems⸗Wurtzel,ro. Untzen 
rothen Enblan, <. Ungen. | 
—— Wurtzel, ein 
halb Pfund. | 
Afthevon Ktehfen 3 Ungen. 8 | 
vonjungen Habichten, al 
bvon Nacht⸗Eulen, iedes 2. Untzen 
Auſgetrocknet Eſels⸗Blut 6. Untzen, 
Mayen⸗Blumen, 3. Hand voll. 
Agtſtein, 4. Untzen. N 
Bafılien-KrautsSaamen, 
; Auisriema2.Unken., 
—9* sectificırten Spiritus Vini, 4 be € \ 1 
AR gi m 
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J 
iſſet es Tag und Nacht in der digeſtion ſtehen. 
Die Linctur ziehet ab, und rauchet fie etwas ges 
ind ab, | | 
. &s ift ein vorteefflich Medicament, wenn der 
Menfch mit fehweren Gedancken beladen, furchts 
am und traurig it, ohne ein Fieber, oder wenn er 
jebft dem Fieber kollert. Uberdiß fo Dienet es 
‚bider den Schwindel. Dof. 38. 3j. in See⸗ 
Blumen⸗Waſſer, oder fonft einem fühlenden Li- 
quore zugeben. x | 
Eſſentia Rorelle, Sonnen-ThauzEjfenz. 

Mehmet Sonnen-Thau, wenn die Sonne im . 
"diven gehet, veiniget daflelbe von allen Mooß 
‚md andern Unreinigkeiten, z. Pfund, guten Wein, 
Kannen ſtoſſet es in einem ſteinern Moͤrſer mit 
iner hoͤltzernen Piftille, thut es in eine Glas⸗ 
dolbe deſti lret es Durch gehoͤrigen Feuers⸗Grad, 
iß zur Trockne. Der uͤbergangene gilbichte Li- 
uor wird ein wenig abgerauchet, und zum Ge⸗ 
rauch aufgehoben. Diefe Effenz lofet ab, und 
ertheilet den Schleim auf der Brut, machet dens 
‚elben dünn, und befürdert das Auswerfien. Ein 
‚öffel voll Morgens und Abends davon zu geben. 
—— Eſentia Saryrionis Paraucli. 
Mehmet von allen Arten des Knaben⸗Krauts 
die faftigften Wurtzeln, die welcken werden weg⸗ 
eworffen, 2.2 fund, Semmel⸗Grumen, andert⸗ 
yalb Pfund. Die Wurtzeln muͤſſen entweder im 
Fruͤh⸗ Jahr, oder im Herbfte gefammler werden, 
he Die Blätter recht auskriechen, oder abfallen. 
Die Klößgen ftoffet in einem ſteinern Moͤrſer mit 
siner hölßernen Pille, Die Semmel⸗Grumen 
Te u Krz 
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xchut nach und. nach darzu, gieffer gi guten | 
Vini oder Rhein⸗Wein dazu, daß esnicht zuſan 
men klebe. Hernach gieſſet guten ſtarcken Wei 
Darüber, fo viel geuugiſt. Thut es in eine Sal 
Kolbe, mit einem blinden Helm, laſſet es: wohl ver, 
wahres einen Monat lang in dev Digeftion , ir) 
Pferde⸗Miſt, oder Frauen Bad ſtehen, alsden) 
preffet den. Elebrichten Safft aus. Das. ausgepreß 
te wird wieder einen Monat lang digerirebin ei) 
nm ‚Kol (ben. Die Feces calcinite, und extrabir 
ein: weiſſes Saltz lieblichen Geſchmacks; De) 
elbe, zureilen auch rothe Liquor wird. behrn 
hm abgeaofjen. 
Nehmet Demnach von —— 1. ball | 





_Magifterüi DOREEN % dal 
Duentk i 
Dekillive Muſcaten⸗ 
Ä Anis⸗Oel, iedesr, Seruph 
——— nd | 
Ironen-Del,iedeg:n, hatt 
| .. &Scrwpeh | 
Paracelfüs: ruhmet dieſes Medicament- 2 
alle, ſo zur Empfaͤngniß dienen. Es ſtaͤrcket der 
Menfthen an alen Gliedern. Befoͤrdert das Ve 
Aus Spiet bey.erkalteten Perſonen, oder denen) 
durd) Zauberey Die Mannheit genommen worden 
So koͤmmet es auch denen Alten, fo. nicht mebk) 
‚ouffägen Eünnen, zu baß. In einen Sun un 
om 3. biß 3 zu nehmen. | ; 
4 — Anodynas 4 —— | 
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tum bloß durch Spirittum Vini oder deftillirten 

Fßig extrahitet werden; allein den Fürkern Weg 

u gehen, fo iſt es beſſer mir Waſſer auf nachſte⸗ 
ende Art zu u machen : : 

Mehmet Thebaiſch Opium, 2. biß 3. Untzen, 
sulverifiret es ineinem Morfer, gieffet rein Bruns 
nen WBaffer dran,oder auch deftiilirten Mayen⸗ 
bau, oder Phlegmarıs vom deftillirten ‚Eis 
omarcano Fri. Kochet es bey gelindem Seuer 

J einem Toͤpffgen, biß das Opium gaͤntzlich zer⸗ 
Ichmoltzen und extrahire. Den Liquorem 
nieffet ab, und Ailtriret ihn durch ein vein leinen 
Such, taffe: et ihn den vierdten Theil abrauchen, biß 
9 Liquor eine Honig⸗Dicke erlange, nur daß 

8 nicht anbrenne. Darauf gieſſet 2. biß drey mahl 
viel Spiritum Vini Tartariſatum, fo viel zur 
inctur genug iſt, fd extrahiret ſichs augenblick⸗ 
ich. Man kan auch ein FleinwenigSririrum Sa⸗ 

His darzu thin, ſo aber kaum noͤthig iſt. Solten 
ſich einige Faͤſgen darinnen ſehen laſſen, kan man 
e noch einmahlflerizen, fo iſt dieſe Efenz fertig. 
Sie dienet im Wachen, vertreiber die Schmertzen, 
Bien und ſaltzigte Fluͤſſe ſe, Huſten, Bauch⸗ 
luͤſſe und in allen, wo Oprara zu gebrauchen nuͤtz⸗ 
lich ſind. Wenn fie allein und vornehmlich anzus 
wenden ift, Fan fie vi. biß x. Tropffen gegeben 
j perden,fonften aber wird fie i in wenig Qropffen uns 
“ 7 Mixeuren 2. gebraucht. ' 
4 . Ejfensia China de China. 
1: Vehmet —2 Minde von China_de 
i China 1. Inge, Weinſtein⸗Saltz, r. quentl. Cars 
Bulbenabien/Spinins, 4.Ungen.: Laſſet es zwey 
Y4 Tage 
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Te m u 
Zuge in der Digellion ftchen, hernach preffer e 
aus , und hleriretes. Mer nicht gerne Pulver eit 
nimmt, Fan fi in alien Wechſel⸗Fiebern diefe) 
Eilenz bedienen r. halb biß gange Ovente pp 
Dofi. Dan kan fie auch) mit andern vermiſcher 
als der Tinctura Auri. | | 
4  Bffintia Antifrebrilis, — 
Nehmet Peruvianiſche Rinde, oder Wurtz⸗ 
— von China de China, z. Untzen 
Rothen Enkian, ı.Unge, | 
Bluͤthen don Dauſendguͤlden⸗Kraut 
1. Loth. 
Pomerantzen⸗ Schaalen, 
Muſcaten⸗Bluͤthen, iedesr. quentl. 
Zerſchneidet und ſtoſſet eg, gieffet darauf Tinctu 
ram Antımonıi ı. halb Pfund, laſſet es extrahi 
ten,Dof. 3). biß3R. a 
| Mentia five Anima Rbabarbari, | | 
Nehmet der beften Nhabarber,t. Une, 
 Meinftein-Gals, 1. Loth. 31 
or ha es, und gieffet rein Waſſer drauf, Fa 
et es bey gelindem Kohl⸗Feuer, daß es eine Blut 
rothe Tinetur werde, Geihet e8 Durch ein Tuch, 
und lafjet es fich feßen, filtriret eg, und milcirets 
‚mit der Effentia Antimonii Qrifara, daß fie fick 
halte. Sie reiniget dag Geblüt, erbffnet, laxirek, 
pertreibet Die Gelbfucht, ift gut in Drevtägigen Fies 
- bern, Berftopffungen des Leibes, Kraͤbe Kupfer 
reichen Angeficht, xxx. biß xı. Sropffen zugeben 
Dan Fan fie auch mit dem Spiriru Salıs Amma 
niacı fluͤchtig machen, in allerhand Sapfktancl 
heiten und Schwermuth zu gebrauchen. 


un 


— 
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T Und aufdiefe Art wird auch Die Ellentia Folia- 
fun Stanz gemacht. m 
1: Elfentia Cinnamomi, 

Nehmet des beiten Zimmets, fü viel beliebig, 

Ferſtoſſet denſelben, thur ihn in ein Kolben⸗Glas, 

gieffet Spiritam Vini drauf eines Fingers hoch. 

— den Kolben wohl, und laffet das In«® 

Fundirte 4. biß 5. Tage in Roß, Mift digeriren, 

fo wird ınan eine rothe Edenz finden, gieflet fie ab 

und Altrivet fie. Es iſt ein unvergleichliches Hertz⸗ 

und Magensfiärckendes Mittel. Auf diefe Art 

koͤnnen aller wohltiechenden Vegerabilien Tin- 

‚eturen bereitet werden. 

SR Eſſentia Myrrbe. 

Nehmet der beften rothen Myrrhen, zerftoffet 
und befeuchtet fie mit ein wenig Alcaheft, daß fie 
fich auffchlieffe, laffet es einen Tag und Nacht alſo 
ftehen, giefjet Spiritum Vini re&lificarifimum 
drauf, Daß es zu einer Effenz extrabire, filtriret 
und hebet fieauf zum Gebrauch. Iſt ein herrlich 
| anthyftericum und peitorale. 

ER Ellentia odorıfera fragrantijfima. 


Nehmer feifeheweille Nofen 10. ‘Pfund, 


N 








-frifiher Pomerantzen anderthalb tb. 
Lavendel Bluͤthen, 4. Untzen, 
J „2 
gerxaſpelt NofensHolß, 
J 
Nio entin ſche Viol⸗Wurtzel, 


J des Saamens derK 
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des gelben von Eitronen-Schaalen, ı 
von Sinefifibendtepffein,iedt 
oth, In 


4. 
Zimmet, 4. Untzen, 
Nelcken⸗Zimmet, 
Muſcaten⸗Bluͤthen, iedes 6, Untzen, 
Béenzoëẽs, | 
Storacis Calamit. jedes 3. Untzen, 
. Zucker, 5. Pfund, u] 
Roſen⸗Waſſer / ſo viel genug iſt daßd 
Lo Species fermentiren ünner 
Man muß ihnen aber zur Gaͤhrung Zeit laſſen, bi) 
fie einen brennenden Spiricum von ſich geben koͤn 
nen. Alsdenn H Wh | 
Nehmet Diefes Spiritus g. Ungen, vi 
Grauer Ambr&r. halb gventl, 
Bieſam einen Serupel,. Al 
Ziebeth einen halben Gerupel, 4 
Weinftein-Sale, fo calciniref, zwer 
a. 2 OIRONECHE »1 
Infundivef es zu einer iwohteiechenden Efenz. fi 
ein unvergleichliches Hersftärckendes Mittel, fü 
wohl vom Geruch als Geſchmack. Mau kan auch 
die Kleider damit perfamiren. — | 
— ntia Lignorum Michaëlis. 
Nehmet Frantzoſen⸗Holtz 
Saſſafraß⸗Holtz/ iedes . Pfund, 
Wurtzelvon China, a 
Saſſaparill iedes vierdtehalblingen. | 
Diefe Stücke serfchneidet und zerftoffet, befeuchtet 
fie mit Spirira Vini Tartarifaci, hernach extrahi- |, 
Let es mit dem Spiritu fumariz , DT 


En 


Bi 
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JJ ——— ——— 
nd blirirts, ſo iſt es fertig. Sie reiniget das 
Kein, ° So wird auch die ElenuaLigni Gua- 
Jacı < gemacht. 
Effentia fumarie compofita. 


Nehmet der Spisen von Erdrauch vier Hand 
voln Thomſeide, 2. Hand voll, Engelfüß, Alands 
und groffer Kletten⸗Wurtzel, iedes 4. Ungen, gieſ⸗ 
fit Spiutum Vini deauf, und extrahirei Die Eſ- 
Bann 

Effentia Caforei, 

RMehmet Biebergeil r. Untze, feuchtet ihn mit Al- 
* an, daß es wie ein Brey werde, thut es in 
'ein lag, verwahret es wohl, und laſſet es bey gea 
linder Warme tionen, gieſſet 4. Untzen Spiri« 
um Vini drauf, und extrahiret Die Elienz. Mit 
der Effennia füccini und Campher vermiſchet ſtaͤr⸗ 
cket fie die Nerven, curiret die Mutter⸗Beſchwe⸗ 
xung/ widerſtel jet. der fallenden Sucht. 

Ejfentia Mofcbi & Ambre —— 
— halb gbentl. 

Ambræ, ein — 

— Canarien⸗Zucker, rohe 
er Herh⸗Carfunckel⸗Waſſer, 3. Untzen 
—— alles wohl durcheinander, und ſtellet 
es in einer Phiole wohl verwahret in die Dige- 
: Sion. Filtriretsund hebet esaufzum Gebrauch. 
: 








Zsasi im Filtro bleibet, Fan zu — aͤuſſerlichen 
Dingen gehrauchet werden. 

Es ſtaͤrcket das Gehirn, Se und alle andere 
‚Glieder. Dofs 6. Granyı. alben Serupeh auch 
weht einen gantzen. Kan in Wein gegeben werden. 


— ud Efeu» 
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Ejfentia Smaragai, I, 
Nehmet den Abgang von Smatagden, reibı, 
folchen in einem eifernen, fonjt in Eeinem ander! 
Mörfer,Elar,und aufeinem Meibeftein noch klaͤren 
zu einem Alcohol, gieffet Darüber Knaben⸗Urin 
ſo einmahl deftilhrer worden, und ziehet damit at! 
einem warmen Orte die Tinctur aus, gieffet fi‘ 
ab, und nochmahls neuen Urin drauf, und dieſen 
fo oft, biß fiche nicht mehr fürber. Die Tincturen 
gieffet alle zufamımen, Altriret fie, deftilliret der) 
Liquorem biß zur Trockne ab, fo bleibet eir. 
graues Pulver, dieſes extrahiret mit Spiritu Vini 
zu einer grünen Eflenz. Ziehet etwas vom Spi.' 
ritu Vini ab,fo bleibet die Eilenz auf dem Grunde 
des Glaſes, davon Fan man 2. 4.8. bif 10. tan 
in Wegebreit⸗Waſſer geben, ftillee die vorhe Ruht, 
und ſtaͤrcket den Magen. Mk 
j Eifentia Perlarum, | Al 
Nehmet Perlen, fo viel beliebig, folvivet ſie mit 
Eßig, und bereitet das Salt. Diefes Salb rei⸗ 
niget Durch oͤffters Aufoſen in defiltirten Eßig, 
und eincoaguliren, (Die Feces muß man allezeit | 
wegwerffen) biß es Feine Feces mehr giebt, und | 
die Perlen von allem Unflath gereiniget feyn, denn | 
 folviret mit Regen ⸗Waſſer oder Maͤhen Thau, 
und ziehet durch die Deftillirung die Feuch igkeit 
‚0b, dieſes wiederhohlet offt, biß vermittelſt der 
PDeſtilſation die Perlen gantz ſuͤſſe ſeyn, (welches 
aus des zuleßt abdekillirten Waſſers Suͤßigkeit 
erhellet,) dieſes gereinigte Sal digerivet in ei⸗ 
nem verfehloffenen Gefäß im Fauen⸗Bad 8. oder, | 
eben Tage lang, mit eingm Spiricu Vini nm | 
Ss | Be catiſſi⸗ 
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katiffimo, daß er zwey Finger hoch darüber gehe. 
Are werden die Perlen mit Derzeit alsein dickes 
Del ihre Effenz dem Branntewein mittheilen, 
Sr man vorfichtig feheiden muß. Diefe Ar⸗ 


N 
1: 
| 


eit Fan fo offt man will, wiederhohler werden. 
Denn fchier alles Saltz ſich in eine Efenz verwan⸗ 
delt, und gar wenig Feces liegen laffet. Diefe 
Elfenz circuliret von neuen mit Spiritu Vini, und 
feheider ihn hernach durch eine gelinde Dettilla- 
tion im Frauen⸗Bad davon. Eben diefe Effenz 
gehet mit Branntewein durch Die Netorte oder 
Das Frauen⸗Bad durch vffter8 cohobiren, Do- 
fis 5, bis 14. Teopffen. Re 
000 Eifentia Coralliorum five Tinctura. 
Nehmet rothe Korallen, pülvert diefelben fehr 
fubtil, ſo viel ihr wolle, Citronen⸗Safft, fo viel 
genugift. Stellet es in die Digeftion , was fol- 
|viret, giefferab , und wieder neuen Safft darüber, 
was folvıret, gieffet wiederab. DieSoluriones 
gieſſet zufammen,, laffet fie drey Tage und Nächte 
ſtehen. Shut fie in einen Kolben, und laffet ein 
Theil davon verrauchen, Daß es wie Honig dicke 
werde. Gieffet Spirirum Vini drauf, und ex- 
trahiret Die Effenz. Gie reiniget das Geblüt, 
ſtillet die Ruhr und andere Bauch⸗Fluͤſſe. Dol. 
98.39. 


| 
| 


2 





0 Effeneia Cofmerica Benzoina, 
[ö Nehmet Refinz Benzoinz, oder Aſæ dulcis, 
| _ _ ‚Spiritus Viniredtificati, ſo viel genug iſt 
oder Spiritusrofarum ardentis, pulverifitet dag 
| Benzoe, und ſtellet es in einem Glaſe wohl vers 
J ER wahr 
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wahret indie Digeftion laſſet es aiſche 
ben, bis ſich der raten tingire. Fiſtrire 
es durch Loͤſch⸗Papier, laſſet etwas davon verrau⸗ 
chen, und hebets auf. 

Iſt gut der Bruſt, und refolviret den zaͤhen 
Schleim auf derfelben. Dof. 8.10. bis 20. Tropf 
fen in Bruͤhe, oder Sfopr Taffer genommen. 

Wenn man von Diefer Eflenz etwas in Boh⸗ 
nen⸗Bluͤth⸗Waſſer geuft, fo wird eg eine weiſſt 
Milch, welche, fich damit gewaſchen, eine klare 
Haut machet. 

Eſentia safitatis, 
Nehmet Raute, 
Krauſemuͤntze iedes 2, Hand voll, 
Blaͤtter von Weiden, ee 
Reufchlamm, 
Cretiſchen Diptam, jedes ein 
a and voll, 
£ Blůͤthen von Ser Blumen, andertsı 
halb Hand voll, 
Schaafgarbe, 1.Hand Pa 
Biol Wunsel, 2. Unsen. 
Natter⸗Wurtzel, 
See Blumen Wurkel, 
Tormentill⸗Wurtzel, ebes Unhen. 
Nauten⸗Saamen, 
a jedes dritthalb 


Salat⸗ — Portulac⸗Weg⸗ 

breit⸗ Saamen, jede 2. quentl: 

— es groͤblicht und ——— es mit 
titu Vini. 


ag: — Bra, 


Sl 





en. 
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Eſſentia Carminarwa IV- deli, 


Dꝛehmet Eber⸗Wurtzel, 
Galgant, iedes 1. Loth. — 
Zittwer, r. Untze. 
Pomerantzen⸗ chaalen, 
"Anis, 
Eoriander, in 
Roͤmiſche an nenBlumen, iedes 2. 
uentl. 
Wuͤrtz⸗Naͤglein, 
Lorbeeren, 
Calmus, iedes anderthalb auentl. 
MufcatenBlüthen, 1. quentl. 
‚efchneidet und zerſtoſſet es groͤblich, extrahirt 
nit re£tificirten Eitronens Branntewein, nach⸗ 
em es etliche Tage digeriret, fo thut ein wenig 
piritum Nitri darzu. Dienet wider die Ble⸗ 
ungen, flärcket den Magen, fteuret Der Colica 
m Mutter⸗Kranckheit. Boſ. gutt. 30, — 
Effentia Aphbrodiſiaca. 
Nehmet g Indigniſche Succolata, . Untze, 
— Alkerm. 6.quentl. 
Spaniſche Fliegen, . halbScrupel, M. 
2imeifen-Spiritus, fo viel genug ift zur 
Extration. 
Effentia Travmatica, 


arme Slirhen s von Johannis⸗Kraut, 
—— oͤmiſche Chamillen, 
Henn MR Ritter ſpornen, 
öJ a e Sun | Ä 

ii Ne ‚galbener N the, RR 
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Singrun, mit blauer oder Fi 
ther Blüthe, a 

Be: mit vother Bll 1 
t 


8 
Granat⸗ Blüchen, jedes ü 
Hand voll. 
Des Krauts von Sannickel, 
Wintergruͤn, rar 
Ginau, _ 
Apoſtem⸗Kraut, 
rothen Kletten, us Oan 
voll. 
Wurtzel von Tormentill, 
Bein⸗Welle, 
Beißkohl, iedes 4. Untzen, 
Aeſchen⸗Holtz/ 2. Untzen, 
zerſchneidet und zerſtoſſet alles mit einander, gieſſe 
V rectiſßicatum darauf, laſſet es ſechs Tage, um 
Naͤchte in der Digeftion ftehen. Der gefärbt 
Spiritus Wird absund ein neuer darauf gegoffen: 
endlich gieffet Die Solotion zufammen, und ziehe 
ein Theil davon ab. Fernerthutdarzu 
Mumien⸗Eiſſenz, 
Drachen⸗Blut iedes nach Belieben, 
anhaltende Stahl-Tinetur, ein wenig, 
M. fervetur uſui. Stillet das Naſen⸗Bluten 
und ‚andere Blut⸗Fluͤſſe. Doſ. 38.3). in warmer 
Brühe oder Bier. 
Ä Eflentia Merallica ad Vermes. 





Nehmet BlayZudker, 
Ä Martialifchen Vitriol, jedes. Unge, | 
— dulcis 1, halb Loth · u 


= 
mi⸗ 
— 
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ifchet. alles wohl unter einander. Gieſſet den 

ſten rectiticirfgn: Spiritum Vint etliche: Fins 

Ar hoch drauff. Laſſet es zwey Tage dıgeriren, 

} fich der Spiritus roch gefarbet, Dielen gieflet ab. 

Weann man in deli excediret, fo machet fie Er⸗ 

techen, fonften aber todret und treibet fie die Wuͤr⸗ 

er aus. Dof gutt.3. biß 20. 

Eſentia conıra Aribru dem vagam Scorbuticam 
Timat. 

Nehmet Scwalben WB KR 

Alantı X 

runde Oſterlucie, 


—— — — 
chedicten⸗ ⸗Wurtzel, 
Poͤonien⸗ Wurtzel J 
| —7 von Salbeh, 
ja © a Boonien, 
J. 
RER u uch 
le 2 Raute, e 
Bi. Se ‚Samanderfein, 
— ee Feld⸗Cypreſſen, Idea I  Duentl, 
AM Nogmarien, J 
spa! Dia mofch. | 
I — Dianthos, —— 
Fa Izuficantes Gateni ; iedes. ein 
ae — Quentl. er 
ronansen. Crane, 
Tbe iac: Andr‘ — 3 Loth/ 






—— 






— 
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civet darauf, daß et 4. Finger breit drüber geh 
faffet es drey Tage in der Digeition ſtehen, hei) 
nach ziehet den fpıritum Vin abzur Honig D 
de. Gieſſet von diefem abgezogenen [pirita . 





w Pfund. 
Spiritumi Cochlarix 31], 
Naftart. 3]. 
rubi idæi 36. 


Eſſent.lumbric.terreſtt 3v]. 
darauf laſſet es in MB, digeriren, — Alte: 
ret es, und hebet esaufzum Gebrauch. 
Eſſentia Anrı-Hyflerica D. le Mort.. 
Nehmet des beften Bibergeilʒ 
Teuffels⸗Dreck, iedes . Loth, 
Agtiteins Del, 1. quent. 
GSadebaum-Del, 1. halb quentl, 
MautensDel,ı. Scrupdl, , 5 
 Kampher, 1. Scrupel, — 
Spiritus Vini Alcoholifati. * Untzen 
Cornu Cervi. wobey fein ſa 





A volatile gethan, 2: Ungen! 
Digeriret 4* im Balaeo, drey biß 4. Tage, ſepa 
siret das Flare von dem Boden⸗Saltz, und hebe 

es auf zum Gebrauch. 

Es iſt ein unvergleichliches. Antichyfericum! 
und Anti-Epilepricum, treibet den — —— se 
treflich. Dof. gutt.iij.biß 30. | 

Ejfemia conıra fluorem album, \ | 
‚hehe Bkiiteragp weiſſen Ro en — 

* | I a | 
a > Serum, — un | 
al | 9 


J 
| 
Re 
Ser 


rn ——— N 


: * EEE TEN er 
Kraut von Sichugte mit weiffen Blüs 
‘B syen, 
| Gänferich, 
Durchiwachs, iedesı, Hand vol), 
Wurzzel von Bibernel, 
— Wegbreiten, 
DS Natter⸗Wurtzel, 
— | Ro:hen & Steinbrech, 
J — 23 4 
See⸗Blumen, tedes 2. Untzen 
Eichen⸗Miſtel, | 4 
Maftıx Holtz iedes 2. Loth, 
| Gummi Maltichiss 2. Uingen, 
er Des gelben aus den rothen Roſen, 2, 
| Ingen, — 
ESaamen von Portulac, 

Megbreiten , iedes 2. quentl. 
eefäneider ‚alles ginblicht, und ziehet mit Dem 
airitu von Scharlach die Ciſenz aus. 

0 Effenzsa Hıpasıca, 
— Krauts Dtermennige, 
| Reber» Kram, 
h Cunigunden Kraut, 
Blüten von a a 


| 0 
Re — Samanderkein, 
ns,  Scabiofen, 
von Roſen, 
Lebec⸗Kraut, 
Wbegwart, iedes r. Hand von, 
a ont. 
Lanre hut N EHRE Pr 
— 32 Wur⸗ 





ss Das XXXIII. Cape, — 


Wurtzel von Gras, 
Wegwart, — — 
Muͤnch⸗Rhabatber, 
Pfaffen⸗Roͤhrlein, 
Erd⸗Beeren, iedes 3. Untzen. 
Spargel, 1. Untze, 2 

‚pulvenitirten vothen Santel, 3. N 
gelben Santel, 1. Untze, M 
extrahiref es mit Spiritu von Ddermennige. 
— Schwindel-Efinz. 
Nehmet Kerbel-Kraut, 2. za voll, | 
Ehrenpreiß 1. Hand voll, 
Bluͤthen von Lavendel, — 
Peronien, Be 
Arabiſchen Sbehass aut, 


„Ringes Blumen h ‚iedes va 
Pu illen. 
Nofmarin, 2 Pugillen. 
Gems-Murgel, 4. Untzen Wir 
Stick⸗ Wurtzel uentlein, 
Sceoizoner, Untze, 
Cardamomen quentlein, 
Bubeben, 3. quentlein, | re 
Coriander, 2.quentlein.M. A 
extrabirts mit = Cherefolii. ” u, 
Effentia Sarprionis — —— x 
ne groffe Kletten⸗ Wurtzel, — 
Mahtreun⸗Wurtzel, ie 
Be iedes4. Loth, —— 
5 UBER Kari 


— 
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gerafpelten Hirfch-Zemmel, 1. Loth, 
Hirſch⸗Brunſt, 2. quentlein, 
Neſſel⸗Saamen, 1. Unge, 
gelben Senff⸗ 
N nn 
ogelzung⸗ mx 
Zwiebeln⸗Saamen, iedes 1. halb Unde, 
Kreflen-Saamen, 2 quentlein. 
Erd⸗Crocodil, No.i ij. 
Zimmet, 
Mutterszimmet, iedes 6. guet 
»Kardamomen, 
Eubeben, % 
E > Dangdieg» ber, jedes: ‚anderthalb 


| geentlein. 
ae nr u 
a NufcarensBlächen, | 
— Nuͤſſe, iedes 3. quentl. 

|  Salgant,. 3. quentl. | 
| alle drey Arten Pfeffer, iedes drithalb 
— TER, 
E Succolade, 1. Unge 
eſchneidet und zerſtoſſet lies erbbliche, gi 
"um. Vini drauff, ‚und. etwas — cbluͤt 
on einem Kuͤchelhahn. 





Eſtnua Pæoniæ EU ee 

Drmet Bisaken air el, welche zur rechten 
Zeit gegraben worden, 2. Ungen. | 
— Betonien⸗Kraut, 2 
| Meliſſe, Lavendel, Bafilien, Rau⸗ 
J — ker 1 .Dand | 
J vol. | 
ke F 3 Ana 
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Anacarden⸗Confeet, | 
Tbersacz Amdrohach. iedes 1. Untz 
Eichen-Miftel, jr 
Aloes⸗Holtz, iedesiugtath, 7 
Puͤlvert und fchneidet es groblicht, vermiſchet 
laſſet e8 8. Tage in der Digeition ſtehen, d 
ſeihet es. ab und Kiltrivetden’ Liquorem. I! 
ferner dann: "0, A na re 
Spiritus Vitrioli .eompof. ein h 
Pfund, vid. EphemiGerm. A) 


Heike te 2 36.38. 

gerafpelt Menſchen⸗Hin⸗Schaale, 
Magifterıum vom Elend; > 4 

aubereitete Muſcaten⸗Nuͤſſe, iedes 


Be, utze, FA 1 

Lſſentia nuc. Moſchat. anderth 
quen 
Coriandrr, zwey GSerupel, | 
Curi ꝛquentlei 

Miſciret alles, und laſſet es wohleirenliren, na 
dem das Glas hermetice. verlurivet worden, 0 
drey Monat lang, -alsdenn gieffet, was ſub 
AR, ab, und hebet es auf. Es iſt ein herrliches 
hahcum, Antennepticum und Apoplecticu 
ok biß 2. Eoffelool, 0. 00 
Das AXXIV. Capitc 31 
Don denen Elixiriis, 
S% Elixiria find zuſammen gefeßteE Tenzen 
7 welche zwar, was die Extractio:: uͤberhaup 
betrifft, von denen Tincturen und Eifenzen nid‘ 
Unnterſchieden find, und auf dieſe Art waͤren fie = 
a ER 4 . unte 








| 
| 


g 


/ 
i f 
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untereinem Titul begriffen. Anlangend aber Die 
Compofirion und. Przparation, ſo zeiget ſich 
der Unterfcheid gar bald. | 
Wie nun bey denen. Eifenzen und Tincturen 
weh wefentliche Stücke erfordert werden, nehme 
\lich dasjenige, was extrahiret werden fol, und das 
\Menftruum, worzu der Spiritus Vini Tartarı« 
fatus am beftengut thut,oder, welches noch beffer, 
der Spiritus der Pflangen, woraus das Elixier 
bereitet werden fol: Alſo werden das Elixier 
Proprietaris Anrifcorbuticum mit u coch- 
leariz, das Cephalicum, mit demSpiritu Sal- 
viz, Stomachicum, cum Spiritu Menchz gez 
macht. Wenn aber Der Spiritus mit. dem — 
is Vitrioli, Salisrutz verſetzet wird, iftes noch 
\beffer. Es will auf die Proportion des Men- 
ftrui, wie bey denen Eflenzen obſerxiret werden, 
ohngefeht 3. Untzen auf ein Loth auch wohl viere, 
Wir wollen verfchiedene Exempel anfügen. _, 
0. ‚Blixier Purgans ‚Panchymagogum, 
NMehmet der. beften Rhabarber, 3. Loth, 
Indianiſcher Spiez, anderthalb Scrupel, 
0». Aller Saal, .iedes quent. 
Gieſſet re&tificirten Wacholder⸗Branntewein 
‚darauf, 8. Untzen, digermetsundältritet es. 
Ferner nehmet des weiffeften und leichteſten Ler⸗ 
c(chen⸗Schwammes, 
age: ® pe iedes Is Unge, — 
daruͤber gieſſet s Ungen FenchelSpirium . 
a ver⸗ 


* 









* 
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vermiſchet e8,.,.digeritetnd-filever, ; es 
darzu und gieſſet es auf we ; 
YBeiffe Mechnacannam, 2. Ungen, 
Aalappam, zehen Quenten, 
Des weiſſeſten Lu⸗buhs 3, — ah 
..: Hemodartylenı. Ungey a 
— ——— Eichfaen, — — 
Mh lat ing 
Haſel⸗ Wurtzel — 3. Duentlı 
Nindevon Wolffs Milch zubereitet, 6 
Quentl. 
Vomeranten⸗ und Citronen Sihanten, 
edes ne .. 
| Merbens Biolen, 21 
RE Doraugen, in | 
— nd vol 
—— Sennes⸗Blaͤtter, — 
Ausgeſcheelter Sa affior-Saamen,3. Loth 
Attich Saamen zerquerfaht, 3, Quenten. 
Wenn alles zerſchnitten und erftoffen, fo gieffet 4. 
Pfund Anis-Spirtum dtane- Laſſet e8 digeri- 
- xen, und gieſſets ab. Endlich vermiſchet alle drey 
Liquores, und verwahret fie zum — 
Man Fanesauchedulcoriven, er 
0 Elsner Droprietans Prraell Ha 
„Mehmet der beften Succorrinifchen Aloß,. A 
ausetleſene Myrrben, i iedes . Untze, 
Saffran 1. halb Untze. | 
Pulverifiret alle und d vermifchertes: Gieſſet Loͤf⸗ 
fel-KrautzSpiritum drauf, daß er ie gingen | 
drüber ſtehet. Laſſet es etliche: Tagen 
füon ſtehen . Alodenn — Ka res . 
RR altz⸗ 


SE — — 








Bon denen Elixiriis. I 6 


Saltz Geiſt darzu, fo extrahiert ſich ein herrli⸗ 
ches; ob wohl gemeines El xier fo in Magen Bes 
Hwerungen und Verſchleimungen, maio Hyyo- 
chondriaco, Wuͤcmernec. gut it. Man kan es 
it allerhand Tincturen und Kiſenzen vermiſchen. 
% laxivet auch gelind, 
| Elixier Proprieratis Antifcorbuticum. 
Nehmet obberührte Species des Elixirii Pro. 
prieratis, Spiritus antifeprbutici, aus Loͤffel⸗ 
Kraut, Kreſſe, Mauer-Pfeffer, Scharbocks⸗ 
‚Kraut und Meerettig bereitet, ſo viel hinlänglich, 
iftellet e8 in die Digeſtion; Vorerſt aber müß 
fen die Species in einem glafernen Mörfer mit 
‚ein wenig Spiritus gerieben werden, Godann 
thut den Spiritum darzu, Das Elare wird abgegoſ⸗ 


ir 


en und wohl verwahret, Dol, 20. bib.30. Tropfs 












n. Ran in warmen Bier oder Blͤhe genom⸗ 


men werden. Geine Krafft und Wuͤrek ung zei⸗ 
J Br 
00 Elixier Pierioli Mynficbti correctum. 
Nehmet des kleinen Salganıd, 
20 qusgebiffenen Zimmets, iedes ein 


E | Untze, 
use 23 
Bee Muſcaten⸗Bluͤthen, iedes drey 


ER Then Duenten, 
0 Mufegten- Prüfe, 2. Quenten, 
rn Kitronens&chaalen, 6. Duenten, 
machet daraus ein gebblicht Pulver , feuchtet cs 
mit restificirten Branntewein an, daß «8 eine 

darauf Spiritus 


Vitrioli volatilis, Daß er etliche Finger —J 
Se 83. üube⸗ 






flüßige Mada werde. Gief] 
ar 


? 
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fiber gehe. Sondert den gefärbten Spirium va 
von ab; Auf Die Maſſam gieſſet Spiritum Vıni, 
und damit die Eifenz aus. Endlich mifchet alle 
ExtraStiones zufammen, und laffet fie digeriren.” 

Es jtärcket den Magen, mäßiger die auffteigene 
de Galle, ec. Doſ. gutt. 10. biß 20. 


Elixier Menfruale 


Nehmet Noßmarin, 
Naute, 5 
Sagebaum, iedes 2, Hand sol, m 
Lavendel, ’ 
Majoran, i 
ae : | Be 
— mern Be 

Loͤbſtoͤckel, jedes I. — — 

Saſſafras⸗Holtz, # ; 

bomerangen-Sthanlen;iedes: J. ng, 

Mobren- Kümmel Saamen, —— 
oͤbſtockSaamen, N 

Anis, iedes 6. quenten, 

Zimmer, 2. quenten, 

Spiritus Vin, 8. Dfund, 

ftoffet und zerſchneidet es Elein, laſſet es eine Zeitz 

lang weichen, ziehet den Spiritum die Helffte ab, 

und vermifchet e8 mit neuem Spirita Vini; Re- ’ 

Etiticivet ihn tiber die vorigen Species noch eins 

mahl, und hebet den Spiritum auf. Nehmet fer⸗ 

ner reine Eiſen⸗Feil⸗Spaͤne . Pfund, gereinigten 

Weinftein halb Pfund, rein Brunnen» XBaffer 

8. Bun es mit einander, bis fich der Li- 4 








quor ” 


H 
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a a ET EEE EEE 
Iquor roth farbet, dieſen filınıvet, und laffer ihn zur 
Dicke eines Syrapı abraucyen. Endlich nehmer 

dieſes deftithrten Spirirus den 3, Theil, 
des beiten Saff ans 1. Korb, 
miſchet und zicher die Tınctur auß. 

Mehmet das andere Deittel 5; m ırus, gieffer ihn 
auf 3. Loth Cyper⸗Wurtzel, und laffet es uxtrahi- 
‚ten. Das deitte Drittel gieſſet auf das Exıra- 
&tum Martıs, und ziehet Die Tinctut auch aus. 
‚Endlich miſchet alle Tineturen zuſammen, und 
hebet fir auf. Treibet die Menfes. Doſ 3). 

Elhxier Curt. 
Nehmet friſche Citronen Schaalen 3. Pfund, 
—— un ec iticirten Beaͤnuewein 

Pfund, 

" ffet es einige Zeit weichen, alsdenn ziehet es in ei⸗ 
N net Blafen ab durchs Kuͤhl⸗ Faß/ biß das ph'eygma 
zu gehen anhebet, den Spiritum ringiret mit ein 
| wenig Saffranzur Silbe, thut auch zum edu:cc- 


riren etwas von Citronen ⸗Eyrup darzu, Si 
es. 





Elixier Cephalicum Wedeli, | 
—*— Paͤo nien⸗Wurtzel —— 
Galgant, 
IS — J a 
ems Wurtzel, 
Bits von Roßmarin, 
— Mari veri, 
Salbey iedes r. halbe Unte, 
Bi von Rap‘ | 
„Lavendel, 


mr 
—* 





dor 
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Paͤonien, ua. 
Sıoechas. Kraut, Tr 
he. iedes 2. Quentl. 
Eubeb en, F 
Agtſtein, iedes 6, Quentl. — 
— u 
oſt⸗ Wurtzel, m # 
Elephanten⸗Laͤuſe, iedeg ı. quentl. | 
groͤblich zerſtoſſen und zerſchnitten, extrahiret es 
mit dem Spiritu Vitrioli cephalıco, daß eg ein 
Elixier werde, | 
Noch ein ander Elixier Cepbalicum, 
Mehmet Baldrian⸗Wurtzel, 2. : 
Aloes / Holz 1. Une, Ei : 
Moßmarin- Blüthen, re. 
Lavendel⸗Bluͤthen, kehet anden aib F 


tzen 
Agtſtein, 
Ladani, iedes 3. quenten 












Cubeben — a 
Galgant, + —— 
Mufcaren- Biäthen, 2 ni 


Biebergeil,iedes z. quenten, | 
groblicht pulverifitet, und mit ——— | 
Spiritu, jo mit dem Spiritu Oli philoſophico | 
geſchaͤrffet worden, extrahitet zu einem ne; 2 

Elixier bezoardicum Mebi, Bi 


Nehmet Mixturz fi — Ib). 


Lxtracti Galengz, 35 
Valeriane, 
Flor.Pæon. a ErB 





dige- 
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— es eine Nacht beygelinder Sohn, als⸗ 
denn verwahrer es aneinem kühlen Ort. 
‚Elixier vitæ Regium Zweifferi. 

Machet erftlich Den Spiritum rofarum mit 
dem Spirita Vini, dieſen Spiritum gieffet auf 
achfolgeisde.Species:: & 

Vet des beſten grauen — ein halb 

ent 


Eiffran I. Bat dr 

Aloes- Hols;n.Korh, 

de — von Er re 3 

oth, 
Pormeranken-Scjaalen, 1. Loth. 

Madden diefe. Stuͤcke grbblich zerfchnitten, eini⸗ 
ge Tage infündivet :geftanden, feihet man Durch, 
und troͤpffelt in den-Spiritum Zimmet- Del ein 
‚uentl. ſo wird es ein vortrefliches Elixier, wei⸗ 
it dem Syrupo Cinnamomi oder den cor⸗ 







liciduꝛ CEin edulcoriret werden kan 
os eu Elixier Stomachale Michaelis, 
Nehmei Krauſemuͤntze, mann op 
Maeliſſe/ * 
Poly » 


Salbey fedes 2 Handsot, 

Er A 2 Ungenn. 
Be ge Calmus, 
ie 2a Bar | 

 Salgant, jedes L Usage 

Fee. Re ne" 2: 
ee oben, — | 
ren. Mufearen Dub, Rune 


— ur en BE Er 
Ei \ BEN ac 
J * — 
———— Muſeca⸗ 
7 * —J— Au 
® i n Sr 
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| Mufcaten-Blüthen,. 1357.25 —1— 
Bin tz⸗ Naͤgelein⸗ —— —* —6 
zubereiteten Koriander, 1, Untze, 
Tantel⸗Zucker, 3. Untzen M. 
zerfihneidet es, und gieſſet Kauſcmuͤntz Pol J 
und Meliſſen⸗Spiritus darauf, darzu ſetzet etwas 
vom Spiriiu Vitrioſi Pbilofophico.. zu einer be⸗ 
liebigen Säure. Endlich fan man vom zeug 
Extratt etwas darzutbun. Hi # 
Elixier Urerınum Crolln. / hr 
Mehmet Biebergeil, 1. balb Pfund, ⸗ —9— 
Oeſtereichiſchen Saffran, 2. ungen; — 
rectiſcirten Branntewein, 2. Pfund, 7 
laſſet es im verſchloſſenen Gefaͤß wohl dige en 
ein oder. den andern Tag, hernach deſ 
ex bsinea, Zu dem Spiritu thut d 
nis Oel, Angelicken Det, Astftein: 
quenzlein ,; und bebet icdes befonde: 
dem überbficbenen Biebergeil und Saff an kan 
man durch doffters Aufgieſſen des Spiritus Vi 
nachdem es abgezogen, ein Dickes Ex'rartum n 
chen. Zu dieſem Extraciothut man von dem er! 2 
abgezegenen Spiritu 6. Lingen, Exrract von Bey⸗ 
fuß4. Unsen, Sal von Perlen-Dlutter 1. Unge,/ 
miſchet ales zufammen, und digeritet es 8. Tage 
ang. Dof. 31. oder ij. Siem — er 
 byttericıs fehr guf. | 
klıxıer. urermum adli, 
Nehmet Paͤonien⸗Wurtzel, 
zubereiteten Agtſtein, Be 
augerlefener Diyarben,. 
‚none jedes, Un PURE 
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er; Cretiſchen Diptam, 
Hi Zittwer, iedes 1. Loth, 
Galgant, 
Lorbeeren, 
Mutter⸗Nelcken, iedes 2, quentl. 
Saffran, Es 
Campher, iedes 1. quentl. 
Zerſchneidet und zerftoffet alles gubblicht, und ex- 
@tahiretes mit Zittwer=$piritu, oder Vini recti- 
'ficato. Dof. gutt. xxx.bisxr. 

Diefes Elixier Dienet in allen Beſchwerungen 
Der Mutter und dabey ereignenden Zufällen, auch 
Kopff⸗ Schmertzen. Es curiret die Machmehen, 
Mutter Erftiefungen, Obnmachten, Krampff, und 
‚Fan mit ‚der Eflentia Carminativa und volatilis 
‚bus oleofis & anodynis vermifchet werden, 

a. Sat n fi Elixier Vitrioli Aynſichti. 
ER 

Mehmet Safmus, 
— Wir Meleken, 3 

Zimmet , iedes drey quentl. 

Cubeben, F ER * 
Muſcaten⸗Nuͤſſe, jedes 2. quentl. 
Galgaut, z. Loth, 
Littonen-Schaalen,. 
Aloes⸗Holtz, jedes ein quentl, 
Krauſemuͤntze, 

Salbey 
en Ingber, jedes 3. quentl. 
Tr Weiſſen Zucker, 3. Ungen. TEEN 
Alles Hein gefehnitten und geftoffen, gieffet 8, Uns 
sen rectiticirten Wein⸗Geiſt darauf. Laſſets 
14 Dage digesiven, denn gieſſet 4. Untzen — 





— * 
; 
. i 
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Virrioli — laſſet es 3. Tage digeriven, den. 
Alrirts. Es ſtaͤrcket den Magen, und — 
Die Galle. Dof; gutt. x xx.. 
Elixier Copbaluum, 
Nehmet der —— von Acker⸗Wurtz, 
adonien, — 
Be Eichen-Miftel, — 
— Albes⸗Holtz, 
— Wacholderbeer, jedes L. ‚do 
* Gich⸗Koͤrner, drey ee 
—5 | 
—— aͤgelein 
Cardamomen 
ER —— * "que 











" Salbey- Blumen, 
Schluͤſſel⸗ Blumen, 
Gicht⸗Roſen, 
ERBE Blumen, A 
en — ur . | 
etonien Blumen, 

—— 

Mayen Blümgen, | 

Augentrot- Blumen, ı 
| Linde er luͤthen, jedes. halb 
| Handvoll. 1 
Sieffetdaran des beften ‚Spiritus Vini, füt viel ge⸗ 
nung ift, digeriret gs s. Tage und Nacht zu Exır “ 

hırurg der Effenz, dennndentittirets. ° Dem D 

Rillisten füge bey des defillirten — — 





4 
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. 777 es eintrincken Fan, Wacholder Sal, mit 
piritu Vitrioli philoſopurco impr«gniret, 
Quentl. des Extracts von Aldes⸗Holt ĩ. Loth, 
ebet es auf zum Gebrauch. 
Elixier Opbhthalmicum. 
Nehmet die Spitzen von Fenchel 3. Hand voll, 
| des Krauts don at 2, Handvoll, 
| Schellkraut 
Majoran, 
Eiſen⸗Kraut, 
Naute, iedes ein Handvoll, 
— Bluͤthen von Augentroſt, 
etonien, 
— 


Ringel Blumen, icdes 2, Pü« 
F gilien. | 
Busdm Baldrian, 
x enchel, 
Anis, | 
Schellkraut, 
Bene Bar des 3 ® 
Se. 
Same von Rüben, 1. Loth, 
ettich, 3. quentl. 
a Fenchel, 1. Unge, 
Raute, 3. a 
> Bafatagiie f 
 Mufeaten- Blumen, 
NMaͤglein, 
* —— 
Cubeben, 















—* 


Heiſerkeit, und kan zu 30. biß 40. Ri 
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Moß⸗Kuͤmmel, iedes r. quentl. 
zerſchneidet es groͤblicht, und extrahirets mit Spin 
tu von Augentroftund Sendhel. 

Elixier Pedorale Wedeln, 


Nehmet Mant-ABurgel, 1.Uinge, 
Krautvon En Loth, | 
. Benzoes, 6. quentl. 
Myrrhen, 
Suͤßholtz, iedes 1.Loth, 
Gummi Ammoniaci, 2. quentl. 
Anis-Saamen, 1.Loth, 
Saffran, 3. quentl. P 
Flontiniſche Viol⸗ Wurhel | 
Noten Sandel, iedes r. Unbe, 
zerſtoſſet und zerſchneidet alles groͤblich t, und extra 
hiret eg mit Spiritu Heunii zu einem Elixier. 3 
Es dienet wider Die Sngeraltigteifz Huftert 
pffen gege 
ben werden. Dill man einen on Schwe 
fel-Balfam darzu thun, wie auch eiwas Bezoar. 
Tincetur, foiftes in Fluß⸗Fiebern vortreflich. 


Elixier ‚mephriticum, Litbontripticum. 


Mehmet ſchoͤne reiffe een 3: * 
Juͤden⸗Kirſchen, 3. Loth, 
Baum-Epheu,ı. Untze, 
Hagebutten⸗Kern, 
Stein⸗Saamen, iedes Untze, 
Wurtzel von weiſſen — — 
— Bibernell, r 
Br ehe E 
— Des dutig iedes sul . 
öne 


0 


— 
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E Shine vollfommen veiffe Erdberren, 2. 
Untzen, | 
Des gerechten Grießholtzes, welches das 
| Waſſer blaufärber, 1.Lnse, 
| Dlätter von Gundermann, 
Na Ehrenpreiß, 
—9 Hehdniſch Wund⸗Kraut iedes 
| 2. Handvoll, 
| Bluͤthen von Seein⸗Klee, 
Roͤmiſchen — iedes 1. 
halbe Handvoll, 
redificirten Weinhefen, Branntewein, 
a  foviel genug ift. 
1"... @alß- Geiſt ‚Ungen, 
erfehnitten und zeritoffen. Laſſet 68 drey Tage 
und drey N Nächte digerven, Das tingirte Elie 
xıer gieffet ab. Estrtiber den Stein und Grieß, 
oem es ihn relolviret, durch den Urin aus. 
Rot er auch als ein Pr »iervativ datwider. Dofis 
91.38. in überfehlagenem Bier, oder za 


— 
u Elixier Anodynum. Le Mar, 
Nehmet Vuriol, ſo in der Sonnen oder auf 
dem Ofen zur abeife Ne cal⸗ 
.einiret,u.Pfund, 
— WNuͤſſe, | 
“rn  Suffran, iedesz. Quentl | 
 Rampher,s. quentl, - 
sr nl, Pfund. 
— 33. biß: 4. Tage, hernach delilirerdie. 
N fite des Spiritus Davon, die Feces loffet biß * 
ur Trockene abrauchen. Der abdefiliiste Spie _ 
Bi ritus 
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sirus wird wieder auf Die Feces wie zuvor geaofı ' 
fen, digeritt und wieder deſtulrret, biß 2. Pfun 
Spiritus überbfeiben. Ferner nehmet | 
Opıi, fomit Waſſer zu einem Extrac 
gemacht worden, J. aaa 
GSaffan, ı. Loth. 
Muſtcaten⸗Nuͤſſe, 
Aloes Hols, ) 
Zimmet, iedes 6, quentl. 
Campher/2.quentl. | 
| gelben Sandel, 4.Scrupel. 
gerfchneidet und zerjtoffet und dıgeriveteß, ie län 
ger, ie beſſer, — 2.2age. 

Diefes Elixier lindert alle Schmersen, bein! 
get gelinden Schlaf und des Geblüts Aufwal 
lung. Man pfleget e8 mit Schweißtreibende 
Mitteln zu verfegen,fo thut es feine herelithe AL uͤ 2 
ckung um defto eher. Doſ. gutt. 10. bif 

Elixier Balfamı.um Emmerni. — 

Nehmet der — Schwefel-M: fe, 
(die Compofition folger gleich nach) fo viel bes 
liebig , gieffet Darauf des beiten rectihicirten 
Biannteweins, auf ein Pfund Maffe 4. Pfund‘ 
Spiritus Vıni, laſſet e8 eine ziemliche Zeit mit eine 
ander bey oͤfftern umfibütteln fic) vereinigen, Daß 
fih der Spiritus wohl färbe. Diefen ungirten 
Spirtum oder Schwefel Fundus geil rs 
nachitehende Species: — A 

* Meifter- Bull, - 

, Angelicfe,iedes 2. Untzen, —*— Be 
- BZittwer,n, Unke, a! — 
Zimmet, ner — J— 









— — — 
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R:38 ‚Eubeben, 
Wouͤrtz⸗Nelcken, iedes 3. quentl. 
| Gaffran, 2. quentl. 


Myichen, 
Sampher, iedesı. Unge, 
Styrax, 2» 


"Benzoes, jedes r. Roth, | 
f erſchneidet und zerſtoſſet alles thut es in ein Glas, 
eſſel die Schwefel-Tinetur darüber, daß ſichs 
wohl extrahire, 

Es ift ein unvergleichlich Elixier in allerhand 
‚Siebern, ftefind hizig anſteckend, oder abwech⸗ 
‚end, auch fo gar in Dee Peſt ſelbſt. Dof;:38.3). 
&8 Fan auch Aufferlic) bey Entzündungen gebraus 
r Be ‚ Wenn es mit Züghern übergefchlagen 

IB. 

Nun folget die Zubereitung der darzu gebrauch? 
i ‚Hepatis Suiphuris. 
@  Hepar Sulphuris. 

Nehmet des — Schwefels 1. Pfund, laſſet 
hi in einem verglaßten Topffe ſchmeltzen, alsdenn 
uͤhret nach und nach mit einem hoͤltzernen Spa⸗ 
tel Sal, Salpeter und Weinſtein, iedes aleich 
iofel, Darein. Wenn nun alles eingemifthet, ſo bes 
decket den Topff mit einer Stuͤrtze und verluti⸗ 

et ihn wohl, gebet ihm ein Eireni⸗Feuer etliche 

Stunden lang ‚daß eg im Fluß ſtehe. Alsdenn 
thut den Dopff vom Feuer, und miſchet ferner un⸗ 
ter Die flüßige Maſſam Aloes ‚und Myerhen, iedes 
„Loth, gieffet alles in eine hoͤltzerne Schüffel, ſo 
porerjt mit Waſſer feucht gemacht worden , fo ift 
ie fertig. vr man ein Balfamım Zris daraus 

% An Be... mas 
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machen, fo wird Diefe Maffe pul nulverfitr, in ein) 
Kolben⸗Glas geihan, u und ein Oel, welches belie⸗ 
big, aufgegoffen, als Zerpentin- Machol der Del, 
jedes 1. Mund, Spiritus Vinireetißcatz, Pfund, 
Tochet e8 in Balneo, biß der Spiritus Vini heru— 
ber gegangen, und der Balfam auf dem Hoden 
liegt. Diefer Balfam iſt wegen der Alods und 
— ein guter Gegen⸗Gifft in der Part, und 
andern anfteckenden Seuchen, fo wohl curative 
als præſervative zu gebrauchen. 
Elixiex Antı= E Bpilepticum & Hyflericum. Ä 
Nehmet der Wurkel von Päonien, 1. Untze, 
RN N — 
a Sn, | 

Gee- Blumen, 

Favendel- Bllimen, 

Rother Rofen, | 

Schnell⸗Blumem —— Bar b E hand u, 

Sampher, 4. Serupel, Be 

R. &tificirten Spiritus Vinj, 1. Mund. 
Laſſet e8 einen Monat lang in der Digeftion a 
hen, in einem wohl verfehloflenen Glaſe, denn coli 
veres. Alsdenn thut darzu Liquoris volarilis 
sectificanfimi von Menfchen ⸗Gebluͤt 1. halb 
Mund, "Bibergeil-Eifenz 1. Unge, Eifenz von 





Opio 2 Untzen, in einem tanglichen Liquore vor 
en Noth und — 


Eixıer Ans ec. Heparicum, — 





„dem baroxyſmo in der fchwer A, 
"ter-Rranckheit Ai 


 Splenetscum & antıfcorbuticum, 


Rehm? des Krauts Runigunden-Kraut,mi ach e| 


Vamat un 


————— 
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2. &amanderlein, 

| | Ddermennige, 

5 Edel Leberkraut, mit blauen Blumen, 
weiſſen Blumen, 


Miltz⸗Kraut, 
Spicant, 
Erdrauch, 
voͤffel⸗Kraut, 
Brunnen⸗Kreß, 
Mauer⸗Pfeffer, iedes 1. Hand voll, 
Wurtzel von weiſſen Diptam, 
Muͤnch⸗Rhabarber, 
Salmus, 
rs Farn-Rraut, 
re Milch Ppurkel, 
ee - Me engelfüß; 
J Sarſaparill, iedes 1. Untze, 
ie Rinde von Cappern 
Tamariſken, | 
ſcenblum der mittlern, iedes 
2 1. Une, Fa me se ; 
Samen . Sinf, S . 


Sencheipiensn. Unge, / 
Blthen von Ginſt, 
Fi Blauen und weiffen Reber Kraut, 
ie Taufendgülten » Kraut , iedeg 10. 
Be J „oe: | 
RER — —* 2 Hatbsand vo 
Seat Sransofen Hols, 4.Ungen, 
* Saſſafraß, 3. Unzen. 
Aa 4 Groͤb⸗ 
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Groͤblich zerfihnitten und zerſtoſſen, und die Rha 
barbar mit Sale Tartari wohl gerieben, unterge) 
mifchet, gieffet alsdenn Spiritum Vini darauf, fi 
viel genug ift, laſſet es in der Digeftion ſtehen 
Den gefärbten Spirirum gieffet ab, und neue 
darüber. Endlich ziehet ein gut Theil davon ab 
Das übrige heber auf zum Gebrauch. Man far 
es mit Spiritu Vitrioli , Tartarı ‚ Theriaca: 
lı, Camphorz ana, fo viel beliebig, erhöhen. 
Dienet in obberührten Gebrechen und Zufällen 
Dof, 3). 36. 
Elixier Volatile Blancardi, 
Nehmet Wurtzel von Calmus, 
NE, a 
Entzian, RE — 
Meiſter⸗Wurtzel, 
Zittwer, iedes ı. Untze 
Zimmel,a.Ungen, — 
itronen Schaalen, 2. Untzen, 
Wuͤrtz⸗Naͤglein, 
Muſcaten⸗Bluͤthen, 
Saftfan 
Myrrhen,iedegz.Ungen 











Meinten, — 
Salmiac/iedes Loth 
Spiritus Vini recicati, fo viel genug 
extrahitef es zu einem Elixi — —— es Mor⸗ 
gens fruͤh Löffelsweife gebrauchen. ill man es 
deftilliren, Weinſtein oder Pot⸗Aſche und Sal⸗ 
miac, iedes 4. Untzen, darzu thun, ſo hat m n ein 










« 
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inontreffliches Sal volatile oleofum. Dropffen⸗ 
pt zu gebrauchen. 
Elixier Antiguartium, 
Mm des ExtrasisponS Tauſendouͤlden⸗Kraut, 
Carduibenedicten, 
Wermuth, 
Lachen⸗Knoblauch, 
Calmus, iedes gleich viel, 
Spiritum Vin mit Spiritu 
Srcı geſchaͤrffet, g-L. 
Kafrt — wohl extrahiren zu einem Elixier. Sit 
ein herrlich Medicament i im viertägigen Sieber. 
Doſ. Zutt. xx. xxx. 


Elixier Antipefiilentiale —— 
. Nemer Aemenifchen Bolus, 

u ‚geftegelte Erde, 

tel von weiß Autgel takt, | 
Aland > 
oapmentill 
 Biebend, 
Angelike, 
Meer furtel, 
—— Senn jedes, Loth, 
Wuͤrtz⸗Melcken, 
EN, Aloes⸗Holtz — 

Zimmet, ied des — 


— 


En 
















Des beten Theriacs, go 
ichdem es gehörig geftoflen und. yerfehnitten, 

extrahitet mit S. — — deſtilliret 
gen Spiritum ab in MB. AN 
; An 5 Do. S 
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Dofis einen halben Loͤffel voll, iedoch ir, es 
andern Medicamenten verſetzet werden, man — 
auch ein wenig darauf faften. 2 

Elixiex Salutis. 
Nehmet auserlefene Gene Blätter, 2. Ungen, 
Sransofen-Hols, SE 

Ban n 

Anis-Soamen, 

Koriander, 

Wieſen⸗Kuͤmmel, 

Suͤßholtz, iedes 2. Untzen, 

Spiritus Vini re&tificati, 6. Pfund. 
laffet e8 4. Tage und rag! — —— dsdenn 
feihet esdurch, . 


Das xxxv. Capitel 


Bon denen Tin&uren. 


N: Tin&turen haben ihren Nahmen n 
giren, färben, und gehören zu denen Effenzen 
und flüßigen Exrra&ten, indem fie mit dieſen ges 
nau verwandt find, und erfordern einerley Neguln, 
fo wohl zu ſolviren, als extrahiten, Überhaupf 
aber werden Liquores, fo eine Farbe haben, Tin- 
eturen genannt, infonderheit aber diejenigen, fo 
einen befondern Mugen in der Medicin haben. 
Anlangend die Farbe, fo muß fie des Subjedti, 
woraus fie gejogen morden, ſelbſt eigene Farbe be⸗ 
ſitzen, dahero einige gruͤn, als aus Raute, Peterſi⸗ 
lien und dergleichen; Etliche ſind gelb, als aus 
Saffcan,Agtftein, Myrehen ; Die meiften find roth⸗ 
und mit guſat eines audern — —— gefaͤrbet, als 


l 
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* 
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— — nen nn — —— — — — — ———— 
ezoar· Tındtur mit rothen Santal. Eigent⸗ 
aber heiſſen dieſes Tincturen, welche in fluͤßi⸗ 
er Form erſcheinen, wenn aber ein gefaͤrbtes Ma- 
“ma abfünderlich beliebet worden, ohne einiges bey 
Ich habendes Menftruum, fo werden es Tinctu- 
x ficcz aenennet, welche aber vielmehr zu denen 
Schwefeln gehoͤren. Alſo iſt die Tinctura Anti- 
onii ſicca Gramanni nichts anders, als ein der 
lerreineſten Schwefel des Spieß⸗ Slafes. Alſo 
t auch eine trockene Tinctur indem Dreßdni⸗ 
hen Sauff⸗Pulver, oder denen Cryfallis Tar- 
ar, fo mit dev Santal-Tinetur gefärbet wors 
‚en. —— 
Diejenigen Dinge, welche einen leichtlich aufs 
Jufbfenden Sulphur haben, koͤnnen mit einem roäfs 
rigen Menftruo, welches ein wenig mit einem 
cido angekharffet worden, ausgezogen werden, 
die ander Violen-Tinstur, Roſen Borraugen, 
latſe Noſen und dergleichen wahrzunehmen, 
ir ein wenig Spitirus Vitrioli darzu ger 
han wird. Bey welchen aber das Sulphur mehr 
wendig. feinen Siß hat, Diefe geben ebenmaͤßig 
hre Tinetur von fich; wenn etwas Ixiviofifches 
arzu kommt. Ein Exempel deſſen ee uns die 
'enna, und vornemlich die Rhabarber, denn diefer 
"ht Sulphur lieget gleichfam in einer Mutter vere 
hloſſen, da die alcalıa Fixiviofa oleichfam in eis 
em Augenblick die Tinctur zum Vorſchein brin⸗ 
en, das Gebluͤt zu reinigen. Hieher gehoͤret auch 
as 8 Alcaheft oder fixe Nitrum Die Balfamica 
extrahiren. 
D ejenigen ——— ſo bi ‚sefinös und 
— har⸗ 
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hartzigt find, werden mit Spirituofis, alg Spirit 
Vini rectiticato extrahiret weilen ſich ihr Schwi 
fel leichtlich zu ihnen geſellet, und vermoͤge ihres e 
genen Saltzes und Schwefels dieſelben erhoͤhe 
und alfe in einer ſchͤnen Coleur darftellet. Di 
Gummolta laſſen fich durch alleMenftrua folvıren 
Welcher hingegen ihr sulphur fich nicht leichtlic 
auflofen laft.auch nicht pure refinofa find, laſſe⸗ 
ſich fo wohl durch Spirituofa und Acida, als waͤſſe 
riche und ſaͤuerliche als auch Urinefa ſalviren. Al 
die Corallen⸗ Tinctur oder Tin&tura Antimoni\ 
erfordern einen fauern Stimulum, wie die Tinctu 
ra Antiphthyſica ein Exempel giebet. — 
Wir wollen hier nicht ferner weitläufftig ſeyn 
fondern verfchiedene Erempel mancherley Tınctu« 
venfehen: ae | 
Tinctura florum Aguilegie, vel ‚bellidis in 
bortenfis fl. rubro pleno,, Betonice , Borr 18 
Lloſſæ, Calendule, Hy; ricı, Papaveris Rboead: 
Peosie, Rofarum, V' olarum, & 64 Er 
Nehmet eine Portion von diefen Blumen ber 
fonders, gieffer 8. Finger hochrein Waſſer darauf, 
laſſet esin Sand gelind.digeriren, thut ein wenig. 
‚Spiritum Virrioli oder Sulphuris zur Schärffe 
darzu, ſo wird ſich die Tinktur augenblicklich zei⸗ 
gen, feihet fie durch ein Quch, oder Ailtrivet eg, eduls 
‚ corivet fie mit Zucker „ fo viel genug iſt, und hebet 
es auf zum Gebrauch. | 
Man Fan fie auch (2) aufdiefe Artmachen: 


— 
—5 


Drehmet ng men, oder Johannisrgeraug, 
Boluͤthen, iedesbefonders, 
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Be Spiritus \ Vini. .q.h 
fe e8 in gelinder Digeition ſtehen, —— es 
Die Tınttur Fonnet Ihe mit dem Kxtracte ſo aus 
inet ieden Ark Blumen apart bereifet worden, er⸗ 
oͤhen, und mit Zucker edulcoriren. 
ı Man Fan fie auch drittens alfo verfertigen : 
J Nehmet Blumen, welche ihr wollet, Klatſch⸗ 
Roſen Päonien, Nofen, Violen 2c. iedes befons 
der, 2. Ungen, warm Waſſer 4. Pfund, Spiri- 
Jus Vitrioh oder Sulphuris Ohngefebt 3. Quent⸗ 
ien. 
‚ Uberhaupt wird bey Extrahirung der Tindu- 
“en aus den Blumen diefe Proportion obfervi- 
et: 
f Blumen, warm Waffer, Spiritus, a 
38, Maaß, 3. 
mifchet e8. Binnen 4. Stunden wird fich das 
Waſſer roth färben, fo Kiltrivet und mit Zucker 
et werden muß. ‚Man Fan fie auch mit 
»in wenig Zimmet⸗Waſſer erhöhen. 
Die ‚Adeleyen Tmdbur treibet Maſern und 
yon N 
Betonien⸗ Tindtur if gut wider Haut Ber 
Rhmerungen. Rn 
Borraugen⸗ und OchfenzungensTindur ftär 
den das Her. \ 
rn men ift ebenfalls dem Her⸗ 
tzen nuͤ Er 
R Gobannis Kraut⸗ Blumen⸗ —— denen 
Aelancholicis und ſchwachen Gehirn. 
n — von REN Blumen bringet 
Schlaͤff, 












a 
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—u 0 u 7 ee 
Schlaff, und ftillet die Schmertzen, vertreibet d 
Fluͤſſe Dienet dem Gehirn und in der Gicht. . 

Tindur von Päonien ift gut denen Rinder) 
vors Frfchrecken and boͤſes Weſen. 

Tinctur von Rofen kuͤhlet die erhigten Sedit, 
me, ift gutin Fiebern, befoͤrdert die ung, u 
ſtaͤrcket das Here. 

Imätur von Diolen ift ver Bruft gut 

Zuſammen gefesste Slumen 
Tinduren, 

Nehmet Blumen von Agley, Borraugen, Och, 
fenzungen, rothen Nofen, Dielen, Klatſch⸗Roſen, 
thut alles Schwartze davon, iedes 1. halbe Sa 
voll. | # 


Salmus, 2ormentill, — 
Vatter⸗Wurtz iedes ı. Halbe unse, ü ni 
Mothen Sandel, Zimmet / iedes ueme ten, 
zerfchneidet und zerſtoſſet alles groͤblicht feuchter es 
mit Spiritu Vitrioli, Roſen⸗Eßig, iedes 1. Loth, 
an, Endivien⸗Waſſer, Wegwarkund Pegbreits 
Waſſer iedes 2. fund, ftellet es in gelinder Waͤr⸗ 
me zu digeriven, biß fich die Tinetur fehöne roth 
ausgezogen, laſſet fie durch ein ſubtil Tuch geben, 
folviret darinnen pulverifirten Canarien + Zucker 
1.balb Pfund, verwahret es in einem irrdenen Ges 
faß zu einem Alterir. Traͤncklein. Dieſer⸗Tranck 
iſt temperirt, und dem fü wachen Magen, Herb 
umd Leber gut. Es fünnen 1. 2.3. Loͤfel ol auf 
einmahl genommen werden. 
Tindur radıcs Saxıfrage DE | 
Nehmei Wurtzel von weiſſen Steinbre 
— — —* 























—— 
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.  reetificirten Branntewein, q. ſ. 
hicher bey gelinder Wärme eine Stein-Tindtur 
‚aus. Dof, 3j. in Wein zunehmen. 

Tinctura Ptarmica, 

Nehmetpeiſe Nieß⸗Wurtzel, 1. Untze, 
ertram, 

Majoran mit der Bluͤthen, pulverifi- 

vet, iedes i. Loth, 
Spiritus Vini. fo viel genugift, daß er 

einige Finger hoch uͤbergehe, 

ſtellet es an einen laulich warmen Ort, den tin⸗ 
‚girten Spiritum gieſſet ab, und wenn der Leib 
vorher wohl gereiniget toorden, fo Fan man von 
dieſem Sriritu mit’ einer Feder-Kiele etivas in die 
Vaſen⸗Loͤcher ſtreichen, vertreibet alles Haupt⸗ 
Aueh, vid. Koͤnigs Regnum vegerabile, cap. 45. 


\ 00. Tundlura Tartari fi mplex. 


Nehmt Weinſtein⸗Galtz ſo viel ihr wollet 
.g. 3iv. calcinivet es in einem Schmeltz⸗ Tiegel in 
einem‘ ind⸗Ofen bey ſtarckem Feuer, ein biß 
zwey Stunden, es fan auch in einem Toͤpffer⸗ 
Ofen geſchehen, nur daß es auch nicht allzuſtarck 
ſey, daß ein Glas daraus werde. Daß es ſatt 
‘calciniret fey, ‚giebt die blauliche Farbe die Mar- 
que, dieſes calcinirte Saltz, nachdem es pulve- 
ifieet, thut ineine Phiole, mittelmaßiger Groͤſſe. 
‚Sieffet, Spiritum Tartarıfatum darüber, 
daß fich eine gilbich nctur ausziehe. Ihre 
Wuͤrckung iſt zu eröffnen, treibet den Harn, Bla⸗ 
| en⸗ und Nierenſtein, widerſtehet der Colica, trei⸗ 
—— ine Bau END y hebet die 
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ftepffung des Leibes befoͤrdert Die vepaltene | 
nats Zeit, Dol. gutt. xx. xxv. xxx. 

Tındlura Tarıari Compofita. 

Diefe wird auf eben Diefe vorige Art — 
nur mit dieſem Unterſchied daß zum caſcinirt⸗ 
Weinſtein⸗Saltz ungeloſchler Kalck jedes gleich 
Schwere, genommen werde. Sie iſt ſtaͤrcker a 
die erſte, dahero ſie im Steinvortrefflicher iſt. S 
kan als ein Menſtruum zu EKxtrahrrung der E 
fenzen, v. g. Des Balfami de Peru, Gumn! 
Opvobalfami, Cattorei, nach Belieben gebrai! 
cher werden. Man kan auch damit Salia volat 
lia einfache und zuſammen geſetzte bereiten. 

Tinttura Antimonii ex Crovo Merallorum. 

Bon denen Tincturen des Spieß ⸗Glaſes 1) 
insgemein zu mercken daß, wie baſihus erinner 
der deſtillirte Eßig in der erſten Exrrastion 2 







TEN 


purgivende Krafftfigire, fo daß fie hernacher nu) 
‚den Urin und Schweiß treiben, ob mans gleich n 
Soiritu Vini exrrahiret. Extrahirt man abı 
anfangs mit Spiritu Vini, ‚fü wird die purgitent| 
Kiaff: vermehrte. u 

Die Bereitung der —— wird durch zweye 
ley Wuͤrckungen verrichtet: Nemlich Durch d 
Ausziehung und Erhoͤhung. Die geſchicht durt 
den Spiritum Vini, jene meiſtens mit defillirte 
fig, der mit einem faute ve eilt ehe wet 











der defillirce s Eßig, 5* der Spititus aus 
nen Grünfpans-Eryjtallen, deſſen Ausziehin 98 
Art Zwelfferus von dem Balilio etletnet. Sn 


\ Von denen Tindurn. 385 


leichen das Terpentin Del, welches auch das 
eothe gepülverte Spieß⸗Glas gar leicht in einen 
Blutfarben Balfam zerloͤſet. 
Der defillirte Eßig wird gemeiniglich mit eis 
nem fauren Geifte, zum Exempel mit Spirstu Ni- 
"ti, oder Spiritu Vitrioli philofophico geſchaͤrf⸗ 
et, und gieffet mar ihn nur an das Spieß⸗Glas⸗ 
Ertz und cohnobirt ihn s. oder 7 mahl. 
Nehmet des Croci Merallorum ſo viel ihr 
wollet, ziehet mit dem fchärffiten deftillirten Efig, 
nach der Kunft die Tinetur aus, gieffet die ges 
‚rärbte Liquores ab, ziehet den defillirten Eßig 
bvon, biß zur Dicke eines Honigs. ie pur- 
ziret und treibet den Schweiß feht. Dof. 6. biß 
12. Gran Aus der hinterbliebenen Materie 
Hereitet man das ſuͤſſe Spieß-Glas-Salg, 
senn man nun folches mit der Tinctur vermi 
fehet, void fie vielkrafftiger, Dieſe Tin&tur lo⸗ 
Set Bickerus de Conferw. Valerud. ſehr hoch. 
Doch ift fie nichts anders, denn ein mit Spieß⸗ 
Blas-Theilgen vermiſchtes Eßig⸗Saltz. Beſſer 
Fehet es von ſtatten, wenn man vor den defillir- 
en Eßig den =um Viride arıs nimmet, und das 
von biß zur Trockne abziehet, das übrige aber mit 
einem hoch redtificirten Spiritu Vini circuliret. 
00... Ziocheineandere, 
Nehmet crocum Metallorum, det noch nicht 
abgefüffet worden, caleiniret ihn 12. Stunden, fo 
Vard es ein weiffes Pulver, denn fteller es ın Kel⸗ 
ler, daß es flieſſe Ausdiefem Liquore ziehet mit 
Spiritu Vini die Tinetur, Hieffet es ab, und ab⸗ 


Se Noch 
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ie 
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Noch eine andere. 
DRehmet Lingerie Spief-Ölas, 1. hat an 
Weinſtein⸗Saltz, 1. Pfund, 
pulverſiret und wiſchet e8, laſſet es eine: Stund 
lang in einem Ziegel flieffen, alsdenn extrahire 
es mit Spirieg Vins, und jtehet den deikten ‘ So 
fpiritus davon ab, | 
Noch sg andere, 
Mehmet Ungarisch Spieß-Glag, r. — 
a aus Salpeter und Weinſtein, ie) 
des gleich viel verpuffet, 12. Untzen. 
— es in einem ſtarcken Tiegel wohl flieſſen werß) 
fet nach. und nach pulverfirte Kohlen darein, und 
diefes thut folange, biß die Kohlen nicht mehr hut⸗ 
tig verbrennen wo ven, ( alsdenn faffer die Mala 
eine Stunde lang im Feuer ſtehen und 
fen, hernach gieſſet ſie in * Gieß⸗Puckeld d 
zuvor warm gemacht worden iſt und pulverfit 
es annoch warm in.aller Sefhwindigeei feſſel 
rectißcirten ſpiritum Vidi drauf, wenn die il 
tingivet, wieder andern, und diefes ſo oft, biß | 
nichts mehr faͤrbet, ‚die Tineturen thut | | 
und ziehet den dritten Theil ſpiritus davon ab. 

Aller Antimonial. Tinctür Krafft und Win⸗ 
ckung iſt überhaupt;das Gebluͤt zu reinigen, indem 
ſie als eine Medicina alcalica das acidum nieder⸗ 
ſchlaͤget, und allen zähen Schleim verdunnet, oder | 
Daß fic) Feiner mehranfeße,verhindert.  _ 

Etmüllerus ziehet allen Antimonial- — u 1 
ren diefe vor, welche Durch ein Menftruum ur Iris | 
nofum, nehmlich das fal Tlartari volatile, o ode ] 
Den, Eu Salıs Tartari —— aus u 

a ne 
A 
| 
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= Schladen des Reguli Ahmdun. gemacht 








Kerkringius in Commentario in Currum 
Triumphalem Bafıli extrahitet Die Tinetur 
# Spirica Vini, ſo mit ‚Salmiacgefchäuffet wor⸗ 
wen. 

N Noch eine andere, 

| ne Antimonii, ſo an ſich fe ohne 
einigen Zuſatz bereitet worden, fo es jamicht recht 
durchſcheinig ſeyn ſolte, wenn er nur one wohl gar 
iſt / 2. Untzen/ machet es zu einem klaren Pulver, 
hut es in Glas, und gieffet Spiricum Veneris 
oder Alcaheft Zwelffer 8. Unsen drauf, dige- 
rirts Bi Tage, und Nacht bi fich der Spirimms : 
wohl färbe, gieffet ihn ab, und ſtellet £hirin die Ru⸗ 
a RB ſich ein ge Hefen gefeßet, ſo gieſſet ferner 
ab, und fahret damit fort, biß fich nichts 
eheh. Wenn Diees allee — fo ie 






Jab, bi A re fo Ericgt man den lin 
"Veneris wieder, auf Dem oden aber des Kolben 
liegt ein votes Pulver, auf welches ein Alcohol « 







VYini gegöffen, und alfp Die Tinetur ausgezogen 
wird. Bon diefer kan nad) Gefallen wieder Die 
Huͤfte abgezogen werden in Balneo, ſo bleibt die 
“wahre Eſſenz deg Spieß⸗ Glaſes. Und hiermit 
fimmet auch Ertmüllerns in feiner Pyrotechni@ 
Iüberein. -Baßlins: Valentinus hat auch ans kei⸗ 
er andern Abſicht zu Bereitung diefer Tanetur 
} en 


Rs » i | ER 
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Noch eine andere ex Vırro Antımonu Solari, 

Nehmet Vitri Antimonii Solaris, fo viel ih: 
wollet, gieffet einen wohl rektificirfen Spiritum: 
Vini batanı, daß era. Finger hoch Darüber gehe‘ | 
digeritts in einem verfchloffenen Gefäß, und ex. 
trahıret die rothe Tınctur, die behalter zum Ge 
brauch ohne Abitrattion. 

Sie treibet den Schweiß ohne Erbrechen, und) 
Eckel, reiniget das Gebluͤt von allen Tartarifchen" 
Unveinigfeiten, coaguliret das microcofmifche‘ 
reiolvirte Saltz Gipoher die ABafferfücht Formen) | 
und treiber die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten aus dem 
Leib, Diener denen Podagriſchen, wenn man es mil) 
dem Arcann filicis giebet, nimmet die Schmer⸗ 
tzen der Glieder, wegen der Frantzoſen hinweg, 
wie auch Die Frantzoſen felbft, wenn man es im! 
tauglichen decostis giebet, heilet Die Geſchwuͤre | 
und ift in der Peſt und andern regierenden Si ick | 
heiten ein geoffer Zroft. Bu hı 
Nach der Extraktion, die I in Sag und Nacht | 
gefchiehet, Ban man Das Hinterftellige twieder im| 
ein. weiſſes folarıfches Corpus ſchmeltzen 








HBartm ın Croll. 


Weil Die purgirende Krafft durch den defil- | 

listen Eßig gedämpfet wird, fo Fünnte man feiche A| 
vorber mit deftilhrten &hig extrahtiten, a | 

Es wird aberdas Ge | 
Vurum ———— = | 
auf diefe Art bereitet. Piehmet des ———— | 
garifchen Goldes 1, Loth, Ungarifch Spießglaß 8. | 
Ungen, laffet beydes zugleich in einem Ziegel 
fliefjen, biß das Gold vom Spieß⸗ Glas gänglich 


‘a = 


— 
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Sbſorbiret worden; Denn gieſſet das Spieß⸗ 
Glas alsbald aus, Damit das Gold zu Feinem Ko— 
‚.nig werde, denn bringets in ein fubtil fotarifches 
„Pulver, und calcinirtsaufz. mahl, biß es nimmer 


zuſammen wachfe und rauche ; denn thuts alfobald 


hi 


in einen Qiegel , fchmelßet es bey. dem färckften 


Feuer wenn es ſchmeltzet, ſo werffet ein oder ander 
Stuͤcklein Schwefel hinein, damit eg deſto eher ges 


„reiniget und durchſcheinend werde,welches man mit 


einem Gifen-Drat probiren fan. Denn gieflet es 


"aus in ein Eupffern ‘Becken, fo wird das Glas ſchon 


zoth, als ein Nubin. Daraus bereitet man Die 
‚Tintturam Sotarem Antimonn. 
Nehmet wohl gephlveites Virri Antimonii So- 


‚larıs, ſo viel ihr wollet, befeuchtet es ie zuweilen mit 


Spiritu Viride zris, und laffet es wieder trocken 


werden bey gelinder Warme, daraus ziehet mit 
beſagtem Spıricu in einem lauen Orte in einem 
‚berichloffenen Hefäp die Tinetur. Dieferingirte 
Geiſter abftrahnet Durch gelinde Digettion,, biß 





ein vorher Liquor dahinten bleibet. Diefen erhöyet 


mit Spiritu Vinirestifhicatiiimo. Wenn man nun 
auch dieſen abziehet, biß ein dicker Liquor zurück 


bleibet, ſo bleibet auch die Tinctura Antimonii 


Solaris gantz hoch roth zuruͤck. Wo man aber nicht 


alſo verfähret, ſondern vor der ERraction mit dem 
Spiritu Viride zris, oder des deitillirten Eßigs, 
Den Spiritum Vini gleich dran gieffet, fo 9% 
hetesnichtuonflatten.. | 
‚ Zindur aus dem Antimonio mie dem Pru- 
Klee nellens Stein. 

J 
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Nehmet Prunellen⸗Stein der durch. Schweſe 
gereiniget worden, Spieß⸗Glas, iedes gleich viel 
Stellets in einen Reverberier- fen s. Tage, daf 
der Tiegel immer glüe. Aus dieſem abgefüjten‘ 
Antimonio ziehet mit deltillieten Eßig die Tin«! 
<tur, denn gieſſet ab, undabitrahiret den defil«. 
lirten Eßig, Die ruͤckſtellige Dihetur erhoͤhet, wie. 
gebräuchlid, mit Soiricu Vini.. Sie purgiret 
unten „(vielmehr durch den Schweiß.) Doß 
gut 34. | | 
Die in dieſer Extraftion zurück gebliebene Er⸗ 
de ſtillet den Bauch» Fluß, wo man fie abfüflet. 
Dofgr.2. | ' / | 
Ziehet nemlich mit defitlirten Eßig, der mit ein 
wenig,Spirtu Nitrigefchärffet worden, Die Tin- 
etur. Den deftillirten Eßig ziehet ab, biß zut 
Honig⸗Dicke, daran gieſſet Spirirtum Viride x⸗ 
vs; Exfrahatef Die rothe Tinctur, und erhoͤht J 
ſelbe mit Spiritu Viii. a 
Dbgemeldete Erde iſt ein vortrefliches Roth⸗ 
Ruhr, Mittel, alleinman muß es vorfichtig gebrau⸗ 
chet, und zufehen,, ob nichtö,mehr von Salpeter 








drinnen ſey * 
| Tinefura Cordialis, ar € 
Mehmet Bluͤthen von rothen ofen, 
ua. eltfemit.. 2 a 
a. —— 
Klaren, 
... Borkangen, : a 7 
| Ochſen Zungen, 7 

EU BER». 


ei, 





rd 
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Er: H Nitterfporn, 
iR Korns Blumen, ieded ein 
Handvoll. 
herfeöneide als mit Spirictu Melıff& , und machet 
een Extracto cordiali eine Tin£tur, 
Tindlura Veneris Helverii, 
N dehmet Rupffer-Vitriol, 1. Untze, 
Salmiac 4. Serupel. 
mifihet es zufammen und fehmelget es in einem 
Ziegel, ‚und ſo es zu flieſſen beginnet, ruͤhret es mit 
einem hoͤltzernen —— das gruͤne ſchwartz 
wird, Alsdenn thut es vom Feuer, und laſſet es 
kalt werden; Stoſſet es zu einem klaren Pulver In 
einem Jaͤſernen Moͤrſer, gieſſet Alcohol Vini 
drauf, undextrahiret die Tinctur. 
Dieſes iſt eine vortreffliche Mediein in der Epi- 
epfie, ‚verjtopfiten Monatszzeit, een der 
werze. Dof.j.v. IR, 
— Tindura Auri. zo Mayr, 









= ehmer Gold- Blätter 2. Loth, veiber es ef 
Stunden lang zu einem Elaren Pulver, bi es 
Purpur⸗ vor) wird, ‚sieffet-Spiritum Salis Am- 
moniaci acıdum darauf 2. quentl. lafiet e88. Tas 
gedigeriren, ſchwencket es offt um, fo befümmt 
‚man eine bochgelbe Tinätur. ‚Dot, 2% 11], 


biß 3. 

— Tindurs Proprieratis Mynfi che 
ai Mehmet Spirieus Anifi, 16. Unsen, 
0 Elixirii Proprietatis Paracelfi, r. Une, 
0... Confeät. Alkermesincompl.1. Zoth, 
othe Melcken-Blumen, r. halb quentl. 
ofe 8 —* biß 4 der ſSpiritus wohl gefaͤrbet, 

Bba ſil- 
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Te ⏑⏑⏑⏑ —————————— 
— und edulcoriret ihn mit gelaͤuterten Zu 


Sie ſtaͤrcken den Magen, vertreibet das Heh 
Be Dot. 3). biß 38. oder einen garen 


" Tindlura Uterina, hi 
Nehmet auserlefene Myrrhen, 1. — 
Orientalifchen Safftan, r. Halb torte 
Bibergeil, 
Sampher,iedesn.quentl, - _ | 
des un Dſch⸗ Horn⸗ Saltzes 


defillirres Se von GSadebaum, - 

Agtſtein, jedes ıs, Tropffen 

zerſtoſſet und reibet alles Flar , gieffet Spirſtum Vi. 
ni tartarifatum Darüber 6, Uns. laffet. es fu 
ben, bißfichs wohlextrahiret. DofL.3.3. 
Sie befbrdert die Menfes, Mir belehrt er 
Mutter⸗Kranckheit. a. 
ETinBur er 


Si ; 3 
Mehmet der ar 4. Ta“ gi 
Lerchen⸗Schwamm, en 
der beiten Rhabarbar, 1. Soll 
Zittwer, 
Entzian, 

Theriac, iedegı. quentl 
Muyurrhen 2. quentl. 2 
esxctrahirt es mitreetificirten Spirieu Vini. Diendh 

‚In allen anftecfenden Seuchen. Dof. 3: 38. 4 

: Tmölura BezoardeaMeii. 
Nehmet Mixturz fi mplicis ee u 0 
ken, | 
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Extract vom Lachen⸗Knoblauch, 
Geiß⸗Naute, 
Peſtilentz⸗ Wurtzel, iedes 
anderthalb quentl, 


Ba 


Einbeere, 

Contrayervz, jedes ı. Loth, 
Nothen Sandel,g.L zur Tinctur. 
Yin, q.ſ. 


Tındura Bezoardica Michaels. 


Nehmet des Theriac-Spiritus und bezoardici 

fimplicis, iedes 8. Linken, 
Campher, 1. Untze, 
Ri camphaorirten Spiritus nehmer 4. Ungen; 

+ Blifimpl. reötificari, 2. Untzen, 

- Santal.rubr. q,(.ad Tincturam. 
mer alles das Extrahirte, chut darzu des 
n Weinſtein⸗ ⸗Geiſtes 3. Ungen, fo ift fie 
fertig. Es trägt fich auch öffters zu daß der Spiri- 
tus Vitrioli fimplex den Campher præcipitiret, 
dahero man etwas weniger lieber nehmen kan. 

— Tinctura Bezoardica Wedchi, 

Nehmet A an von Sittwer, 

Angelica, 
Gifftheil, 
— Contrayerv. 
| Eber⸗ Wurel. 
er en 

De (a Natte⸗ ZÚurtzel, 
EEE N ee 

a Sowalben- Winkel, 
Oels⸗ 













— * 
— 
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Delöniß, 5 | 
Ensian,iedes.. Roth, En 
Bluͤthen von Geiß⸗Raute | 
Geisbart, | 
Ningel Blumen, | 
Scabiofen, 
Raute, iedesr.? Loth, 
Saamen von Citronen 
Carduibenedicten, 
Ackeley, | | 
Nauten, 1 
Eſchenbaum, fedeg 2 quentl. 
Einbeere/ Loth, 
Chermes Beere, 1 Roth, . 





Cubeben 

—— iede8 6. Sue a 
Campher, n Loth, nr | | 
Myn 4:32 — : 1 





Gummi Opobalfami, idesr.? 
: Oriental liſchen Safftan zwey —— 
oder ein quentl | 
Spiritus bezoardici, 4.bif e. fund. 
| ‚Salis frıati,z. U N. 
‚digeriret eg, nachdem man es vorher gröblich eu‘ | 
fehnitten und zerftoffen, extrahiret es zu einer Tin⸗ | 
Ei Gieſſet fie ab undprefinfDieSpeciengue. "2 
 Tinälara Martis „ydoniara. DR j 
Nehmetreineg Eifen Feil Spaͤne Bj. id dar⸗ 
auf gleſſet ausgepreßten und Altrirten Quitten⸗ 
Safft, oder auch von anden Aepffeln, auc Ca 
tronen 3c. daß er etliche Finger hoch darüber gehe. 
Schuͤttelt es offt um 2 und an et es ” lange Vo 4 


3 








cr 
— 5 
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bik eseine ſchwartze Linctur wird. Gieſſet es ab, 

Acriret ſie, und laſſet fie abrauchen — laginem, 

denn thu it Loffel⸗Kraut⸗ Spirſcum daruͤber, ſo viel 

enug iſt daß fie ſich haͤlt. Sie ſeuchtet und eroͤff⸗ 

et, und Fan mit mancherley vermiſchet werden. 
Tintiura SP apersnuwa (Hlata. 

Sieh wird.aus Dem Virriolo Martis und Dem 
Lu; Tartarı, jedes gleich viel, eg: Fıv. in 3. 
Pfund fehtechtem Waſſer gekoche t, biß alles wohl 
Sioret laſſet es bey ſtetem Umruͤhren zu einer Ho⸗ 
nig⸗Dicke verrauchen, gieſſet 3. Pfund Wein⸗ 
Beil darauf, laſſet ed digeriven, und wenn es noͤ⸗ 
ſhig iſt, noch ein wenig evaporiten. Sie kan mit 
Klatſch⸗Blumen gefaͤrbet werden. Iſt ein herr⸗ 
liches Medicament in Atrophia infantum &c. 
vid. Amen. M.M. Wedelil'p m. 178. 

1 “ol. Tindlura Martis duplicara, 

Rehmet das Caput Mortuum von der Tin- 
rn — cydoniara, und extrabitctö mit defil- 
Hirten Ehigaufel eben folche Art. : | 

Tındlüra g' eroceh. 
Nehmet der Florum SalisAmmoniaci Mass. 
| ium, und zwar bey der Sublimation der Mittlern, 
wohl geftodfnet, 2. Unsen, gieffet Spirstum Vina 
rettificatum darauf,und zichet mit der Zeit bey ge⸗ 
"finder Waͤrme eine ‚gelbe Tinttur. Sie ſtaͤrcket 
Rs la dienet in — —— 













Be ER welfferiona. 
m Mehmet des Arcani Tartar liquidi, ‚fo viel ihr 
3 Ay vE a oder ein Loch⸗ ſchuͤttet — 


* 
EL, BEE 
EN 
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Liquores aus denen mittlern Blumen der Fl 
sum 9%ci Martialium, per delıguium zerſto 
fen, 2.3.5. 2ropffen darzu, ſo wird in einem Au 
genblick die Tinctur zugegen feyn. Diefe Tit 
tur iſt fehr temperitt in Scorbuto, Wechſe 
Fiebern, und wo ſonſt gemäfigte Medicament 
erfbidert werden. Cie befänfftiget die Salk: 
„ bertrerbet den Schwindel, Hertzklopffen, Waſſer 
ſucht, Stein und dergleichen, & 
Stahl Tindur aus roben Kiffen, 
Nehmet Feilpän, extrahiret daraus mit den 
fcharffiten detillirten Eßig die Roͤthe, nach dei 
Kunſt decancirt, und ziehet es ab, denn extrahi. 
‚vets mit Spirica Vini. Nachdem nun felbiger her 
nach wieder abgezogen iſt, bleibet Die Tinetur am 
Boden liegen: okay m 2 2,0 — 
ii. Daran 
Nehmet Stahl⸗Feil, g.v. beſprenget ſie etliche 
mahl mit geſtalirten Eßig, und laſſet fie wieder 
trocknen, denn extrahivet fie mit Spiritu V 
Tartarifato. J 
Wenn man bey der erſten Tin ue aus dem 
rohen Eiſen, ſtatt des deftilirten Efigs, S pirirtum 
Virde zrisnimmet, fo iftesbeffer, zum Erempel, 
nehmer Eiſen⸗Feil⸗Spaͤn, ziehet die Päthe mit 
Spiricu Viride xzris daraus, den tingitten Geiſt 
gieſſet ab und einen andern dran, biß in der Extra. 
etion Feine Nöthe mehr erſcheinet ; Diegefamms 


lete Tinstur abfrahiter durch einen Helm im 


S 





Sand, bißzur Dicke Denn gieffet darüber Spi« 
tum Vini, extrahittg, filtrirts, und bringet eg 
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ore Diefes if in Cachexia Virginum 
ind Malo hypochondriaco ein vortrefliches Mit⸗ 


‚el. Dof. von IR. biß 3). in einem tauglichen Lis 
quorezugeben. 





Tintlura A Solaris. 

Nehmet Eifen- Nieren, fo aus Heffen kommen, 
kalcinıret fie an der Kufft zu einem Pulver, extra- 
niret mit dettillirten Mahen⸗Thau oder Waſſer 
yon Fichten-Zäpffgen die Tinctur, allein fie ift et⸗ 
vas roh, undbey fehwachen ı Perfonen nicht wohl 
‚gebrauchen. Doſ. 20.30. Zropffen. 

Tindlura 5 adfiringens. 

Nehmet reine Feil⸗Spaͤne 1. Unge, Spiritus 
Yitrioli, fo viel aus einem Munde ungefehr des 
Nilliret worden, giefjet ihn nach und nad) auf die 
deil⸗Exaͤne daß es ein Crocus werde. Laſſet es 
inige Tage ſtehen, denn deſt Nret es in einem klei⸗ 
nen Kolben als zu einer Honig⸗Dicke, und ziehet 
nit rectificirten. Spiritu Vini die Tinctur aus, 
— ſchoͤn roth wird. Sie haͤlt an, ſtaͤrcket, und 
hilfft im — der Frauegb⸗perſontn in 
Allen Blut⸗ Fluͤſſen/ in Erbrechen, Durchfall, übers 
‚mäßiger Monats-Zeit und ſo weiter; Sie kan mit 
mancherley Tincturen vermiſchet werden Doſ. 
Zutt. XV. xx- xxx. Man bat nicht noͤthig, mit der 
‚Extra&tion alu ſehr zu eilen, oder das Refiduum 
‚alfobald weg zu werfen; fondern man fan immer 
nacht und nad) Spiritum. Vini zugieffen und extra- 
'hiren. In der rothen Nuhr ift fie eben nicht noͤ⸗ 
thig zu ‚gebrauchen, weil darinnen nicht fo wohl auf 
das Anhalten des — auf die Mali- 
* ge 


Be, | 


Tine, 
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Tındura Fapermva Tartarıjara, — 
Nehmet der reineſten Feil-&päne, — 
jedes.ı. halb Pfund, rein Brunnen; -Naffer, 3.9: 
biß 10. Maas. Kocher es mit einander in einem 
Diegel, er ſey Kuͤpffern oder Eifern, 6. biß 7. Stun⸗ 
den lang, ruͤhret es mit einem Holtze fleißig u um, fo 
wird fich endlich der Liquor ſchwartz färben 
Thut es vom Feuer, undiwenn der Weinſtein ſich 
geſetzet hat, ſo nehmet den tingitten Liquorem 
hinweg, gieflet neues Waſſer dran, und wieder⸗ 
holct das Kochen. Diele Cottiones thut zus 
fammen, undlaffet es im Sande biß auf die Helffe 
teabrauchen Bas überbleibet, verwahret in ei⸗ 
nem Glaſe wohl; deren Krafft iſt zu eroͤffnen. 200 
38.3). Morgens und Abendsi in Wein oder Dr 
he zunehmen. ©. %% — 
Tmäura — al Maren ——— F er E 
Nehmet Vitrioli Martis’ein Theil; Salmiot 
2.Theil⸗ wiſciret es wohl, und a es aus 
einem niedrigen Glaſe durch Sand, fo hängen ſich 
Blumen an. Das ‚Hinterbliebeng, weil es noch 
warm ift, zerreibet zu einem zarten Pulver, gieſſet 
Spiritum Vini rectificatum drauf, ſo hük man 






alſobald die ſchoͤnſte Tiaetur. R 
Tınliura Salıs Tartarı cum Spiritu Als 
Tartari volauli. Höffmanni, = 
Nehmet Ipeinjtein-Salp, 1. balb Pfund, 
ReguliAnrimonit, z. Untzen, —9— 


J Salpeter⸗Cryſtallen, 3. Ungen. 
Laſſet e8 in einem Eßig über brennenden Kohle (Kr 
flieifen, 1. Stunde lang, werffet Die Naterie inSp: 


ritum Vim. und ziehet die, Linctu am einem 
aa Breit 
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— —— — 
parmen Orte neun Tag und Nacht heraus, denn 
hut darzu Salıs Tartarı volatilis 2. Loth Doſ. 
Ir utt. 19, 20.biß 30. in Wein oder Bier, in Unreis 
Nigkeit des Geblüts,dem Stein, der. Colic, Schar⸗ 
ne, malo ‚Hypochondriaco &c. laxıret und 
per eeDiejandıge Materieduichden Harn aus. 
Tindlura Vute -Deikeri. 
Nehmet einfachen Branntewein, wWyj, 
Desbeften Rofen-HBaffers,isıv. 
Der Schanlen von Pomerantzen, 
Citronen, 
Geddtrter ofen, 
Kraufemünge, 
Meliffen, nt ; 
a Bellen Santel,. 
wo... Zimmer, jedes 8. Lingen, 
a a No “ 
J Ducato Sl be. quent, 
a, Ania — 
J Cdander 
J 
Br Tenchel,ie aidehalb nee 
re Span e 
ne 8 Rleia 1 >... & 
Orientaliſchen Soffran, — 
— Kapdalomen: u 7 
Naͤglein, iedes ı, halb Oum 
| Grauen Amber, | 
Guten Bifam iss, 1. halb Scrupel. 
— — 8 Tage in der — ‚efli 
‚dettiists Durch einen. lembicum. Ferner 
H — von dieſem defillirten Gelſt By. 
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— — — — — — 
CafizLignez, Untzen, ; | 
Alkermes Confe&t. 1. Loth, | 
Saffran, ı. Gerupel, | 
Laſſet es digeriren, biß es fich vollkommen ting 
tet, hernach füffet den tingirten Geift mitgnug el 
men weiffen Canti-Zucfer , fo in feinem eigenen 
Phlegmare zerlöfet worden, Und verwahret ihr 
zum Gebrauch 
Dieſe Tinétur erquicket durch ihren lieblichen 
Geruch das Herb und alle Geiſter, machet Diefelbt 
froͤlich, erlaͤngert das Leben, ſtaͤrcket das Gehirn 
und den Magen, mehret die Wärme deſſelben, bes 
hält die Staͤrcke des Leibes, zertheilet die Winde, 
hilft der Dauung, ftillet das YBauch- Grimmen, 
erhält das Eingeweide gefund, und tauget feht 
wohl in Falten Zuſtaͤnden der Duft, Leber und, 
Mils. Dok von biß2.Löffelvs, —4 
Tinctura Gummi Lactæ, Mynf, | 
Nehmet Gummi Lacce pulverfiret, % nt 1 
Gebrannten Alaun,r.Rorh, | 
vermifchet es. Gieſſet Salbeyh⸗ und Roſen⸗ Ba 
— Pfund, worinnen Lapidis Medicamen«. 
tofi zerlaffen, darauf, laſſet es fo lange digeriren, 
biß der Liquor wohl gefärbet ft, Ailtriverihn und | 
hebets auf zum Gebrauch. 
Sonſten wird die Tinctura Laccæ auch ex 
tempore gemacht: 
Nehmet pulxerſirt Gummi Läcce, 6, Quentl | 
toben Alaun, 3. Duentl. 








Brunnen Wafler, s.Ungen. 
Laſſet es zuſammen aufwallen, und alsdenn erk 
sen, liltriret 68, thut zu dem äiltriten —— 
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Roſen⸗Waſſer, iedes 1. Une, mifcivet es und he⸗ 
Set es auf zum Gebraud). 

3 Imötura Gummi Laccæ Gingivalis, Lentilii. 
Mehmet Gummi Laccz, fo nicht gar zu fubtil 
|  pulverifiret iſt, r, Loth, 
Gebrannten Alaun, . halb Loth, 

Spiritus Vim über Pot⸗Aſche retificie 
| vet, 1. halb Pfund, 

Salis Ammoniacı auch über 

| Pot⸗Aſche dekilliret, 
Fermentirten Löffel» Kraut Spiritum, 

iedes drey Lingen, 
aſſet es in gelinder Digeflion zur Extraction 
Her Tinstur fiehen, fltriret fie und hebet es auf. 
Sie iſt unvergleichlich wenn das ZahneFleiſch 
faul, locker und ſtinckend iſt, auch die Zaͤhne ſchwartz 
md vom Scharbock muͤrbe gefreſſen find, wenn 
‚man ein Tuͤchlein darein tauchet, und täglich 
; die Zaͤhne Damit abreibet. Zumeilen 
kan man auch Nofen- Honig ein wenig darzu 
hun, Die gröfte Kunft befteherin Berfertigung 
der Tinetur, daß das Gummi Laccz nicht zu 
Bar gepulver fy. Ä 

Tinctura Lapidis Lazuli, | 
Nehmet pulverifirten Lapidis Lazuli,1.2otd. 

‚Spiritus Salis Ammoniacı, 2, Loth, 
laſſet e8 mit einander digeriren, ſchuͤttelt es zuwei⸗ 
len um bisdie Tinctur ausgezogen ift, gieſſet fie 
ja gieflet neuen Spiritum drauf, bis eg nicht mehr‘ 
“ Sie iſt gut inder Melancholia und Manie 3, 





Dot gi tC. Kay, nachdem Der Spirisus ſtarck It, 
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| Tındura Antiplenriica, = 
Mehmet der Buůhen vonKlarfch-Mofen,s, udn 
blauen Biolen, 3. Quenten, 
darauf gieſſet 
Waſſ er vom Maffen-Röbrlein, 
Scabioſen, | 
Carduibenedicten, 
Gundermann, iedes . balbtB. 
Spiritus Sulphuris, fo viel eis 
ne liebliche Säure erfordert, 
vermifcht alles, und thuts in eine glaferne Kolbe, 
und extrahiret in Balneo Marıx® Die Tinttur, 
fileriret und edulcoriret fie mit Klatſch⸗Blumen⸗ 
Syrup zur Lieblichkeit. 
Vinctura Sulphuris Ditrioli, 

Nehmet der füfjen Vitriol Erden, oder des Ca 
pitis mortui Vitrioli, ſo viel ihr wollet, gieffet 
{0 lange warm Waſſer daran, biß alles Saltz und 
Virriolifche Krafft ausgelauget, und eine bloffe 
ungeſchmackte Erde da iſt, Denn fonft machet es 
Erbrechen. Auf die Erde gieſſet einen Spiritum 
aus Salß und Salpeter defilliret, Daßer4. Sins 
ger hoch Darüber gehe, und —— damit die 
Tinctur. 

Dieſe Tinctur ſtillet wunderbar alle Verblu⸗ 

Kunden fo wohl inn- ale äuferlich, < als Blutfpeyen, 
NRNuhr, Nafenbluten, Blutſtuͤrtze der Weiber, und. 
Funden Blutſtillen. So ſtillet ſie auch das 
Haubptweh, und mit einem bequemen Waſſer Se 
mifchet im. Munde gehalten, das Zahnweh. — 
‚Tindura Odonralgica. a — 


Reber geap Srangefen.dpl unge, 
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Dr Wär Negelein, 
| 5 Bertram: Abursel, iedesı, Loth, 
Iieher mit reestihcirtem Branntewein die Tin. 
Ietur. aus. Hiervon Fan man 10. biß iz, Tropf⸗ 
fen an den fehmershafften Zahn legen, hernach 
waſchet den Mund mit warmen Wein ‚aus, des 
Zages 2.biß 3. mahl. 
Noch eine andere. 
Mehmet geraſpelt Frantzo ſen Holtz, 1. Untze, 
zuchsbaum, Lorh, 
Saamen von Bilfen-Rraut, 3. Quenten, 
Dlätter von brauner Dojten, 3 
Feld⸗Poley, 
 Calbey, iedesı. halb Loth, 
deri innen Ninde von Fichten-Baum, 
= 5 Holunder, iedes 3, 
Le 22 Duenten, 
——— ie Wurtze A halb Roth, 
I: 9 rothen Santel, v tthalb Quenten, 
Wirk Negelein ‚Kork 
— SranatenBlüchens, S ven, — 
Alaun, 2. Scrupel, — 
Opi,3.Duenten,. 
Spiritus Vin). fo viel genug * daß es 
vier Finger hoch uͤbergehe 
—— es dien 2 Sagt, hernach Altriver es. In 
ver — zert J 
— Elenus Crodi 1. halb Ouentlein 
Ri ‚ Camphora, 1. Scrupel —*— 
hei De 2 wie die — Be 




















vn 
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en 


Zerfehneide und zerftoffet alles, und gief t 
einhefen-Branntewein darüber, fo viel geung 
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ittwer, 
datter⸗Wurtzel, 

Formentill, 

Schwalben Wurkel, 

Weiſſen Diptam, 

Scorzoner, 

Meifter-urgel, 

Calmus, 

Angelicke, 

Raute, iedes 2. Hand vol; 
Kraut von Fenchel, 

Scordien, iedes2. Hand vol 
Saamen von Fenchel, 

Anis, iedes 2. Untzen, 

cCarduibenedicten,/ 
Marien⸗Diſtel, iedes ı. u.a 





| Citronen, a 

Einbeere,iedesu. Uns, 7 

Blüthenvonrothen ofen, en 
Ringelbumen, 

Sarten-Peglein gefͤllt, iedes tr. 

Hand voll, 


Rothen Santel,ı „£oth, een, 

. SGeiß-Naute,ı.halb Hand von, 

Zimmet, 

Naͤglein, Fr 
Nuſcaten⸗Blumen, jedes 3. Sinn, 

Zheriae, Br 

Mithridat,iedegz. Ungen, a2 






Mu, Der N — wird-ab, und neue 
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Brüder gegoffen, biß er nicht färbet. Alsdenn mi⸗ 
ſchet alle Tincturen zuſammen, und thut darzu 
‚Mixturz fimplicis 5. Untzen, ſeihet es Durch ein 
ſubtiles Tuch. Deftilliver etwas davon ab, foift 
es fertig, und die Tinetur bleibet im Kolben zum 
Gebrauch aufzuheben. 

Sie widerftehet allen Gifft und anſteckenden 
Seuchen, Peſt und hitzigen Fiebern, machet Schwi⸗ 
tzen und treibet die Mal RBgonaͤt durch den Schweiß 
som Hertzen, curative als auch prafervanve zu 
‚gebrauchen. 

„Dolis 38. bis 3). in einen Glas Wein zu neh⸗ 
men. 

Tindura Nepbritica. 

Nehmet Coccionell 2, Quenten, oder fo viel 
ihr wollet, gieffet reetificirten Saltz⸗Geiſt daruͤ⸗ 
ber, laſſet es etliche Tage ſtehen oa fich die Tin- 
ur auszeucht, Ailtriret €8. ‚Die ? Tinetur fan 
Iny wohl vor ſich allein, in’ Stein, Falten Piffe, bes 
ſchwerlichen Hatnen, — werden, 

utt. vj.x.pro Dofi. Man kan fie auch mit der 
Sen Malvatico Juniperivo, fo mit 
‚dem Spirita Nephritico extrahitet worden, in 
etwas ſtaͤrckerer Doſi zu 20. 30, Fo ‚in "obs 

J— Zufaͤllen geben. 
. Temölura Supica. 

Mehmet Japaniſche Erde, oder — pul- 
verifitet es/ gieſſet Theriacalem daruͤber, und 
extrakiret die inctur. ie hält an, iſt gut 
Ss as faufe ſcorbutiſch Zahnfleiſch, ſtillet 

hfall und  Erbrec N, Eanimitviclerlen vermie 
erden 5 Dan ı nimmt fie in Tormentill⸗ 
Bee ers ‚ Car- 
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— — — 
Carduibenedietensoder Wecgbreit⸗Waſſer — 
30. Tropffen pro Dofi. 


Tinttura Antiepileptica Deckeri compofie G14, — 
Nehmet Wurtzel von Paͤonien, 2. Untzen, 
Angelicke, Untze, 
Nunden Oſterluch, 
Diptam, 
Baldrian, iedes ein koch, 
Blaͤtter von braunen Doften, 
Majoran, jedes 1. Hand voll, 
Thymian, 
Raute, 
| Salbey, iedes 1. hafbe Sanbson. 
Bluͤthen ‚von Paͤonien, 
Johannis⸗Kraut, ieder drey Bas; 
F gillen, 
Beronien, 
Salben, 
‚Lavendeh,. 
Rofmarin, jedes 2. ——— — 
Soamen von immey, 4 
Schwargektmme, jeden ne 
| Suenten,. 
„pdonen 1 ‚unige,” 
Ditamet, 3. quenten, z 
MWirk-Mäglein, | 
omeramßen & ar io “ 2, am 
ardamomen, 
| Biebergenl, J 
Nifeaien, Pol, iedes erde sum. 
SalmiaeSpiritus, 1.208), u 


Ding Drücke — ni 
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Sm echiäirten Branntewein drüber, fo viel 
a iſt. Zuletzt thut den Spiritum 9%c1 dar⸗ 
‚au, laſſet es mit einander 8. Tage lang in warmen 
‚Sand dıgeriren, hernach preſſet es aus, und filtri- 
retes. Auf die Feces gieſſet wieder etwas Spiri- 
‚tus Vini recuſcati, ſetzet es 4. Tage lang ing 
‚Balneum Marie, betnach jiehet allen Spiritum 
davon, und miſchet ihn unter die erfte Tındtur,und 
‚heberihn wohl verwahret auf. 
Gehoͤr⸗Iinctur. 
Nehmet Lavendel⸗Blumen, 
Salbey, 
Pr Betonien, 

u Kopunnrieh-Blhthen,iodes fü — man 
Ei mits. Si ingern geeiffet, 

Keaufeminge, 2. quentl. 

Bergmünger ll 

Majoran, des. halbe Hand ol, 

Kenn 
Benzog, iedes 2. „Serupel, 
Coloquinten Marek, 
cammonin jedes r. N 

Berfäpnitten, Darüber gieffet Des beften Spiritus 
"Vini, und fo viel Wacholder: ‚Spiritus, daß es 8. 
quer Finger hoch darüber ftehet. Sellet 
"Stunden an einen warmen Dit, filt et 68 
nach durch ein Papier, Davon zuweilen ein T 
fen zu fehnupffen, auch bey hast mit 
— in das Ohr zulegen. 











aſſet 
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Zaſſet es per deliqusum ſchmeltzen, wenn Pr 
nun wohl vereiniget und gefärbet, fo gieffet Spir) 
sirum Vini darüber, und laffet es digeriren. Man) 
pfleget ſie zu x. bis xxx. Tropffen in Blutſpeyen 
und andern Verhlutungen, Nachtſchweiſſen übers 
maͤßiger Monatlicher Reinigung naͤchtlicher Saa 
men⸗Entgehung ꝛc. zu gebrauchen. Es muß aber! 
der Magen dabey gut feyn, dahero man damit ſeh 
behutfam umgehen muß, Damit wir ihm nicht noch 
mehr fehaden. 
Tinctura Cerallorum, 3 
Nehmet rothe Eorallen, folviretfie in deftillr.‘ 
ten Eßig, und bringet fie zum Saltz ( calciniret: 
fie) dieſes Saltz ſprenget mit deftillirten Sig 
an, dettilliret alsdenn den Eßig davon, und diefeg 
fo offt, bis Die Corallen Feine Schärffe von Eßig 
mehr fpüren laſſen. Diefes Salt digeriret fies 
ben Wochen lang in trockenen Bad, hernach durch 
die Retorte deitillitet, da erfilich ein Phlegma: 
gehet, hernach folgen weiffe Spiritus mit einem: 
rothen Del zugleich, welches in einem. gröffen Re= 
eipienten aufgefangen, und mit ſtarckem Feuer 
‚getrieben werden muß. Zulegt wird der brennens 
DeSpiritus von dem Def Durc) Die Metorte fepa- 
riret. Lind dieſes iſt das wahre Menftruum. wel⸗ 
ches, wenn es auf rothe Corallen gegoſſen wird, die 
in cqut auszeucht ohne einige Mühe, entweder 
vor fich, oder wenn fein Spiritus abgezogen, und 
mit Spiritu Vini digeriret worden. Dof. gut,xx. 


\ 


Tinöura Corallasum. Boylei, 2 





‚ Nehmet Haußbacken Rocken⸗Brodt ſo viel ih 
wollet, ſchneidet es wuͤrfflicht, und aſſet es ein we⸗ 


nig 


| 
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ig hart werden. Hernach fuͤllet damit eine Res 
drte, und deMillivets Durch gehörigen Feuecs— 
Frad. Mach vollbrachter Defillasion fondert 
‘as Del vom Liquore, und hebet es beydes auf, 
nd Diefer Liquor ift dag Menftruum , welches 
‚les dasjenige ausrichtet , was das ſtaͤrckſte cor- 
ofiv nicht thun Fan.  Diefen Liquorem giefjet 
auf Corallen in Eleinen Stuͤcken, fo ziehet fich ohne 
ugehoͤrige Waͤrme die Tinctur aus. 

Bu Tinttura Corallorum alıa, 

Nehmet Honig-Spiritus, deffen oben fehon uns 
er denen Spiritibus gedacht worden iſt, fo viel ihr 
vollet, gieffer ihn auf Eleine Stuͤckgen rothe Coral⸗ 
en, man kan ſie auch gar pulvenfiren, digeritet 
nd exrrahiret die Tinctur, gieffet die Soſucio- 
nes etliche mahl, und neuen Spiritum drüber, 
oiß die Coralten alle ihre Farbe verlohren. Laſſet 
alle Soluriones, nachdem fieunter einander vers 
mifchet worden, bey gelindem Feuer abrauchen, 
auf das dicke Extrattum aber gieffet den rectifi. 
cirteften Branntervein, welcher, wenn er ſattſam 
tingirer ft, Altrıvet und aufbehalten werden kan. 
Sie foll dag Gebluͤt reinigen, denen Verſtopffun⸗ 
‚gen der Gedaͤrme und Adern wehren, Hertzklopf⸗ 
fen, Obnmachten , Melancholie , Waſſerſucht, 
‚Stein ꝛc. vertreiben „ welches andern Corallen⸗ 





Tineturen, fb.aufdiefe Art praparitet wogrden, zus 


‚gefchrieben wird. 


Lewerus wirfft die Corallen in weiß zerſchm Ole. 
gen Wachs , und läffet fie 2. Qage im Fluß fiehen, 


Zen 
” 


biß Die Eorallen weiß, und das Wachs roth ges 


Eh 


‚förberworden, Die auggsgngenen Corallen nimmt: 







man 


>> 
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man heraus, und thut frifche rothe hinein inda 
geſchmoltzene Wachs, biß fie auch weiß worden 
und die Farbe verlohren Endlich fo zerbrechet dat 
tingirte Wachs in Stücken, gieffer re&tificirter, 
Spiritum Vini einige Finger hoch darüber, dah er 
Die Tinctur ausgiehe. Den gefärbten Spiritum) 
ziehet Das vierdte Theil ab fd bleibet die Tmetun 
zuruͤck. Sie treidet durch Schweiß und Lin al! 
boͤſe Humores aus, / — | 
Noch eine andere Art. | 

Nehmet vorhe Eorallen/ gereinigten Salpeter, 
iedes 1. halb Pfund, reibet behdes aufeinen Mar⸗ 
mor zufammen, und calciniret eg fechs Stunden! 
lang bey fo gelindem Feuer, daß aber der Salpeter 
nicht ſchmeltze; ſondert den Solpeter von dem Co⸗ 
rallen⸗Pulver ab durch warm Waſſer. Aus dem 
ausgetrockneten Corallen Pulber zieher Die Tin» 
&tur mit dem veckifeirteflen Spiru Vin aus, 
und gieffet fo offt neuen Spiricum auf, biß fich Eeis 
ner mehr färbet. Endlich fp detilliret den übers 
flüßigen Spiritum zur Helffte ab, und laſſet die 
Tinctur einigeZeif cireuliren. © — 
Aurum Potabıle, Ecbur, — 


Mehmet Gold ein Loth fodurch Antimonium 











7 


gegoſſen, ſchlaget es zu diinnen "Blechen, dieſe thut 
in einen Ölas-Kolben, thut 10, Ungen gereinigten 
GSalpeter, Alaun 10. Ungen, gemein Galß s. Uns 
Ken darzu, gieſſet s. Pfund dekillive Regen⸗Waſ⸗ | 
fer Darüber, fellet eg in eine Sand-Eapelle, laſſet 





es fochen, biß alles mit dem Golde ſolviret ſey und 
daß ſich das Waſſer gelbe gefärber habe, Laſſet 
das Waſſer biß zur Qrocfne abrauchen, fo-bleiber 






\ 
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uf dem Boden eine falsigte Mafle liegen, worin⸗ 
en das Gold hin und ber zerſtreuet verborgen iſt. 
Dieſe Mallam reibet zu einem Pulver, thut fie in 
ine Phiole, gieflet ein Alcohol Vini drauf, drey 
ingerhoih: Die Phiole verwahret wohl, und 
Jigerivet folche benebſt der Materie in Aſchen⸗ 
Bi Daß fich der Sipiritus binnen 2. biß 3. Ta⸗ 
en farbe, alsdenn Aultritet die Tınctur, und giefs 
neuen Sea auf, und diefes wıederholet 3. 
Di 4. mahl, biß fich Fein Alcohol Vini mehr fürs 
den will, — Bltritet alle Tintturen zugleich, 
Ind thut fie in eine Kolbe, und ziehet im Balneo 
Yrey Theile davon ab, ſo bleibet auf dem Boden 
)as Aurum rotabile,, worinnen das Gold ders 
‚mofjen aufgefchloffen ift, daß es Dem menfchlichen 
Leibe zur Geſundheit gute Dienjie thut. Doſ. 5, 
di 6.Tropffen. Es treibe- Schweiß und Urin. 
Db num wohldiefes oder auf eine gleichguͤltige 
Ak verfertigte Aurum Portable keinesweges eine 
Wahre, Gold⸗Tinctur zu nennen iſt; iedennoch 







aber fo haben die darzu gekommene Salia mit ihr 


zen Theilgen des Goldes Situm und Textur der⸗ 
maflen verändert und formiret, daß fie denen 
Feuchtigkeiten unfers Leibes eine befondere Alte- 
rarion machen,dennoch aber feine ſchaͤdliche Krafft 


infͤgen. Da auch derer andern Metallen Sal⸗ 
se, Pulver, Tin&turen ꝛc. zum Exempel aus Ei⸗ 
Ten. Bley; nicht ohne Nutzen mancherley Kranck⸗ 
heiten entgegen ſind, ob ſie leich wiederum zu ih⸗ 
nen. Auf gleiche 
etallen, welche, 
als nur. oben bin. er von auſſen in etwas 
er {olvi». 


Tem Metall gebracht werden. koͤn 
eiſe kan man denen andern M 
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folviret worden , allen Lobens⸗wuͤrdigen Effek 
derfagen. — — a 
Noch eine andere Art. _ li 
Nehmet Gold⸗Kalck, (der durch Aqua Regi' 
und Die Reverberation in ein hohes braunes un! 
leichtes Bulver gebracht worden) gieffet einen mi 
crocofmifchen Spiritum Vini (einen mit Spirk. 
tu Urinz geſchaͤrfften Spiritum Vini) daran, di, 
gerirts bey gelinder Waͤrme einen Monat in ch) 
nem hermenifchsverfchloffenen Gefäß, biß die Tin. 
&urgang blutroth werde, Denn decantirfs, und 
gieffet ein neu Menftruum dran; Diefes wieder 
hohlet, fo offt es vonnöthen if. Die geſammle⸗ 
ten Solurionen digeritet 8. oder ı2. Tage, dent! 
ziehet das Menftruum bey gelinder Warme das 
von, und zwar im Frauenbad, (dag Menftruum 
fan zu dergleichen Arbeit welter gebrauchet wer⸗ 
gen,) fo bleibet die Tintur am Boden in Geſtalt 
eines hochrothen Oels liegen, laͤſſet fich auch in eis 
nem ieden Liquore auflofen, und Fan ftatt eines 
Drinck⸗Goldes gebrauchet werden. —— man 
eben dieſe Solution ſtatt des Frauen⸗Bades im 
Sand durch einen Kolben treibet, fo gehet endlich 
die Gold⸗Tinctur zugleich über den Helm roth, 
wie Blut, und bleibet am Boden eine [hhwarke, 
fane, ſchwammichte Erde liegen. Wenn man 
Die Tin&tur im Balneo von dem Menftruo ſchei⸗ 
det, ſo wird fie weitererhöhet, wenn man fienems 
lch etliche mahlimSpiritu Vini folviret, und den, 
$piritam durch die Defillation von der Tin 
&turabzichet. Dof, 3. bi 8, Sean. En 
Dieſe Particular. Extra&tion des Goldes mit 
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dem Urin Spiritu und Spiritu Vini hat Crollius 
denen Studiofis Chymiz ſchon längfteng com⸗ 
nuniciret, Hartmannus aber tiederholet ſelbe 
nit feinen Anmercfungen in feiner Praxi. Mit 
siefen halt eg auch Sennertus Inſtitut, Lib. 5. 
Tancifcus Antonius, Medicus Londinenfis, 
Tilemannus in Experiment, und ift Diefes aus 
Sngelland offt zu ung gebracht worden. Aliein,ob 
gleich dieſes Trinck⸗Gold durch Die Digefion, 
Solution, Abziehung und Defillation in eine 
Mubinsrothe Tinctur gebracht worden, fo ift fie 
Doch nichts, denn eine lautere Solution Der Gold⸗ 
Theilgen, die Anfangs in Aqua Regis mitdenen 
zernagenden Saltzen aufgefchloffen, und endlich 
mit den Salgen des urinöfen Spiritus Vini, Die 
dem Gold gar hart anhangen, durd) Die Dige- 
Nien ineinerothe Tin&tur gebracht worden, und 
röhret folche.nicht von dem Innern Gold⸗Schwe⸗ 
'fel, fondern von denen mit Dem Gold vermifchten 
Saitz⸗Theilgen her. vid, chrederus & alii. 
7 Tindtura Lune oder Trind» Silben. 
Gleichwie das Silber weicher ift, als ale SGotd, 
alſo kan es auch leichter in eine potabiliſche Form 
— daß, wenn es wohl calciniret 
| worden, folches allein durch den wohl redtificirten 
Branntewein Fanaufgelofet werden. Weil aber 
diefe Arbeit ſehr langſam hergehet, fo Fan man ftatt 
des einfachen Branntemeins einen gefchärfften 
‚nehmen, wie denn folches auch durch andere Men- 
ſtrua gefchehen Ale u: a. BES 
Der Branntewein. aber wird geſchaͤrffet entwe⸗ 
‚Sale Tartari, oder auch Dem fluͤchti⸗ 

| | | gen, 
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gen mit Salmiar Binmen,flüchtigen U in⸗Saltz 
fluͤch igen Saltz von Hirſchhorn, Menſchen⸗Hirn 
Schaalen. — 4 
Nehmet gefeilet Silber, ſo viel ihr wollet, ex 
trahırets mit Spirieu Vıni, indemein wenig Sal⸗ 
miac folviret ift, Durch etliche Cohobauonen, 
DE le: | 
An jtatt des Salmiacs Fan man flüchtiges Urlu⸗ 
Saltz nehmen, und man Fans auch auf folgende‘ 
Artbereiten: | | 
Nehmet Silber-Feile, fo viel beliebig, thut dar⸗ 
zu flüchtig Urin⸗Saltz, q L thuts in ein wohl vera 
fchloffen Glas, laffer es einem Monat lang ſtehen, 
fo bekommt man ein Salßigtes blaues Pulver, das 
Gals füblimiret davon, fo bleiber am Bodender 
blaͤue Kalck liegen, diefen extrahirer mit restifie | 
cirten ‘Branntewein. Item: Thut das flüchtige 
Urin⸗Saltz in eine filberne Büchfe, Die wohl vers 
Decker ſey, ſo zernaget dieſes Saltz mit der Zeitdas | 
Silber in Laſur, das Saltz waſchet ab, undextra- 
hıret dagaſur mit Branntewein, jo hat maneine 
Silber Allfenz. — PN U. 
Noch eine andere Silber-Tindur,, | 
Man calcinireterftlich Silber ; “Blechlein zum. 
offiern mit Schwefel, ziehet mit gemeinem afr 
fer das Virriothyeraus, dieſes refolvirer manin ei⸗ 
nem aus Saltz, Salpeter und Spiritu Vini zuſam⸗ 
men geſetzten Geiſt, ſcheidet dag unreine Durch die 
Digeftion, bringet Die blaue Tinctur inein Pul⸗ 
ber, aus welchen man mit Spirira Vini Die ‚wahre, 


’ N ‘ . ’ 


Eilenz zichet,die in der ſchweren Roth groſſe 
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Dieſe — verdienet ihr Lob, doch ſoſet fie 
den Innern Theil des Silbers auch nicht auf, ſon⸗ 
dern nur den.äuffern. 

Noch eine feine Art. 

Nehmet gefehlagen Silber 3. Untzen, folvirets 
Be SER, g.4. DieSolution ziehet ab in 
einem glafernen Kolben, biß ein Häutlein erfcheis 
‚net. pr e8 erkaltet, fo laffet es zu Cryſtallen 
ſchieſſen, trocknet ſie in gelinder Waͤrme in einer 
glaͤſernen Schaale, und verkehrets in ein weißlicht 
Pulver, mit dieſem vermiſchet hernach gedoppelt ſo 
‚viel foblimitten Salmiac, ſtellets eine Zeitlang in 
die freye Lufft, Damit es mitdem Natur -Galgim« 
praægoiret werde, biß es eine blaulicht⸗gruͤne Far⸗ 
be befomme, hernacher thut es in einen gläfernen 
Kolben, mit einem Helm verfehen, fublimitts im 
Sand, fo erhöhetfich Die Seele des Silbers, die 
nad) etlichenSublimationen mit frifchen&almiae, 
Durch die Elixation mit Waſſer von beſagtem 
Saltz foll geſchieden werden, Daraus ziehet man 
‚mit dem flüchtigen Urin-Galß, eſſentißcirten Spi- 
situ Vini die er fich nichts mehr fürbet. 

er; 

Kemer calcinirt Silber, g.v. extrahitt nach 
der Kunft Die blane Tinctur mit vitriolirfen Spir 
ritu Vini, decaptirts und abfrahirts. — 

Sie iſt in der ſchweren Roth beffer, als alle an⸗ 
Deie TiotturenvonG&ilber. 

Dieſer vitriolirte Spiritus. Vini wird bereitet, 
man den redtificirten Spiritum Vini mit 

ana Spir — vermifchet, und Durch einen 


im © sand, erſtlich gelimd, denn ſarcker der 
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ftilliret, zum oͤfftern cohobiret und in Der Dige 
ſtion circuliret, — Er al 
Das XXXVI. Capitel, il 

| Don denen Mixture 
MI ſich nun Inder Pharmacia Galenica, al 
> fü auch in Der Chymia Medica, über di 
Preparata auch Compofira ſich finden, welch 
das Medico.. Chymifche Zeugs Haus zieren, ale) 
hat man vor nöthig erachtet, in einem befondern, 

Capitel etwas wenigegdavon zu handeln. | 
Es hat aber die Vermiſchung (Mixtura) fi 
wohl in flüßigen, weichen und harten Dingen, ald 
ulvern, Magifteriis, Crocis und dergleichen 
Fi von welchen Compofirionen biernächft auch 
ein weniges gedacht werden fol. So ift auch uns. 
nöthig, allhier die gantze Kunftoon Componirung. 
der Medıcamenten anzufügen, genug, Daß durch 
verichiedene Formulen folches erläutert werden 


hg 


Mıxtura Sımpiex, weldye aus dem Spiritu The 
riacalı (bezoardico) oder Tartari und Vitrioli 
oder, Salıs mit und ohne Campher bejtehet, und 
durch bloffe Vermiſchung bereitet wird, und dara 
a 
in Wechſel⸗ und anhaltenden Fiebern fehr heilfa n 
iſt; Uberdiß fo eröffnet, refolviret, erneuert fie und 
treiberden Schweiß. a 
Nach diefem Exempel Fan man machen eine 
Mixturam Anticolicam, Anthydropicam, Ans 
eifcorbuticam: &c. ja unzehliche fehone 


x 
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edicamenta zu u.allen Krancfheiten. Co wers 

en auch Spiritus mit Spinibus vermifchet, daher 
Rtfehen Linimenta varia nervina, Spirirug 
jeordialis, Spiritus Apopletticus, So find 
Die Dee auch nicht ausgefchloffen. 

Alſo koͤnnen zufammen vermiſchet werden EL 
Senzen, Tineturen, Elixiria mit Spiriibus, auch 
wohl oleis, dofi refra&ta, mit einigen Tropffen, 
nur muß auf das Menftruum gefehen werden, 
Daß die 3 Dinge, fo zufammen vermiſchet werden, in 
ihrer Wurtzel und Urſprung uͤberein kommen, und 
nicht mit zweyen contrairen Menitruis extra- 
‚biret worden, denn fonften, wird die Mixtur truͤ⸗ 
be, und ſchlaͤgt ſich zu Boden. 

Allſo Läffer fih) das Elixier Proprietatis Antis 
Scorbuticum mit dem Arcano Tartari nicht 
wiſciren. Die Effentia Travmatica und Mix- 
ura fimplex vertragen fich auch nicht zuſammen. 
Desgleichen auch die Tineturen aus Blumen, 
und Oleum Tarrari per deliquium faffen ſich 
nicht vermifchen, denn die Farbe wird gehn, desgleis 
chen auch der Spirirus Salıs Ammoniacı mit dem 
blauen Viol⸗Safft. Die Effentia 4 virnolara 
Ludovici mit der Effentia Antimonii, die Mix« 
tura fimplex mit dem Spiritu Salis Ammonia- 
ci, und der Eſſentia Carminativa Wedelii. Die 
Salia volarılia mit denenfixen Saltzen. Alumi- 
nola cum nitröfis, Flores iulphuris cum lie 
xiviofis. ‚Urinofa volatila cumacidis&c. 
Wir wollen nun einige Exen ſchen: 

ie Mıxtura Annıfuorbuma. 
ei heiten EblFrautsSpiritun = 
r Br 
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Spiritus Vitriolis Martis Oder Tara 
oder Salıs, iedes gleich viel. 
Man Fan auch des acıdı etwas weniger nehmen.) 
Es fan mit dem Extra&to Acori ver oder einem) 
andern gefürbet werden. Dotfi. 1. halb Duentl,; 
Mixtura Anunephritica, Michaelis. 
ne Steinbrech, 
Juͤden⸗Kirſchen, 
Si dbeere, 
Pfirſchkern, iedes 3. Loth 
Krebs⸗Augen zubereitet, r. Quentl. 
Lapidis Nephritici, ĩ halb Quentl. 
Syrupus ab Fernelii, 2, — 
“SF Potio. 





8, Sräncklein auf etliche mahl. 
| Mıxtura Stomachalis laxans, 
Nehmet Mynfichts Elixier Vittrioli, 
Paracelfi Elıxier Proprietatis, iedes Lu 
Duentl. 
Rhabarber + Tindtur ein halb quentl. 
...Dder 2, Gerupel. u 
Mifchetes D. ad VitrumS. MagensMixturs 
Mixtura Stomachalıs corfortans. 
Nehmet Mixturæ fimplicis Camphoraz I 


Loth, 
Extract von Wacderbeeren 


Salmus, J——— — 
Earduibenedicten, * "al 
Bibernell, | 
Zee, ra 

halb 


Bene von — iedes 7 
| quentl i 
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" Sprupvon K Rraufemünße, 4.Unsen, 
| von Zimmet, 2. Lingen, 
Infer MR in digeftrone ftchen, ſeihet es durch, und 
ebet es auf zum Gebrauch. 
Mixiura Antihyſierica. 


Fehmet Spiritus Salis Ammoniaci T ii 
don Bibergeil, 
Meliſſe, 
Holtz⸗ Eflenz, iedes 2. Be 
Camphorz, 6. Tropfen, 
deftillirt Kraufemüng-Del, 3. Tropfen, M. 
etur i in Vıtro. S. Sonderliche Mütter: Mix- 
ur, 30. Tropffen auf einmahl zu nehmen. 
Magens aHixeur in gluͤſſen und Huſten. 
Dröbmetsufammengelketen Maͤſtichs⸗Geiſt, 
füllen Salpeter⸗Geiſt, iedes 1. quentl. 
 _ ‚deitilhret Fenchel⸗Oel, 3. Tropffen. 
1. D. in Vitro. $. Eonderliche Viagen-Mixrum 
„Mixtura. vonira Caleulum, 
= Mixturx fimplieis, 1.Lorb, - ne 
eo aus. Stengetn KT 
BEN N 32. laH 
on Br Murkelr mit wre 
; Er u Ei 






















ie i Fivet, hie 2 und | > + (einen ver⸗ 
— in 2 % Mixe N 
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— — ee. 
Mixtur in Hauptweh/ ſo vom Magen 
entſtehet. 

Nehmet Eſſenz von Aloes⸗Holtz, 1. Quentl. 

.. Zimmet, 
Maftichs-Spirirus, jedes 2 Scrupel, 
Tinctur von Opio, 1. Scrupelh, 

M.D. in Vitro. S, Haupt und Magensftärcker 
de Mixtur, 30. biß 40, Tropffen in —— 
Waſſer zu geben. 
Mixtura Antiapopleßlica, 
B/. Mixturz fimplicis, 2. Unsen, = 
Hirfchhorn=Spiritus mit feinem fluͤchtige 
Saltze, ĩ. Untze, 
Spiritus von Mahen⸗Blumen 
| Menfchenz# Blut, iedes 2. Scrupe 
Extract von Wacholderbeeren, 

Noßmarin, 

Gaby, Bi: 

Betonien, | 

Quendel, iedesr. Unge, 
Eflenz vonfavendel, | 

- Mayenblumen, iedesı. halb quentl 
Syrup von Lavendel⸗Bluͤthen, 
| Paͤonien, iedesz. Ungen, 
verwiſhet alles wohl zuſammen, und — ei 
3. Tag lang in einem Kolben, biß fichs feget, unt 
ben hellzu werden beginnet, und fich Rubin⸗ roth 
färbet;, Das klare gieffetab. So etwas uͤber der 
Helm übergangen feyn fülte, thut zum erſten uni 
feihet es abermahls durch, und hebet es —— a 
a es a £1.Scru 





J 
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—5 Morgens, Mittags und Abends in Bier 
u nehmen. 
Blut⸗reinigende ixtur. 
5. Effenz von Erdrauch, 
FichtenZaͤpffgen, iedes r. quent, 
. Elixier wider den Scharbock D. Michae- 
— lis, pi halb quentl. 
Salmiae⸗Geiſt rectificiret, 2. Scrupel M. 
0. biß 40% DTropffen pro Dofi. 
Augen: Mixtur. | 
® Mixturz fimplicis, 5, Ungen, 
Extract von Baldrian, 
Fenchel, 
Naute, 
Schellkraut, iedes 2, yuentl. 
Elfenzvonugentroft, 
Ningel-Blumen, 
— Korn Blumen, 
” weiffen Rofen, iedes 3. quentl. 
Syrup von Päonien, 6. Untzen, 
ermiſchet alles wohl, laſſet es TE un, Br 
Jetesaufzum Gebrauch, 
|:  Miıxtura Sudorifera carholica, # . 
| B. "Mixturz fimplicis, 1. Untze, 
| a all L Loch, 
Eichen⸗Holtz, beyde redtifici- 
ER, et/6. quenten, | 
| oo Hafel-Holß, 1. Loth, 
Ko von Earduibenedict nn: 
; >. Seren 
we — ſedes e. Linsen, 
61 Loͤfſel voll. BT 
FR D 5: Sir 








422 Das Xxxxvi. Capitel, 


Fieber⸗Mixtur. 

Bhe. Mxturæ ſimplicis, 
—— iedes r. quentl. 
Schwefel-Spiritus, 1. Sctupel 
Eilenz Bi — de ae ı.halb Oucnte 

ein. M | 
Effenz bey ſe Hweren Geburehen. 
Nehmet Zimmet⸗Waſſer, 
Poley⸗Waſſer, 
weiß Lilien⸗Waſſer, iedes 2. Loth, 
Galle von Aal⸗Fiſch, ı. Loth, 
Venediſchen Borrax, 
Zinober von Spieß⸗ las, edes 3: 
Syrup von Paͤonlen, ſo viel nötig, M, 
Auteiten ein Loͤffel voll. 

Mıxtur im Sluefpeyen, Sylii, 7 

Nehmet Wafler von Wegbreiten, 2. Ungen, 

Zimmet, 6. quenten, 
defıllisten EBig, 1. Loth, 
zubereiteterothe&oraken,r.halbquentk 
Drachen⸗Blut/ 1. halb Scrupel, 
Laud. Oprar.gr ij. | 
Syrup von Myrrten, 1. Unse. M 
Bon diefer Mix ur dfftersı. Löffel voll gensimmen, 
heilet alle Riffe derer Blut⸗Gefaͤſſe, und hemmet 
über alles Vermuthen den Auslauff des Gebluͤts. 
Mıixtura Anticpileptica Hartmann, 

B. Spiritus von denen Blumen des Srins 

Hi ſpans, ‚mit Knaben⸗Urin 1quentl, 


a Serupel.. 
Pionienund Linden a es, 
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"Ron diefer Mixtur gebet im i Paroxyfimo einen 
halben £öffel voll, bald darauf wird der Patiens 
‚te wieder zu fich felbiten fommen, wenn diß gez 
ſchehen, fogebet ihm alfobatd wieder fovielein,und 

diß zum drittenmahl. Wenn nun Die Paroxy mi 

gaͤntzlich aufhören, fo Eonnen Gehirn⸗ſtaͤrckende 

Mittel gebrauchet werden. 

Mixtura Antiaßhmatica, 
2. Mixturz fimplicis, 4. Ungen, 
000 Afthmarici compof. 
A per campanam, 1. qtientl, 
‚Bierattum von Aland, 
Viol⸗Wurtzel, iedes I. Gerupel. 
Des flüchtigen Saltzes aus Hirſch⸗Blut, ein 
Scrupel. 
Eſſenx von Saffran/ 
"Gonnenwirbel, fedes L. Loth, 
Thymian, 
Sie Salbey, iedes 3. quentt, 
nr Corp von waffen Andarn, | 
ee 
Violen, 
© Ehrenpreif, jedes * —— 

— es, damit es digerire,denn ſeihets Durch, 
und hebet es auf zum Gebrauch. S. ———— 

40.2topffen pro Do, 

eteueßten Appetit 38 — nach übers 
ſtandenen Siebern. 

Rt Elixier Vitriol. 3 Myaf. 

quentl. ) | 

: ee sein 3% quentl. 

: Tindur Cinnamom. 1, halb quentl. 

Er Aral 4 M. 





C. anderthalb 
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M.D.in —5 8 Magenſtaͤrckende rise * 
biß 30. Tropffen auf ı. mahl, des Tages drey mahl 
davon zunehmen, in Krauſemuͤntz Waſſer. 
Sluß⸗Mixiur, bey Ohrenſauſen — 
Schwindel. 
%. Salmiae⸗Spiritus mitSaffafraf, ” 
_ Eiienz von Saſſafraß⸗Holtz, mit Se a 
bereitet, iedes ı. quentl, 
Deſtillirt SoriandersDel, 2. Tropffen. 
M.D. in Vitro. S $lußs Mixtur, 30. Tropffen 
aufı.mahlgu nehmen in Quendel. Maffer, 
x Prefervanv. Mixtur in Peſt⸗ ‚Zeiten. 
Mehmet Theriac-Efenz, 2. quentl. 
Bezoar-Tindtur, 1. auentl. 
Gchiwvefel:Spiritus,, 2. Gerupel. 
M. D. in Vırro, S, prefervitende Mixtur, 32. 
Tropffen zu nehmen, Morgens und Abends in 
Sylviı Bewahrung WWBaffer, 

Wir haben bey Anfang Diefes Capitels gedacht, 
daß auch Die Potiunculæ als Mixturz dıffufio« 
ses, mithichergehören, als ein flüßiges Medıca. 
ment, und zu mancherlen Endzweck bereitet wer⸗ 
den. Henn es auf einmahlgenemmen wird pro 
unica dofi, fo wird es Hauftus genennet/ wenn 
esanfetliche mahl aber, und Löffel weife gehom⸗ 
men wird, heiſt es pocio ein Tranck, und wird 
Äberbaupt über 4 biß 6. Untzen nicht verfehrichen, 

Weilen auch mehrentheils Chymifche Pulver 
darunter kommen, welche bald zu Boden ſincken 
als Antimontara, Cınnabarina, fü müf ſſen Di 1 
‚GSerrände por dem Gebrauch —5 t 


werden. Vor allen RN muß bey deren Be⸗ 
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fehreibung der LieblichEeit beobachtet werden, bes 
fonders bey delicaten Perfonen, doch darf man 
auch beſonders bey Weibes⸗Perſonen, nicht zu viel 
füffes, als Syrupos, Darunter miſchen, aus Bey⸗ 
sorge, die Mutter bey ihnen zu erwecken. Dau⸗ 
nenbero man diefelben gar hinweg laflen Fan, ine 
‚aleichen hat man fich bey zärtlichen Leuten aller 
Bitterkeitzu enthalten, als Des Syrupı Carduibe- 
nedıeti, Effencız Abſynthii. Sie werden aber 
auf folgende Art verfchrieben. 

1% Schwindfüchts-Trand. 

Br Nehmet Waſſer von Klatfch- Blumen, 

| . Mofen, iedes ı.Loth, 

von Zimmer mit Borraugen, 1, Une, 
Meer-ZwiebelsEhig, 5: quentl. 
| C.onfett. Alkerm. 1.quent. © 
— Gegrabenen Zinober 1. halb Scrupel. 
| Laud. Opiar.gr.i]. | 


| 


es Syrup. von Hedrich,1. Loth. M. 
Din Fiätili. S. Ablöfender Bruſt⸗Tranck, alle 
Stunden 1. Löffel vol zu nehmen, bey dem Ges 
brauch wohl uͤmzuruͤtteln. — 
Fieber⸗Traͤncklein in drey Taͤgen. 
Nehmet Waller von Carduibenedicten, 1. biß 
ee es anderthalblinken, 
| Zimmet/ biß anderthalb quent. 
u... Extra&t von Entzian, 2. Scrupel, 
GSalmiace⸗ðpiritus.i halb quentl. 
Syrup von Carduibenedieren, anderthalb 


u a  AUeRÄTE 
M. fi Potio, S. Traͤncklein auf einmahl 2. Stun⸗ 
den vor dem Paroxyfmo. fich wohl auzubeden. 
Re | ES Trand 


rt 
N 





EM 
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Tranck wider das Seitenſtechen. 
5. Waſſer von Carduibenedieten, 

.  Klatfeh Blumen; iedes3. Loth, 
Campher⸗8Spiritus, anderthalb quentl. 
Hehtzähne, — —— 
bereitete wilde SchweinsZaͤhne, iedes % 

: halb quentl. 
Des flüchtigen Saltzes von Hecht⸗Zaͤh⸗ 
ä nen, 15. Gran, 
Laud. Opiat. anderthalb Gran, 
Klatſchblumen Syrup 8. quentl.biß r. Untz. 
M. fi Potio. S. zertheilend Traͤncklein auf etliche 
mahl, zuweilen wohlumgerättelt, ein Loͤffel voll zu 
nehmen. 





Potio Antiepileptica, 
3. Waffer von Päonien, 


Linden Blüthen, jedes 1. Untze, 


au, Rlmmet, 1. Loth, 
Gegrabenen Zinnober, 
Bezoard. Yaris, 


Mineralis, iedes r. halb Gerupel, E 


& Virriol.anod. gr. iiij. 
Ohne Fener zubereiteten Hirſchhorns 1.Lorh, 
Päonien-Syrup, ı. Loth. — 
.M«D. in Fictim s. Hauptitarckendeg Draͤncklein 
ein Loͤffel voll auf einmahl zu nehmen ‚ des Tages 
vier b 
ruͤtteln. * 
NNoch dergleichen. 
Be. Waſſer von Paͤonſen, Untzen, 


ſchwartzen Kirſchen, 1.Lorh, — 


Bezoard. Mineral, 





is ſechs mahl bey dem Gebrauch wohlumgus 


4 
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Segrabenen Zinobet, 
Eichen⸗Miſtel, iedes 1. halb Spee 
Vitriol. anodyn.gr. ıij. 
\ aͤonien⸗Syrup, 1. Loth. 
S, wird wie Das vorhergehende gebraucht. 
Hertʒzſtaͤrckende Aıztur, 
65. Waſſer son Klatſch⸗Blumen, 
Mofen, iedes 3 Loth, 
Zimmet, 
Borraugen, L Loth, 
Laud Opiat. 
Biſam, iedes anderthalb Gran, 
h Corallen, Tinctur, 1. quentl. ER 
Ehyrup von Citronen, ı. Linke, 
SpirıtusVirnioli, g.£ zu beliebiger Si. M 
D.S. Hertzſtaͤrckender Kant nach Belieben dar 
vu zunehmen. 
Potio ——— 

3.. Waſſer von Scordien⸗Kraut, 
Webesbreit, iedes r. Untze, 
Zimmer, 1.Loth, 

Wein⸗Eßig, Loth, 

Diaſcord. Fracaftor. 2. quentl, ; \ 

xxctractvon Tormentill, x. halb RER, 

Laud Opiat gr.iß, 

Klatſch⸗ Nofen-Syrup, 6. quentl. M. | 
S, zertbeilend Träncklein auf ad mahl, zuwei⸗ 
fen u. Löffel voll zunehmen. | 

Eichwinksäudiein. 

Nehme zu von Holunderblüthen, 1. Untz 

Solunder⸗Ehig, halb Loh 

TTheriac,i.quentl. 









—8 
Ge⸗ 
68 — 
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Geſchabet Hirfchhorn, zz. Oran, 

. Bezoard. Mineral. 1. halb Scrupel, 

Sampher 3. Gran. un 

F f. Potio pro unaDofi wohl zugedeckt darauf zu 

witzen. — — 

BezoardifchesTräncklein in bigigen 

iebern. —— 

B. Carduibenedicten⸗Waſſer 
Baſilien⸗Kraut⸗Waſſer, iedes 2. Ungen, 
Mixtur fimplex, anderthalb quentl, 
Bexoard, Minerale, 2. Scrupel. 
Gegrahener Zinnober, 

Zubereitete Perlen, iedes ı. Scrupel. 

Conf. Alkerm. complet. anderthalb quentl. 

Laud, Opiat, gr, j, - a: 
Citronen⸗Syrup 1, Unge,M. } “44 
8. Bezoardifcher Trank, davon ı.biß 2. Loͤffel voll 
alle Stunden davon vorher wohl umgerüttelt zu 
nehmen. a uk 
Kuͤhl⸗ und Stärd-TrandinSiebern. 

EB. Wegbreit⸗Waſſer, ADEh — — 
Deſtillirten Eßigs, 6. quentl. — 
Orientaliſche Perlen, 16. Gran, 
Corallen⸗Linctur, ꝛ Scrupel, 

Corallen⸗Syrup, 1. Untze, 

Biſam, ı, Gran. J— 
M.S. Kuͤhlender Hergeftärckender Dranck ein Lüfe- 
fel voll auf einmahl zu nehmen. — 
| Oder: 





BB. v Plantagin. Ä — 
Uyperici aa. 38, N 

- Stillatic. 38. a. 
0 a 


N 
J 
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Tine. ‚Corall.Ziß. 
Lap. Bezoard. Orient. 
Margarit. Oriental.ä3ß. 
Syrup. Corallor. 3). 
M. S.utanrecedens. 
‚Mizeur in SlußsSiebern, wo man fich eines 
bizigen beförger. 
%. dehilliet after von Scorzoner, 3iß. 
= 48 | Scordien⸗Kraut, 38. 
defillirten Ghigs,38. 
Bezoard. mineral. 
Sennerti Bezoar ass iedes 1, Sew 


Zinnober vom Spieß "las, 38» 
Bezoar- Tinctur, 3]. 
laxivender — 3). 
% dulc.Gran.6. 
S. cher Tranck, 1. 6 vollaufn. mahl zu neh⸗ 
men, alle halbe Stunden. 
Blutſtillende Mixtur, 
B. Gebrannt Waſſer von Wegbreiten, 
— Iohannis· Kraut, iedes 3.Loth, 
‚defüillirten Shig,r. Loth, 
zubereitetevothe Eorallen, r. quentlein, 
Laud. Opiat. gr. iij. 
Japaniſche Erde, 1, Serupel. 
Sbhyrup von Wegbreiten, 2. Loth. M. 
s. Btudtilender 2 Tranck, davon alle halbe UM 
‚den, 2: — zu — EN 


e7 Ge san Aaron ff, 2. — 
Re Rn — Tele aicuc/nun. 
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deftilhr ten Sig, 1.Loth. 
ubereitete rothe Corallen, 2. Serupel 
SapanifcherErde, 1. halb quentlein. 
Laud. Opiat. gr..iv. 
Syrup von Wegbreit, * Untze. M. 
S. Wie das vorige. 
Mixtur die Geburt au befördern, 
B. Zimmet⸗Waſſer 3: Lob; 
— LilienWaſſer, 
deitillirten Eßig von Ringel⸗ ie⸗ 
de⸗s „Loth, 
Solmiae⸗Spititus 1. guientl. 
zubereitete Aal⸗Leber, 1. halb quentlein, 
Zinnober von Spieß⸗Glas, 1. Scrupel. M. 
8. Mixtur zu Befoͤrderung der Seburthr ale hal⸗ 
be Stunden 2. Loͤffel voll pen 
Mixiu- im Steck⸗ luͤſſen. ; 
Be. Deftiktiret Waſſer von Rogmarien, > 
von Lavendel, iedesa.Ungen,: 
vıt& Marthioli, 1, Une, 
qubereitete Krebs-Augen,r. quentl. 
Bezoard. minerale, 1. halb quentl. 
Schweiß⸗treibend Spieß-Glas, Serupel: 
Mühtig pink Salt, quentl. 
Zimmet-Del, 6. Zeopften,. 
Syrup von Sroechas- Kraut, ds Ynge, M 
S. Fluͤß⸗Tranck, alle Stunden 1, biß 2. —— 
M nehmen. 





» — Waſſer von | Kınufemünke, ine, 


Trändklein inder rorben Kubr. & er ; 
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———— Zimmer, iedes 1, Loth, 
zubereitete rothe Corallen, 1. halb quentl, 
‚pulverfirten Blutftein, 2. Serupel, 
Drachen Blut, 1.halbquentl. 
Laud, Opiat gr.ij, 
Syrup von Schwartz⸗Wurtzel, 1. Untze, M. 
S. Anhaltender und Schmertzſtilender Traͤnck, 
—— weiſe zu gebrauchen. 
Hertʒ⸗nixtur. 


3. Weinſtein⸗Geiſt welcher von allen uͤblen 
Geruch befreyet iſt, 1. Loth. 
ediũichten Virriol-Geift, 2. quentl. 
Elixier vitz Matthioli 2, Untzen, 
Extract von Meliffen, | 
sn Milch⸗Wurtzel, iedes r. — 
* Confed. Alkerm..Loth, 
fluͤchtig Hirſch⸗ Horn⸗ Saltz 1. halb quentl. 
Ei von wohlriechenden Aepffeln, 
Eittonen, 
füffen Granaten, 
Horraugen, 
Ochſen⸗Zungen, 
Wiolen edes 1. Untze, 
 Kiefehen, 
„Savten elite; iedes 1, Loth, 
Blieſam, beydes in ein Beutlein gethan und 
den gehaͤnget hebet es auf zum Gebrauch. 
— Sckarbocks⸗ Miætur. 
®. „Yusgepreften Saft von Loͤffel⸗Kraut, Blun⸗ 
PR Draner Pfeffer, iedes 1. halb zn 
‘ opi« 


er 
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Spiritu⸗ Tartari, _ a 
Salısreiicai, 
Extract von Wermuth iedes ı, halb nee 
Loͤffel⸗Kraut, 2. Ungen. M. 
agſſe es in einem verſchloſſenen Glaſe digeriven)) 
Tag und Nacht, das klare gieffet ab, und Das uͤbri⸗ 
gefeiherdurch. St ein herrlich Mittel wider den 
Scharbock. Dot. 38. I in einem bequemen Li· 
quore zu nehmen. 


Unter dieſe Mixta sahen ferner auch die Jules 
pe, als ein flüßiges und Innerliches wohl dienliches 
Medicament, einesangenehmen Geſchmacks, nur 
diftinguiren fie fiih von andern Mixruren dar⸗ 
innen, daß. Diefe getrunken werden, auch nicht fo 
'vielingredienriahaben. Wobey wir uns allhier 
nicht aufhalten wollen, Ein paar A oenuläi 
Tonnen wohl communicitet werden. 


Kuͤhlender Fe he Siebern, den Durft zu 
oͤſche 








%. Deltillitt Waſſer vom Sauerampff/ dreh 
Ungen, 

Scorzoner, 2. Lingen, 
Klatſch⸗Roſen, 3. Loth, 

- Tin&turvon gefüllten Maßlieben, 
| Klatſch⸗Roſen, iedes quentl. 
— Syrupvon Klatſch⸗Blumen — 
Himbeeren, tedes nach erheiſchen⸗ 

der Lieblichkeit, 
S. Rübfendertind Dur oͤſchender Julep, davon 
F Belieben zu nehmen. a 
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Austreibender Tulep in Blattern und Maſern, 
wo man das boͤſe Weſen beſorget. 

Nehmet deſtimnret Scabioſen⸗Wahſſer, 

Carduibenedicten⸗ aller, iedes 2. 

| Ungen. 

| Sp von Ayley- Blumen, 

| Paͤonien, jedes 1. Loth, 

| en Eitvonen, 3. Untzen, 

| Tin&tur von Agley⸗Blumen, 





- 


£ ’ 


Naͤonien iedesı.halb Quentl. 
s Austeeibender Stace-Aulep. 
Julep in Hectica. 
ke 4 deftillirer Iaffer von Str Blumen, 
| | Salat, 
| Haus⸗Wurtzel, iedes 2. Untzen, 
% Melonen, 
Syrup von See⸗ Blumen, drey Ungen, 
| Tiactut von Agley- Blumen, 
ERTSE us Paonien Blumen, iedes ein 
| halb Duentl. 
| S. Austreibender und Fühlender Staͤrck⸗Julep. 
Es koͤnnen auch hierzu die Emulliones, oder 
aus mancherley Saamen zufammen geſetzte Mils 
nr als aus Mandeln und dergleichen, gezogen 
werden, und it ihr vornehmſter Nutz zu Fühlen, 
und die innerliche Schärffedes Leibes wegzuneh⸗ 
— auch Schlaf zu bringen. z E. 
 Emuljion in Haupt web. 
8. Der 4. kuͤhlenden Saamen iedes t. halb Du. 
her weiſſen Mag-Saamen, 3. Quenten, M 
ken fie, und machet mit Enden ——— 
— onien⸗ und See: Blumen Aafler_ei 
Re Ee Be. 
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BE en ee 
Ä Milch daran, füffer fie mit Zucker zur Lieblichkeil | 
ab. 8. Schmerss ftilende Milch, davon ee 
biß 2, Loͤffel voll zu nehmen. 


Milch in der Ruhr, 
tze. Der vier kuͤhlenden groſſen Saamen, jedes: 
2. quentl. 
Weiſſen Mag⸗Saamen/, 3. quentl. 
Wegbreit⸗Saamen, ı. us 
Suͤſſe Mandeln, anderthalb quentl. M. | 
daraus machet mit Quitten⸗Waſſer, Eichen⸗ Raubs 
und A eine Milch, darzu thut 
weiſſer Sch! oA SEEN Erde, 1. halb 
quentl. 
immet⸗Waſſer, 1. Unge, 
Foto Btebe Soth. S, 
Anhaltende Milch auf etliche mahl davon zu geben, | 
Milchin Verftopffung des Urins. | 
8. Der vier Eühlenden groffen Saamen, iedes 
anderthalb quente = 
blauen Biolen-Saamens, 
GSteinbrech, ® 
Pfirſchen⸗Kern, iedes 3. quentl. 
daraus bereitet mit hinlaͤnglicher — 
— von Heuhechel, 
Steinbrech, 
Peterſilien, iedes gleich vie, 
nach der Kunſt eine Mitch, verfüffer fie mit dern 
Syrup ex guinque radıcıbus (Apn, feniculi, | 





Petrofelini, Afparagi, Rufci,) ab, eine Untze. 
Ss. Harns treibende Milch, Eiffeliweife zu I a | 


chen 
Emule | 





A > 
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8  Emulfion beym böfen Weſen der tleinen 
1: Kinder. 
vꝛ. Saamen von Paͤonien, 3. quentl. 
weiſſen Mohnen, 1. quentl, 
M. daraus machet mit Mayen Blumenz ⸗Waſſer, 
Linden⸗Bluͤthen⸗ und ame: Waſſer, iedeg 
En viel, eine Milch, darzu hut Langıı Schretka 
affers 3. quentl. gepülvert Menfiben- Dirnfchär 
Del 2. Scrupel, und füflet es mit Papnien- -Eyrup 
kb. 5. Stäref Mild) wider die ſchwere Nor). 
Perlen Niilch in Siebern. 
— Mofen- und —— iedes 3» 
nsen 
Perlen⸗Mutter, anderthalb quenten, | 
ven Orientaliſcher Perlen, anderthalb Quent. 
süff et es mit manus Chrifti Perlar. a. f. ab. 5 
en Perten- Milch, wohl umgerüttelt, — | 





vol auf einmahl zu er 
Noch dergleichen, 
Nehmet zubereiteter Perlen⸗Mutter, 2. quenten, 
Perlen, T. quentt. 
zubereitet Hirſch⸗Creutze 1. Serupel, 
Waſſer don Borraugen, 
Ochſenzungen iedes 2. Untzen, 
Zimmet mit Botraugen, ı. Loth, 
Manus Chilli Perlar. q. f 3. quent, Mi 
\ vr ſtaͤrckende Perlen- Milch. 
\  Aenfferlicher Umſchlag in auptweh· 
Nehmet PfirfchenzKern, 6. quenten, 
weiter Mohne,1.Lotl, \ 
RS det via groffen kuͤhlenden Saamen, ie⸗ 
— 


des vquentl. 
Er a wur | 
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Waſſer von Eifenkraut, 2. Ungen, 
Moley, 
Betonien, 
wilder Noßmarin, 
Linden Bluͤthen, 
rother Roſen, iedes ſo viel genug ih 
Daraus machet eine Milch in einem irrdenen Flaͤſch⸗ 
gen. 8. Aruferliche Haupt⸗Milch. 
Milch wider die dlecken des Angefichts. 2 
Nehmet ſchoͤne weiffe Bohnen, | 
weiſſe Semmel⸗ ‚Srumen,iedes ı. Pfund, 3 
einen ſchoͤnen [EifoeN langen Kürbis, 
Weiß⸗Wurtzel, 6. Loth, | 
zerfchneidet alles Elein, und weichet es eine 2. 
in a thut ferner darzu 
friſch geſtoſſene Melonen⸗Kern, 10. Loth, 
geſchaͤlete Pfieſchen⸗Kern 8.Loh, n 
Pinien ‚Körner, 1. halb Pfund, 
serftoffet iede Korner in einem Mörfer von Stein, 
vermifchet alles unter einander, thut noch darzu 
das Fleiſch von zweyen weiffen Tauben, kochet es 
mit einander in cinem glaͤſernen, unabgenommes 
nen doch wohl verwahrten Kolben in Balneo. 
Damit Morgengund Abends das Geſicht drey 
bi vier mahl gewafchen, und von ihm felbft trock⸗ 
nen laffen, abfonderlich an gefleckten Orten. i 
| Lrocbeinander Abwifch- Waffe, 
Nehmet Venediſchen Borray, 2, Loth, a 


Arabifch Gummi, A 
GummiT ragant, jedes dor. ER 
Alaun, 3. ua, we Ei 


Bley, a. to, 3907 
hi; u 
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| Sampher, r. quentl. 
| machet alles Flein, gieffet daruͤber 
Waſſer von Natter⸗Wurtzel, 
| weiſſen Lilien, iedesr. halb rn, 
| Pfriemen, 
er 3 Nachtſchatten, 
See⸗Blumen, iedes 8. Loth, 
| laſſetes eine Zeitlang ſtehen, hernach deſtilliret 08, 
wie gebraͤuchlich, damit zu waſchen. 
| Milch wider — Roͤthe und 
lecken. 
Nehmet Roſen Waſſer, 

Freoſchleich⸗Waſſer, jedes. quenlein, 
| datein troͤpffelt Benzoe-Effenz. fo wird es eine 
| weiffe Milch. S. Sonderliche Milch, das Anger 
| ficht und die Hände auerlich Morgens und Abends 
damit zu waſchen, und von ſich ſelbſt trocken wer⸗ 


den laſſen. 
Koch dergleichen, 
we: —— Srofehleich, 
9 Weiß⸗Wurtzel, N ton, 
Br | Bohnen Blütben, | 
ofen, iedes ı. Une, 
- Magifterii Marcafitz, 1. quentl. | 
fubtil refolvirt re Talc, anderts 
halb Scrupel, 
im Keller gefloffenes Weinfein,Da, ein 
Scrupel. — 
M.S. Aeufferliche Milch wie die vorige zu gebrauche. 
aus zu Diefen Mixturen gehören auch Intufa, 
allerhand Kräuter Beine und Decotta, wovon 





ep j- EEE 
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Bon allerhand Chymiıfcen zuſam 
men vermiſchten Pulvern. | 
S werden auch die Chymifche Pulver auf 
mancherley Art zufammen vermilchet, bald 
Calcinate, Salia, Flores, Crocı, Magiftera,, 
Vitriola, Sulphura, und dergleichen. Auch die, 
gettillirten Dele felbft in Fleiner Dofi, welche der 
Sache das Pondo geben, als beym Fieber⸗Oel, 
Bezoardıfchen Polychre#t-Del und dergleichen, | 
Und dergleichen Pulver find Mixturæ ficcz, wie 
wollen hiervon auch einige Eyempel fehen. 
Sieber : Pulver. | 


u. Des Schmeißtrerbenden SrihEifen — 


uentl. | 
Geſiegelte Erde, 
Echwefe-- Blumen, | 
Carduibeneditten-@alß, — % Scrupel. | 
Macher daraus ein Pulver. S. Fieber--Pulver, das | 
von des Tages drey mahl eine Mefferzfpige vol | 
auf einmahl zu nehmen in ee 
Waſſer. — | 


PR ne 
&. Deruvianifche Fieber-Ninde, 4. tnsen, 
Pulverifirten Entzian, 2. Untzen, | 
ittwer, 
Carduibenedicten, iedesr, Unge, 
Sampher.. guentLM Pulvis Doſ. 90.: Ei 
Pulvis Pederahs, 
3. Zubereitete und puiverifirte Aaron. 


hr wey ua ah 
Flo ' # 
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SlorentinifcheSchwertehnurgel,. Ungen, 
nn Benzo&s, 3. Roth, 
Gcpmefel-‘Blumen, ı. Unge, 
Poterir Schwindſuchts⸗Pulver, 2, Ungen, 
Zucker, 1.2oth, M. Dyf. ZR. 31). 
Pulvıs abforbens Wedchi, 
B @li 4, 6. Öiran, 
Zubereite Muſcheln, 
Krebs: Augen, 
„Korallen, 
Schweißtreibend Spieß⸗Glas, 
gegrabenen Zinober, iedes . halb Gerupel, 
Laud, Opiar. gr.].M. 
s, Pulver auf 6. mahl Dienet in Ohnmachten, 
Hettzens⸗Angſt, Sood, M utter Beſchwerung. 
Man kan nach Behinden der Umſtaͤnde alle Stuns 
den 3. in Zimmet⸗Waſſer Joder andern Liguake 
nehmen. - 
00 Pulvis Pedloralis confoltdans Wedel 
2 Pulverifirte Wurtzel don Alant, 
Suͤſſen Hols, 
| Viol⸗Wurtzel, 
Sepltwerter — 
Kraut von Scordien, 
Hufflattig, 
Stein⸗Leber⸗Kraut, iedes 1. Unge, 
CS hrefi, Blumen, 6. Talk 
_ Gummi Sandarach, ER 
Weyrauch, 
nn... Arinz, jedes. quentl. 
Er ? 3. — 
—— Zu er, a — —— 
BR * Ee 4 Die⸗ 
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Dieſes Pulver iſt ſehr temperiret, befoͤrdert das 
Auswerffen,und heilet Zugleich. 
Pulver wider das Blutfpeyen. 
%. Wedel anhaltend rothes Pulver, zů. 
‚abforbirenden Pulverg, 
Zubereiteter Krebs-Augen 3). 
Bilfen-Saamen des weiffen, IR. 
Laud. Opiat. gr. j. M. Dof:3j. 
Wedelu groffes Brzsar-Pulver, 
B,Contrayervz, 
Sefiegelte Erde, 
Begraben Einhorn, 

Zubereitete rothe Korallen, 
Schrweißtreibenb Spieß⸗Glas, | 
Zubereiteten weiſſen Agtitein, iedes 1. Unse, 
Ohne Feuer bereiteres Hirfchhorn, 2. Untzen 
Deeidentalifchen Bezoar, ı, Ya 
EitronensDel,ı. halb Serupel. M 

„Gennerti Bezoar .- Pulver. ' 
ty. Ohne Feuer zubereitetes Hirſchhorn, andere 
halb Oventl. | 
| Zubereitete Krebs-Augen, 
Geſiegelte Schlefifche Erde, 
Zubereiteten Agtſtein, 
Perlen 
Rothe Corallen, iedesı. Seh | 
HirfchsEreuß, ‚| 
Shmnaragdg 
2 Aa 
»Mubin, | 
Orientaliſchen REN 2 Serupe, 
— ar iij. M. Doſis Ir Bibi opffa 
‚op 
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5opff⸗pulver. 


A N Untzen, 
Bimſenſtein, 
Schwammſtein, 
Fiſchbein, iedes 3. Loth, 
Lerchen⸗Sch wamm/, 1.Loth, 
SR brannt Hirfebhorn, 3. Ungen, 
Arcanum duplıcarum, 2. Untzen, 
a aus den —5 der 
Schl Untze. M 
Zahn⸗Pulver. 
Gebrannt Hirſchhorn, 
Bimſtein, 
Rothe und weiffe subereitete Corallen, 
————— 
= Sandarac, 
Zimmer, tedest. quentl. 
— ——6 ‚ARurkel,t. Loth, 
Se Biſam 6. Öran. M.' 
‚Pulver wider die $lüffe und Glieder: 
Schmerzen. * 
Reben Prxcipitir-‘Pulver, 2. Ungen, 


? 


Zaubereiteten Agtitein, 3. Loth, 


a FERNER 15.2. en Er Te A Tr 
——— 
* — Bere 
Ed 
2 — 
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Hirſchhorns ohne Feuer, I Une, 
Myrrhen, 
_ Mältiche, jedes r. quentl. 
Laud. Opiat,Seru a M 
Dor. Scrup. j. oder 25. Gran. Diele Pulver 






wid en > ens und Abends in einem bequemen 
‚ Vehiculo ein 


genommen, und dabey die ſchmertz⸗ 
hafften Glieder mit Dem ahmarlen Ba 
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ſtrichen. Es Fan als eins der beſten Schmerg 
ftillenden Pulver dienen, | ä] 
Preupisxend Pulver. 
B. Specifici Anti-febrilis Crollii 1.Loth, 
Dhne Feuer zubereiteren Hirſchhorns, 
Zubereitete Krebs⸗ Augen 
rothe Corallen, iedes 6. quentl. 
Salpeter ohne Schwefel zubereitet 2. Ungen, 
Gegrabenen Zinnober, anderthalb'quentl, M. 
Dofis 3). oder 36. | | 
Stein-Pulver. 
B. Sennerti Bezoar-ulver, 3). 
& dulc. gr. xvj. 
Lapıd. Nephrit. 3 
Cinnab. nativ. aa. 39, M. 


S. "Pulver wider den Stein, in Erdbeer: Waffen 


zu geben. | EM 
Pulver wider den Durchfall. > 
Nehmet zubereitete rotheCorallen, 1. halb quetl. 
Schwefel⸗/ Blumen, Scrupel 
Gebrannt Hirſchhorrn 
Gegrabenen Zinnober, 
Weiſſen Agtjtein, jedes ı. halb Serupel, 
ABlı u er S. Anhaltendes 
= DUDEN 
| Pulver wider Colie-Schmergen, 
B. Cryſtallen von Ißeinftein, 1. Unge, 
Saltz von Wegwart, 


Poley, iedes drey quentt. 
Deſtillirt Anis⸗Oel. — — 
Pomeranten⸗Oe 
Poley⸗Oel, icdesc. ropfien 


Lau 


J 
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I -Laud.ı Opiar. BT XV. M.f, pulv. Dof. 3. 
— Pulver wird in Fenchel» Waſſer eingenom⸗ 
men, und hat wider die Colicam und Grimmen 
ſonderliche Krafft. Es muß aber der Leib, wo er 
verſtopffet, mit einem Clyſtier zuvor erdfnet werden. 
Puloıs Cacheitucas Quercerams, 
Mehmet mit Schwefel calcinırten Stahl, ı. Unge, 
" praparırte Aaron⸗Wurtzel, anderthalb 
quentl. 
Sorallen, 
Perlen, iedes 2. quentl. 
zubereitet Hirſchhorn, ohne Feuer, 
Agtſtein, 

Zimmet fedes 4. Scrupel, 

Zucker, ſo viel alles insgeſamt wieget, 
Machet daraus ein Pulver. Ambrz anderthalb 
quentl. darzu gethan, ſo iſt es fertig. 

Quercetani Magen⸗Pulver. 

— Zubereitete Aaron⸗Wuctzel, 2. Untzen, 
Gemeinen Calmus oder Acker⸗Wurtzel, 
Bliebernell, iedes 1. Unke, 
Krebs⸗Augen, ı. Leth, Sr 

- Zimmer, 3. quentl, 

"Wemuh-Sa, 
—— des T, quentt 
Noſen⸗Zucker, q. f. f Pulvis, 

Man giebt es nicht nur zur Staͤrckung des Dias 
gens, fondern auch zudenen Haupt-Rranefheiten, 
Schwindel, Melancholia, Hyrochondriaca, 
Cachexie, Stein, viertägigem Fieber, denn es 
Ilöferdie Verſtopffungen auf, und refolviret den 
ke Daß, 8. biß 3: - © 

56 
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Die Bereitiing der Aarons⸗Wurtzel geſchich 
alfa: Man maceriret fie 12. Stunden in weiffen 
Bein, den giefferman alsdenn wieder ab, und ei 
nen neuen dran, macerırets wie vor, wodurch ih 
die Schärffe ausgezogen wird. Denn trockne 
man die Wurtzel gelind. j : 

Pulvis contra Epilepham, - Re 

B. Zubereiteten und pulverifirten Menfchen: 

Hirnfchadel. 
Menfchen-Sehirn, 
EichensMiftel, iedesı. Loth, 
Perlen, —— 
Helffenbein, iedes anderthalb 
quentlein, 
Elend⸗Klau, * 
—— | Er... 
indene Kohlen, iedes 1. quentl. 
Zinober don Spieß⸗Glas, vier Scrupel, 
Gold⸗Blaͤtter, No. xvi — 
M. F.Pulv. Dof 9j. — 
Pulvis Tritbemii, das Gedaͤchtniß zu ſtaͤrcken. 
Be. Calmus, — — 
Enkiag,,. | 
Nömifhen-Rimmel, 
weiffen Enkian, 
Anis, —— 
Wieſen⸗Kuͤmmel, En 
Loͤbſtoͤckel, 
Peterſilien, 
Spickenard/iedes ein Loth, 
weiſſer Ingbeee 
Feld⸗Cypreß; 


> 
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auserleſene Senes⸗Blaͤtter, 
Weinſtein⸗Cryſtallen, 1ede8 6. quentl. 

Muſcatenbluͤth, 

Cubeben, iedes ꝛ.quentl. 

Naͤglein, 7. quentl. M. F. Pulvis. | 
dieſes Pulver wird zu Staͤrckung des Gedaͤcht⸗ 
niffes fehr gelobet, wenn man nehmlich nach einer 
Purgation dieſes Pulver 1. quentl. Aqua- Ma- 
gnanimitatis guft. xij.mitetwasQBein, Morgens 
und Abends einen Monat lang, den andern Mor 
nat, des Morgens allein, den dritten zwey oder 3. 
mahl in der Wochen, und zwar auch des Mors 
gens, den vierdten 2. mahl in Der Wochen, und. 
dann fo langman lebet, alle Monat einmahl, wenn - 
der Mond zunimmet, gebrauchet. Allein, man 
muß die Trundfenheitmeiden. | 

Cm Pulver widerdie rothe Ruhr. 
in. Asien. cn, a 
. Drabadlut, R” | NE 





Bluͤt Stein, | 
re gothe Borallen, To, 
Saamen von Burtzel⸗Kraut, 


ie Wbeegerich, 
Gifftheil | 
Dormentill⸗Wurtzel, 
Sitegel⸗Erden, iedes 2. Untzen, 
- Sranaten-Blürhen, 
> Mufeaten-Nüffe, Nö, iv. 
a RL 
ST des adRringirenden Eiſen⸗Saffrans, 
Se al LT A 
5 ealeinirt Perlen Mutter, iedes Re — 








/ l 
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die Stein reibet, und thut die andern dar, weni 
fie wohl getrieben. Es tauget in allen Blut⸗ Flůß 
fen, Doſ. 3) Ziß. oder 1. 

Diefes Pulver hat Feiner fernern Anmerkung. 
vonndthen, Doch iſt folgendes des ‚Nein D. Mis, 
chaelıs auch nicht von mindern K: aͤfften. 

Pulvss Antıdyfenteruns D, Michatlis, 

BE. Preparirten Blut⸗Stein 1bJ» A 
Hirſchhorn, mit Antimonıo gebrannt, 
Altringivenden —— iedes 

1. halb Pfu 
Præparirter Corallen, en Citronen⸗ 
Safft, 2. Untzen, | 
Stein- Mare, 3. Untzen, er 
machet es zu einem Pulver, -Dol' 3. biß 36. —4 

In der allgemeinen Nuhr pfiag er a | 
Schlangen⸗Lebern darzu zu thun. | 

Herz » Dulver. 

8. Des bereitenden Hyacınrhs, 
Preparırte Drienralifche Perlen, 
rothe Sorallen, 
HifhHorn, 
Siegel⸗Erde edes — utentl, 
Diientalifchen Schmaragd, 
weiflen Algtitein, | # ö 
des wahren Meer Einhorns, jedes ein 

OR 

Srientaiihen Sapphyr, 2 quentl. | 

Hieſch⸗Creutzlein, | | 

ebteAugen * N 1 

Perfich-Stein, © ; — 
Haſen ſprung/ Wr 

a: | | "dan 


{ 
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0 HechteXlugen, oder Zähne, jedes, quentl. 

Ä Zittwer, wo es beliebt, 1. quentl. 

| Gold⸗Blaͤttlein, No.xv.M, 

F,Pulvis fubtuilıffimus. Dof: 3]. bi 3R. 
Beæoardiſches Hertz Pulver. 

B. Antimonii diaphoretici, 1. Untze, 
zubereiteterothe Eorallen, 2. quentl. 
Drientalifche Perlen, 1. quentl. 
Hirfch-Horn, ohne Teuer bereitet, dritt 

halb quentl. 
des wahren Einhorns, 1. balb.quentl. 
© gerafpelt Elffenbein, anderthalb quentl. 

‚M. FE. Pulv. fabtilıfümus, Dof gr. vj bif IR. SR. 

Diefes ift ein ficheres, liebliches und nüsliches 
Mittel in boſen Kranckheiten Die einiger Schweiß⸗ 
treibung vonnoͤthen haben, und ſehr hitzig ſeyn, al⸗ 
wo man die hitzige Gifft- Mittel, 3 E. den The⸗ 
riac und Mithridat nicht wohl geben darff. Bes 
ſonders Fan mans in der Peſt mit Theriat 3). oder 
mit Bezoar-&tein, gr. vj. mit Strigonifcher Gier 
| geleExrde,oder dem Armenifchen Bolo SR. oder auch 
‚ohne diefe geben. In Haupts-Fiebern, Ungariſcher 
Krankheit, Kindes Blattern und Flecken, Frans 
‚sofen, Ausſatz, Afcite, Srommelfucht, abfonders 
Tichen Geſchwulſten der Arme, Fuͤſſe Schenckel ic. 
Dem Rothlauff, Slüffen, ja ın allen Fehlern, die 
durch den Schweiß zertheilet werden koͤnnen. 
nu, Pulvis Antrolieus Carminativus, 
8. Pommerangen-Schaalen, 3. Lord, 
j 3, Der ungern Zähne von Forellen, f 
der Augen von einem Hecht, 





4 
J 


| 
| 
| 
| 


Ktxebs⸗Augen, — 
Bi ww 


A 
j 
j 
i 
| N 
1 


449 MRKRUIEnIR 


— — J 
zubereitenden weiſſen Agtſtein, 4 
Hafenfprung, 

Zittwer, iedes 2. Quentl. M. F.pulvis. Doſ. 


3 biß 3 
Pulver zum Grieß- Stein. 
B. Eryftallen von Weinſtein, 3: quentl« 
pr&parirte Krebs-2Aiugen, 2. quentl, 
Stein von Perſich, 
Luchſen/⸗ 
Juden⸗Stein. 
rothen Santel, 
—Ol nd eum fale proprio, ien 
des 1. quentl. M. Dof: Ob. iM 
Pulvıs Epilepntus. 
® Menſchen⸗Hierrare ſo eines gewalt ſamen 
Todes verblichen, 1 —— 
Eichen⸗Miſtel, 
gegrabenen Zinnober | 1 
Elendsklauen iedes ı. — M. 3 Sei 
Diefes iſt ein vortreffliches Mittel wider die ſchwe⸗ 
te Noth der Kinder, wie auch vor den Schlag der 
» alten Leute, und hilfft gewiß. Denen Kindern 
giebt man gleich nach dem Paroxylimo biß 36. eis 
nem Erwachſenen aber biß ı. Scrupel, Wenn 
es nun das erſte mahl nicht gleich bifft, en ta 
mans noch einmahl gebrauchen. — | 
0 Speries Diabuglofe. | 
%. Der Ninden von — Su 
nae,n 
— Citri i. Loth —— 
gedörreterothe Roſen/ 4 
gelben Sankel, =" iR | 
— Aloes | 
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Aloes⸗Holtz, iedes 3. quent, 
des Magifterii von Oriencalifchen Perlen, 
xothen Korallen, iedes 1. quentl, 
des zubereitenden Orientalifchen Saffrans, 
EN edes 1. halb quentl, 
des Beinleinsausden Hirſch⸗Hertzen, 
allız mofchatz verz, 
Mynfichti Trinckgolds, 
Indianiſchen Spicks, iedes 1. Serupel, 
des wahren Nofen-Dels, _ 
.  Bimmet-Dels, iedes halb Scerupel, 
Manus Chritti Simpl.3. Untzen, M. 
machet es zu einem zarten Pulver, 

Dieſes iſt die hoͤchſte aͤuſerliche Artzeney, wenn 
etwan der Menſch aus groſſer Traurigkeit gleich⸗ 
ſam in Verzweiffelung gerathen will; iſt dero⸗ 
halben kraͤfftig in allen Melancholiſchen Allecten, 
Magen⸗Weh und Ohnmachten, denn fie iſt dem 
Hertzen ſehr angenehm; fie ftärcker alle Glieder, 
wovon die natürlichen Kräffte und Lebens⸗Geiſter 
herkommen, Liber das fo vertreibet fie auch das 
Hertzzittern und fehnelle Ohnmachten, wehret der 
nen boͤſen Gedanken, und üblen Cinbildungen 5 
befummt denen einfamen Leuten, die Feine Geſell⸗ 
ſchafft haben, und fich mit verfehiedenen Gedans 
cken plagen, fehe wohl, bringe gute Sitten zu we⸗ 
ge, und machet den Menſchen ſroͤlich. Dof. j. 
‚bi aufein halbes oder auch gangesquent. 
00 Pulvis Marchionis Epulepticus correctas. 


RR na 
. Paͤonien⸗Wurtzel im abnehmenden Mond 
ER 6666aben, Loth, NS 
N Fr] Eichen» 
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Zusgebiſſenen Zimmet, 1, Scrupel, 


Eichen⸗Miſtel, 
Bader ne 
ke Zinnober, 
Hirſchhorn, ohne Feuer ———— 
Fecul. Pæoniæ, 
Paͤonien⸗Koͤrner, 
zubereitete rothe Corallen, jedeg 2. — 
Hyacinth/ | 
Perlen, iedes 1. quentf, 
Oriental. Bezoar, ı. halb quentl. 
Goldblaͤttgen, No. xx. M. f. Pulv, fubtilifh- 
mus, Doß, 38. ad 31}, 
Pulvis in Cachexia infantum. ‚Plateri. 
8. Wurtzel und aan EN Paͤonien, iedes 
1. quent “= 
rothe Rofen- ‚Blätter, 1. halb quentl. 
Muͤſcaten⸗Muß , ein wenig geroͤſtet, 2. Sep. 
Sorbeeren, 1.balbquentls 
Indianiſch Spick, 
Cameel⸗Heu, 
Sriencalifipen Safftan, iedes r, N. 
Haͤutgen aus den Hüner- Mägen, 1. guentk 


- Eröffnenden Eiſen⸗Saffran, anderthalb Qu. : 


N 


M. £. Pulvis 3j. pro. Doſi. 

Pubs ns Mühadlıs, 
Nehmet Cryſtallen von Weinſtein, r. quentl. 
des Dreßdniſchen ne Pulvers, 1. "hat 


* 
Br 
*) 


| qui 
Magiterium Gumini, ‚de Bern, 24. gr 
2 Sa 
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nn 
. Saltz von Ginſt gr. xviij. 
Anis⸗Oel/ 5. Tropffen, A. fiat Pulvis 
2 001 3. Dofes, 
Pulis vontr a Vermes. 


> Wurm⸗Saamen /2. Loth, 
Johannis⸗Kraut⸗GSaamen, 2. quentl. 
Eitronen⸗ gern/ anderthalb quentl. 
ee Wurtzel, 
Nheinfarm Blüthen, ledes drey quentl. 
BR 2. quentl. M. 
u. Pastvis ‚Peregrimanmam Harımanti 
Pfeffer, 3% 
» Anis, iedes ı. Strand, 
Sufhols,2. anti, 2 o2 
| : Er T. — 
ucker, 1.°Dfund, M 
5, Pulvis fabulihimus.. Hiervon Fan ein Sei 
endet, wenn ihn unter Weges ſehr duͤrſtet, zwey 
dig drey Mefferfpisen voll nehmen, in ein Glas 
kein Brunnen Waſſer ſchuͤtten, und aus einem 
Blaſe in das andere fhencken, zuweilen Fan man 
auch ein wenig Prunellen Saltz darzu thun; Es 
Rt — Getranck, ſullet den Durſt und Hin 
ey. 














nlvis — Weddii 
ur ra Hbofantiere unit 

d ; 

| rthen, 

a — EEE 
ittwer, iedes ik Ben 
Etronen⸗Schaalen kocy Quentl. M. 





gie 
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Pulvis Sıypticus ruber Wedel, - 
Wurtzel von Tormentill, 
Natterwurtz, 

Drachen⸗Blut/ 

Blutſtein, 

rothe Corallen, 

Armeniſchen Bolus, 

Traged. Granorum Aes, 

Be⸗odar·Pulvers, iedes Untze, 

Muſtcaten⸗Nuͤſſe/ 1.Loth.M.f.Pulvis. > 


Diefes Pulver ſtillet die Nuhr, Durchfall, Blut⸗ | 
fpeyen und andere Flüffe. Man kan es mit dem 
Laudano Opiato vermifhen. 


Pulsis Pannonicus ruber. 


8. Armeniſchen Bolus mit Roſen⸗ und Sauer⸗ 


Citronen⸗Schaalen 


SDrienlaliſchen Safftan, * 


ampffer⸗Waſſer præpariret, z. Untzen, 


Erde aus der Inſul Lemnus zubereitet, 2. 


j UnBeiee 
Prxparirte rothe Corallen, 1.20), 
Meile 6. Quentl. 


Ders. Edelgefteine prajaritt, iedes l, Loth, 


Perlen fünff Duent. 0 
Auserlefenen Zimmet, 2. Duentl. 
Wuͤctz⸗ Nägelein, 1. Quent. 
GSauerampff. Saamen, 2, Quentl 


N 


Weiſſen Santel, iedes anderthalb Quentl. 


Rothen Santel, 2. Quentl. 


J 


Zubereitei S od, 5. Quentl — 
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Hirſchhorn ohne Feuer bereitet, 1, Loth, 
Seine Gold Blätter, No. L.M, f. Pulvis; 

Einigethunan ftatt des Hirfchhorns Lapıdem 

‚Bezoar, und ſtatt des Sauerampffes⸗Saamen, 

Conerayerva darzu. Es dienet wider alle anſte⸗ 
ende Seuchen, Peſt und andern hitzigen Fiebern, 
Blattern und Mafern, ꝛc. 

Pulvis Laxativus Vegeltabilis. 

B. Der hartzigten Jalappen⸗Wurtzel, 3. quentl. 
Pulveris polychreſti I. halb at, 
Oriental Bezaar 3. M.f. Pulvis, 

Das Pulvis Polychreftus, gderrubinus vegeta- 
bılis beftehet aus Scammonien-Hark, fo mit ro⸗ 
them Santel tingiret worden. 

Purgier-Pulver vor die Kinder. 
Nehmet Krebs⸗Augen, anderthalb quentl. 

Jalappen⸗Wurtzel, 1. bald quentl, 

| Florentin. Schwertel⸗Wurtzel, 2. Scrup. 

F ucker anderthalb quentl. 

RS, Defilliet Fenchel⸗Oel, 3. Tropffen. 
M.f Pulvis. S. ger Duluege Doſ eine Meſ⸗ 
ſer⸗ſpitze voll auf etlichemah, 

Purgier⸗Pulver vor Erwachſene. 
——— der beſten Rhabarber, 3. 
r ECryſtallen von Weinſtein, 
ri Olati, iedes 6. gr. M.f. 
N Purgierend a - auf 1, mal. | 


OB Murkel von Zalappe, 3), 
Scammonien-Jark, 3.4.5. gran. 
. an 8. 10. —* 


4594.Dae XXXVI Cape, 
ea ver auf einmahl, ae 


\ 


% der: Be 
Nehmet Scammonien⸗Hartz, 1. halb Scerupel) 
Schweißtreibend Spieß: Gfas 6. Öran,| 
Weinftein, gereinigter, Dry Gran, - 
Citronen⸗Oel, 1. Dropffen. M. 9 
Oder: 


Nehmet hartzigte Jalappen⸗Wurtzel drittehall 
Untzen, 


Auserleſene Senes⸗Blaͤtter, 2. Untzen, 
Zubereitete Wolffsmilch⸗Wurtzel, (radk 
Eſulæ ). u Enge. n 
Rhabarber, ı. Loth, 
gereinigten Weinſtein, 2. Untzen, 
Sulphuritet Scammonıum, 3. quentl. 
Feuchel⸗ und Anis-Saamen,iedes anderke 
| halb Duentl. a: 
M.$. Purgker- Pulver, Dof. Scrupel r. oder ZR.) 
Pan Fan die Dofn nad) Beſchaffenheit des Al⸗ 
ters einrichten. | ) io 


&. Pulv. Cathol. Purgant. 3]. 
2 Gummi de Peru,gr. iv. 
Fecul. lreosnoftrat. gr. iv, Din Hydrope. | 


LE NEE 

SFr Blatı 3}. Wr 

© geniftz, gr. viij. a; 
Scammon. Ara.gr..M. 


$, Purgier Pülverlein wider den Steii a u” 

Purtsier-Pulver in der Waſſerſuch 

Vorher Fan erftlich ein Digeſtiv, gusger 
er r a] 
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ee en —— VE Fa TS 
Weinſtein 1.Ouentl. IBegwark-Gals, Wermuth⸗ 
Saͤltz, iedes 1. bald Gerupelauf 4. mahl gegeben 
werden, alsdenn nachjtehendes Pulver. 
Nehmet feiner hartzigten Jalappz 3]. 
Magıit. Gummi de Peru, gr. vj. 
‚ Groci Zfacchari, gr. vi]. 
 & Defillat. Cinnamom, gutt. j. M. 
Purgierend Asupt-Pulver. 
Bz. Pulv.cathol. Purg. 3). 
i Cryfail. mineral. h. gr.iv. M.S, 
Oder. 
8. Pulv. Senxæ Montagnanz, 3]. 
© Fumariz, gr. vi), M.S. £ariev- Pulver; 
der. | 


BE. Pulv. Cholagag. Quercetani, 3]. 
“= Scammon. Arat. gr. v). 
- Epart, rubr, 38. M. 
— Oder. 
®. Pulv. Rhabar. elect. dj · 
bur. fine igne ppt. gr. vj. S. Purgier⸗ 
S Puͤlverlein 
Ehe wir noch dieſes Capitel ſchlieſſen, fo wollen wir 
einige Nieſe-Pulver und Schnupff⸗Toback mit 
boyfügen. ua ve: 
Schnupff⸗ Toback in Schnuppen und 
a  »Aauptweh. : 
Nehmet fchwarkenEotiander,anderthalb quenth 
Mangolt⸗Wurtzel, 1. quentl; ER 
Bloiebergeil, ein halb quentl. ——— 
er Majoran opel; 5%: — 
ER Se dettillirt, Majoran⸗ 
le nn. Ge 
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 Moßmarienz ä 
Nofenz Holß- Del, jedes pier Sropffen, 


M. f, Pulvis, Fluß Schnupff-2 Tobach, Morgens 
und Nachmittags sugebrauchen. 





der 

B. Spec. Diatabacı Mynſ öl) 
Pulv, lil Convall. 5]. 
Nicotian. 3ß, 


Eſſent. Ambrz, gr, vj. Be 2 Schnupff⸗ 


Noch ein anderer Rulandi. 
Nehmet ſchwartzen Coriander, 
weiſſe Nieß⸗ raue, jedes ı, Serpeh, 


Majoran, 

Roßmarien, 

Salben, Isa 1. halb quentl 
zieſam, g M. 


ij. 
Es ſtaͤche das au und führer Den zahen 


Schleim ab 
Ein ander ieß⸗ Pulver, 
‚ Mehmet Roßmarien-Blüthen, 
Lavendel-Blumen, / 
Salbey Blumen, — 
Betonien⸗Blumen, ——— 
Majoran- Blätter, iedes L Seture—⸗ 
— MufatenBlhth, —— 
Suoͤßholtz, Be | 
zubereitete mweiffe $ — ledes r. 
crupe ‘ 
des beſten Tobacks, a 
Abe Diefeg wohl geplloert und vermiſche ſt 
Pu arzu | 
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 deRilhrt Di Del von Aniß, 
Naͤgelein, 
Wuſcaten⸗Bluͤt, 
- Majoran, iedes 4. Gran, M. 
Palvis Sternutatorins Wedel, 
Nehmet der beften Tobacks⸗Blaͤtter, 2. Unsen, 
Majoran⸗Blaͤtter, 1. quentl, 
Lavendel-Blürhen, 
SM: — 
Roßmarien⸗Bluͤthen, 
Betonien⸗Bluͤthen, 
rothe Roſen, iedes ı. quentl. 
Ningel⸗Blumen, 
Koen⸗Blumen, iedes 1. halb quentl. 
| deititlirt Zimmet⸗Oel 3. Zıopfien, 
Nelcken⸗Oel, 
SiteonelsDeliedes s. Tropfen, 
DZaſmin⸗ 
Er Roſen⸗Holz⸗· Del, iedes ze⸗ 
a hen Tıopffen, 
— Bleſam, | 
Zibeth/ iedes Vran. iij. 


der. 
Mehmet Lavendel. Hlumen, 
rothen Mofen, jedes 91]. 
ayen⸗Blumen, 1. halb 
- Schlüffel-Blumen, 1, Scrupel, 
a Eoriander, anderthalb quentl. 
= ol Wurtzel, 1. quentl, 
er ———— i Serupel. 


de Pln | 
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Pulvis Sternutaterius. 
Nehmet des beften Tobacks 37. 
Majſoran, 
Mayen Blumen, iedes 2, quentf. 
Nobmarien-Blüthen, | 
Lavendel⸗Bluͤthen, 
gelbe Violen, 
Betonien⸗ Bluͤthen, 
Linden⸗Bluͤthen, iedes 1. quentl. 
weiſſe Nieß⸗Wurtzel, 
Vitriol⸗Saltz, iedes 1. halb quentl. a 
ſchwartzer Coriander, 1. quentk, 5: 
Biefam, 6. Gran. a 
Ambrg, s. Gran. 
Delvon Roſen⸗Holtz, ı5. Teopffen. M 


Grüner Schnupff- Toback. 
Nehmet Blaͤtter Ba ei 
tajoran, iedes 2. Lot 
Bluͤthen von gavendel, 2. quentl. 
Florentinifihe Schwertelwurtzel, dritt⸗ 


halb quent tl, 
Eubeben r.Loth, 
Wuͤrtz⸗Nelcken, anderthalb — Fiat 
ein fabtil. Pulver, darzu thut. 
Bieſam, 
Ziebeth, iede83. Gran 
deſtillirt Oel von Zimet, r. halb Sernpeh 
Roſen⸗Holtz, 1. halb quentl. 
de Cedro, i6. Tropffen, Ms 
vermifchet alles wohl durch einander, und-fü 
es mit Curcuma Zij. & Indig, 2, quentl, a 
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Nehmet der beſten Tobacks⸗Blaͤtter, 
Majoran, iedes 2. Loth, 
Lavendel⸗Bluͤthen, 
NRoßmarin⸗Bluͤthen, 
Garten⸗Nelcken, iedes 1. quentl. 
EScchlag⸗Balſam .halb Scrupel. 
Roſen⸗Holtz⸗ Del, 6. Tropffen, 
Ambrz gryf. 

Bieſam, — Gran M. £. Pulv. 
Noch ein anderer wohlriechender. 
Nehmet rothe Nofen, 

gelbe Violen, 
Garten⸗Nelcken, iedes 3. quentlein, 

Roßmarien Bluͤthen, 

Lavendel⸗Bluͤthen 
Arab. Stoechas⸗Blumen, iedesr. quent, 
Florentiner Veyl⸗Wurtzel, 
Galgant⸗Wurtzel, iedes 4. quentl. 
5 Mäyen- ‚Blumen, 2. Loth, 
 Mofen Hol, 
Paradieß⸗Holtz / iedeg 5. quentl, 
Benzoë, 1, halb. Loth. 
und ſchneidet alles etwas groblicht, und 
hin | 
Noſen⸗Oel, 1. halb S Serupet, 
- Schlag Balfam, ı. Serupel, 
Ziebeth, und > 
5  Biefain, iedes i2. Gran, 
ermie alles ER un verwahrt e8, daß den 
— bleiben 
“ 2 
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RothenſSchnupff⸗Toback zu machen, 

Nehmet Granaten⸗Bluͤthen r. Roth, 5 

Breßlauer Nelcken, 1.halbLoth,. 
Florentiner Veyl⸗Wurtzel, i. halb quentl. 
Mayen⸗Blumen, 1.quentl, u. 
——— I. Sean 

\ immet-Del, 3. Zropffen, 
Diebeth, 2. ran, BR Re 
Mofth, 1. Gran, z 
welche letztern beyde in etlichen Tropffen Roſen⸗ 
Waſſer zu folviren, denn miſchet man ſolches un⸗ 
ter Die Species, ; 

Mieder Schnupff-Toback überhaupt zu 

perfumren. 

Nehmet Bieſam und Ziebeth, iedes 6. Gran. 
grauer Amber, | | 
Pommerangen: = affer,iedesg. 

diefeg fol man in einem etwas warm gemache 
sen Mörfer mit einem Stempel wohl zerreiben, 
und Damit den Toback alfo perfumiren. Nems 
lich, man nimmer den Toback, thut denſelben nach 
und nach Inden Mörfer zu gedachten Ingredien- 
rien, miſchet und ruͤhret egallegeit Durch einander 

mit dem Stempel, abernicht mit der Hand, damit 
ſich Die wohlt iechenden Sachen nicht dran hängen, 
biß der Toback derfelben Geruch allen an fich gez 
nommen bat, fo ift e8 gethan. Wem beliebet, 
ig Jeſmin beyfegen, fo wird ex 





Fan auch ein weni 
deſto trefflicher. Me 


er 
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Don denen Dalfamen überhaupt 

und denen wohlriechenden infor 

; derheit. | 
Sy aufame find und werden genennet balfamifche 

N, Salben ud Schmier⸗Wercke, oder balfamia 
fehe Liquores. Es haben aber Diefelben mans 
cherley Unterſcheid; etliche werden, was den Ge⸗ 
brauch betrifft, innerlich, etliche äuferlich gebraus 
eber, Etliche find von Natur als Balſame er 
Schaffen, eiliche aber werden durch Kunft darzu bez 
reitetz Und hat man derer etliche Arten, nehmlich 
woblriechende, deflillirte und Salb⸗Balſame. 
Bon welchen allen einige Eyempel gegeben wers 
den ſollen. RR 

Balſam und, Opobalfam ift der Gafft eines 
Baums des glücklichen AUrabiens, allwo er von 
Sich ſelbſt wächft, meiſt drey Ellen hoch, hat Blaͤt⸗ 
ier wie Rauten⸗Blaͤtter. = 
So wächftauch ein Baumin NeusHifpanien, 
was gröfler, denn ein Granat-Aepffel- Baum, das 
von der Peruvianiſche Balſam koͤmmt. So giebt 
es auch in Tola - Bäume, wovon der Balſam de 
Tolu herftammet: Dem Mißbrauch nad) nen» 
‚net man alle garftige und fehmierichte Effenzen 
Balſam. Aulhier find die Balfame dicke Liquo- 
res, aus denen deftillirten Oelen zuſammen gefes 


ger, und durch Fünftliche Miſchung mileinem Coͤr⸗ | 


per vermenget worden. Die erften Aufferlichen find 
* J lriechend und ſalbicht, die andern aber — 
ie 









I 
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Die wohlriechende Balfam, die da 8 Si e 
halber mit den Salben überein fommen, ja was 
haͤrter feyn, bereiter man, daß fte mit ihrem harten? 
Leid die wohlriechende Dele behalten, damit deren 
Geruch deſtoweniger verrauche. 
Die Leiber, womit man gemeldfe Dele vermen⸗ 
get, find 1.) weiß gereinigt Bachs, (welches aber 
° Balfame gar zeh machet,): 2.) ausgepreßt 
far Del vor und.an ſich ſelbſt das ift, nicht: 
gereiniget, oder auch gereiniget, Das zum andern, 
mahl ausgedruckt und mit Brannteweinund Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer feines Geruchs beraubet worden und. 
diefes iſt beffer, tie bald gemeldet werden ſoll. 
2.) Gewaſchen Kälber - Mark‘, (Doch verdirbet 
dieſes auch, benebjt dem Kälber-Unfeht itt gar bald) 
4.) gereinigte Manna. 5.) Duͤnne und flieſſen⸗ 
de Mixtureny alfd fan man zur Peft-Zeit aus: 
Theriac Balfam machen. So kan auch der Per 
zupianifche Balſam ſtatt eines Coͤrpers gebraucht? 
werden. . 
Diefe Coͤrper verwirfft Zurelfferns, weil, wie. 3 
febon gedacht, die Balfam leicht verderben, und 
mit derzeit garhart werden,Diefes ft vom Wachs/ 
das anderevom Marek zu verfichen, welches ein ie⸗ 
der, der dergleichen Balſam bey fich in der Ficken 
tragt, erfahren kan. So verhindert gleichfalls die 
Beymiſchung der dettillirten Oele des Wachſes 
Haͤrtigkeit nicht, weil ſichs mit dem Oele nicht w # 
genatvereinigen Fan, wie das Mufcaten-Del- Und. ® 
gebrauchet Zweifferus das zum 2. voder letten 
mahl ausgedruckte Del, das feines Geruchs dur 
Die Butrafkian des Drannieweine ——— i 
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mit Roſen⸗Waſſer beraubet worden, und dig ift 
auch das befte Corpus pro Balfamo, 5 
Das Wachs und Mufcaten + Del werden gereis 
niget Durch den Branntewein, befonders wenn er 
tartariſiret iſt denn durch Denfelben wird die Farbe, 
ſamt dem Geruch heraus gezogen, und bleiber nuv 
ein weiſſer Leib zuruͤck, der ſich hieher fchon ſchicket, 
Andere nehmen weiß Wachs 6. Dheil, friſch ſuͤß 
Mandel⸗Oel, 1. Theil, Branntewein, eben fo viel, 
Daß er einen Finger hoch darüber gehe, digerireng 
drey Tage, und nachdem fieim Balneo alle Feuch⸗ 
tigkeit abgezogen, brauchen fie den hinterftelligen 
Leib zu Balfamer. Man mag das Wachs bereis 
ten wie man will, fo verändert es Doch feine Zähe 
nicht, wieaus dergleichen Balfamen felbft erhellet, 
Die gemeine, Arkift: B. den erforderten Leib, 
dieſem mifchet Del bey q. ſ. daß eswie ein Lini- 
ment werde, Diefes tingiret hernach mit feiner eiz 
genen Farbe. Man foll aber zufehen, daß, wenn man 
denen Balfamenihre Farbe geben will, fie dadurch 
ihre Kräfftenicht verliehren, der Leib und die Dele 
voneinander gefondert werden, undalfo der Koͤſt⸗ 
lichkeit und dem Werth fehaden. 
Es iſt ein ziemliches Kunſt⸗Stuͤck einem ieden 
Balſam mit ſeiner gehoͤrigen Farbe, den Roſen⸗ 
Balſam nemlichen mit other, oder Fleiſch⸗ Farbe, 
den Citronen⸗Balſam mit gelber, den Agtfteins 
Balſam mit gelbicht Waſſer, den Lavendel-Bals 
fam mit blaulicher, und den Majoran-Balfam mit 
gruͤner Farbe zu färben, Welches man aber gar 
leicht mit denen Magifterien der Kräuter verrichten 
Fan, Befiche zweit. & Rolfincc. Chym.p. N 
ER | NE 
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Eine ine beſſere Ari: B. den Leibge ereinigten ofen Mus 
featen, Dels, Da füget bey des ns Extract, 
deſſen Balfam ihr begehret, denn vermiſchet mit 
felben das Det gleichfalls. 
Die Proportion zwiſchen dem Extra&t und 
Dem Del ift dreyſach, nemlich ein drittheit Oel 
und ein drittheil Extradt, 
Balfamus Cinamomi, / 
8. Ausgepreßt Muſcaten⸗Oel, welchem dutch, 
Spirkum Vıni Geruch, Geſchmack 
und Far ‚be ausgezogen worden, 36. 
Lxtracti Cinamomidg [. 
En chet es bey gelinder Waͤrme zu einer Malle 
| delirt Zimmet-Del, q- EM 
Es ſtaͤrcket Diefer Balfam die vornehmſten Stfeden 
des Menfchen, befonders den erfälteten Magen, 
Hertz und Gehirn. In Shninachtent IE er. etwas 
befonders. Man kan 6, Gran davon in Melifiens 
| Waſſer, oder einer Cordial- N oder 
ſten einem Opiato geben. \ 
Balfamum Feniculi. Harım, 

Nehtet Extract von Fenchel⸗ Saamen, mi 
Spititu Vingemacht, 3. 
Weiß Wachs, oder Manna, ZB. (Mus 
caten⸗Oel iftbeflen) © 
Fenchel⸗Saltz, Ei. J 
— es über gelindem Feuer zu einer Malle 
Thut darzu 
— ss Selle Del Zu) oder 38. ‚Mi 

ER En 


‚Date 


N 
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| 


— Balfamum Citri, 
“ 8. Corporis pro Balfamo, 3ij, | 
Extra&t des gelbenvon Citronen, q. f. Mike, 
» defilliet Citronen⸗Oel, q.Ltingiretihn mit 
| Armenifthen Bolo vderCrocoh. — 
Und auf dieſe Art werden auch gemacht Balſa⸗ 
‚me von Anis, Pomeransen, Nelcken, Lavendul, 
Majoran, Krauſemuͤntze, Roßmarien, Rofen, Raus 
ten und dergleichen einfache wohlriechende Balſam. 
balſamum Roſarum internum. 
zꝛ. Des aus Mufcaren-Delzubereitenden Bal⸗ 
er fargekeibed, | 
Roſen⸗ Tin tur mit Spiriru Virrioli gemas 
chet, und zu gehoͤriger Dicke abgerauchet, 
a Sr Dpielbellebig, > ' 
deftillivt Nofen-Del, oder an ftatt deffen von 
Ku Noſen⸗Holtze,/ q.K. 
Miſchet es zu einem Boͤlſam. Se 
Detrer Balfamen Krafft und Wuͤcckung iſt 
‚eben diefe, als was das Simplex, woraus das Del 
‚deftiltirer worden, gehabt, nur daß es concentri⸗ 
vet hierbey iſt. Der Anis» Balfam dienet der 
Brut, Ha dem Herb, Nelken dem 
Gehirn, Lavendel dem Gehirn, Kraufemünge dem 


| 


Magen, Noßmarien dem Gehirn, Roſen dem 
Her, Agtſtein dem Haupt x 
Innerlich Fan man IB. in ein wenig Brühe gez 
ben. Aeußerlich aber, die dem Haupte dienlich 
find, werden auf die Pfeil oder Kronen⸗Nad ge⸗ 
ſtrichen auf den Wirbei, wo das Blätggen iſt. Die 
dem Hertzen müslich, auf die lincke Seite det 
Bruſt. Bor den Magen, indie Herge- Grube, 
Wi S Gg a Yun 
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Nun wollen wir auch. verfchiedene zu — 
ſetzte wohlriechende Balſame ſehen. 

Creollu Schlag⸗ Balſam. : 
Nehmet ausgepreßt Mufcatens Del, (wie viel 
von Deffen Zurichtung bereits ec, 3 

‚grauer Amber, 3]. 

ſchwartzer, Zı8. 

des beiten Biefe ams, Zi, 

Zibeth, Fuß. 
Delvon Zimmet, IR, 
Majoran, 
Mauten, i 
Savendel, 
Mayen Blumen, aı ana 38. 
Machet es mit Balfamo de Peru zu einem: Bat⸗ 
fan. Er Dienet wieder Schlag - Flüffe fallende 
| Sucht, Schwindel, præſervative & curative. 
Staͤrcket das Hertzee. Aeuſſerlich an die Schlaͤf⸗ 
fe, auf des Kopffes Wuͤrbel, auch i indie Naſenld⸗ 
cher zu ſtreichen. — 
Noch ein Schlag-Yalfam. — 
Nehmet ausgepreßt Muſcaten⸗Oel, an 
Peruvianiſchen Balſams I. 
defllirt Kraufemüunsen-Del, gutt.vj. 
NeltensDel,gumive 4 
Zimmet⸗Oel, gatt. 7. M. Ss 
Schlag⸗ Sail, A 
0. Balfamum Apopled, Michaelis, | 
B. Ausgepreßt Mufcaten-Del, ä. 1 
fe — — 
Ambrx, 36. —— — 
Bicasf3ß; de | 


Y 


* 





ER 
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—— —— — — — 
— deſtillirt Oel vom Zimmet, 36. 
* Nelicken I: 

Roſen, 36. M. 
Man kan ihn, wie man fonft alten Schlag⸗Balſa⸗ 
men thut, mit dem Gummi Aſphalto ſchwartz faͤr⸗ 


ben. 
Yloch’der gleichen. 

8 Ausgepreht Oel 2. Scrupel, 
Peruvianiſchen Balſam, 1. halb Scrupel, 
Amodrz, 
Ziebeth iedes ꝛ. Gran, 
deſtaart Roſen⸗Holtz⸗Oel r. halb quentl. 

Del von Nelckenn Serupel, 
Zimmet, 18. Tropfien, 

Citronen 8Tropffen. | 

wiiseen einem ſteinern Woͤrß er zu einem Bal⸗ 


ſam 

Schlag⸗ Balſ⸗ am vor $rauensinmmer, welche 

' keinen Bieſam und Ambra riechen koͤnnen x 

Br. Ausgepre t MufcatenzDel, IR. 
Bieber-Schmals, Gran. vj. 
Aeltulirt Del vonfavendd, 

2 — Agtſtein, iedes di _ 

Ber EN rei . Moyoran, | 

| a 


en 8 
be: — 


— 
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dettillirt Delvon Zimmet, 
Soriander, 
Lavendel, 
Majoran, 
Roßmarien, 
Salbey, 
Agtſtein, iedes Z6. 
Peruvianiſchen Balſam, Zij. 
miſchet alles zu einem Balſam ohne Seurundo ver⸗ 
wahret ihn zum Gebrauch. 
Gedaͤchtniß⸗ Balſam. 
Nehmet ausgepreßt Muſcaten⸗Oel, 36. 
Des Oels von Ziegelſteinen, 
Biebergeil, iedes Ziij. 
rother Myrrhen, 
Weyrauch, iedes 3. 
Noßmarien, 
| Lovendel, 
Nauten, iedes dj⸗ 
Naͤglein, 
Weiſſen Agtſtein, 
Benzo&, iedes Iꝰ. 
Machet es mit dem Capite mortuo vom ausge⸗ 
preßten Muſcaten · Delzueinem Balfam, und thut 
darzu Galſiæ Mofchatz, 317. vermiſchet es von 
neuen, und verwahrts zum Gebrauch. 

*  Diefer Balfam bringet das verlohtne Gedaͤcht⸗ 
niß wieder, und ſtaͤrcket daffelbe, doch tauget er 
nicht vor Mutterfüchtige Weiber. Man ſchmieret 
. Morgens und Abends den hintern Lyheil des 
— Damit, —— | 

Bu 


Beh 
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 Balfamum Polyıbreflum, 
B. Ausgepreßt MufcatensDel, q. 1. 3). 
Detiflirt-Del von Nauten, 
Salbey, 
Citronen, 
Lavendel, jedes 3j. 
Wenn man will, fo fan man dettillirt Roſenholtz⸗ 
‚Del IR. Campher ZB. darzu thun. Mill jemand 
"einen Mutter: Balfam daraus haben, fo koͤnnen 
etliche; Tropffen vom Oleo Tartari fetido, und 
füccini benebft dem Campher darzu gethan werden, 
Schwindel - Balſam 
B. Ausgepreßt Mufcaten-Del, aus Nuͤſſen, 
aus den Blumen, iedes D). 
Deſtillirt Nelcken⸗ 
Lavendel⸗ 
Majoran⸗ | 
AgtiteinsDe iedes gut. J— 
ieſam, 
Ambra iedes gr. ij. M £ Balfamum. 
Staͤrckender Ruhe bringender 


Balſam 
J Ausgepreßt Daten Ort IR. 
Laud. Opiat. en | 
Campher 
Deſtillirt — Oel, — v. 
Rauemoh gütt.iv. . 
Ri Serusianifchen Balfam, 3. M. 
® 'S — Ruhe⸗Balſam. 
Balſam wider die Blehung. 
x . Mehmet Bieber-Cchmalt, 9 guenll. | 
en > 5 Wallrath, | 
S Dome 


40 . DAEKKKYH. Capitel, 


Pom eranen⸗Oel, jedes. Serupeh, 
Ibeth, gr | 
"Defilher Kümmel-De, 12, Sa Br 
Shamillen-Del, 
Miünk-Del,iedes rs, Tropfen, 
Ausgepreßt MufcatenzDel, 2. Suentl. 
miſchet alles durch einander. Dienet wider die 
erfchlagene Winde, Damit den Wabel und auf den 
me auch, die Seiten, wenn es nͤchtg amn⸗ 
Iben, 





Balfamum Odomsalgicum, 
Nehmet ausgepreft MufcatenDel, 7. 
Deßallixt Delvon. Buchsbaum, SL. — 
elcken, 
Campher, iedes . Quentk a 
Machet nach der Kunſt einen Balſum di ſchmer⸗ 
gende Zaͤhne damit zu reiben, oder in Baum Holz 
le etwas zu thun und. in: den hohlen Zahn zu — 
Oder | 
Mehmet Laudani Opa: Wr eg 
deftillivst Campher⸗ Oel ——— 
Meichem Del, iedes * Dropffem 
Corp. pro balſe Zß. 
M baif mit Baum-Aolke i ig den. haben ah 
anlegen. A 
Magen /⸗Balſam⸗ — 
— — Mufiater DE, 3 
deſtillirt Nelken Del, gur. iij· 
Krauſemuͤntz⸗ Oel u 
Wermugch 
—— —— jedes — 


— 
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Ss. Magenftärkender Batfam, Die Gegend deg 
Nabels sundden Magen damit zu ſchmieren. 
Mutter -Salfamı Zwe feri, 
# AYusgepreft Muſcaten⸗Oel, 3ij. 
Fett von Biebergeil, 3]. 
Campher, IB. 
deſtillirt Oel von Galbano, 
Lavendel, 
Mufcaten-Blüthen, 
Majoran, 
Kraufemünge, 
Aglſtein, iedes I8, 
bermifhet eb ohne Feuer zu einem Balſam. 
bexꝛoaraiſcher Peſt⸗Balſam. 
Nehmet ausgepreßt Muſcaten⸗Oel, 36. 
deſtillirt Rauten⸗Oel, 
Citronen⸗Oel, 
Angelicken-Del, Z6. 
| redtificitt, Agtſtein⸗Oel, gutt.v. 
 SampherzDeh, Zij.M. 
dns Mufeaten»Del fan man mit Rauten⸗Waſſer 
waſchen bis zur Weiſſe, desgleichen auch mit An⸗ 
gelickensoder Citronen⸗Waſſer. 

Es giebt auch Balfama, welche bloß durch die 
Extraction und Digeftion nad) Art derer Ef- 
fenzen bereitet werden, ftatt aller dienet ung zum 
Erempel der Schwefel⸗ Balfam, er fey nun mit 
Zerpentins oder Fichten ‚Mandel ⸗ Bilſen z oder 
andern Del bereitet. 

— Balfamus Sulphuris aniſutus. 

Nehmei pulverifirter Schwefel⸗Blumen, fe 
viel ihr wollet, 36. thut ſolche in ein Glas und ei⸗ 

894 € nige 


ug 


472° Das XXXVMI Sapitl, ., 
nige Gran Weinftein-Sals. Gieſſet Anit-Del 
darüber, 2. Finger hoch, Gtellet es in Sand zu 
digeriren, oder laſſet ihn Zeit darzu, daß fich die 
Tinctuc ausziehe. Bey Winters, Zeit ſehet man | 
‚es. aufden Dfen, biß ſich eine fchmärgliche Tindtur 
ſehen laͤſſet. — | 
Es iftdiefer Balfam ein herrliches Pe&torale, ſo 
der Morbus von Kälte herrühret, Dof. 1.2.3.4. 
Tropffen, in Huften, Engbrüftigkeit, ja der 
Schwindſucht ſelbſt, in Blehungen, Colica, ent⸗ 
weder vor fich allein ‚oder mit dem abgeſuͤßten Sal⸗ 
peter⸗Geiſt, Bruft-Elixier, Bezoar- Delund dere 
glichen vermifchet. Man pfleget diefen Balſaͤm 
ſo wohl zum Auferlichen alsinnerlichen Gebrauch: 
zu machen, Dannenberg er auch, was die Dicke an⸗ 
langet, von dem andern unterfebieden ift, Denn der: 
innerlich, gebrauchet wird, iſt etwas flüßiger als der 
andere, er mag nun mit Terpentin- oder andern 
Oelen bereitet und dick gekocht werden. Heiler als’ 
le Wunden. und ſtinckende Geſchwuͤr. Und auf 
dieſe Art wird auch gemachtde 


Pehmet des Sulphuris Aurati Antimonii, fo 


ie 


‚wohl edulcariret worden, 1. Theil, Wacholder⸗ 
Deb, 3. Theil, oder ſtatt deſſen Aniß- oder. nder 


Dil, ſtelet es in die Digeftion, fo wird eine 
Ibiwarge Tinktur daraus. Diefeiftin allen, aus⸗ 
genommenen higigen Kranckheiten gut. Dof. gutt. 
| 


| | | 
z © * Een. | 
Fl ae UOTE 
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Das XXXIX. Capıtel. 


Mon denen detillirten Ss alfänten. 


D 


Bet des Brannteweins gebracht worden. 
‚Der einfacheſte Balſam ft derZeipenthin:Spi- 


Je defillirte Balfam find nichts anders, Den 


defillirte Spiritus, Die mit einem Theil Del, 
aus Hark, Gummi, Gewuͤrtz und dergleichen, vers 


dann, dieftinimmt, wenn eralt wird, einen kſeb⸗ 
richten Leib an fih. Man appliciret ihn mit Nek⸗ 
cken⸗Oel IR. Bley⸗Saltz, s Gran, und tröpfielt 
ihn i in die Wunden. 


& 
" 





 Bälfamus Vita, 


BB Auserlefener, Vhen, 


Aloe, 
Weyrauch/ 
Indianiſchen San 


nF Bdellu, . : ve 
_ Ammohlach, a 


Sacocollæ, 
Mafti %, 


Arabiſchen ee 
— ee K 


got ——— BR 
| —— jedes 6. — 
Saffran, —— quer, 


nen 
Zimm 
Näglein, 


Gummi een 
. * Zitwer 0 


gs 


Sal 
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Salgant, — 
Noͤmiſche Sck 
Cardamomen, — 
Eubeben iedez quenttt. 

pulber ſſitet diefe Stücke, infundire fie in re&tifi- 

cirten Branntewein, daß er einen Finger hoch dar⸗ 
über gebe, und. digerirts ‚eine Zeitlang, denn de⸗ 
ſtilirts durch eine glaferne Metorte in der Aſchen. 
Rectißcirts mit einem, gelinden Lampen Feuer 
und thut dazu u. 0%: 7——— 


deitilligf Del von Noßmarien-Blüch, 


* Eat * 
Ar BET 


\ 
[ 





A 
A | 


ll ee 
| | Lavendel, jedes 1, quentl. 
| — > 

Sauurey 
BE 
Mufcaten,Cfo ausgedin 





al ——— 
"FENDER Ele ne so 
Eitronen, =; 00 u 
Pomeransen, 0° 


** 29 


Be 
> 





Sond denen defillirten Balfaen, 475 


J | Wieſen⸗Kuͤmmel, icdes 2. quentl. 
Diefes mache durch einiges digeriven zu eines, 
Balfam. 

Es eine iſt vortreffl iche Hertzſtaͤrckung, und er⸗ 
quicket unſern Lebens⸗Balſam, widerſtehet der 
Faͤulung, erwecket Die ſchlaffende anımalıfehe Gei⸗ 
ſter ſtaͤrcket das feuchte und ſchwache Gehirn zer⸗ 
treibet die Winde, darum er in dem Schlag, Mut⸗ 
terdeſchwerungen 2e. hochgelobt wird. Man kan 
ihn in allen Kranckheiten brauchen, inn⸗ und 
aufertich. Dof gute. 1. ıv. und mehr. - | 

Man kan ihn auch gleich, nachdem er. mit denen 
Delen digeriret worden, in zwey gleiche dh 
theilen, und eine Helffte befonders aufheben. Zur 
andern Helffte füget bey grauer Amber, Des beften 
Bieſams iedes 34. Und hebet cs auf zum Gebrauch. 
S. Lebens⸗Balſam mit Amber und Bieſam. 
Dieſer Balſam wird auch gebraucht in Ohn⸗ 
machten, Schlag, Gicht, Schwindel, Hauptweh⸗ 
Magenſchmertzen, Gachexie, Colic. Im Stein 
7. Fropffen mit dem decotte der Peterſilien⸗ 
Wortze Hauhechel oder. Malvaſier, ſuͤſſen ausge 
preß ten Mandel⸗Oel Im Huſten, auſſer halb der 
Fungenfucht, im Suͤßholtz⸗ Decoctto. Sn täglis 
chen und viertagigen Sieben, | in Wegwartz oder 
ZaufendgüldersKraut Decocto, Inherlich ſcha⸗ 
Det er denen hitzigen und trockenen Itaturen, denen 
Kalten und alten Leuten aber iſt er ſehr aut. 
® Aeuſſerlich wird er gebraucher alfe: Wenn man 
ibn auf die Scheitel, Naſe, und Schtäffe ſtreichet, 
fo ſtaͤrcket er das Gedaͤchtniß zertheilet dieCathar⸗ 
eo Haupt⸗ SEE ns 


ww 
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⸗ 


— — 


Wenn man ihn mit Baum⸗Wolle in die Ohren 
thut, fo vertreidet er derer Saufen, leget man ihn 


— 


aber auf die Zahne, fojkillet er derer Schinergen. 


In Dhnmachten appliciret man ihn denen Fuß⸗ 





Sohlen. Er. benimmt die Nückfchmergen, nie 
auch die ftechenden Schmergen in Gliedern. Er 
fauget vor Magen: Schmerken, Erbrechen, 
Schlucken, Colic, Verftopffung der Leber und 
Mile. In der Gelbzund Waſſerſucht, deren 
Stein ꝛc. allwo manfich an allen tauglihen Or⸗ 





ten damit fehmieren fan. Im Schlag und Sicht: 
appäcıret man ihn Dem Nucfgrad, Haupf,undin 


Der Mutter, Krancfheit, Suffocatione urerina, 
denen Suß- Sohlen. In der Bleichfücht, Febri- 


alba virginum inter denen Eurgen Rippen. Man 


gebraucher ihn auch zu Flecken des Angefichts, 
frifchen Wunden, Sifteln, um fich freffenden Ger 


e 


ſchwaͤren. h 


Er verbeflert den ſtinckenden Atem und das 
blutende Zahn⸗Fleiſch. Im Augenweh vermi⸗ 
ſchet man ihn mit Roſen⸗Waſſer und gebrauchts. 


Im taͤglichen und viertaͤgigen Fieber ſchmiret man 
den Ruͤckgrad mit, in allen Schwachheiten die 
Pulſe. In der ſchweren Noth die Fuß⸗Sohlen 


und Die Scheitel. In der Mutter-Schwachheit 
um den Nabel. | I 
* Balſamus Vitæ Hofmanni. 
.&. deRillirt Majoran⸗ 


Lavendel / 
Maglein ⸗/ ER ae 
Eubebene © 0 u 
Sardamımin 


Son denen — — 4 r 





| EHRE 

rl 25. Tropffen, 

Mauten, 

weißes Agıftein, Del, iedes . halb 
ESdccrupel, 
Peruvianifchen ſchwachen Balſam, eine 

— halbe biß gantze Quente, 

» Redtificirten tartarıfirten Branntewein. 


g. f. Fiat. Balf. 
Balfanus Ansianbriicn, Zipperleins⸗ Balſam. 
B. Mumie, 
Maſtix, 
Weyrauch, 
Myrrhen, iedes 2. Untzen, 
Gummi Ammoniaci, 
Bdellii, 
Opopanac, 


eg, iedes; 3. Loth, 


| Honig | 
N Somiten Vitriol, iedes 3. Pfund, 
Kectißcirten Branntewein/6. Pfund, 
deſtiirts durch einen Helm, in eine weite Vorla⸗ 
‚ge, mit fünffmahliger Cohobation. Er ſtaͤrcket 
Die Gelenke, und frocknet derer Defluxionen, ins 
bat die Schmertzen der Gicht und Zipperleins. 
— erven⸗Balſam. | 
Rehmet SerpentinsDel, 1. Pfund, | 
E, Lorbeer⸗ Del, 2. Ungen, denn chut Ds | 
. Galbinis 
 Elemj, iedes 6. Une: al 
Ehe 


Das XXXIX. Eapitel, 


Fpheu⸗ ‚Bummi, 3 Ä 

Weyrauch, iedes2, Ungen, 

Maftix, 1. Untze, | 

Myrrhen, 

Aloe, 

Ladani, 

Biebergeil, iedes 2. Untzen, 
dieſe Stuͤcke pulvertiret, und vermiſchet fie mit 
dem Zerpentinz und Lotberr-Oel, sale: (63. 
ge ſtehen, hernacher 

B, Galgant, 

Naͤglein, | ER 

Summer, iedegr, gr, — 

Muſcaten, 

Zittwer, 

en iedes 1. Loth, 

Weiſſen Diptam, 7 * 

Wall⸗Wurtzel jedes 3 Unten, 3 
pulverifirts und infundicts in reltificirten. 
Breanntewein, fo viel genug ift, denn miſchet es 
mit den vorigen, und defllirts durch einen Helm 
oder Retorte, von Glasim Sand. Erſtlich ge⸗ 
het, der Spiritus, hernach das gelbe Del, und zu⸗ 
letzt ein ſchwartzes. Den Spintum und das gel⸗ 
be Del ſammlet zum Balfam. A 

Er erwaͤrmet, ſtaͤrcket Die Nerven, Beifer: die 
Gichtee, wenn man ſich aͤuſerlich damit ſchineret. % 
Wenn man diefe Stücke in einer Metorten in 
Sand dettitliret, vocher aber etliche Wochen dis“ 
gerivet ‚ und denn alles reetificıret, fü bekommt 
dieſer Balſam vortrefliche Kräffte Yy u. und 
— der Gliedet. F 
IE - 


Von denen Auferfichen Balfamis&e. 279 
— 

Bis hieher Hr von Denen wohl riechenden und 

deftillirten Balfamen zu mancherley Gebrechen 

gehandelt worden. Dun wollen wir auch noch mit 

wenigen gedencken, welchenicht defilhret fondern 

nur mehrentheils infundiret und zu mancherley 
Auferlichen Gebrechen gebrauchet werden, 

Das XL. Capitel. 


Von denen aͤuſerlichen Ballamisin- 


guenrariis, uvd Schmierwercken, fo ohne 
_  Dettillation verferfiget werden. 


AgJe dritte Claffe derer. Balfamorum hält in 
ſich mancherley Compofitiones, welche in 
verfchiedenen Zufällen Auferlich gebrauchet, aber 
nicht über den Helm getrieben werden. Ob nun 
wohl die wohlriechende Balfam, als Schlag⸗Bal⸗ 
ſam und dergleichen, ebenmaͤßig nicht deRilliret, 
ſo hat man ſie doch, weil ſie ſich wegen des guten 
Geruchs diſtingyiren, beſonders abgehandelt, 


Mutter⸗Balſam. 
Rehmet des reineſten Galbani, 
Serapini, iedes Zvj, 
AR. ee Seufels- Dreck, 36. 


Ammoniac. öl. 


keriöfer esin defitlirten Wacholderund T Qerpens 


— g.L dayuthbur 
des deftillirten Lorbeerz ‚Del, IR. 
 AgtfteinsDels,3ß.M.S. Mutter: Balſam 
belb aͤuſerlich Damit zu ſchmieren. 
un a welcher in 24. Stunden iede 
u Wunde heilet, wenn nur eine, ſchlechte 
— Soluso wmsans. * chehen. 


Neh⸗ 


yore 
# 


430 - Das KL: Eapitel von denen ꝛ » 
— aͤlteſten Vaum Oele, 1 
| Serpentin, vi. a 
| Gang Getreid ziß. PR, 
FJohannis⸗Blumen, 31). ———— 
J ⸗Wurtzel, 
aldrian⸗Wurtzel, iedes 3 
böerlefenen eyraudh, 31. 
die Wurtzeln und Kraͤuter zerjtoffet groͤblicht, und 
thuts in einen Topff, gieſſet ID viel: weiſſen Wein 
darauf, daß er druͤber gehe. safe et es 2. Tage ſte⸗ 
hen, denn thut die Frucht oder Getreid mit dem 
Del darzu, Fochers, biß der Wein alle verranchet, 
denn Drücker es ſtarck aus, und thut darzud Terpens 
tin und Weyrauch, und laſſets wieder fieden, 
denn verwahret esin einem Gefäß zum Gebrauch, 
Heilet alle Wunden und Geſchwaͤre. Dergleis 
chen thut auch das —— Weinſtein⸗Oel. 
Ein anderer Wund⸗Balſam. 
Nehmet Johannis⸗Oel, ʒiij. 
Terpentin⸗Oel, dv. 
Roſen⸗Honig, 3ii]. 
Gummi Elemi, Zıß. & 
Wachs⸗Oel, 3). M.D.in Vitro, | 
faffet es bey ſtetem Umrühren über einem gelinden 
Feuer ſo lange ftehen, biß Die Feuchtigkeit vom 
Nofene Honig verzehret, ‚und es fich tohlmit ı ein⸗ 
ander vereiniget hat. Dieſer Balſam iſt vortreff⸗ 
lich in allen Glieder⸗Wunden, verhindert die aus 
fälle, veiniget und heilet vortrefflich. 
Und Diefes wäre alfo, geneigter gefer, was win 
fo viel der Raum und Zeit verſtattet — 
von der —— Medica corimunıcıt 
' wollen. 
IR ae, 


we 


1 


ERESSLULENERR 


. ‚Erftes Regifter, ü 
Derer in dieſem Wercke abgehandelten 
Materien. 
Cap). Von der Chywie uͤberhaupt, 1 
in Von denen Principüs Chywicis, 7 
i. Von denen Chymiſchen Operationibus 
überhaupt, | 
IV. VBon denen Chymifchen Operationibus 
infonderheit, 16 
V. Bon der Coagulation, 


35 
v1, Bon denen zur Chymie gehoͤrigen Werck⸗ 
ugen und Gefaͤſſen, 37 
VIE Don denen Chywiſchen Defen, 40 
VL Dom Abfehneiden, Hermetifchen Verſie⸗ 
gelung und Lutirung der Glaͤſer, 42 
IX. Von denen Graden des Feuers, 40 
x. Don einigen zur Deftillauon gehoͤrigen und 

nothigen Neguln, 48 







X, Bon beſuillirung der Waſſer, s® 
XI, Bon denen Spiritibus Vinofis, fimplicibus 

00 & compoftis, Rn 62 
X. Don denen Spiritibus uriholis, 80 
XIV. Bon denen fauren Spiritibus,, 82 
XV. Ron denen zufamen gefestenSpiritibus,118 





XV Bon denen deftilhvten Delen, 129 
KV. Bon denen Floribus undSublimatis,15o 
XV Don denen lähtigen Salben, 78 
KIR. Bon denen C Icinatis und Aſchen, 189 












RX Vondenen fixen alcalifehen, einfachen und 


 yufanıtnen gefegten Sälgen, 207. 
Be DE) Cap. 


7 * * 
> ER 
Be 











Cap. XXI. Von denen chymifch- purifieitten, vers 


mwandelten, Dichten und flüßigen Saltzen, 


| | 
XXI. Von denen fänerlichen Salgen und Vitri- 


‚..olis, | 5 238 
XXI. WondenenCrocs, 2201 
XXIV. Bondenen Regulis, a 
XXV. Bon denen durch die Chymie zubereites 

ten Glaͤſern, Ä # 262 
XXVI. Bon denen Przcipitatisund Mercuriali- 
ſchen Coagulis, 276 


XXVI Don denen flüßigen Extraltis, 286 
XXVIII. Bon denen Dicken und concentrirten 
Extradten, > 

XXIX. BondenenMagifteris, 36 
XXX. Don denen Fegglisund Magifteriis, fü 
durchs Abrancheifertanget werden, 325 | 

XXX. Bon denen chymifchen Schwefeln, 327 
XXXII.Von denenEfenzen,  _ 335 
XXXIII. Bon Denen Elixirlis, 358 
XXXIV. Ron denen Tincturen, 3 
XXXV. Von denen Mixturen, Are 
AXXVI Bon allerhand chymifchen sunfammen 
vermifchten Pulvern, 438: 
XXXVII. Ron denen Balſamen überhaupt, und 
denen wohlriecherden infonderheit, 461. 
XXXVIII. Bon denen deftillirten Bal — | 
XXXxX. Bon denen äufferlichen Balfamis, Un- | 
h guentarlis und — ‚foohne 
Dettillation verfertig 79 


va 
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m 1. Nesfer: | 


Das 1. 3.11. Degiften 


Dter in dieſem Wercke enthaltenen 
Kealien. 

U: Anis⸗Oel 132 
——— Zu⸗ Anima — 
bereitung, 444 
— RT Anſteckende anntt 
Abſchneidung der Glaͤ ten, 135.405. 453 
fer 4Antihecticum Peterii, 











Acetum Antimonii Ba- 203 
lu Valentini, 96. 97.|Antimomi Sulphur, 2s5. 
Efurnum, au 322.331. 


Acidum Tartari .alu-|Antimonium Diapho- 
__minarum antifebrile,] . reticum, 128. 162. 198. 
ar;  chalybeatum, 199. Martiale cache- 













| rs Aicumane tt ;.: 90% 
Yepffel ‚Sallerte,. — Antiquartium Riverii, 
Affectus foporofi, ; 285. 
Agtfiein Del, 142 Aphcha, Ro 17 
Alaun⸗dpiritus. — apperit derlohrner/ ꝛo 
Te 4: 2.339.423 


a Aqua Apoplettica 
fi, 105. Wed. 71. Cinano- 





er a | Ei cydoniata, 57- 
be f Saltze, Epi leptica Langii, 
220907.208 70 Fortis, 126. He- 
Akolel, 0... 2 patice nobilis vola- 


32) tilis, 57. Lavendulx 
fan ;pi-|  compofita, 59. Ma- 
> Btuss © 00%. '68l » gnanimitatis . Ett- 
gi Spirs, a ‚mülleri, 59. Pugi- 
8: ob: . um». 











au Reolſtern 


lum, 25. Regia, 1a 
Rofarum, 
Arbor. Phitofbphikn. 

















"momi, 464. CH \ 
4! 464 — 













286| Hartm 164. Magen: 
Arcanum Duplicatum,| ftärcfender,470 Tem 
229. Tartar, 223 ven = Balfam, 477, h 
Aſchen u.Calcinata,ı89.) Odontalgicum, 479.) 
vom Badeſchwamm, Pelt- Balfam, 471. 


206, von Maulwuͤrf⸗ Polychreftum, 469, 


fen, ibid.| - Rofarum, interum, 
Afeites, — 455. Ruhe bringen⸗ 
Athanor, Der, 469. Saturni, 148 
Aufloſung, — Sulphuris aniſatus, 
Aufwallung, 2207. vor den Schwin⸗ 
Augen⸗Gebrechen, 59. Del, 469. Vitæ, 473 


111. 175 
Augen Wafler, 58 


Aurum potabile, 90. 


476, Uterinum, 72. 
469. 473. wider die, 
Blehung, 469. zum 








410.412| Gedächtniß,ass. Zip⸗ 
Ausfaß, 108.283. 447 perleins Balfam, 476 
Austrocknung 17Bauch-Slüffe, 213.247. 
Azoth, woher e8 den) 349, Grimme ‚ 105 






Nahmen, 276 133.285% 23.400. 
| Bein-Ölas, 2027] 
Bade + Schwamm. % Bezoardicum Joviale, 
+ A .206| 203, Lunare Zwelfk | ) 
Balfam Corpus, :463.| 202. Martiale Flave- 
zu färben, 463| fcens, 204. Minera- 
Balfama überhaupt, 461| 1e,161.199. Solare, 200 
Balfamum Apopleiti. |Bezoar- Eßig, 96, Puls 
cum, 466. 467. An-) ver Sennerti, 44 A 
timonü, 472 - wedelü, Er N 


Date 

















| laftern, 85.86.44 447 C. 

| en ‚351. Bal-|Cachexia, 205.234: 443. 

fan, | 469 ————— 223, 234. 

leicht, 254 
Sley- Zucker, 239 —— 33. 0* 
fumendeftilliven, 1zĩ ment-Pulver, 34 

BlutsSlüffe,us.23 1.3 51. Calcinata, 189 


Harnen, 133. reinigen, Calcinatio, 27. 28. a- 


273, 226, 285. 481. 
ſpeyen, F 234. 
402, 440. 452. ſtillen, 

56.115.402. 429 


Boſes Weſen, ſiehe 


Fallende Sucht. 
ollito, ne 1273 
- 98. 200. ‚228 

rannteweind Nutz und 


Schaden, 65 
Brannt; » Geruch denen 


&ualis, 28 durch 

Dampff, 191. zerna⸗ 
gen, ibid. Antimonii, 
197. immerfiva & 
philofophica, 29. 
Ludi humanı, Hart- 
manni, 194. poten- 
tialis, 29. pumicis, 


‚196. Salis commu- 


nis, 198, Stannı, 196. 


Vitrioli, ..196 


' Spiritibus und Aaf/Calx, bey denen Chymi- 


‚ fen zu benehmen, so, 







139, heiffer, 101. 


| | % — 
ech ‚IE Hy: 





eis, 28 
ter Hartz⸗Oe⸗ Camphet-Spiritus, 68 


Del, 130 


97.159 Cancer exulceratus, 80 
r 60 Capaunen Gallerte, 294 
ʒruſt ſtaͤrcken, 130. ver⸗ Cerberus triceps, 313 
ſchleimte/57.132. 341. Chamillen-Del, = | 


Bu 35o/Cholera, 






tt er Del, 


ö) ıchftaben „Zeug Tnı Chymica Prineipia ai | 
Sc rifftgieſſer, 260 | 
rfko ) — —— 
ns Antimoni,17 


va. 


hymie Yrfprung, 2 
Beſchreibung, ꝛ wor⸗ 


Hh 3 aus 


11. Negifer. 


aus fie befiehe, 9 Combuftio, : - m 
Chymiſe Hedi eneyen,ba- Conchz . pre — | 
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Släfer, 262, Defen) phium, 9 
40. Operationes, 9 ICorallenTinftur. 108 
Schwefel, 327 12.340 
Cinnabaris Antimonii |Cofmeticum, » 2 


157. vulgaris, 156 Courage. Waſſ et, 55 
Cinis. Spongiarum, 20 Cranii humanı dei, 
Circulatio, 27 -TJatig,“ 
Citzonen⸗Schaalen⸗ Di Cremor Tartari, e. 

134|Croci, 44% Marti 


Clarificatio, 21 Rus, ee 

Clyforum Zubereitung, Crogus auf, 2a 
94|Crocus Martis adftrin: 

‚Clyfus Antimonii Sul-| gens , 246. antifcor 

phuratus, 22% buticus,. 242. aperi 

Coagula Mercurialia,) tivus, 243. cach ‚hedti 
276 ca] 

Coagulatio, 35.361 

Coktio, BE 


Cohobatio,, Bee 
Calariogäls 19) 24 
Colcothar Vierioli, 109, 

196: Dußen,  ıım u 
Calica, 73. 111. 120, 133. 323. 
Colophonien, 139, 140 m 
Coloratio eg fi-|Crolli. ⸗Bal 
Kati, lee * ſam, ur Pulver vol 
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Erſſtalin ⸗ Glas zu ma⸗ Durſt loͤſchen, 125. 128. 
chen, 451 
Cryftalli Tartari, 219. E. 
Chalybeati, 222Eflerveſcentia, 22 
———  ıgiGingemeide Hitze, 200. 
jtärcken,205.23 5.0077 
Dauungzu befördern ‚um jtopffte, 319 
Decantatio, 19 Eifen-Viieren, 232. 
Deliquium, ı7&ifen » Tinftur uner⸗ 
Defpumetio, 21 ſchoͤpflich, 240 





Deftillatio humida, 24, 

Chymica 25iE 
Deftillation-Megeln, 48 
ei durch Kolbe un B 


Flectrum, 261 
'Elephantiafis, 230 
Elixier anodynum, 371 
r la⸗ anti - Epilepticum, 
ae Pe... :5Qlı 1374 antihypochon- 
Deftillicte ee 129.| driacum, 374. antl- 
 biß 150, Balfame, 472) peftilentiale, 377. an- 
Dettlitung der Wal tiquarium, ib. bal- 











ee  famicum, 372. be< 
ind nicht 


zoardcum Mebıı, 
364.  Cephalicum, 
31 364. 368. Wedelii, 
6 Citri, 363 Men- 

ftruale, 362. nephri- 
-|  ticum, 370. ophthal- 
micum, 369. Pecto- 





 Korbuticum 661. 





>») 4 378. 
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rale Wed. 370. prO- 
— 360. anti⸗ 


purgans, 359. ſalutis, 
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378; itomachale Mich. 3 365.| 
Vitæ regium, 365. Vitrioli) 
Mynf. 3614 367,  Volatile 
Blancardi, 376. uterinum 
Crollii, 366. Wedelii, ib. 
Emulfio, fiehe Milch. 

Engbruͤſtigkeit, 123 143 163. 
169. 423.423) 
Entzündungen, 200. 216.239 
Epilepfie; ſiehe fallende Sucht. 
rind, 108 
Erbrechen, 74. 112. 115.172 
Erdbeer Baffer Nutz, 54 


Erde wird bey, Dekillirung de Epig, deftillivger, 
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tis Vitriolata Antiſcorbuti⸗ 
ca, 234, Metallica ad Ver-' 
mes, 352, Mofchi & Ambræ 
liquida, 347. Myrrhz, 345. 
odorifera, ibid. Pzoniz: 
compolita cephalica, 357% 
Perlarum, 348. Rhabarbari,, 
344. Rorelle, 341. Satyrio- 
nis, 341. compofita, 356, 
Smaragdi, 348. Theriacalis, 
73. Travmatica, 351. Trifo- 


li Abrini, 339, Virrioh 
Marti Ledanieh; 235 
95 


nen fänerlichen Spiritibus Ehige- 


beygefeget, warum ? 
Erfchredken, 73 
Effenzen differiren von Er 

&uren wenig, 335- kafjen 
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fih nicht alle mit einander. Extracta geben ein Sal volatile 


vermifchen, 417, 


von fich, 178, liquida, 286. 


Effentia Abfinthii, 337. com. Extractum Abfynthii, Cardui- 


pofita, 338. Anagallidis 
compofita, 340. anodyna, 
342. Antifebrilis, 344. An- 
ühyfterica, 351. 
fiaca, 351. 
Wed, 351. Cafitatis, ibid, 
Caftorci, 347: 
China, 343. 

345. ra Arthrit 
vagam Scorbuticam, 353. 
'Coralliorum , 349. Cofme- 
tica benzeina, 349. contra 
Auorum album, 354. fo- 
liorum fenng, 215. fumariz 
compofitz , 347, Hepatica, 
355. Lignorum, 346, Mar- 






| vom, 301 
gum, 302. pulmot au 


bened. Centaur, min. 297. 
Acori veri,Scorzonerz, An- 
gelicz, Tormentille Zedo. 


|. aria, 98. Aparici alvi, 298. 


Carminatival 
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A Hafer 30 65%, Char 


'beatum Magnum, 307, Ca 


tholicum purgans, .. 304, 
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289. emeticum, 305. h 
bor. nigri, zoo, 
cum, 306. Martis aperiti- 
Panchymago- 
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- 1. 11. Kegifer. 


R / F. Icchen des Gefichtes, 85.86. 
ir 145,215. 280.436 

eine — 0. $o. 81. Flores Antimonii compofiti, 
© 86. 117, 114.115, 121. 125.142.| 172. 320. rubri, 172. ex re- 
164. 192, 236, 285, 317. 347.) gulo, ı71. fimplices, 170, 
354. 391. 422, 435. 444| auri preriofi, 173. Benzoes, 
Faͤulung gr ; 22| 167. Hzmatitidis, 174. Jovis, 
Faͤulung widerſtehen, 148.131] : five ftanni, 173. Salis Am- 
Faule Heinge,42.humores,74| moniaci Martiales , 165. 
Febrilifche Nike, 120. 128.240| fimpliezs, 166. find von eins 
Febure, Aurum potabile, 410] ander unferfebieden , 150. 








Fecula, 325. Squille, 325| 15T. erfordern ein ſtarck 
Fenchel Holtz Oel, 136. Waſ Teuer, 152. Sulphuris ſim- 
fer, 57| plices, find beffer ale die 
Fermentatio , 23. fie fie nn ' compofiti, 152, compofiti, 
genummen werde, 163.164, 


Fettigkeiten als unſchit Flores ex Vitriolo Martis per 
Butter zu dettilliven, 144| deliguium, 226, Zinei, 175 
Seuchtigkeiten | ſcharffe lin⸗Fluͤchtige Saltze, 175. zu &- 
den, 283] giren, 177. Echaden, 180. 
— Wurdung/5 es lieblich machen, 167 
46 Sluß, fchnelle, 228. Hulver, 







Siehe, 56.99. 105.138.143. 441 
193. 194. 290. 202.222.|Fluxus hepaticus, 205 
224. 228. 230. 279. 302. Fontanellen feßen, 159 
08319319. 344.425 Frantzoſen, 1o8. 1560 202 285. 

Sieber, abwechſelnde, 85. 86.| =: 0447 
88.254. 344.382. 396. hi⸗ Fritta Cryſtalli, 
Bige,74.85- 101.119.175.1Stuhtfiänden — 73 
236.290. 405.428. Prefer- Früchte defilirem, 134 
vativ, 164. viertägige, 223.|Fulminatio, 33 
285-443, ANNE NS Fufio, 30 

‚ Filtratio, ®. 

Sinnen, 165. 221. Es 1 Gährung, 23 

Fiſtuln. 116. 239 Galle abzuführen, 215 

Eixatio 35 Galterten zweyerley, 288. vun 





Si ei Ana, 145. Nepffeln , 293. von Capau⸗ 
a ‚28a. nen, 294. von — 
9h65 289. 
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289291. von Mandeln, Glas, Eroftallin zu — | 


292. von Pomerangen, ib.) ſchwartzes, 275 
Gehbeine und Hörner zu de- Gläfer Abfehneidung E42. 
filliren, 144 Chymifche zur Argeney dies 


Grblützudeltilliren, 145. rev) nende, 262. feq. zu leimen, 


nigen, 107. 108. 143.163.) 45. aus Spießglaß, ME 


213.232. 344.347 Glauberi Alcaheit, 105 
Gebrannt Helffenbein, 86 Glieder⸗ hmnung 69. 243. 
Hirſchhorn, 851 Schwinden, 146. ſtaͤrcken, 
Geburt erleichtern, 73.143. 90, 139.143. 
422. 430 Gold auflöfen, 326. fein zw 
Gedaͤchtniß Maiden 60.138. machen, 253 
444.468. Balfam, 468/Gonorrhe&a, 247. Virulenta, 
Gedaͤrme fiarıken, 234 268 
Gehirn dekilliren, 144. ſtaͤr⸗ Grade des Feuers, 46 
seen, 138. 139. 203. 237. Gradier⸗Waſſer, ‚129 
347. 381.400. Grüner Schnupf Tobad, 458 
Geilheit wehren, 239/Srünfpan machen, 249 
Gehör;Tindur, 407 Büldene der, 213 
Gekroͤß⸗Adern, verſtopfte, Summata und Gummi refinas 
220.243.208 zu defilliven, — 2 


Gelatina antihedtica, 291, Gor-| Ä 
dialıs, 291. Cornu Cervi, Hanbutten⸗ ‚Ken: Del, 20 
239. aromatica, . 290, Harn br ennen,289. Nuhr,ı43. 

Geibfurht, 122.143. 223.243. treiben , 56. 57. 99. 120. 

344| 122. 128. 134.140. 3:6. 





Geronnen Geblüt, 213 318. 320. 405.434 
Geſchwulſt an Haͤnden und|Hartmanni ca  Ludi 
Fuͤſſen, 447 ‚humani , 194. Spiritus Vi- 


Geſchwuͤre he heilen, 112.147.| trioli Antiepilepticus, 114 
148. 199, 239.881. der'Harpezu.delilliren, 139 
Zungen, N ..117Nafel:Del, 136 

‚Gefundbeit zu praferviren, 164 Haupt: Flüffe,143. Kranchet, 

Gewüsp-Delezudekilliren,tz7| 110. Pulver, purgirendes, 

Gächt, 69.85| 455. ſtaͤrcken, 60.67. 121. 

Gifft, 62. 123. 135. 320, Tin-| 131. 321. Weh, 59.85. 88. 


eur, 392 110119.142 228.201. 318. 


Gilla Vitrioli, 235°, 381. 383. jr 2 935 
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Mais. ne 4 fern, 433. in Sieben, 433. 
Hedtica, 29:1 inder Hedtica, 433 
Heiterkeit, — 163 Junckenii Sal volatile oleo- 


Hepar Antimonii, 250. das fum, per extraelionem, 184 
vpornehmſte Vomitorium, 
2.251. Sulpburis, 373Kalte Piſſe, 133.405 
‚ Hepaticum rubrum Dresden. galter Brand, 97.159 
fer RN zig ha caleiniren, 194 
Hermerifche Verſieglung, 42 Kinder-Baljam, 72 
Hertzklopffen, 113. 119.125. Kräfftevermehren, 57.113 
143.409. 449 ſtaͤrcken, 67- Krahe ioi. 108.119.156.163. 





73.138.139.173.213.29L) „299.205. 344 
318, 320, 345. 346. 381. SrauteCädlein, 133 

- 427.428. 446 Krampff, 143 
Hertzens⸗Angſt, 85.202 Krebs 148.239 


N gebrannt, 85. Kröpffe, 147. 206. 441 





Sal, 84. Spiritus, 83. 84 Küpffrig Anarfiht, 221.344 


Hitze der Eingeweide, 200. Kummel⸗Oel, 132 
tilgen, "111.116.128 

wir Geſchwulſt der Wun⸗ hmung der — 243 
den 98) gäutern, worinnen es beftehe, 
Hol, und Kräuter offen ſich 65 
in feinem. verfhloffenenLangi Aqua Epileptica, 70 
N Gefäß zu Aſche verbrennen, Lapis Prunellæe, 227 
daß ein Saltz daraus gelan⸗ Lavendel⸗Oel, 131. Waſſer, 
geth ee 190. Dele| zufammen gefeßted, 59 
zudelilliven,  .  135,8ebensBalfanı, 125. Geifter 
sh ider⸗⸗ Oel 134 ſtaͤrcken, 332 
Fuel, 119 Leber⸗Hitze, 221. haͤrcken, 99. 
Humores erben, a 111, 130. verilopffte, 56. 
u Hundes-Qunge, 0... '122.203.236.243 
Huſten, 163 Leibes Kraͤſſte ſtaͤcken, 90. 
| 139. 342 
enden IBeh, 133 
& 19 Linckii Sal volatile ftoma- 
Be — chale, 183 
130/Linimentum AervYinum; .83 
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Liquor coſmeticus, 216, Nitril Petrofelini, 315. Salisabfyn- 
fixus, 106) thii, vel cichorii . virriola- 
Löffel: Krauts fluͤchtiger Spi-| tum, 314. Saturni, 318. 
ritus, 81. Spiritus, 67, Del,) Stanni, 321. Suceini, 320. 
1331| Talci, 324, Tartari Vitrio- 








Loor⸗Oel, 34latum, u 
Ludovici Effentia Vitrioli/;Magnes Epilepfix,. 158 
Martis, 235 Malvaticum Juniperinum, 294 
Lungen⸗Gebrechen 116 Malum hypochondriacum, 223 
Lutirung der Öldfer, 44: 226. 234. 235 
mancherley lura, 44.45 Mandel⸗Gallerte, 292 
M. Mania, 114. 401 
Metz Sal volatile aromati-|Manica Hippocratis, 19 
eum, 182 Manna Vomitoriorum, 112 
Mayen + Blumen flüchfiger Mannheifgenommen, 342 
Spiritus, gu Mafern treiben, 381 
Magen Aufblchung, 68.133. MafihsDel, 144 . 


drücen, 58. erfältef, 139. Mattigkit 
Säure, 193. ſtaͤrcken, 102. Heaulwurff Aſche, 206 
65.120.130.134.139.161. Melanchoha, 113. 138.319.341 
338. 345. 347.348. 351.| 401. 409. bypochondriaca, 
419.4 20.424. verdorbener,). 2 
315. Weh 183/Menftrua acida, 13. Salina li- 
MagifteriaderMineralen, Ge⸗ xiviola, 14. 15. Sulphurea, rz 
mächfe, ſchwefelichten Din:|Menftruorum Beſchreibung, 
ge und von den Thieren, 10, 11. aqueorum Vertich⸗ 
sig 


311.312. zubereiten 310) tungen 0 
Magifterium,, was e8 bedeute, Mendruum zweyerley, 10,19. 
309. Auri fulminantis, 321.|Mercurialifche Coagula 270 
Bifmuthi, ibid, Corallio-|Mereurins, ein Principium 
rum,320, Cordiale Michae-| Effentiale, 
lis, 323. Cornu Cervi, 316.|Mercurius coagulatus, am 
Gummi Guttz, 314, Jalap-| Gold. farbigaufärben,279 
PR, 312. Lactis Sulphuris,|' compofitus bezoardicus, 
319. Lapidis Lazuli, 323] 205. Cofmeticus, 279. dul- 
Lun® & Mercurü, 320.| cis,ı55, precipitarus adul- 
NMarcaſitæ, 321. Oculorum| cera, 283. albus vulgari 
Cancri, 317, Perlarum, ibid.| 279. albus vomitigo - ca- 
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thardticus, 230. miraculo- 
fus, 2$ı. ruber,'ibid. Sola- 
ris — 283. viridis, 
284. ſublimatus corrofivus, 
6. 154. wahren: von dem 
verfaͤlſchten zu erkennen, 
153. vita, 166 
Metallen auffen und rein 

gen 219) 
Michi Magilterium cor- 
diale,, 323. Tindtura Be- 
'  zoardica., © 393. 


DBalfanı, 466. Tindtura 








fen u. Hufien, 419. Geburt 
zu befürdern, 430. bey 
ſchweren Geburten, 422- 
in Hauptweh, 420. Hertz⸗ 
fiärefende, 427. 431. in 
Dhren:Saufen, 424. pr=- 
ſervativ, 424. Wider den 
Scharbod, 431. in Steds 
Slüffen, 430. fimplex, 119. 
416. ftomachalis, 418. 
Shwigen, 


421 
Schlag MonatssZeit befördern, 134. 


143.234.243.316.319.391 


antinephritica, 418, Pulvis Monats: Zeit zu ſtarck, 113. 


‚antidyfentericus, 446 
Milch vermehren, 57. wider 
des Angefichts Köthe, 437. 
Angeſichts⸗ Flecken, 436. 
Peiſtopuug ‚des ring, 


-in Dauptineh, iR "473 
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. berfiopfffe, 122. 220. ES 
.236. 243.308: Weh, 
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* Antifcorbutica , 417: Ap-? 
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115. 231.307 


Morbi Venerei, 238 
De le Mort Eos . 


 fterıca, 


Mund Säule, 112. Säleim, 
zu dürren Hälfen, 
MuttersBalfam, 72. 479. Be⸗ 
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ſchwerung, 7483.85: 86. 


1133. 178.204. 233.234. 
235.307. 309. 347. 351. 
354. 439. Erſtickung, 62: 


83:143-.213: 239. 


a, 420. An- Mynfichti Sal Tartari nitra- 


zum; 218 

— N. 

dacht Schweiſſe, 231 
aͤglein⸗Oel, 137 


Verſtopffung, 124 


422. Blurfillende, 421. 158.347 
— ntra caleulum, 419. Fie⸗ Niederſchlagung 22 
ber ‚ 422. Fluß, 424. in Rieren, verſtopffte, 220. 236. 
ER sieben, 429. Stöß!. Weh, 133 
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Nieſen mache er a 

Nitroforum, Nutzen und Panacza Holeinenſis 229⸗ 
Schaden - 229| Sulphuris Antimoniü vera, 

Nitrum Alexipharmacum, 227| — 
Ammoniacale, 228. Anti- Pelicanatio, Dre 


mohiatuın, 200.fulminans, Penoti Spiritus aperitivus, 121 
228, Gordorpienfe, ꝛ29 Perlen Mil) in Fiebern, 435 
— Peſt, 85.960 105. 119. 143. 
Dele, deRillirte, 129. tie ſie 202.263.405.453. Amule- 
zu bereifen, 130. aus ®s! tum, 279. Beulen, 98.159: 
wuͤrtzen, 137. aus Gummi| Prefervativ, ° 306 
Refinis und Gummatibus,[Phofphorus, 90. Boylzi, 185. 
141. aus Holtz, 135. aus) Comeieri, 186. Urinarius, 


Nelken, 137. Wacholdern, ae Rn 
24. aus Zimmer, 138 Pilulx perpetum, "259 
Dfen-Nuß:Spirirus, 79 elateri Pulvis, cachedtieus in- 


Ohnmachten, 73. 115.125.) fanum, 48 
' 138. 143. 233. 236.439 Plag-Pulver,228. 321 woher 
Dhren-Cchmergen, 132) 08 feine Macht. bekomme, 
Oleum Anerhi, Anif, feni-) ee ae a 
culi, ‘132. Antimonüi, 147. Pocula Sanitati, IE 
Butyri, 146. Buxi, 135. Ce-/Podagra, 59. 69. 147. 202.226 
re, 145. !Chamomillz, 131. Pomerangen-Gallerte, 292. 
132. cochleariz, 131. Cornu) GSchaalenDel, 134 
Cervi, 85. Croci Martis, Pot⸗Aſche, 6 
247. fuliginis, go. Heracli? botio antiepileptiea, « 
num, 135. Ligni Rhodii,| tidyfenterica, 
137. fandi, 135. 136, Safla- Przcipitatay — 
fras, 136. 60dontalgicum, Præcipitatio, A 2 
108. Pinguedinig humanz, Prefervariv' if, anfterfenden 
146. Polychretumy, 133. ſSa- Srandkheiten, 78 
ponis Venerz, 146, Salis, Principia Chymicaadtiva, 8 
99. Saturni, 75. 148. Talci, Prunellen-Küchtein, 227 
149. Tartari fetidum, 100. Pulver, Bezoardiſches 400. 
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per deliquium. 215 447. wider das Blutſ en, 
Opobalfamum, ‘461, Euro-| 440. wider den Durchfall, 
\ pruim, ©0042] 442. wider Das Sieber, 
DOftersSpiritus, ol 438, wider Fluß und Glie 
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der Schmerken, 441. wis 


der Grieß und Stein, 44T. 
448. ertz ſtaͤrckendes, 
446. Kröpffe, 441. wider 
die rothe Ruhr, 445: Zahn, 


441 Nauten 
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Vertiginem, 158. Pulvis ca- 





‚ chedticus, 244, reftaurato 


rium Jecinoris, 245. ftoma- 
chalıs, 44% .- 
ID 


urinofer Spiritus, 


durch den trocknen Weg,83 


tivus, 447. Antidyfenteri-|Redificatio, 25 
cus, Michael, 446. cache-/Negeln der Defillation, 48 
&icus Quercerani, 244. Regen + Würmer — 


443. Pläteri, 450, Confoli- 
deus Wedel, 


Spiritus, 


439. Epi-iReguli, ‚= 


lepticus, 159. 444. 448. Regulus Antimonü ein Autor 


449. pectoralis, 438. pre- 
cipitans, 441.’ Stomachalis 
N Quercetani, 443. Trithe- 
mü ad onlort. memor, 
AR, "fernutatorius Wed. 
457. Hydropicus Michac- 


‘Jovialis, 260, 


aller Bezoardicorum, _ 253 
' Martialis, 
255. warum ein Stern dar; 
auf erfcheinet, 257. Medi- 
cinalis, 254. fimplex. ib, Ty- 
pographorum, ‚260 


EI te 4% contra VermesNeinigungyg 17 


de Peregrinantium , 451.|Refina Jalappz, 
' Prefervativus Wed. 4s1.Reltaurativum 


Rypticus rüber. Wed. 452. 


302 
der Peber, 


Qüercetani, wi 


"Pannonicus, 452. Laxati-|Reverberatio, 


"wis vegerabilis, 
Purgi en, 148. 171. IR 
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ber, 45 ku Ermwachfene, Rochetta, 


4531 Reverberir - Ofens Schaf 
41 


fenheit, 


8.300. 331. Riverü Antignärtium, 285 
3: 303|Rob, 294. 295, Diamoron, 
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453. 454 455. Rolfincei Mutter und fin. 
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buriſicirte Saltze, 


17) der Balſam, * 
"219 Mofen-Spiricus, 


Puttefadtio, 22. humida & ſic⸗ Roſen⸗Waſſer, gemeines, 5 ie 


E wi | ri den Sul- 
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per fermentationem, ib, 


7 Rother Schuupf— Eobad 
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Rubinus Arfenici diaphore.| lia zu machen, SZ 
. tieus, 169, Auri pigmenti Salk, a | 
diaphorericus, _. bid. Saltz, dreyerley, 8. fixes, 8. 
Ruhr, rothe und weiſſe, 74.| Aus Der Rochetra und Soda 
133. 236. 247. 290. 320.| u extrahiren, 269. aus O⸗ 
348. 349. 390. 427. 430.) fen⸗Ruß, 80 
434. 445.452) Sale, acaliſche fixe, 208. 
Ze fäuerliche, rest 
Saamen ⸗Fluß, 140. 231.239 Sarurni Sacchatum, 239. Spi= 
Saccharum Saturn, ibid.|. ritüsardns, 74 
Salamander: Blut, 105 Sauer: Drunnen Wirkung, 4 
$al Alcali, 8. 216. Alkitran, Saure Spiritus, 92 
217. Alembrot, ibid, Ana- Schäden, unheilbarg, 170 
tron, ibid, arematicum D. Scharbock, 81. 83.131.431. 432 
Martz, ı$1. Corallorum, Scheide Waffer, 126. fällen, 
212. 213. Gephalicum, 134. 127. reinigen, 126 
Effentiale, 8, zı1. Febrifu- Schlaff bringen, 382 
gum, 218. Imperatorix, Schlag, 86.88. 1114.115.125. 
‘ zte, Jovis, 238. Lixivio- 138-142.175.178.213.358- 
{um, 9. Medium, 8. Poly-| Balfam vors Srauenzins 
chreftum, 88. ftomachale| mer, 467. Waffer, bitters, 
EEE 








* 


Lynckü, 183. Taberi, 217.| 72. Wedeli, md 
Tartari, 100. 101. 104. 179. Schleim auf der Bruſt, 57 


nitratum Mynf. 215. Vi- Schluckſen, ea 
trioli, — 112/Schmergen lindern, 144. 382. 
$al volatile, Cornu Cervi, $4. e u ee 
Volatile oleofum Junkenũ, Shminde, 174 


194. Majorane, 124. feminis Schnelle Ska 02 8 
rutæ, cochleariz, 178. plan- Schnupf Toback, grüner, 458 
tarum, 179. urinofum, ibid. perfumiren, 460. vorher, 
Sylvii, ıg2. Dolzi , 183] ibid. Wedelü, 457. wohl, 
Salia alcalia fixa geben ein, viechender, 459. in Haupt. 
mit Delvermifhtes (al vo-) Mel und Schnupfen, 455. 
latile von fi), 79. Alcalia, a 
oder alcalifata, deren Un: Schtarker Fluß, 255 
terfcheid,, zur. müflen vor Schwefel, 8. wird auch ein 
ber Lufft bewahret werden, Oleum genennef, 8. Chy=, 
28. purifcata, 225. volati-J _mifche, er rung 


IT, Regifter: 


dem Spießglas 327. Bli- | 73.cochlearix urinofiis vo 
mer, 162. einfachen find |; latilis via humidä.gı, com. 
beffer , als die zuſammmen |. Pofitiacidi vinof, 118, Cor. 
gefeßte, ‚152 |: nuCervi,g3,84.85. Epile.. 
Schweißtreiben, 62. 63. 86 | pticus Hartm,144.12ı. fleis 
101.108, 113, 110.143. 163 || fihichter Felichte.6o, for, 
169.175.102,199.202.203 micarum volatilis,gı. fuli- 
205.230.254.264. 306 320 | ginis, 79, glafti, 83. von 
323:333.354.405.410.421] Helffenbein , Schlangen, 
Schwermuth, 3494| Bocks⸗Blut und KRreke- 
Schwindel, n10.143.158.341 | Augen, 86. Ligni fandtifive 
Eflenz, 350| Lignorum,ro7. Liliorum 
SchwindenderGlieder, 146| Convallium volatilis, 81 
Schwindſucht, 74. 163.204 Eithontripticus Wed, 24 
328.425. Trank, 425| Lumbricorumvolatilis, 82 
Scorbut, 108.131.205.243| Mannz,ı3. Mellis,113. Ni- 
Geitenffechen, 80.101. 119 tri,103.105. duleis,119. ro- 
129128.199:235.317.426| farum,6y. Salis,98. dulcis, 
Traͤncklein 426 122, Ammoniaci anifatus, 
Signat-Srern auf demkegulo 124. duleis, 123. urinoſus. 87 
Antimonii, woher, 257 Spiritus Salis Ammoniaci coa- 
Solütio,g. "requifita, 16, guliyer den Spiritum Vini, 
zweyerley er 36 | 18, Salis balſamici coagu- 
Gommerfproffen, 61. 321; ketus,315. &nitri compofi- 
Son, : 199.439 tus,123. Sulphuris, 16. ni- 
Spanifcher Fliegen Nugim |  tratus,r2g. Tartari,99, The- 
Stein, 5}. rebinthinz, 140. Theria- 
Species Diabugloffiz, 4948| calis, 73. Vini Gebrauch, 
Specifitum antifebrile, 222 6s.relificatus alcalinus per 
„anti epilepticum, 114.158, infufionem, 66. Tartarifa- 
332.cephalicumMichatlis, | tus, 66. iffein Menftruum 





- 





159.ad vertiginemQnerce-| univerfale.67.vinofi mau- 
tan, 158, cherley, 62.63.64. Vipera- 
Spiritusacidi, 92.94| rum,s6. Vitrioli coagula- 


Spiritus Antiquartius, 88: tus abfynthiacus aut ci- 
Aluminis, 1 16. Aperitivus, choriatus.3r4.Vitrioli, 109 

»- Penori,tzr ardeus faturni, Martis & Veneris, 112. 134 
74.Carminativus de tribus, Philofophicus,120,160. Sa- 
an Ji linus 





1. Regiſter. f 





Unus, 112, Urinz, 88. uri- 
nofi, 76. ohne Zufaß, mo 
24 fie entfteben , 77. viä 


fieca zu deftilliven, 22 
Spodium, 


86 
Stein der Blaſen und Nieren, 
89. 111.120. 122. 128.132 


„333.242:143. 196 213. 218 


222. 224.225.265. 318. 319 

383.405.409 418.443.448 
Stern, warum er aufdem Re- 

gulo Antimonio martia- 


liſch erſcheine, 257 
Stuhlzwang, 140 
Soblimatio, 26 
Sublimata, Me 
Snbriliatio, 


Sulphur ein Eflential- Stick, r 
wirdein Del genennet,. 8 
anodynum fixum, 205. au- 
ratum Antimonii, 255. man⸗ 
cherley Arten, 232. ſeq. au- 
ratum Glafti, 335. Carbo- 
num,334.. narcoticum Vi. 
trtoli, 334 

Su'phuris- Wureung, 8 

Sylvii fal volatile oleofum,ıg2 


3: 

Tackenii fal volatile Tartari, 
u 

Tarfus, 
TartarifiheRtandheiten,226 
Tartarus Emeticus, 232. re- 
folutus, 
Ferpentbin-Del. 139. »40 
Terra foliata Tartari, 233. ſan- 
 &aRulandi, 198 


TinäuraAlezipharmaca,403 


2221 


iTindtura Amelungii, 1 20.An- 
' imoniifi iccaGramanni,379 
„Antimonü variæ 384. 385 
386. 383. 389.flor.Aquile- 
giæ, bellidis, betonicæ, 339 
Antiepileptiea ¶ Deckeri, 
406. Antiphthyfica,, 230 
231, 407. Antipleuritica, 
402. Auri, 391. Bezoardica 
Michaelis, 393. Mebii,392° 
Wedelii, 393 Corallorum 
Bolæi, 408. 409.c. ſueco 
Citri, 349. cum Spiritu Li- 
‚gni Sandti, 108. cum Spiri- 
tu Mellis, 112. Cordialis, 
390. foliorum fennz, 102 
215. Gummi Lacc& Mynſ. 
400.401. Lapidis Lazuli, 
401. Lunz, 413.414. 415 
Martis, aus rohen Eifen, 
396. adftringens. 115.397 
antifcorbutica, 166. tartari- 
fata, 298. aperitiva Vitrio- 
lata, 395. crocea, 165.395 
eydoniata, 340. duplicata, 
395. Hxzmatina,226.rubra, 
166. Solaris, 232, 397.tem- 
perata, 395. Vitrioli Mar- 
tis, 398. nephritica, 405 
odontalgica, 402, proprie- 
tatis, 391 
Tinctura Pharmica,3 83- Rha- 
barbari,103.215.SalisTar- 
tari, 398. Saxifragæ albæ, 
382. Silicum Glauberi,262 
ftyptica, 405. Sulphuris Vi- 
trioli,402 Tartarifimplex, 
383..compofita, 384, vitz 

| D.- 


⸗ 


* 
II. Regiſter. 


Deckeri, 399. uterina, 392| Ungariſche Kranckheit, 447 
Tobacks⸗Aſche Nutzen. 206] Vomitorium ‚dag vornehm: 
Traͤncklein wider die rothe & 323. 

Ruhr, 427: 430. Fieber,| Urinöler Rauten = Mayen: 

428. zum Schwigen, 427] Blumen:kinfen:&c. Spiri- 

Kühl:und Staͤrck- in Fie⸗/ . tus, 83 

bern, 428] Urin treiben,fiehe Harnstrei= 
Trinck-⸗Silber, 413. ſeq. —— 88.89 


‚Zripper, -  239.247.284 
Wacholder-Dei, 134. Maf- 





Trithemii Gedachtniß - Pul: 








ver, 4441 fer, 134: 
V. Wachs⸗Oel, 145 

Benerifche Geſchwuͤre, 116) Wargen, 116: 
Venus-Spiel befördern, 342) Warsen,aufgelprungene,145 
Berpuffen,;welpeDingedars| im Gefafle, 116 


MWaffer- Dettillirung,sı. obne 
Menftruum, 33.54. wider 
die Sommerfproffen, 61. 
von Zittwer, 62 

MWaflerfucht,g9. 111.120.122 
-156.162.202.205.213.217 
230 234.243.285.409-447 

Wechſel⸗Fieber, 85. 86. 88 
117.119.156.254-.344.410 

Wedelii Bezoar- Tindtur, 393 

Eſſentia Carminativa, 35 1 
Pulvis pedtoralis confoli- 
dans, 439. Pulvis fterruta- 
torius, 457. prefervativus, 


457. Schlag-Waſſer, 7 ı 


zu geſchickt, 94 
Verſchleimte Bruff, 57.132 
Berfiegelung,Hermerifche,g: 
Verſtopffung, 196. 213. 218 

2232.234.394: 334-409 
Viper, Stalianifche , der 

» Grund zum Theriac, 5 
Vitrificatio, 22 
Vitriola,231. woraus fiebefte: 
ben, 231.233 
Vitriols Nutz, 5. Saltz, 235 
Vitriolum Jovis, 238. Lunz, 

237. Martis, 232.233. Ve- 
neris, 2,238 
Vitrum Antimonii, 388. al- 
‘ bum, 266. Hyacınthinum, Spiritus Lithontripticus,75 
263. luteum,266.exMine-| Stypticus Pulvis ruber,452 
ra, ibid. nigrum, 267. pu-| Wegwart:Waffer, 56. Wur- 
niceum, 265. purgans,266| tzel Einſammlung, 56 


fuccinarum, 263, Saturni,) MWeiber-Aquavit, 72 
268. folare, . 267, Weibliche Krankheit, 203 

‘ Ultramin zumachen, 323) Weine gefund und frifch zu ers 
Umſchlag im Hauptweh, 4351 halten, 164 


ein: 


11. Reoiſter. 
— De, 102. 215 "Zahn: :Del, er. 138. "Beh, 
Reinigung, 109. 138. 402. 403 * 


Weiſſer Fluß, 143. 205.3 laser eines Patienten ob er 
Wermuth⸗Extract, 297. Deli leben oder ſterbẽ werde, 80 


130. Galß, 259. wefentli- ‚Zerquetfehungen, 101 
ches, 225 3erichmelgung, 22 
Weyd giebt ein fluͤchtiges Ziegelſtein⸗Oel, 143 


Saltz, und urinöfen Spiri- Zimmer Maffer,s 7.Del,138 
tum,7$8. einen Antimonia-| Zinn zu harten, 253 dem Sil⸗ 
lifchenGold-Schwefel, 83| ber gleich zumachen, 259 
Wild Fleiſch weg zu beitzen, Kalcks Bereitung,ı96.197 
17.181 | Zinnober, gemeiner,ıs6. vom 


Milde Schwein: Zähne zu] Spichß Glas, 157 

prxpariren, 193 Zienver-Waffer, 62 
Winde zertheilen,132 133.383 | 3ufammen: gefegfe Spiritus 
Würmer, 1t1, 135.143. 192| acidi vinofi, 118 


226. 309 | Zungen: Gefchwire, x 117 

Wund⸗Balſam, 479. 480 |Zweifter Balſam vors Frau⸗ 
- Wunden friſche zu beilen,ıcoı | enzimmer, welche keinen 
ı12. Faulung, 143) Bieſam riechen koͤnnen, 
Wurtzeln zu deftilliven, 134| 467. Bezoardicum Lunare, 
202. Magifterivin Lapidis 

Zähne weiß zu machen, ı6| Lazuli, 323. Mercurius 
220.401 | . pr&cipitatus.283. Mutter: 

Zahn-Zleifch, faul, g0r. 405 Balſam, 479 

















